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Vorbericht. 


Inhalt dieſer Schrift ent⸗ 
AN. F: dedet der Titel, und die Eins 
AN richtung wird man fogleich 
RB aus den Bogen diefes erſten 
” Stücks Fennen lernen. J 
liefere alte ungedruckte Urkunden. Sol 
te nicht gewiß Denen Freunden der Ger 
fhichte, und denen Liebhabernder Alters 
thümer damit gedienet feyn? Die Ans 
merfungen, die darzu gefeget find, ent: 
halten Erläuterungen einiger Stellen, 
welche darinnen dem Lefer dunkel fcheis 
nen fönnen; fie zeigen ofte den Nutzen 
der gelieferten Urkunde in der Gefchich- 
te; auch geben fie ofte Gelegenheit, eis 
nige gefammlete Anmerkungen hinzu 
u ſetzen. Ich werde nur folche Urkuns 
en wählen, von — ich glaube, dos 
(2 e 
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Vorbericht. 


ſie wichtig ſind, und von welchen ich 
auch weis, daß ſie noch nicht gedrucket 
find. Was iſt aber leichter, als daß man 
ſich hierinnen irren kann? Wie oft iſt 
eine alte Urkunde, von der man die Mey⸗ 
nung hat, daß ſie noch nicht bekannt ſey, 
in einem Buche verſtecket, da man ſie 
nicht geſucht hat? Solte dieſes bey ei— 
nem alten Stuͤcke in dieſen Bogen ſich 
eraͤugnen, ſo hoffe ich gewiß von billigen 


Richtern Vergebung. Das andere ſo 


in dieſer Sammlung enthalten, ſind alte 
Briefe. Der Nutzen, den dieſe Samm: 
lungen haben, iſt ungemein ofte darge⸗ 
than worden. Sie haben den ſtaͤrkſten 
Einfluß in alle Arten der Geſchichte, und 
in mehr als einen Theil. der Gelehrfams 
feit. Wer wird esmißbilligen fönnen, 
daß auch Hier in diefem Werke, ſolche 
Uberbleibfel hauptgelehrtee Männer 
befannt gemacht werden? Sie find aus 
dem fechzehenden und fiebenzehenden 
Jahrhunderte. Nichtdas, was zu erſt in 
die Haͤnde koͤmmt, halte ich. für würdig, 
Lefern vom Geſchmack vorzulegen. Ich 
werde nur ſolche Briefe erwaͤblen, die 
von Maͤnnern geſchrieben ſind, ſo in der 
Kirche und gelehrten Welt in beſonderm 
Anſehen ſtehen. PN un 

: Bi en 


Vaorbericht. 

ben mit denen bey den Urkunden, gleiche 
Abſicht. Es kann wohl nicht anders 
ſeyn, als daß in den Briefen manches 
den Leſern dunkel iſt, weil der Verfaſſer, 
auf die Umſtaͤnde der Zeit, oder auf eine 
Begebenheit in ſeiner eigenen, oder in 
deſſen Geſchichte, an den er ſchreibet, 
ſiehet. Ich glaube, es werde gefallen, 
daß dieſe kleine Dunkelheiten find erlaͤu⸗ 
tert worden. Nicht ſelten werden die 
Anmerkungen etwas aus der gelehrten 
Geſchichte enthalten, und ich werde ſu— 
chen, ſolche Sachen zu erwaͤhlen, die nicht 
in jedem Lehrbuche vorkommen. Die 
Nachrichten von alten Buͤchern ſind das 
dritte, fo in dieſer Sammlung vor; 
fommt. Dieſe enthalten ofte einige 
Umftände, welche nicht ſehr befannt find, 
und doch für wichtig müffen angefehen 
werden. Diefes habe ic) befonders zu 
bemerfen gefücht. _ Es werden in dieſer 
Sammlung alte Bücher vorkommen, 
die ſchon von andern angemerfet find. 
Es gefchieher Diefes, weil ich andenfelben 
etwas gefunden, fo von andern iſt über: 
gangen worden. AufdesMoittaireAn: 
nales habe ich befondes mein Augenmerk 
gerichtet, und die Fehler entdecet, wel: 
che indiefen rain erfe ———— 
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Vorbericht. 


Die gelehrte Geſchichte wird dadurch ge⸗ 
winnen. Ich habe beſonders auf ihre 
Verbeſſerung und Vermehrung und 
Erläuterung gefehen. s 


Da alſo diefe Sammlung nichts als 
Altes enthält, fo halte ich dafür, daß der 
- ihr. vorgefegte Titul darzu nicht unge: 
ſchickt ſey. Die LXefer Diefer Schriften 
find von manderley Geſchmack, eben 
deßwegen hat man aud die Mannigfals 
tigfeit hierinnen zu beobachten geſucht. 
Ich wuͤnſche allen allerley zu werden. 
Ich ſuche dem Gottesgelahrten, dem 
KRechtsgelehrten, dem Gefchichtfchreis 
ber, etwas darzureichen, fo er. ſuchet. 
auch der Arzeneygelehrte ſoll nicht ver; 
geffen werden. Man wird die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die gelehrte, philoſophiſche 
und weltliche Geſchichte richten, und 
deßwegen Altes aus allen Theilen der 
Geſchichte liefern. Es wird dieſer 
Sammlung eine lange Zeit am Vorrath 
nicht fehlen, und Die Gunſt der geneig⸗ 
ten Lefer wird die Zeit beffimmen, wie 
lange man ſolche fortfegen ſoll. 
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auförief der Minoritenbru, 
r in Altenburg, wegen etlicher 


Zinfen an das Marienftift in Altenburg, 
- vom Jahr 314. 


Aus der Urſchrift. 


8* 
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Tr — nomine Domini amen. Nos fra- 
Ne ter Herrmannus dictus de Egra, 
nenn Gardianus ‚Univerfitasque fratrum 
= minorum in Altenburg, tonfiften- 
n videlicet, Volkewinus de Zwickowe, Hey- 
nannus de Nuenburg, Conradus de Efchenwe- 
Iohannes de Scheplin, Conradus de Werde, 
nricus deNywinftorff, Conradus de Akin, Hein- 
ıs de Wida, Petrus de Biczcowe, Herrman- 
; de Pochowe, Iohannes de Lipzh,  tenore 
fentium recognolcimus, & fatemur, quod bo- 
Altes J. St. A ne 


a - Raufbrief der Minoritenbruͤder 


ne memorie, Rudolfüs Koufmian, guondam pfo- 
curator nofter, nomine_ teſtamenti & vnanimi 
confenfu heredum fuorum per mänum domini 
Heinrici de Plawe contulit fratribus noftris in 
evum in Altenburg ftare debentibus; unum man- 
fum cum fuis appendiciis, in villa Gauren & li- 
mitibus ejus fitum fingulis annis in fefto Sandti 
Bartholomei, unum Talentum nummorum Al: 
tenburgenfis monete folventem, quem Cenfum 
Gardianus per fe vel per procuratorem noftrum 
recepit, frarrdm ‘commoditatibus applicandum, 
Verum quia majores & rectores ordinis noftri ‘ab- 
dicationem proprietatis maxime in rebus immobi- 
libus fanxierunt in generali Capitulo. Nos tam 
propter ftaruta majorum noftrorum, quam pro- 
pter obligationem debitorum, pr&dittum man+ 
fum liberum & ab omni colono folutum abdicä- 
vimus & eum vendidimus Eceleſiæ ſancte Mari 
virginis in Altenburg, & fratribus inibi domino 
famulantibus, potius libentius & fecurius quam 
viris feclaribus. Prefertim cum onine, quod fe- 
mel dicartum vel oblatum ef? dee, non debeat Lai- 
corum ufibus denuo retorqueri. Vt autem hec 
eerta perfeuerent in memoria prfentem paginam 
dedimus Sigillo conventus noftri fignatam nihilo- 
minus Sigillum civitatis Altenburg defüper impe- 
trantes, Teftes funt Gothalcus Sculterus, Hen- 
ricus de Dome Lapidea, Conradus dg Mari, 
Henricus de Aldenkirche, - Conradus de Kırtz, 
Theodericus de Grazwitz, Iohannes de Güderim. 
Vobradus deBrunewitz, Albertus de Borgerham, 
Iohannss de Cyce, Henrisus de Qrereu, Heuri- 
4 j Ä eus 


yo. be wm 6 


in Altenburg, wegen etlicher-Sinfen 20.3 | 


ıs ditusKraft. Henricusde Wida duodecim juraa 
civitatis Altenburg & quam plures alii fide dieni, 
&ta funt hec anno domini M°, CC° C, XIIIIe, 


In die ſancti Egydii Indittione duodecima, 


Auf der andern Geite ftehet: 


V®, Kalendäs april, Iohannes Sacer- 
dos de Schefchowe, de quo dantur 
quinque folidi ad confolationem 
fratrum, 


'‚Idus, Iunii, Tohannis deBoindorff N 
de quo dantur quinque folidi ad Is! dehoe tar 


conlolationem fratrum. * lento in 
I ı Gauren, 


alendas $eptembris otilia & agnes 
filia ejus pro quibus dantur quin- 
que folidi ad eonfolationem fra- | 
wum I 
. I 
3 





IIlo. Idus feptembris, Henricus # 
Stango miles pro quo dantur quin- 
que folidi ad confolationem fra- 
trum, . 


Anmerkungen, 


Diele Urkunde ift deswegen merkwuͤrdig, weil fie 
in-die Streitigkeiten gebörer, die unter dem 
ranciſcanerorden felbft, bald nach feiner Gtif: 
ıng, entftanden find: .- Sinige von-ibnen wichen 
on ihrem Grundgeſetze ab, daß weder ein jeder 

| Ma Woͤnch 


ie Raufbrief der Minoritenbrüder. ' . - 


Moͤnch befenders, noch auch die Collegien etwas 
eigenes beſitzen ſolten. Dieſen widerſprachen ans 
"dere, und drungen auf die Erprgpriafion, wie fie 
redeten, oder. auf die Kegel, daß der Franciſca⸗ 
nerorden fein einiges Gut, befonders Feine liegen 
de Güter oder Zinfen befigen dürfe. Dieſe nennes 
ten ſich Zelatores, Spirituales, auch Caefarianos, 
weil ein Ordensbruder mit Namen Eäfarius ihr An⸗ 
führer war. - Auch wolten fie nicht gelten laffen, 
daß die römifche Kirche das Eigenthum und die 
Syerrfchaft iiber die gefchenften und erworbenen Bits 
ter fich zufchriebe, und durch gefegte Verwalter be: 
forgete, den Genuß und Gebrauch aber dem Or: 
‚ ben uͤberlieſſe. Es hat diefe Streitigfeit viele Un: 
ruhen in der Kirche erreger. ie fienge fich im 
drenzehenden Jahrhunderte bald nad) Entftehung 
der YMinsritenbrüder an, und wurde auch in 
dem folgenden: vierzebenden mit größter Heftigkeit 
fortgefeget, m. f. J. L. Mosheimii Inftir, Hift. Ec- 
elef. antiqv. & recent, p. 52. u. f. 580. u. f. Un: 
parth. Kirch. Hift. Sjena 1735. ©.1342. Es ift der 
angeführte Brief ein Beweis, daß im Jahre 1314. 
die Minoriten, befonders in Deutfchland, ſich 
die Meynung derer haben gefallen laffen, welche 
Spirituales hiefen, und das Eigenthum der Güter 
und Zinfen verwarfen; - Sie müflen.aber vorher 
dem gelindern Theile angehangen haben, ba fie doch, ° 
wie man aus diefer Schrift fiehet, ohne Bedenken 
den Befig der Güter und Zinfen über ſich genom⸗ 
men hatten. Im Fahr 131% hatte der Pabſt Lle 
mens der. Sünfte auf dem Wiener: Coneilid ein 
Geſetz gemacht, darinne der eigene Beſitz der - 
A I ee 


in Altenburg, wegen etlicher Zinfen 2. 3 


er den Bettelmoͤnchen abgefprochen wurde, m. f. 
‚L.Mosheimä infi.H.E.p.580. "Darauf hat der 
Irden ein Eapitel gehalten, und den Schluß gefaf- 
et, daß die Klöfter von dem, mas fie beſitzen, fich 
oß machen follen, Diefem geborcht der Altenburs - 
che Convent, und verkauft feine Eigenthuͤme in 
zauern an das Marienſtift in Altenburg. Man 
ehet aber auch daraus, wie es die Bettelorden mit 
Ibergabe folcher eigenthämlichen Güter angefangen 
aben, daß fie. dennoch nichts verlokren. Cie über- 
effen die Güter an die Klöfter anderer Orden, wel 
ye aber ihnen entweder den völligen Betrag, oder 
och den größten Theil derfelben jährlich zurlicke ge 
en müßten. Dieſes beweifet das, mas auf der an⸗ 
ern Seite des Driginals geftanden ‚bat... Das, 
as fie zuriick befamen, war ad confolationem fra- 
um. &s ift diefes der jährliche Betrag des ger 
hloffenen Scheinfaufes, indem die bey dem. 
schluffe verzeichneten Summen aufs genauefte mit 
er Hauptſumme des in der Urkunde felbft gedach: 
n Zinfes übereintreffen. Zwanzig Holidi oder 
Schillinge wurden in vier unterfchiedenen Terminen 
1 die Brüder bezahle. Die verkaufte Hufe trug 
hrlich ein Talent ein. Aber in der damahligen 
eit betruge ein Talent eben gerade 20. Golidos. 
.f J. A. Döderlinsg Com, Hift. de numis Germ, 
217. Gründlihe Nachricht von Ank. Gepr. Ges 
ichte und Werth derer in Sachſen und Meiflen 
münzten Groſchen ꝛc. p. 12. I. C. Schlegelius 
: num, Goth. &c. p. 184. Der Beweis ift 
[0 deutlich. Gauern, da das Gurt gelegen 
„ das an das Klofter geſchenket wird, iſt ohne 

Az Zwei⸗ 


6. Asufbrief der Minoritenbrüder 


Zweifel das Dorf Gauern, ſo in dem Altenburgi⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthume liegt, und in die Ronneburgi⸗ 
ſche Inſpection gehoͤret, m. f. D. C. Loͤbers Hiſt. 
von Ronneburg, S. 366. Das Rittergut in dies 
ſem Dorfe gehoͤret einem Herrn von Loſe. Man 
ſiehet aus der Urkunde ſelbſt, daß damals der 
Here von Plauen Lehnsherr von Gauern 
gewefen fey, weil cs heilt: es ſey übergeben 
worden per manum domini Heinrici de Plawe, 
Welches ganz natärlih, da es nad) der Ge: 
gend der Stadt Weide zu liegt, welches damals un- 
ter den Voigten zu Plauen ftunde, a, Ronnes 
burg felbit und feine ganze Pflege hat diefe Voig⸗ 
re in Plauen und Weide zu Herren gehabt bis ins 
Jahr 1357. m. ſ. D. Loͤber in angefuͤhrtem Orte ©, 
66. Wir merken auch annoch hierbey die Gewohn⸗ 
heit der damaligen Zeit an, zu dem Taufnamen or 
Ort zufeßen, daher man gebürtigwar. Z. E. Es 
kommt vor Hermannus de Egra, Volkewinus de 
Zwickowe, Conradus de Werde &c, Es würde | 
Tächerlich feyn, fih darunter lauter Edelleute vors 
zuftellen. Die Gemwohnbeit, durch Zunamen die 
Gefchlechte von einander zu unterfcheiden, war noch 
nicht aufgefommen, wie diefe Urkunde durch fo. vies 
le Erempel beweifer. Man nennete fih von dem 
Orte, da man gebohren war. Doch fieng ſich ſchon 
einigermaaflen aud) da ber Gebrauch der Zunamen 
an, wie man aus dem letzten Zeugen ohne einem 
ſehen kann, Heinrieus dictus Krafft, 
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| - II. 2 
Bulle des Pabſts Nicolaus 
des Veen yom Fahr 1453. 


Aus der Urſchrift. 


aicolaus Epifcopus fervus fervorum Dei vene- 
rabili fratri Cafpari Epifcopo Mifuenfi & 
Jıle&tis filiis Georgia ‘de Hugewirz Decano & 
[ohanni de Werder Prepofito dicte Mifnenf. & 
Merfehurgens. ecclefiarum falutem & apaftolicam 
benedittionem Provenit ex veftre devotionis affe- 
tu, quo nos & Roman, reveremini eccleham, ut 
peritiones veftras illas prefertim, que animarum 
reftrarum falutem refpiciunt ad exauditionis gra- 
iam admittamus Hinceft,quod nas veſtris devo- 
is Jupplicationibus inclinati, ‚ut :Confeflor ydox 

ıeus, quem quiliber veftrum duxerit eligendum 
ymnium peecatorum veftrorum; de quibus corde 
‚ontriti & ore confeflifueritis ſemel tantum de 
»mnibus cafıbus, etiam fedi apoftolice refervatis . 
lebitam vobis abfolutionem impendat, & injungat 
yenitentiam falutarem, nec non ut ipfe Confefor 
emel dunraxar in mortis articulo plenam remif« 
ionem vobis in finceritate fidei unitate ſancte Ro- 
nan, ecclefie ac obedientia.&.devotione noftra vek 
ucceflorum noftrorum: Romanorum -pontificum 
anonice intrantium perfiftentibus autoritate apo- 
tolica concedere valeat devotioni veftre -tenori 
yrefentium indulgemus Sie ramen, quod idem. 
Sonfeflor de hiis, de quibus fuerit alterifatisfactio: 
44 + Impen- 


* 
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8: Bulle dee Dobfts Niclaus des Vten 


impendenda, eam vobis per vos, fi fuper vixeritis, 
vel per-heredes veſtros fi tunc forte tranfieritis fa- 
ciendam injungat, quam vos vel illi facere tenta- 
mini ut profertur Er ne quod abſit propter hu- 
jusmodi gratiam reddamini procliviores ad illicita 
in pofterum committenda volumus quodfi ex con- 
fidentia remiſſionis hujusmodi aliqua forfan-com- 
mitteritis, quo ad illa preditta remiffio vobis nul- - 
latenus fuffragetur Et infuper quod per Domi- 
ni annum a tempore quo prefens. noftra conceflio 
ad veftram notitiam pervenerit computandum ſin- 
gulis fextis feriis impedimento legitimo ceflante 
jejunetis Quodfi predittis feriis ex precepto ec- 
‚ elefie regulari'obfervantia injuntta penitentia, vo- 
to vel alias jejunare tentamini una alia die fingu- 
larum feptimanarum ejusdem anni, qua ad jeju- 
nandum, ut premittitur non fitis adftritti jejune- 
tisı Si vero.indi&to anno vel aliqua ejus parte efle- 
tislegitime impediti Anno fequenti velalias quam 
rimum poteritis modo fimili fupplere hujusmodi 
jejunium tentamini Porro fi forfan alias preliba- 
tum jejunjum in toto vel in parte quandocungue 
adimplere commode nequiveritis eo cafu Confeflor 
predictus quem dd hoc elegeritis jejunium in alia 
pietatis opera prout animarum veftrarum melius 
expedire viderit commutare valeat que vos pari 
modo. debeatis adimplere Alioquin hujusmodi 
prefens noftra conceflio, quoad ipfam plenariam 
remiflionem nullius fit roboris vel momenti Et 
infuper, ur ipfe Confeflor totiens, quotiens expe- 
dierit confeffionibus veftris diligenter auditis debi- 
tam abfolutionem impendere & penitentiam faluta- 
rem 


” 


z 
vom Jahr 1453. _ 9 


m injungere valeat etiam devotioni veftre te- 
‚re præſentium indulgemus Nulli ergo omnino 
yminum liceat hancepaginam.noftre conceflionis & 
»luntatis infringere, vel eiaufu temerario contraire 
. quis autem hoc attemptare prefumferit, indigna- 
onem omnipotentis Dei & beatorum Petri & Pau- 
Apoftolorum ejus fe noverit incurfuram Dat. 
ome. apud fanttum Petrrum Anno incarnationis 
ominice millefimo quadragintefimo quingagefimo 
rtio Kal, — Pontifieatus noſtri anno ſeptimo. 


Anmerkungen. 


Jh diefer Bulle hänge das Giegel an einer 
Schnure von rother und gelber Seide. Es ift, 
vie gewöhnlich, in Bley gedruckt, und kommt ganz 
enau mit dem tiberein, fo Heineccius in feinem 
Öyghe de Sigillis hat abzeichnen Per m. l.M. 
Jeineccii Bud) de Sigillis Tab. II, no. Es ſtel⸗ 
et auf der einem Seite zwey Koͤpfe — davon der 
ine der Kopf des Apoſt. Paulus, der andere des 
(poft. Petrus ſeyn ſoll. Daruͤber ſtehen die Buch: 
taben: SPA SPE. welche heiſen Sanctus Paulus, 
anctus Petrus. So ſetzen alfo die Päbfte St. Paulum 
oran. Warum nennen fie fih denn nicht vielmehr 
Nachfolger des Paulus? Warum machen fiedenn 
iche vielmehr den Paulus zu den erften Bifchoff in 
Rom, ba gar fein Widerfpruch ſtatt hat, dag der Apo: 
el in Rom gemefen fey, in Rom gelebret, und an die 
Römer gefchrieben habe? Gie beforgen aber viel: 
sicht, daß fie alsdenn nicht jo frey ſich Die Erbſchaft 
er Schluͤſſel des Pe zueignen fönnten. = 
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io Bulle des Pabſts Nielaus des Vten 


fie wollen gerne den zum Stifter haben, den ihren - 
Meynung nach Chriſtus ſelbſt zum Pabſt geſetzet 
hat. Eine Aehnlichkeit dieſer Bulle trift man mit 
denen an, die man im Alten und Neuen von theos 
logifchen Sachen findet. An. 1727. BI. 527. uf 
An. 1746. DI. 47% und 869, auch 1758. Bl. 182. 

| 


| Es wird darinnen den Prälaren, welche genen: 
net find, die Erlaubniß gegeben, einen Beichtoas 
ter nach ihrem Gefallen zu ermählen. Es war je 
Der verbunden, die Abfolufion zu fuchen, apud pro- 
rium facerdotem, wie fi bie römifchen Caſuiſten 
* ausdruͤcken. m. ſ. Guidonis de monte Ro- 
therii Manipulum curatorum, 4to. Bafıl, 15, 16, 
Es gehöret diefes Buch unter die raren Werke, und 
enthält eine Anweifung vor die Priefter, wie fie fich 
en allen Stüden des Gottesdienſtes verhalten 
ollen, 


Es werden auch darinnen die Praͤlaten vonder 
Schuldigkeit Ioßgeiprochen, ofte zu beichten, und 
fie erlangen das Recht, alsdenn erſt ihre Sünden 
zu befennen, wenn fie dem Tode nahe. &o entles 
Digen fich die Prälaten der Kirchengefege felbft, 
und waren den Pharifäern glei, welche ſchwere 
und unerträgliche Bürden bunden, und fie ben 
Menfchen auf den. Hals legten, felbft aber folche 
nicht mit einem Finger vegen wolten. Mattd. 23.0.4, 


Die Päbfte nahmen fonft in ihren Indulgenz⸗ 
Briefen gemwilfe Sünden aus, über welche fie fh | 
die Macht alleine vorbehielten, z. E. die Verfaͤl⸗ | 

Be | (Hung 


vom Jahre a op 


hung der päbfllihen Bullen, Godemiterey, fat. 
hen Eyd, wenn ein Verbrechen den Bann erfor 
erte ete. m. f. ben Guido de monte Rorherii in 
ingezeigtem Orte. Biegen die angezeigten Pralaten 
ft der Pabſt freygebig, und verſtattet ihrem Beicht⸗ 
yafer, den fie ſich nach Gutduͤncken erwaͤhlen mögen, 
»ollkommene Macht, alle Sünden, fie möchten feyn 
von einer Beſchaffenheit, van welcher fie wolten, ih: 
ven zu vergeben. Ks muften fich Hoc) —— Herren 
utrauen, daß ſie groſſe und abſcheuliche Suͤnden 
yegehen koͤnnten, da fie um die Freyheit bey dem 
Pabit anfuchten, daß fie möchten ohne Weitläuftig: 
feit davon losgefprochen werden, Der Caſpar, 
ın dem die Bulle ausgeftellet worden, ift Cafpan 
son Schönberg, der 1451 zur biichöflichen Würde in 
Meifen iſt erbaben worden. George von 
Haugwitz war Prodft zu Dieifen, Dechand zu 
zeig, und Canonicus zu Würkburg, Mauenburg 
nd Merfeburg; ee wurde endlich der. fünff und 
zreyſigſte Bischoff zu Zeig und Mauenburg, m. ſ. 
P, Sigism, ‚Caller, Series Misneus. Episc, S. 293. 
seh. Albinus in der Meißniſchen Chron. ©. 283. 
Es ſtehet noch dabey Johann Werther, dev 
Prob. Das’ Wertherifche Gefchleche it alt und 
inſehnlich. m. ſ. Leuberi Catal, Com. & Baron, &c, 
ıpud Menckenium in Script. R. Germ. T. III. p. 
1926. Beſonders habe id) von diefem Probft Wer: 
her nichts-finden Fönnen. Er wird. aber in den 
yauffig gedruckten Genenlogien des Wertheriſchen 
Hauſes gewiß anzutreffen feyn. m. ſ. G. C. Kreyſigs 
Hiſtor. Biblioth. P.I. p.380. 
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ı2 Alte Gebräuche bey den Ben 
III. 


Alte Gebräuche bey den peir- 
lichen Gerichten i in Leipzig. 


Aus einer alten Handſchrift. 


I: man procedirt vmb einen Mißhendeler zu 
Leiptzigk der den Halß verwirckt hat. Ob 
ein Vbelthaͤter feiner Vnthat wegen Tin Gefaͤngk— 
niß enthalden vnd das peinlich gericht uwe aller 
Dingf gebegt, Alßdan wirt der arme Menfche 
durch yemandes, den er befcheidiget gefordert Szo 
trit derfelbige Befcheidigte eben dem VBorfprechen 
vor. Vnd wo er nicht gefordert Szo thut es dem 
Vorſpreche alleine fagende, dieweyl einer feiner 
Bbelpandelunge In gefengklicher Vorwarunge 
enthaldenn vnd hent ein peinlich not Halßgericht 
wye recht gehegt, bit er banfelbigen s-jangen mie 


zceytergeſchrey zwyr vnd eins mwierechtiftvor zubrine 
gen vnd den richtet bey den Herrn Scheppen nach 


recht zu fragen. ob es nicht billig alßo wir gebeten, 
ergebe und gefchehe, darauf ben der richter fagt, 
es gefchehe billig, bit alßo bald der Borfprache ym 
darzu, den 'gerichts froneboten mit ausgetjogener 
gefchlaiffener gewer zu leihen off das er darnach 
Bas Zceyter Geſchrey ob das wye recht genugfam vor- 
ſturt oder nicht vorkundige vnd relacion thue Mach 
ſolchem proceß bringt man den armen Menfchen ond 
Vntter weges, wirt das zeeytergeſchrey drey mal 


zone recht, In ſtatt des befchedigten oder in mangell 
ws felbigen des gerichts vorfturt Darnach claget 


der 


| 


Gerichten in Zeipsig. - 1) 


ver Vorſprecher Im namen wye gehört zeu den 
men menſchen, doc) das zuvor die relacion 
vye oben ftehet, beſchidt, vnd die Wehr nider ge- 
egt, vnd vorthelt die Briehat, Im maßen, die im 
ar vnd Tag ſtundt und wo die gefchehnen allent: 
yalben nach der lenge. Vnd bit den richter den ar: 
nen menfchen zu befragen, ob er fich darzu befenne 
der nicht, wen den der arme menfch Ta fpricht, 
ie weyter der Vorſpreche den richter fich bey den 
errn Scheppen In recht zu belernen, war er vor 
traff verburt, vnd folches durch ein Vrtheyl ergeen 
cu lasfen. Alsdan vnd nach Belernunge, vnd vſf 
Önterricht der Herrn Scheppen ſpricht der richter 
as Vrtheyl felber in folcher Korn, 


Dieweyl I. vnb die Mißerhat angeclaget, und 
r fi) darzu befennet, Er fenn ich uff Belerrunge 
er Herrn Scheppen etc. etc. Szo einer Ermordet. 
der entleibet wirt, zen Leiptzigk Inn der Star, 
rocegus. Wirt yemand Tin der Stat entleibet, 
nd der theter kommet darvon Szo pfleget man den 
ntleibten vor gericht zu brengenn vnd ein peinlich 
ericht zu hegenn. In aller Form wye oben auch 
a8 zcepter geſchrey zcu vorfuren und clage anzu: 
hellen, biß das der Theter in die acht zu nehmen 
urch ein Vrtall erfannt, Alßdan trit der Vor: 
wech, In die Bang, mit den Echvertmagen, 
der wo feiner vorhanden allein in ſtatt des gerichte 
nd fiveret der theter wirgklich In dieachte wo aber 
er theter entwurden vnd der entleibt eher der the⸗ 
r gerechtiget, zur erben beſtat procebirt man wies 
er den theter big auf die Acht, darein man In 

| | ‚ben 
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den zeum fünfftl, geacht, alßo tie ‘oben wirgflich 
vnd mie der Thar nimbe vnd wirt allemege ben ent» 
leibeten ein Seiptzichen abgelöft, und bey Gericht oder 
den fronboten behalten. _ = 


. Anmerkungen. 


E⸗ nutzet dieſes Stuͤck die alte Beſchaffenheit der 
= peinlichen Halßgerichte in den alten Zeiten dar⸗ 
aus zu erläutern, und folche Nachrichten find denen 
nicht unangenehm, welche die Alterthuͤmer des deut⸗ 
fchen Rechts und der deutſchen Gebräuche lieben. 


Ein Umſtand ziehet bier befonderd meine Aufr 
merkſamkeit an fih; das bier befchriebene Zeter- 
Befchrey. Diefes ift noch, wie jedermann befannt, 
“in Leipzig bey den Halsgerichten üblid, Ks bat 
feinen Grund in alten Saͤchſiſchen Rechten, da 
- wird es das Gerüfte genennet. ı m. ſ. Sachſ. Sp. 
1.3. Art. LXIL U. B. Art. LXIV. Nicht bey eie: 
ner jeden Sache hatte es ftatt, fondern nur in 
toichtigen und peinlichen Faͤllen, befonders in hand⸗ 
bafter That, wie es in dem alten Sachſenrechte heis 
fet, oder wenn jemand entweder in der That felbit, 
oder auf der Flucht ertappet wurde; wenn bie Gas 
che fo offenbahr, daß man fie mie Augen fehen, und 
mit Händen greifen konnte. Sachſ. Sp. II. B. Art, 
XXXV. und LXV. gl.7. Das Geruͤfte verrichtete der 
Klaͤger, oder deſſen Vorſprecher. Es geſchahe, 
wenn der Miſſethaͤter vor Gerichte gefuͤhret wurde, 
unter Weges, ehe er angeklagt und verurtheiler wur: 
de. Dieſes ift aus unferer alten Nachricht — 

ch. 


Gerichten in Leipzig. 5 


ih. Die ganze Formel hiefe Zetter, oder au); - 
vie e8 in der angeführten alten Bejchreibung des 
eipziger Halsgerithtes heifet, Sceypter über bie: 
en Mifferhäter, den man mit Namen nennete; 
Zengler in feinem Scyenfpiegel führet die Fotmel 
yes Geruͤftes alfo an: Gericht zu richten über den 
A. ale meinen und des Sändes UÜbelthäter. III. TE; 
5.110. Man hat aljo wohl nicht an jedem Orte 
inerlen Formel gebraucht; Zu dreyen malen ge: 
chahe das Gerüfte, wie man fo wohl aus unferer 
ten Nachricht ſiehet, als auch aus dem Sad, 
Sp. UI. B. Art. LXIV. gl. 2. und unter ſolchem 
kam der Beklagte und der Klaͤger zuſammen vor 
das gehegte Gerichte. Die Abſicht des Geruͤftes 
wird aufs deutlichſte in unſerm alten Aufſatze entde⸗ 
cket; es geſchahe, daß jedermann ſolte urtheilen, 
ob man bey dieſem Gerichte, alſo wie es Rechtens, 
verführe, und man thate damit Relation, oder 
taftete von feinem Vornehmen bey allen denen, die 
jegenwärtig waren, Bericht ab. Nichts ift bes 
:annter, Als daß die Deutfchen die Gerichte öffent: 
ic) vor ber Berfammlung bes Volks gehalten ha⸗ 
ben. Was mar , hierbey die Abſicht, ald 
daß das Volk folte Zeuge feyn von der Gerechtigs 
eis Sie ſtimmeten darinnen mit den Juͤden und 
indern Völkern überein. m. |. %. E. Strodtmanns 
‚Lbereinftim: der deutſch. Ale, mir. den Bibl. 1. Abſch. 
.9. S. 172. Es war eine wichtige Sache, eis 
en auf Leib und Leben anzuflagen. Jedermann 
vurde durch das Gerüfte aufgefordert, aufinerfe 
am zu feyn, weil man nicht gefonnen fey, dem Bes 
Ingren Unrecht zu. thun. Die. m 
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Erklaͤrung fann auch daraus bewiefen werden, va 
in dem MWeichbild und Gachfenfpiegel gefagt wird, 
daß man dem) Gerüfte zur Gerichtsftätte zu folgen 
Ihuldig fey. m. f. Sachſ. Sp. II. B. Art.7ı. Es 
war aljo die Abfiche zuzufehen. Won dem Urſprun⸗ 
ge des Worts Zeter, oder Zetter find unterfchie= 
dene Meynungen, Wiele glauben, es fe) aus dem 
lateiniſchen citare entflanden, alleine es fchickt fich 
dieje Ableitung nicht hierher. Dig alten Deut: 
fchen hatten nicht in Gewohnheit, lateiniſche Wor: 
te unter ihre Gerichtshändel zu mifchen. Es ſchickt 
ſich auch nicht die ganze Formel zu diefer Ableitung. 
Man rufte Zeter über den N. fo hiefe es alfo, wenn 
folches Wort von eitare herfäme, Citirer über den. 
Mer kann diefen deuffchen Ausdruck vertragen ? 
Andere meynen, es hieſe fo viel als Zitterngefchren, 
oder zitferndes Gefchrey. Diefes ſcheinet mir fehr 
gezwungen. Man hat.es auch von einem Iflaͤndi⸗ 
ſchen Worte, Syta, lugere, plangere, herleiten wol⸗ 
len.  Diefes ſcheint mir zu weit ausgeholt. Ich 
will meine Meynung davon auf das fürzefte vor: 
fragen. Die Schreibart Zceyter in den anfänglich 
. beygebrachten alten Nachrichten führet mich dar— 


auf. Solte diefes nicht fo viel heifen Eönnen, als’ 


zceyt ihr, zeihet ihr, zeiget ihr. Es flim- 
met dieſe Ableitung genau mit der alten Schreib: 
art überein; Much befonders mit der Abſicht des 
Zceytergeſchreyes, welche war, das verſammlete 
Volk zum Zeugen des Rechtshandels, und der 
Rechtmaͤſigkeit feiner Klage aufzufordern. Iſt es 


denn auch im Deurfchen fo ungewöhnlich, daß ein 


Vorwort mis dem Zeitworte in der Ausfprache fo 
— genau 


— 
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nau verbunden wird, daß nur ein Wort daraus 
rd? 3.8. wenn man ſagt: Hört ihr, ſehet 
r, 2626 fo verſtehet man oft kaum, daß folches 
ey Worte find: Was iſt alſo leichter, daß man 
e beyden Worte, zceeyet, oder zeiget ihr, Die man 
ſtlich beſonders ausgeſprochen, hernach zuſammen 
zogen, und zceyfer, oder zeter daraus gebildet 
it. Vom Zetergkſchrey und Geruͤfte ſ. m. J. G. 
eineceii Element, Iur. Germ. T. II. ©,442. 659, 
Beyeri Delineat, Iur. Crimim S. 130. Ch, Gottl, 
altauſſ. Gloſſarium M. Æ. ©, 676. 2153. J. G. 
achteri Gloſſarium S. 1962. J. ©, Schottels 
‚neerschied, Rechte in Deutſchl. ©: 65.66, Kay— 
r Garls des V. peink Halsgerichtsordn, Art. 39, 
hrift, Befoldi Theſ. Pra&, &. 1024. 109”. tıı$, 
peidelii judicium pratt, 1%, 1380. &c. de, 


HEHE 
ii Ma Ba. 
Des Eraſmus Roterodamus 
Brief an den Petrus Moſella— 
nus in Leipzig vom Jahre 1522, | 
enatifimo viro Perro Mofellano Protegenfi,, 


amica ineomparabili Erafmus S, P. 


Jrarulor fortun® twe, mihique tuus confpe= 

: &us erit multo jucundifimus, Habebis nos 
rtaſſe ‚itineris comites, Nam Romam invitor 
Altes I, St: B ma⸗ 


ı8 Deo Eraſmus Roterodamus Brief 


magnis -Cardinalium promiflis, prefertim ſedu⸗ 
nenfis, & Mamen funt, amiei, qvi’difivadeant, 
Stunica Romz tam infanit, qvam ungvam Ore: 
ftes, fingulo qvoqve menfe evomit notum blaf- 
phemiarum libellum. . Veritus eft interdicto Car- 
dinalium debacehari in Erafmum, Haber foda- 
lem Caranzam Theologum, cui fie refpondemus, 
ut fi'qvid habet frontis non Mit reperturus Era- 
{mum, Stunice furiofo libello refpondemus con- 
temtim, .Nam R, Cärdinalis Moguntinenfis litre- 
ris admonuerat ut tefponderem Hifpano, Eſt 
fcurra effrons, ftolidus & indoctus, Hic eft Ro- 
ma Monachus, qvod Romæ erat Pipericornus, 
Non miror effe Romæ, qvisfie infaniat, fed mi- 
ror efle, qvi hunc rabulam putent eſſe metuen- 
dum. Hic ſunt germäni noftri mire fortes, ubi 
_ res defiderabat moderationem; mire timidi, ubi 
res pofeebat fortem änimum, . Loranienfes G& 
monachi qvidam Alexander & Marinus extrema 
moliti funt in me, fed fruftra adhuc. Cæſarem 
habeo fautorem, cujus rei ſum certiffimus, '& 
Regem Anglie & Roms Cafdinales fere omnes. 
Omnes tamen vellent, me Lutherum aggredi, - 
Ego tametfi negotium Lutheri non probem, ta- 
men multe funt cauſæ, cur qvidvis malim qvam 
hoe negotium agere, Et tamen funt Lucherani, 
qui magis peccant, qvam ipfe Lurherus, - Videai 
partem utramgve intrattabilem. Nolim, fi fierä 
Qveat, perire bona Lutheri, ob qv@dam mala, & 
qvi funt ab altera parte, non funt zqyis eonditi= 
enibus conferendi. De tua translatione non pore- 
ram judicate, niſi collatis exemplaribus, & ad. 


an den Petrus Mofellenus ac. 19 


ım rem plane nullum erat negotium, ne nuno 
videm tempus fupereft.. Ubi, qvid otio dabi- 
ır, non deero ofheio tmeo, Cietera eorum com« 
ıentabimus, Bene vale. Bafılex anno 22 fexto 
lus Augufti, 


Anmerkungen. 


rafmus Roterodamus fiunde mit ganz Europa 
“im Briefwechfel, mit dem Kayfer, Königen, 
ürften und allen Gelehrten. In der Sammlung 
iner Werfe findgg man acht und zwanzig Bücher 
on feinen Briefen, und fie füllen den ganzen drit⸗ 
n Tom an, der Bafelifchen Ausgabe in neun To⸗ 
ien. Bon einzelnen Sammlungen habe ich in 
Jänden: Breviores aliquot Epift. P, IV. lit. 1538, 
nd 1560, in 8vo, Epift, Famil, Bafıl, 1538. in gvo. 
liquor Epift, Bafıl 1518. in 4to. Farrago nova 
pift, Bafıl, 1519. in Fol. Auch Briefe des Era: 
118 an den Moſellanus finder man 5. E. vom Jah⸗ 
1520, Prid, Cal, Auguft, 1519. und von dem Pe⸗ 
us Mofellanus an den Erafmus, einen Brief 
m Jahre 1519. m. f. Oper. Erafm, Tom, IIL,Lib, 
J, 1. und 2. S. 239. 244. Lib, XII, ©. 428, Bre» 
or. Epift. P. IV, no. 7. Farr, nov. S. 130. Ich 
be aber diefen Brief, der vorher fteher, unter 
n gedruckten nicht antreffen fönnen, Aus dem 
nfange bes Briefs fiehet man, daß Petrus Mo: 
lanus im Sinn gehabt habe, im Jahr 1522. nach 
alien, ober gar nach Kom zu gehen, wohin ihm 
raſmus zu begleiten gedachte. Vermuthlich hat 
biefen Schluß gefafte ke weil die Biflenfaften, 
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‚bie der Mofellanus in Leipzig liebte und lehrte, das 
ſelbſt von einigen düftern Köpfen fehr gedruckt wur— 
den. m. fi V. £ von Seckendorfs Hift, Luth. 1. 
$. LXXH, Addie.d, ©. 9% Vielleicht mechte auch 
die Befoldung damals jo ftarf nicht ſeyn, da kurz 
‚vor dem Mojellanus Richard mit zehen Gülden Be: 
foldung mußte zufrieden ſeyn. m. ſ. J. Fabricius 
Hit. der Gel. II. Th, ©. 56. Srafınus nennef 
zweene Widerfacher. in diefem Briefe, der erfte ift 
Diego Stunica, ein Nuguftinermönd) in Spanien; 
der andere Sanctiug Caranza de Miranda, der ein 
Dogor der Theologie aus Mavagra war. Beyde 
lehrten zu Alcala; Beyde waren damals in Nom; 
Beyde bat der Eraſmus mit großem Nachdruck bes 
ſtraft. Er ſchrieb Apologiam ad lacobum Lopin. Stu- 
nicam. in.f. Oper. Eraf. T. IX. ©.337. u. f. desglei⸗ 
chen adverſus Sanctium Caranzam eben daſelbſt S. 
359. Es iſt mir auch in die Haͤnde gekommen la- 
cobi Ziegleri libellus, adverfus Stunicae maledi- 
centiam pro Germania Bafıl, 1523. welches zu dem 
Buche gedruckt ift: Catalogus omnium lucubra- 
tionum Erafmi: Der Pipericotnus ift ohne Zwei: 
fel der Johann Pfefferforn, der getaufte Jude, der: 
mit ob: Reuchlin fehr viel Streit hatte. m. f. V. 

$: von Gedendorf in Hiſt. Lurher. L 1. $. 70. ©, 

103. Die Uberfegung, welde Moſellanus an den. 
Eraſmus geſchickt, iſt vermuthlich des Gregorius 
Nazianzenus, deſſen fünf Buͤcher de Theologia, 
derſelbe in die —— Er gebracht Ber 





DR er — a 
Srief des Flacius Illyricuß 
an M. Andreas Poach. 


ominus Jeſus adſit yobis, nobis & toti fur 
Eccleſie, Amen, | 


ratiſſima mihi fuit tua ſalutatio & epiſtola, 
mi Andrea. Quid enim Chriſtiano homini 
ratius contingere poteſt in hoc furore mundi to- 
us, in ipſiſſimo maligno poſiti, quam videre, eſ- 
adhuc aliquos paucos, qui non incurvaverint 
:nua antichrifto, beſtiæ, & proprio ventri, ſed 
:mant & orent ad patrem mifericordiarum, ut 
:ftruat per Chriſtum ifta horribilia Satan ope- 
. "Gratum mihi etiam eft, quod videam tuas 
ıras & cogitatiönes, cum meis tantis convenire,' 
a principio iftarum 'miferiarum convenifle, Cir- 
ımfpettavi fane & ego, num alicunde aliquis ex- 
'rgeret, qui fe iftis impifs.conatibus opponerer; 
e quidem primum ipfos prefertim vero Philip- 
ım. multum oravi & hortarus fum: Poftea cum: 
derem, malum pergere, nec fe quenquam op- 
yngre, non potui dolöri animi & confcienti& re-- 
ıgnare. "Quarg quantumvis me infantem efle 
‚noverim femper: tamen in hoc tanto pontifi- 
ım.& feribarum , päartim filenrio, partim etiam 
riofa cupiditate opprimendi veritatem Chriftia- 
| DB 3 nam, 
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nam, non potui omittere, quo minus benediftus 
Convenit glamare. Vere in me, opinor, imple- 
ta eft prophetia Chrifti, quod fi illi tacuerint, la- 
pides fint clamatur. Nam ego fcribens germa- 
nice, idem plane fum, quid lapis clamans. Do- 
minus leſus patens eft per nos lapides & plane 
teftacea vafa, fuam gloriam, & miferorum homi- 
num falutem promovers. Quarc ne defperemus 
de ecclefia & confervatione Yeritatis, {ed excite- 
mur ad orationem & laborandum in opere Domi- 
ni, vinea & mefle ejus, fi ifti potentes, fapien- 
tes & nobiles volunt plus honarss & diabolum 
quam Deum timere; tum eligst Deus imbecilla 
& cantemta mundi, & ga que non funt, ur con, 
fundant ea omnia, qu& in mundo eximia ſunt. 
Ne frangamur igitur animis nos pufilli- Domi- 
ni quum parvi beng complacitum eft in nobis, 
qui fi nabis fauerit, non erit cur magnopere dia- 
bolum & mundum curemus, Quod mihi preter 
preces etiam pecuniarium adjumentum pollice- 
ris, habeo ingentes gratias? verum hac rectius 
divites aliqui fecering. A te ego tantum illud fe- 
rio poftulo, ut mihi quam primum iſta lipfienfig, 
elta, & imprimis ca, Yuz eis preterea adjuncta 
‚ funt mittere velis; item, fi quid præterea de 
novis actionibus explorare pgges. Seis enim, mi- 
hi iftis in hoc certaming vehementer opus efle, 
quarg fi hang cauflam amas, obferro tg, labora, 
ut quam primym illa cognofcam, qu& nondum 
penirus perſpecta habeo, Bene vale. Cal, Au- 
guft 1549. Saluta M. Matthæum alipsque pios 
viros. Madeb, M. Fl, Illyr, 


.o 


Unmers 


en M. Andreas Poach 4 
Anmerkungen, 


SJiefer Brief iſt kurz darauf gefihrieben, nach 
* dem dag Leipziger Interim fertig geworden ift; 
als welches geſchehen 1548. den 27. Decemb. M. 
Flacius war Profeffer in Wittenberg, weil aber 
ie Gortesgelehrten diefer hohen Schulen das Leip⸗ 
iger Interim theils felbft verfertiget hatten, theils 
olches billigten, fo zog er aus Verdruß von Wie 
enberg nad) Magdeburg, welches vermutblich bey 
yem Anfange des 1549. Nahres mag gefcheben feyn, 
ya er. denn kurz darauf diefen Brief an Andreas 
Poachen fihriebe, welcher Diaconus zu Halle, 
hernach zu Nordhauſen, und Paitor bey den Aus 
zuftineen zu Erfuth gewefen iſt. Er verwarf eben⸗ 
'alls, wie Flacius, dag Interim, und diefer Brief 
ft Beweis genung davon. Flacius hat zu Mage 
Jeburg eine Schrift von zwey Bogen drucken laſ— 
en: Matthiaͤ Flacii wider den Auszug 
yes Leipszifchen Interims, 1549, Dieſes uf 
jielleicht die deutſche Schrift, darauf er in dieſem 
Öriefe fiehet. Es hat auch Flacius in dem ange: 
eigten 1549ſten fahre wegen des Tinterims drus 
fen laſſen: Entſchuldigung Mathis Flacii Il⸗ 
yrici, gefchrieben an die Univerſitaͤt zu Wittenberg 
ver Mitteldinge halber; ingleichen feinen Brief 
n Philipp Melanchton, famt etlichen andern 
Schriften diefelbe Sache betreffend. Magdeb. 
549. 4. 10. B. vid, Walchii Bibl. theol, fele£t, T, 
I. p. 638. Es beweifer diefer Brief, daß Slaci- 
is in dem Streit wiber die Gottesgelehrten, jo das 
znterim vertbeidigten, a. ſe ungeftüm. verfab- 
| 4 


ven 
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ven fen, fondern erftlich Viren und Vermahnuns 
gen angewendet habe, dem Nergerniß zu fleuern, 
ehe er durch.öffentliche Schriften die Freunde ‚des 
Interims angriffe, Poach mochte meynen, weil 
er Wittenberg verlaflen, daB es ihm an dem Noth⸗ 
bürftigen mangele, darum bietet er ihm Geld an. 
Slaciug aber läugnes nicht feinen Mangel, bewei— 
jeg aber feine Billigfeit, Die Acta Lipfieafia, die 
in dem rief gedacht werden, find die Acta des im 


„Jahre 1548. zu geipsig gehaltenen Landtages, auf‘ 


dem das Seipziger Interim iſt verferfiget worden, 
"ie find. vollftändig in meinen Anden, und ich 
werde folche in diefer Sammlung nach und nach 
befanng machen... Das folgende Stuͤck macht fü 
gleich damit den Anfang, — 


—öDVDO 
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Acta des 1548, ju Leipsig ge: 


haltenen Landtages, fo weit folche 
das ſo genannte Leipziger Interim 
angehen. 


Erſtes St 
Stan 1548. den u May wurde bag Inte⸗ 


| ring auf dem Reichſtag zu: Nugfpurg den 
Reichsſtaͤnden vorgelegt und.-anbefohlen. Joh. 


Agris e 


Ä Landtages, ſp weit ſolche das2c. 25 


Agricola, Julius Pflug und Sidonius hatten es 
auf Befehl und Verlangen des Kayſers Karls des 
V. und des Roͤmiſchen Koͤniges Ferdinand des J. 
verfertiget. Der neue Churfuͤrſt in Sachſen Mau⸗ 
ritius wegerte ſich, das: Interim anzunehmen, ob 
gleich der Kayſer heftig auf ihn drunge, es zu thun. 
Er ſtellte in ſeinem Lande unterſchiedene Verſamm⸗ 
lungen ‘an, in welchen von; den Meißniſchen Staͤn— 
den und Theologen wegen des Interims berathſchla⸗ 
get wurde, als 1548. den 1. ul, zu Meifen, ven 
23. zu Pegau, den 18. Oct. zu Torgau, den: 26. Nov. 
zu Zelle, den 16. zu Juͤtterbock, deu 27. Dec. zu 
Leipzig; im Jahre 1549; im Monathe Merz zu 
Merfeburg, den 13. April zu Torgau und den 1. 
May zu Grimme. Ben den Berathichlagungen, bie 
von den Ständen 1549. zu $eipzig gehalten wurden, 
und fid) den 27. Dec. endigten, Fame ein Beſchluß 
bes Sandtages.zu Stande, welchen man das Leip— 
jiger Interim nennet, m. ſ. M. J. E. Birks drey— 
faches Interim, Leipz. 1721. Brem: und Verdiſch 
Hebopfer, II. B. Bl.96. J. Sleidanus im XXſten 
ind XXlſten Buche. Go viel als mir bekannt iſt, 
0 find die Acten dieſes merkwuͤrdigen Landtages 
{och nicht gedrucktz; man kann aber doch wohl ein- 
eben, daß fie zur. Gefchichte des $eipziger Inter— 
ns vieles.beyfragen müffen. Weil fie zu weitläuf: 
g, fo koͤnnen fie wohl nicht auf einmal in dieſe 
Sammlung eingerucdt werden. Es ſoll ſolches 
ach und nad). Stüc weife gefchehen, und jeguind 
ill ich nur die Propofition liefern, die auf: diejem 
ındfage . des Interims geſchehen " 


85 2. De 


6 Acta des 1548. zu Leipzig gehaltenen 


Des Churfuͤrſten Erſte Propo⸗ 
— ſition. 


og: ber Churfürft haben etliche aus eurem Die 
tel auf den andern Tag des Monaths Julii 
nechft in unferer Stade Meiflen befchrieben, und 
‚ ihnen angezeigt, was die Roͤm. Kanferl, Majeft. 
unfer allergnädigfter Herr uns auferlegt, mit euch 
zu handeln; dieweil fie aber fich euer aller nicht 
mächtigen wollen, find wir verurfachet, euch an« 
ber zu bejchreiben, und euch allen eben dasjenige 
fürzuhalten, das diefelben gegen Meiſſen erforder 
sen verlejen worden, 


Wir haben nicht entfliehen Finnen, euch als 
die Bornehmften und Aelteften unferer Landſchafft 
zu. uns zu erfordern, euer Bedencken auf nachge: 
meldete Sachen zu vernehmen. Gereicht ung dem: 
nach .euer gehorſamliches Erfcheinen zu gnädigen 
Gefallen, und zweifeln nicht, euch fey zum meh 
rentheil eingedencklich, daß wir die Sachen unferg. 
heil. Chriſtlichen Glaubens biebevor mit der füre 
nehmſten unferer Landſchafft Rath gehandelt. So 
wiſſen wir uns auch zu erinnern, daß wir auf eine 
und andere unſerer Landſchafft unterthaͤnige Bitte 
uns haben vernehmen laſſen, und zugefagt, daß 
wir euch bey unſerer Chriſtlichen Religion gnädig- 
lich wollen bleiben laſſen, und bauen nicht bringen, 
immaflen dann Er. Roͤm. Kayferl: Majeft. unfer 
allergnäbigfter Herr, Sich gegen ung und euc) auch 
gnaͤdigſt en: ’ — Se Maj. nichts — 

ge 
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begehren, als daß der Zwieſpalt und bie Irrung in 
der Religion vermiethen, durch chriftliche und 
freundlihe Handlung oder fonft durch gebührliche 
und ordentliche Wege und Mistel zu chriftlicher Ver⸗ 
gleihung und Einigung gefördert und gebracht wer: 
den möchte. Des gnädigen Willens und Meynung 
wären Ihro Maj, noch. Und ob wohl Ihro Maj. 
die Guͤtlichkeit entſtanden, fo ſey doch Ihro Maj. 
Wille noch Meynung nicht geweſetr, auch noch 
nicht, die chriftliche Religion und das Wort GOt— 
tes, wie Ihro Maj. etliche mit Ungrund auflegten, 
und unter die Leute trügen, mit dem Gchwerd zu 
tilgen; fondern wären bedacht, die Erörterung und 
Entſcheid der Irrung in der Religion innhalt des 
Reichs Abſchieds einem gemeinen chriftlichen Con- 
cilio zu befehlen, darinnen fürnehmlich die Ehre 
EHrtes und gute chriftliche Reformation geſucht, 
wie auch in Yugfpurgl. Confeflion auf das Conci- 
ligen appellire, zu halten. ' Ihr. Kl. Maj. fchreis 
bens an uns und euch aus Zwang, welches fich die 
Kayſerl. und auch die Königl, Maj. gnaͤdigſt zu 
erinnern. wiſſen. | | 


Nachdem aber fih die Sache desConeilüi niche 
allerdings zum Vorgang geſchickt, auch da es vor⸗ 
zängig nicht fo bald kann verrichtet werben, haben 
jochgedachte Kferl. Maj. den Ständen des Hl, 
Reichs einen Rathſchlag oder Ordnung vortragen 
affen, wie es mittler Zeit und. big zu Erörterung 
ines gemeinen chriftl. Concilü in ber Religion ges 
alten foll werben, mit Begehr, daß die andern 
ey ihrer Religion bleiben, und die unfers gi 

| nd, 
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find, fih mie ihnen vergleichen, oder doch folcher' 
Ordnung biß auf ein gemein Concilium halfen wol: 
ten, alles. nad) fernerm Inhalt Ihro 8 Maj. 
ſchrifftlich Vorhaltens. 


Darauf haben wir ber Kayßl Maj. angezeigt, 
was wir unſrer Landſchafft zugeſagt, auch Ihro Maj. 
erinnert, was Sie an dieſelbe unſere Landſchafft 
und an uns Afchrieben, Es hat aber Ihro Maj. 
weiter an uns begehret, ung ſolcher chriſtl. Ordnung 
nicht zu weigern, in Anſehung, daß die andern 
Chur- und Fuͤrſten, die unſerer Religion find, des 
mehrern Theils dieſelbe angenommen, und daß wir 
keinen Eintrag oder Hinderung machen wolten. 
Wir haben aber darauf berichtet, daß wir uns un—⸗ 
ferer Sandfchaffe nicht mächtigen, noch unſere getha— 
ne und in Druck ausgegangene — uͤberſchrei⸗ 
sen koͤnten. 


Und fotche Ermehnung haben wir gegen 
Kayßl. und Koͤn. Maj. und andern fo derowegen mie 
uns gehandelt, alſo offt gethan, daß Ihro Maj. uns 
letzl. auferlegt, und befohlen, mit unſern Untertha— 
nen zu handeln, und Fleiß vorzuwenden, daß ſie 
ſich Ihrer Maj. und gemeiner Staͤnde Ordnung 
(wie es Ihro Maj genannt) gemäß allenthalben 
gehorſam erzeigen und halten wolten. 


Nun haben wir Ihro Maj. nicht wegern koͤn⸗ 
nen, Ihr Begehr an unſere Unterthanen gelangen 
zu laſſen, und haben euch derowegen erfordert, und 
—— gnaͤdiglich, ihr wollet ſolche Kayßl. Ord⸗ 

nung 
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nung für die Hand nehmen, verleſen, und: diefel- 
be erwegen, und euch mit Antwort auf der Kayßl. 
Maj. Begehr dermaßen entſchließen, damit mam 
auf der Kayßl. Maj. Verinnern gefaßt ſey, und 
die Kayßl. Maj. gemercken koͤnnen, daß wir und 
= geneigt: feyn, uns in allem, was zu chriftlicher 

ergleichung gereichet, Fried und Einigfeit:dienft- 
lich und mir Ehriftlicyen und guten Gewißen gefcher 
ben kann, unfertbänigft geborfamft Zu verhalten, 
Alfo hat die Vorhaltung gelaurer, die zu Meifen 
gefchehen. er | 6 


Nachdem aber die Roͤm. Kayßl. und Königl, 

Maj. ſeitdem zu Meiſen gehaltenen Tag mehrmahlg 

uns dem Churfuͤrſten auferlegt, nicht alleine mit euch 

vom Befehle zu handeln, ſondern auch zu erhalten, 

daß Ihro May. Bedenck angenommen wuͤrde, tik 
Vermeldung, was aus der Wegerung erfolgen moͤch— 
te. So wollet die Sache mit Fleiß berath ſchlagen, 
und darinnen euch ſelbſt und gemeine Landſchafft ak 
ler Staͤnde bedencken. 


Wir der Churfuͤrſt Haben an die Kayßl. Mai; 
Ihres an euch gethanen Echreibens, \desgleichen 
was wir euch zugefügt, und in unferm Knd aus⸗ 
fihreiben, bes wir uns wohl zu erinnern wißen, une 
terthänigfb berichtet, und an uns Feinen' Fleiß er⸗ 
wenden laßen, = | — 
Der Haupt Artickel der Rechtfertigung iſt da⸗ 
bin. gerichtet, daß derſelbe in unſerm Lande hinfort 
und nochmals reine ſoll gelehret werden.⸗ 1 ji - 

2“ | 7) 


\ 


3o Acta des 1548. zu Keipsig gehaltenen 


. Se wird das Sacrament Leibes und Blutes 
Chriſti in dem hriftlichen Bedencken geſtattet, des⸗ 
gleichen die Prieſter⸗Ehe. So wird billig feine 
Beſchwerung gefuchet, in den Dingen, die man 
öhne Verlegung der Gewißen und GOttes Worts 
halten fann, fonderlic auch dieweil die Kayßl. 
Ordnung etliche derfelben Dinge nicht zwänglich 
ſetzet. M 


| 0 | 

Und ift das Fleiſcheßen In Zeit der Faften auch 

Freytags und Sonnabends alfo bedacht, daß es zu 
guter Policey dienftlich und zu leiden iſt. 


Ä Diß alles wollet mit Fleiß erwegen, und kei⸗ 
ne — ſuchen, da es die Nothdurfft nicht 
erfordert, ſondern euch in allen denſelben, was mit 
Chr. und guten Gewißen geſchehen kann, willig er: 
zeigen. Das gereicht euch ſelbſt zum Beſten, auch 
zu Ruhe und Friede unſerm Lande. | 


Anmerkungen. 


Sieht Vortrag rechtfertiget den Churfürften 
dauritius volllommen, welchen man hat bes 
fchuldigen wollen, als ob er feinen Unterthanen das 
Interim mit Gewalt aufgedrungen habe. m. f. M. 
3 €. Birks dreyf. Int. S. 59. Man fieher hier 
auf das deutlichſte, daß er fi) gegen den Kanfer: 
allezeit geweigert, es anzunehmen, ob gleich diefer 
erſtlich deßwegen ihm zuſetzte. Auch der Kayſer 
verſchonte hierbey die Gewiſſen, und brauchte keine 
Gewalt, ob er gleich dieſelbe damals in Haͤnden 

hatte. 


J 


— 
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hatte. Bey dem Churfuͤrſten Mauritius entdecket 
ſich in dieſem Vortrage der Character eines klugen 


VFVuͤrſten, aber auch eines gerechten, hoͤchſt gnaͤdi⸗ 
gen, frommen und redlichſten Landesvaters. 





Ein Brief Dan. Georg Mor 
hofs an Bit. Ludewig von Se: 
ckendorf. 


um primum illuſtri tuo Nomini de Patavini- 
rate Commentarium inſeriberem, nulla alia 
caufa inductus fum, qvam ur viro ‚non generig 
tantum fplendore, fed tot ingenil qvoqve monuü- 
mentis celebratiffimo propius innotefcerem, ar- 
qve obfervantiam meam teftarer, Qyod cum non 
male cefhit confilium (nam & litter® tue eulifi- 


mæ, qvas charitas tibi ipfas dictitaſſe exiſtimo, fa- 


vorem tuum ſpirabant, & aureolus plane de Sta- 
tü Chriftianifini liber novo monumento obfigna- 
vit) triumphare tanto Patrono eoepi. Pervolvi 
magna aviditate librum, & ingenii tui & argu- 
menti nobilitate ille&tus, Neqve enim digniöre 
Paleftra exerceri generofus ille animus poterat; 
3" polt Principum aulas bonis legibus & moribus 


— 
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redditas, nanc in Dei civirate bene ordinanda cu“ 
ram operamgve ponit; Qvyid in illo laudem? · an 
pietatem ergditione junktam?_ an prudentism ac 
limauifinsem judieium? an herdicumillum ani- 
mum, qvo pro purioris religionis doctrina acer- 
time. puguas?. Omnia .certe in Te fumma mis 
rantur viri”dp£hi: + eumqve nuper Lünzburgi ef- 
fem, eximii nominis Theologus Vindicias Luthe- 
ranifmi adverfus Maimbürgum, qvos Te moliri 
inaudiverat, omnibus votis expetebar. Cum his 
animunrpafceremdeliciis & qvod ab ingenio tuo 
profectum immortalitati nominis Tui confecran- 
dum erat munus inter &eurAı, imea litteraria re- 
pöfuiffem:  fupervenit aliud fortune Tuæ Iplen- 
didioris «»ridwpos fcyphus argenteus inaurarus, ut 
utroqve te liberalem oftenderes, Noluifti fcilicer 
aureæ & argentex latinitätis in Patavinitate Livia- 
na vindici fimile.deeffe münus, Utar illo vel Mer- 
curii vel boni genii poculo inter convivas amicos; 
aut inter Mufarum & Gratiarum Cyathos in Tu- 
am falurem hoc cratere bibam, Jungam illi alte- 
um, qvi’e B. Lutheri manu per maiores meos ad 
me 'pervenit, ſeyphum argenteum, qvo ille in 
menſa uti confveverat, ut utriusqve Chriftianifmi 
purioris vindicis, vel in illis ad nepotes meos, me- 
moria perdurer, & vel inter-crateras gemini hi qva- 
fi Hercules Zwirgantgio velebrentur. Ego vero 
qvibus affectum Tuamgve liberalitatem laudibus 
eiferam? qvime omni benehciorum genere red- 
dis obnoxium. Neqve enim donis tantum obruis, 
fed & forttinis meis amplificandis omni conitentio«: 
ne laboras:“ *Fäteor egvideni, ſi falva hie ſint o⸗ 
— munia, 


an Dit. Ludewig von Sedendorf. 53 | 


mnia, eum efle rerum mearum ſtatum, ut alias 
functiones non magnopere reqvirerem, Verum 
cum publicz rei ftarus etiam noftras fgrrunas af« 
fligat, neqve egrrum fir, qvem finem & qvando 
calamitas publica habitura fir: audienda ſunt in- 
terdum Patronorum & amicorum eonfilia, Fue- 
runt, qvi in patria Wifmariz confularum; 
fuerunt, qvi Schole Lubecenfis Rectoratum 
obtulerunt: e qvibus ille preter honorem & 
negotiorum forenfium tedia parum rei habet; 
hic cum eximiis pene 1000. Imperialium reditibus 
multum moleftie & dignitatis Academiæ in Scho- 
lafticum Meran mopPwair. Etſi honori meo ſatis p!O- 
ſpectum, atgve illie inter cognatos ı & affınes non 
contemnendo loco viverem: non" pötui tamen 
hactenus a me’imperrare, ur.vel ad forenfes tri- 
cas, velad fcholafticas minutias applicarem ani- 
mum; erfi in plerisgve Germani@ Academiis mi- 
fera fit Profeflorum conditio, atqve ex illis pa- 
zum fpei rebus meis fit relitum. Ego interim 


mea forte, qvantum licet, contentus viva, & in 


fatis, — favore ac amicorum confiliis 
acqviefcam, Nam fi Principis res in priorem fta- 
tum reftituentur, modo id brevi ac fine tumultu 
bellico fiat, rebus noftris non male confuletur, 


Interim tempus pene omne a me publicis & priva- 


tis le&tionibus trahitur, ur vix horam opufculi 
alicujus elaborationi impendere poflim. Edidi 
tamen carminum facrorum libellum, qvem.trans« 
mitte. De acuta dictione etiam commentari- 
um, ubi otium nactus fuero, feribere meditor, 
dea qvid ego his narratiunculis patienttam Tuam 

- Altes St 6° fati · 
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faigo? ' Redeo ad Te tuumgqve munus, Excel: 
lentifime Domine, & ampliffimis gratiis litteras 


has öbfigno, Deumgve veneror, ur Te qvam diu- 
tfhme ſoſpitem ac inzolümem "Rei publice & 


litterarie Atlantem & Herculem, mihi Patronumi 


‘ & Mecenatem .conferve, Vale Dabam Kiloni 
8 Mufeo d, XVI. Nov. MD CLXXXV. 


Iluftris Excellentiæ Tuæ cultor ob“ 


[ervantifimus Ä 


Dan, Georgius Morhofius. D, Pr, 


Anmerkungen. 
Der groſſe Morhof gab ein Buch heraus mit dem 


Titel: De Patavinitate Liviana Liber, ubi 
de urbanitate & peregrinitate fermonis latini uni» 
verfe agitut. Dieſes ſchrieb er dem Veit $udewig 
von Sedendorf zu, Die Dedication ift unterfchries 
ben: Idibus Septembris 1684. Er wurde dafür 
mit einem filbernen und verguldeten Becher befchens 
fet. Hier in diefem Briefe ftattet er für folches 
Gejchenfe feine Danffagung ab, Das Bud: 
Carmina ſaera, fo er bier gedenfet, find ohne Zwei⸗ 
fel oria divina, feu carminum facrorum liber in 
8v0. Es enchält poetifche Feſtprogrammata. Ei: 
nıge davon hät der Profeſſor Seller in Leipzig 1689, 
befonders wieder auflegen laffen, darüber zu lefen, 
Das andere Werf, fo er hier verfpricht,, kam erſt⸗ 
lich) nad) ſeinem Tod 1693. heraus mit dem en | 
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Tommentatio de difciplina argutiarum in 12mo, _ 
. and beiteher aus 9 Bogen. Ks wurde in Octaw 
wiederum 1705. gedruckt, ‚und aus den Vorleſun⸗ 
gen des Verfaſſers vermehren, Es war ihm, wie 
er meldet, das Sübedifche Rectorat angetragen wors 
den; Ob er aber diefes gleich nicht angenommen, 
fo mufte er doch in Sübeck fterben. Er fam von 
Pyrmont, da er den Gauerbrunnen getrunfen hat⸗ 
te, Fränfer zuruͤcke, als er dahin gereifer war, Er 
Vieffe fi) bey feiner Ruͤckreiſe nach Sübe zu feis 
nem Gchwiegervater bringen. Da flarb er den 
30. Jul. 1691. im drey und funfzigften Jahre feines 
Alters, und wurde auch dafelbft begraben. More 
hofs eben ſtehet fehr weirläuftig dor feinem unver⸗ 
gleichlihen Werfe, dem Polyhiftor, Miceron aber 
hat es allzu Furz befchrieben. m. f J. P. Micerong 
Nachricht. II. Th. ©. 224. der deutfch. Ausg. Sehe 
- weitläuftige und genaue Nachricht von Morhofs $es 
ben und Schriften finder man auch in dem Anhan⸗ 
ge zu D. G. Morhofü Diſſert, Academ, & epiltolic, 
Hamb. 1699, 4. ' 4 | 
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Zweene Briefe Caſp. Barths 


an Chriſtian Daum. 
Aus einer Abſchrift. 


I, 


Kitterauffimo, Preftanifimogve Dn, Chriftiane 
- Daumio, amico perdilette, 


8. 


Ti; tuæ per alium nec paulo modeftioreri 
hominem mihi reddit funt, mi dilettifime 
Chriftiane. Etfi animum ad fortuita otnnia ob- 
munitum habemus, tamen (humanitus) ifto in- 
fortunio apprime perculfi fumus, De Biblierhe- 
ca pauci libri nec ultra XVII. volümina periertung, 
fed in his, qvibus zgre caream, De manu au- 
tem noftra fcriptis damnum ingens factum eft, 
Perierunt cum ipfo exemplari pene omnia, qvæ in 
Tertullianum conferipferam. Periit index Apu- 
lejanus pene totus, ita ut trarham tantum Operig 
seligvam habeam, Perierunt a CXXXV, ad CLVIL 
Adverſariorum commentarii, Sed parcendum de 
religvo eft verbis, novi enim, noftros dolores 


or etiam tuum percellere, - Incendium eodem 


herz 


— — — 


en Chriſtian Daum. 8355 
horæ qvadrante ortum eſt, floruit & deflagravit. 
Nec de tamo pago ullus homo qvicqvam extulit, 
vel cui nung incubari poſſit. Nos ia civitate ab- 
fentes & vidimus fimul oculis favillas in atriis, & 
auribus rumorem accepimus, omnia unum eſſe ci» 
nerem. - In eo eramus, ut cum libris, lectis, 
eiftisqve aliquot ornamentorum manfuri illıc, ali- 
qvandiy proficifceremur ipfi in fedem amanam 
illam Muſarum; qvod ſi uno die malum prola- 
rum fuiffer, & nos illie deprehendiſſet. Impu- 
rus unus nebulo de caupona tormentum manuari- 
um exoneravit, ejus nn imminens fene- 
fire ftramentitium tectum attigit, inde tanra 
flammz procella fubito omnem pagum amplexa 
eft, ut transverfim infpirantibus ventis, globi ig- 
nium fupra eiviratem travolantes villis fefqvimil- 
liari hine remotis nocuerint. Homo cauftico 
Zytho ebrius, ita ut gradu non conftaret, cum lir 
bros abitulit, noluit a nobis vos adverfus vie in- 
jurias obmuniri , is os obrufum ad te reruliffer, 
nifi ofhicio tuo peperciffem, De Feneftella tamen 
damnnm exigui habere debes. Eft enim viliffi- 
mum feriprum, neqve auctor vobis fim, ur ullo 
modo illud libris litterisve publicum aliqvando 
vifuris ,. landetis; ne illius vulgaritatem vobis af- 
frecetis, Andrex Dominico Flocco afferuit, & 
Plantinianis typis edidir, Anno MDLAXT. Egi- 
dius Witfius, JC. additis Volaterrani & Bebelii 
Nugis, Catalogos ad vos mittam, cum redierit 
oum tuis lirteris Tabellarius, interea dabo ope- 
ram ut confiant, Si potes, exonera me illo reli- 
vario, qvantum tibi commodum erit: accipies 
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deinde aliorum indicem, qvibus forte lætior eris. 
Mureti Varias pleniores habetis in Tomo ſecun- 
do Lampadis Gruterianæ, iſtæ enim in finem ali- 
qvor. libris: cæſæ funt, Compacta habet Codex, 
qvem innuis alia qvibus currentibus (fi non tor- 
rentibus) meis fcriptionibus carere ægre nunc pof- 
fun. Deus opt: Max: Solatore & Confortatore 
ſuo San&oSpiritu nobis adfit; Siqve expedit com- 
morari in valle hac lacrymarum ulterius, dirigat 
eonatus noftros ad utilitatem mortaliun, in parte 
noftra nobis juvandam, fuamgve glöriam; nos- 
qve placido curfu per religvum vitæ pelagus ad 
portum æternæ qvietis & ſalutis transferat. Ei 
te, meqve, meosqve tuosqve omnes ex animo 
refaluto commendans. ‚Seripfi Lipliz, % d, 
RR Juli. M. DC. XXXVL 


T. 


6 B. 
Eximio Litteratiffimogve Domino 
:GHRISTIANO DAUMIQ, 
| Amico exoptatiflimo, 
8. Zwikkaw. 
ij ungvam antea, jucundez certe nunc nobis lit 
- ter@ tuæ obvenerunt, amatifl. & optime Dn, 


Chriſtiane. Quæ per obfidionem eivitatis hujus 
* perpe- 
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perpeti nos voluit Deus, reſpuunt cartæ unius 
Schedium. Moenia & propugnacula non longius 
triginta ulnis a noftro domicilio qvaflata funt tor- 
. mentis. Saxa globique ingentes, ignitique jafti, 
tetigerunt fuperne veitibulum. & cubiculum no- 
ftrum; Protexit tamen divinitas ipfum gum Muſis 
hyemarium, Qyantum inquietudinis, faſtidii, ter- 
roris mei omnes pertulerint, dici non p: ureft ‚Mihi 
ipfi omnipörens conftantiorem animum largitus cft, 
femperquefervavit, quam urvelexpalluerim. Non 
poteſt tamen adhuc .corpus plane illis moleftiis ex- 
purgari, & obhærent membris tot ejulartuum, qvyæ- 
ftuum, dolorum agmina, per aures immifla, ur 
femina inefle alicujus morbi non obſcure conje- 
&tem. Precipue odere mei locum grumnarum, 
horrent fonitus tormentorum, cum ruinas tam 
propingvas vident: Itaque flaruimus, quam pri- 
mum poterit, aliquo hing nos ad trimeftre aliquod 
amoliri. Forie erit, vt veſtrarum Mufarum di- 
verſorium inviſamus, modo itineris rationes expe- 
diri poſſi nt, Habes argumentum breve longarum 
narrationum, Quare fane de cumulo multum 
detraxit tua epiftola: gavifi enim fumus vel ab 
uno amico homine aliqvando qvid lætum audire, 
Caralogorum ingentes minz adhue pendent; & 
valde velim amolitas prius moras illius primi Sche- 
dii, quæ obherent eriamnum, Cujacinis libris 
qui reftant in eo Schedio, pleraque- emnia ‚Philo- 

“ Jogica änfunt, In his varbis nefcio qwo cafı, (cum 
euniculi pulvere fubdiro prope nos rumperentur) 
non enim ‚exftar aliquod gerri, five ex ſe ipſo, five vi 
fulgetrorum, læſus eſt mihi ſiniſter oculus, urmul- 
C4 » 
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to illum rerufius altero ufurpem, magnamque le- 

— qapiam; quod fecius miro Dei 
eneficio, dextro accidit. Utroque tamen feri- 

bens priſtino more uti poſſum. Itaque quidquid 


minutius cuforum librorum habeo, quo carers 


veo, feder amoliri, & vitam fuperftitem di&tan- 
e fcribendoque potius quam legendo infumere, 
Superfunt multa conficienda, ut unum mihi hu- 


manæ vitæ tempus vix fuffetturum putem, ad in 


ordinem redigenda, qyæ jam clatros pulfant, 
Qvamprimum turb& confident, ferio meum offi- 
cium redordiar. Interim magnopere a te peto 
qvacunque occafione & quam acyflime poreris, 
fuper rebus tuis ad nos ſeribas. Saluto viciffim 
omnes meos benevolentes, 

Datz Lipfie, a, d. KL. May mocxxwin, 
Minz Heinfianz, i 
mine funt, nifiali-_ _ Tuus vero affedtu 
qvo Artlante fubful- | 
tz. Illud Reinefii C, BARTHIUS, 
tui Jubens legerem. 
Briffonii Formule in- 
funt illis libris, qvibus 
carere commode pptero, 


Anmerkungen. 


| Wem unter denen Gelehrten kan Caſpar Barth 


unbekannt ſeyn? Er war ein ſehr vertrau⸗ 
ter Freund Chriſtian Daums, Schulrectors in Zwi⸗ 
ckau bey dem Ende des ſiebenzehenden Jahrhun ⸗ 
derts. Johann Caſpar Loͤſcher mit feinen — 
| un 








ei 


an Chriftian Daum 4 


und Reſpondenten, haben zu Wittenberg im Mo: - 
nath Februarii 1701. Chriſtian Daum die Ehre an: 
 - getban und eine öffentliche Difputafion von ſeinem 
geben und Verdienſten auf den Catheder gebracht, 
unter dem Zitel: Memaria Chriftiani Daumil 
magni nominis Critici & Philologi. Auch fehrieb 
M. David Winter, damals Konrector in Wittenberg, 

und nach einigen fahren gleichfalls Rector in Zwi⸗ 
au ein Programma: Memoria zterna digniſſimi 
ac nebiliffimi viri Chriftiani Daumii Cygnez ori- 
undi, dum fata Deusque finebant Poetæ clariſſimi, 
Philologi, Critiei, quum XVIII, Kal, Jan. Er. 
Chrift. MDCLXXXVII, dormienti fimilis diem fu- 
remum obüſſet. Auch M. Daniel Müller, 
aums Nachfolger im Amte, fchrieb zum $obe ſei⸗ 
nes Vorgängers den ı7. April 1689. ein Schulpro: 
jranıma: ad B, Daumii & D. Georgii Memoriam, 
Desaleichen bat der berühmte Reckor in Gera M. 
gm Sriedrich Koͤber, den 14. Junii 1688. ein 
rogramma zum Ruhme Epriftian Daums drucfen 
laſſen: Epitaphium Epicharmo Eygnenfi, h. e, 
Nobiliſſ. & clariffimo qvondam nunc eaeift mo Po- 
Iyhiftori, Chriftiane Daumio, Lycei Zwicavienfis 
Rectori longe meritiffimo pie erectum. Dergroffe 
D. G. Morhof fchrieb nach feinem Tod: adV.Cl, 

Joachimum Felberum Chriftiani Daumii manibus 3 

elegos noftras flagitantem. Auch ift dieſe Schrift 
zum Lobe Daums merkwuͤrdig: Avdıdyum Diis ma- 
nibus Viri Nob. Ampl. Excell, Dn, Chrift. Daumij 
Polyhiftoris, Philol. Critici & Poetæ incomparabi- 

lis Cygnenfis Schole Rect. famigeratiffimi de hu- 
manioribus mufis immortaliter meriti heu! deſi- 
63 derar 
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deratiſſimi fufpenfum aM. Chrift. Feuftelio Cygn. 
Mifn. P.L.C, Lipſ. 1638. 4. 3. u. ein halb, Bogen, 
Es iſt eine lateinifche Inſchrift, unter welcher weit: 
läuftige Noten ftehen, fo. das Leben des Rector 
Daums erläutern... . . 


Caſpar Barth Flagt in dem erften Brief über 
den Berluft einiger Bücher von feinen Adverfariis, 
bie erim Manuſcript fertig liegen hatte. Die Flam⸗ 
me raubte zwey und zwanzig Buͤcher feiner muͤhſa⸗ 

‚men Arbeit, nämlich, von dem 135. Buche an. big 
zum 157. Buche. Kr war alfo im Jahre 1636. da 
ihm diejer Ungluͤcksfall begegnete, ſchon ſehr weit 
darinnen gekommen. Sechzig Bücher find gedruckt 
und 1624. herausgekommen. Es ſtehet zwar auch 
auf einigen Exemplaren, das Jahr 1645. Es iſt 

dieſes aber. nyr ein neuer Titelbogen zu der erften 
Ausgabe, m. ſ. M.$. Widefinds Verzeichniß 

. bon. raren Büchern u. St. ©. 322, Das ganze 
; Werk folte aus 180, Büchern beftehen, m. f. J. P. 
NMicerons Nachricht. von den Begebend, u. Schrift. 
berühmt. Gelehrt. Vilter Th. S. n4. Es fehlte 
. alfo nicht vielmehr zu diefen Zweck zu fommen, alg 
die unglückliche Flamme ihm einen folchen anſehn— 
lichen Vorrath raubete. Es ift zu beklagen, daß 
durch einen ſolchen widrigen Zufall eine ſolche Men⸗ 
ge wichtiger Anmerkungen iſt verderbt worden, da 
die gelehrte Welt die Adverf. allezeit hoch geſchaͤtzet 
hat. m. ſ. Adalphi Clarmundi Vir. Clariff, in Re 
lir, virop; u, Theil. &, 183. - Wenn die Nachricht 
Zach, Conr. von Uffenbad) richtig, ſo muͤſte Caſpar 
Barth, diefen Verluſt wiederum ergänget. haben, 


’s 2 , z £ fe 


Denn 








4n Chriſtian Daum. “ #3 


Denn zu der Zeit,. als derfelbe fihin Halle aufhiel⸗ 
te im Jahre 1727: befaffe dafelb einer mit Namen 
Galenus, fehs Tomos. in Quart unterſchiedener 
Stärke, von den übrigen noch nicht gedruckten Ad- 
verfaris Safpar Bartbs.. Davon enthielte der 
Dierte Tom die Buͤcher von CXX. biß CXLVL 
der fünfte von CXLVU. biß CLXIV. : der fechfte; 
von CLXV. biß CLXXX. m. ſ. Commerc, Epiſt. Vf 
fenbachiani Selecta. P. III. S.206. Er ſtarb erſt⸗ 
lich den 17. September 1658. und alſo zwey und 
zwanzig Jahre nach dem erlittenen Verluſte. Es 
iſt alſo leichte zu glauben, daß er aufs neue an * 
Adverlariis gearbeitet babe, 


Es wird gedacht i im erſten Briefe, bes Buche 
Feneſtollæ. Es ift diefes Lucius Feneftella, der 
. gefchrieben hat de Ramaporum — & Sax 
eerdotiis, Lib, II, 
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Einige Bier von dem Per 
trus de Aliaco. 


Peru de Aliacd, oder; Alliaco, war in dem funfs 
jebenden „Sabrbunderte ein - Gelehrter vom 
eriten Range, ein Lehrer des groſſen Johann Ger⸗ 
ſons, ein Biſchoff, erſt in Puy, hernach in Cham⸗ 
bray, und Cardinal, durch die Befoͤrderung des 
Poehne Johann des XAIIſten. Sein Tod faͤne 
en 


4  Binigedücher von dem 
ſchen das Jahr 1416, und 1425. Seine Schreibs 
art ift beſſer, als ber meiften andern Gelehrten der 
bamapligen Zeit, feine Einficht: in die mathemathi⸗ 
* und phyſicaliſchen Wiſſenſchaften, nach Be⸗ 
chaffenheit der Zeit, wichtig; ſeine Erkaͤnntniß in 
die theologiſchen Wahrheiten, nicht geringe; ſein 
Eyfer vor das Wohl der Kirche groß, und ſein 
Vortrag deutlich. Er gehoͤret mit unter die Zeugen 
der Wahrheit, welche das Verderben der roͤmiſchen 
Kirche eingeſehen, und eine Verbeſſerung gewuͤn⸗ 
ſchet. m. ſ. des Phil. Labbe Diſſert. philolog. de 
Script. Ecch. T, U, &.179. W. Cave inHift. liter, 
Script, Eccl. in App. p. 84, 85. edit. Bafıl, 1744. 
D. V. E. Loͤſchers, vollft. Ref. AR. u.Docum, ıfter 
Tom. ©.59. Bahyle Dictionaire Tom.r. ©. 115. E. 
Oudin.Comment. de Scriptor. & Seriptis Ececl. T. HI, 
S. 2293. D,G. Morhofii Polyh.Il. ı. XIII.2.S. 77. 
Unpartheiſche Kirchenpift. Sen. 1735. J. Th. ©. 1332. 
Auctuar. M. Flacii Caral, Teft.Ver. ©. 105. Fa- 
bricii Biblioth, Lat. M, Æ. Vol.V, 6.702, Er 
bat fehr viel geſchrieben, und das Verzeichniß feiner 
Werke finder man bey dem angezeigten Schriftftel: 
Jern, und in M, Maitaire Ann. typogr. m. f. T.V, 
P.I.S. 32. Was ich von diefem Manne in Händen 
habe, folgendes: 


1 


I “= 
. „Concordia aftronomie eum theolagia, concor- 
dantia aftronomie cum hifterica narratione, Et 
elucidarium duorum precedentinm: Domini Peıri 
de Aliaco, Cardinalis Camerasenfis. Am Ende 
eher: Magiftri Joannis’angeli viri peritiffimi, di- 
“ Ligend 


Detrus de Alice, ss 


digenti cofreftione, Erbardius Ratdolt mira ima 
primendi arte: qua nuper Venetiis nune Augufte 
Vindelicorum excellit nominatiffimus, nonas Janua« _ 
zii 1490, in 4 | x 


Mei. Lud. Widekind in feinem Ver; tar, 
Buͤch. 1. Th. ©. 78, gedenfet noch einer Ausgabe 
Diefes Buchs vom Jahre 1494. m. f. auch Dr. Cle⸗ 
ment in Bibl. eurieufe hift, & crit. I Th. ©. 199, 
Es ftehet auch mit in dem Anhange der Werke Joh. 
Gerſons. Es gehoͤret diefes Buch eigentlich nicht 
unter die Aſtronomiſchen, ſondern vielmehr Aſtrologi⸗ 
ſchen Werke, und iſt anzuſehen, als eine Vertheidi⸗ 
gung der Meynung, daß die Geſtirne, ſonderlich 
Die Conjunction der Planeten kuͤnftige Begebenheis 
ten anzeigen. Es war ſolche damahls die herſchen⸗ 
de Meynung, und es funde ſich nicht leicht ein Ge⸗ 
lehrter, der ihr nicht beypflichtete. Sie erhielte ſich 
auch noch im folgenden Jahrhunderte. m.f . Fr. 
Keimmann Einl. in die Hift. liter, der Deutjchen, 
111.2. 11.5.&t. S. 256. IV. h. St 588. Petrus 
de Aliaco vertheidiget die Aſtrologie wider die, ſo ihr 
die Vorwuͤrffe machten, daß dadurch ein Fatum 
eingefuͤhret werde, daß viel Aberglauben damit ver⸗ 
miſchet ſey, und daß durch ſolche die Freyheit der 
Maenſchen aufgehoben würde. Er verbindet die Be⸗ 
gebenheiten der Schrift, mit den Aſtrologiſchen Ers 
ſcheinungen und Conftellationen. Er glaubt, daß 
dadurch die Suͤndfluth fey angezeiget worden, und 
Daß durch die Senfter des Himmels, die Mofeg ges 
Denfet, bie Himmelszeichen verjtanden würden, wel: 
He Degen anjeigen, der Krebs, die Su * 

| ; eins, 
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Plejades, der Orion, der Mars, die Venus, und 
der Mond. Die Feniter des Himmels wären eröfs 
net worden, als diefe Urfachen, am Himmel, den 
Degen zu wirfen eröfnet worden. Zur Zeit der 
Geburth Chriſti im 24ten Jahre des Kayſers Augu⸗ 
ſti ſoll die gröfte Sonfunckion der Planeten, und zwar 
im Zeichen des Krebſes ſich eraͤugnet, und die Ge⸗ 
burth JEſu angezeiget haben. Er rechnet die gan⸗ 
je Nativitaͤt des Heylandes, oder fein Shema gene« 
athlium aus, mie die Aftrologi fi) ausdruͤcken. 
Hieronymus Cordanus wird jehr getadelt, daß er 
fic) diefes unterfangen. m.f. 5. Fr. Reimmann in 
Hift, lit, der Deut, II, TH. 1, h. St. S. 272. Er 
ift aber auf folche Weife nicht der erfte gewefen, der 
dem HEren Ehrifto die Nativitaͤt geftellet, fondern 
unſer Petrus de Aliaco hat folches längft vor ihm 
gethan, Er berechnet alle Conjunctionen der Pla: 
neten, und zeiget, was für groſſe Begebenheiten fie 
begleitet haben. Vom Anfange der Welt iſt nichts 
wichtiges auf Erden gefchehen, das nad) der Mey— 
nung bes Verfaflers nicht am Himmel, durch bie 
Sterne ift verfündiger worden. Er gehet deßwe⸗ 
gen die ganze Gefchichte durch. Unſer Perrus 


ſcheinet den Bertelmönchen nicht allzu gewogen zu 


feyn, Denn er fchreibet von ihnen: Hujus Papa 
Innocentii tempore inceperunt duo ordines mendi« 


eantium, - = Poft quos alljii mendicantium ordi« 


nes multiplicati funt que res magna & miranda 
fuit in. ecelefia chriftiana, in qva prius nec mendi- 
ca religio, nec religiofa mendicitas fuerat appro- 
bata. Er-erzähle 27.Schifmara der Kieche.- Dev 
Verfaſſer har fein Buch gefchrieben, in dem Jabeer 
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als der Schluß gefaſſe et worden, ein Concilium zu 
Coſtnitz zu verſammlen, oder 1414. Er verkuͤndi⸗ 
get aber aus dem Geſtirne, daß dadurch der Friede 
in der Kirche nicht werde beveſtiget werden. Die 
Welt hat ſich mit der groͤſten Conſunction angefan⸗ 
gen. Der Verfaſſer weiſſaget auch von den kuͤnf⸗ 
tigen Schickſaalen. Z. E, Wenn 253. Jahre nach 
1414. verfloſſen ſind, oder im Jahr 1667. ſollen 
groſſe Veraͤnderungen in der Welt vorgehen, und 
daß wahrſcheinlich dafuͤr zu halten ſey, es werde als⸗ 
Denn der Antichriſt fommen, Waren aber nicht 
Die Zeiten, die auf dieſes Jahr gefulger find, bie 
zubigften? Ein Beweiß von der Unrichtigkeit dies 
fer Wifjenfchafft, weiche jo viele groffe Gelehrke vers 
theidiget haben. Worhergehende Begebenheiten 
aus den Sternen erflären, iſt leicht; aber wie wenig 
Gewißheit bat man, wenn man das Künftige dar: 
. aus vorher fagen will. Warum bat denn unfer 
Cardinal Petrus nichts von dem Jahre, 1517. ge& 
dacht, in welchem das grofje Verf ver Reformation 
ben Anfanggenommen bat? War diefes nicht eine 
Höcht wichtige Begebenheit? Worzu nutzet alfd 
dieſe Wahrfagerfunft ? Daß Petrus von Xlliaco nicht 
nut ein Aftrologus, fondern auch jtarfer Aftronomus 
geweſen ift, fiehet man daraus, daß er die Coftniger 
Kirchenverſam̃lung zur Berbefierung des Kalenders 
zubereden gefucht, und eine Abhandlung, wie fol: 
ches gefchehen Fönne, dem Pabſte Johann, XXL 
übergeben. vid. Weidleri Füil, Aftronomiz, p295. 
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lis cameräcenfis, fuper libros fententiarum, Am 
Ende: Expliciunt qveftiones magiftri Perri de 
Aylliaco füper libros fententiarum, cum quibus- 
dam in fine adjunctis. Imprefle Argentine Anno 
Dom. MCCCCKC. finite altera die ſanctorum mar- 
tyrum Tibureii & Valercani, in fol. Won diefens 
Werfe führet M. Maitaire .in feinen Annal, Typogr. 
T.I ©. 7u. eine Nusgabe von 1500. an, die. zu 
Paris herausgekommen iſt; dieſer aber gedenket er 
nicht. Es wird hier die Gottesgelehrſamkeit 
auf eine ſcholaſtiſche Art abgehandelt, wie leichte zu 
vermuthen, doch hat der Verfaſſer in der Deutlich⸗ 
keit vor andern, ſehr vieles zum Voraus, und bie 
fchlolaftifchen dunfeln Terminologien fommen gar 
nicht häuffig hier vor. Don den ehren des Verfafe 
fers wollen wir etwas zur Probe anführen. Sola 
fides ſufficit ad falutem, unde Apoftolus, arbitra- 
mur juftificari hominem per fidem fine operibus 
legis, L. IV. Qyv.ll. Art II, Juxta dottrinam 
Apoftoli licirum ef, communicare qvoscunque 
fab utraque fpecie facramentum: non eft tamen 
ad hoc obligatio, imo ecclefia romana in ufu ha- 
bet, folum laicis vinum conferre poft communio- 
nem corporis Chrifti &c, L,IV.Qv.V, Arcn, &c, 
Am Ende find einige befondere Abhandlungen ans 
gehänge, Die erfte if: Recommendatio facre 
fcripturz. Es wird bierbey der Spruch zum 
Grund gelegt aus Mateh.V.v.18. Auf diefem el: 
fen will 20.20. Der DVerfafler verwirfft die Erfläs 
rung, wenn man den Felß für den Apoftel Petrus 
felbft annimmt, und glaubet, der Hauptgrund, auf 
welchem die Kirche gebauet, fey Chrijtus, ber _ 

a er, 
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aber, -die heilige Schrift, dieſe muͤſſe man als fun- 
damentum, incrementum und complementum der 
Kirche anſehen. Weder die Kirchenväter, nod) die 
Ausfprüche der Kirche, noch der Coneilien, werden 
"bier gedacht, fondern allein der Schrift die Ehre er: 
wiefen, daß fie der Grund der Kirchen fey, - Der 
Derfafler verdienet gewiß damit den Ruhm, daß er 
befjer venfet, als viele andere Gottesgelehrte feis 
ner Zeit. Der andere Anhang ijt: Principium in 
curfum Biblie, und der dritte, Qveftio Vefperia- 
rum, Hier wird gelehrt, quod Perrus Apoftolus 
non habuit fuper alios Apoftolos, nec fuper uni» 
verfalem ecclefiam principatum; qvod Petrus non 
fuit pontifex romanus, five roman eceleſiæ Epi- 
fcopus; quod ecclefia romana habuit principatum 
non ex ordinatione divina fed humana, Papain- 
"trans canonice hereticari poteft, five contra fidem 
errare, quod etiam ecclefia romana poteft fic er. 
rare, qvod etiam concilium generale poteft contra 
fidem errare, Solte ‘Petrus de Alliaco nicht weit 
Flüger feyn, als andere feiner Zeit? Den Schluß 
macht eine Abhandlung, fo den Tittel hat: Queltio 
de refumta, » 


3 


Liber Petri de Eliaco Epifcopi Cameracenfis 
fuper-libros metheororum: De impreflionibus 
‚aeris: ac de hisque in prima: fecunda: atqueter« 
tia regionibus aeris fiunt, ſieut ſunt fydera caden- 
tia: Stelle comate; Pluvia: Ros: Pruina: Nix: 
Grando: Ventus: ‘Terre motus: deque generatis 


Altes I. St. D infra 


! 
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infraterram,. Am Ende: impreflum Liptzie per 
Jacobum Thanner Herbipolenfem, anno 1506. die 
- 16. Januarii in 4. Hier fiehet man eineneueVerändes 
. rung des Namens Alliaco. M. Maitaire gedenket 
des Werks, in feinen Annal.Typogr. garnicht. Auch 
J. 59. $eich in dem Buche de origine & inerem. art, 
typogt. Lipf. führet es nicht an. Der gelehrte Herr 
Fr. G. Sreytagin dem — lit. Tom. III. S. 346. 
befchreibet es, aber nad) der Wiener Ausgabe, von 
Sabre 1514. W. Cave in Hift. lir. Script. Ecel, 
führet nod) eine Ausgabe an von 1509. und eine 
Straßburger von 1504. Der Herausgeber ift Dres 
HeinricusStromerAuerbachenfis,der 1508.unter den 
Rectorn der $eipziger Univerjität ficher. Er war 
ordinarius der medicinischen Sacultät, und Leibme⸗ 
Dicus bey denen Churfürften zu Sachen, Branden⸗ 
burg und Maynz. m.f. Lie. 3. Schneiders Chron. 
Lipf. ©. 317. 331. Es enthält das Bud) Betrach⸗ 
tungen über des Ariſtoteles Buͤcher de meteoris, 
Die Cometen hält er fiir Feuerflumpen, die aus den 
aufgeftandenen hitzigen Dünften in deroberiten Die: 
gion der Luft entftehen. Von dem Erdbeben glaube 
er, daß fie von den heiffen und trockenen Dünjten 
berfommen, welche unter der Erden in fteter Bes 
wegung find, und wenn fie feinen Ausgang finden 
Fönnen, die Erde erfchüttern. Es wird von gewiß 
fen Virgis und Pareliisin den Wolfen geredet. Das 
leiste Wort ſoll herkommen von par und elios, fol, und 
heiſen, quafı par fol, Beydes find helle und lichte 
Streifen in den Kolfen. Das find wohl unſere Nord⸗ 
fcheine. Dieſes ift ein Beweiß, daß fie in älteften 
Zeiten eben jo befannt gewefen find, als jetzund. 
4. De 





Petrus de Alisco. Si 


De ementatione Ecclefie Libellug a Reveren- 
diffimo Domino Petro de Aliaco, Cardinali Ca- 
meracenfi, patribus olim oblarus in concilio Con- 

ftantienfi congregatis, qvod Chriftianiffimus prin- 
ceps Sigismundus Auguflus convocaverat, non 
tam ob ecclefie concordiam, qyam communis 
morum emendationis fpe, Qyæ qvo minus pro- 
cefferit per hunc’non ftetit, fed per Ecclehiafticos 
Germanicz fimplicirati imponente Romana aftutia, 
Am Ende: Libelli de reformatione ecelefiz, 


qvem dominus Petrus de Aliaco Cardinalis Came- ‘ 
racenfis patribus in concilio Conftantienfi congre-' 


gatis obtulit. M. CCCC XV. ipfo die Calendarum 
Novembris Finis, in4. Das jahr des Druds 
ift nicht gemeldet; Es beweifen aber alle Kennzei⸗ 
chen, daß es mag ohngefehr nach dem Jahr 1520, 
gedruckt feyn. Zuerſt foll diefes zu Coͤln in Folio 
mit dem Concilio Bafıilienfi heraus gefommen feyn, 
wie P. Labbe bezeuget in Concil. Collect. ©, 150. 
M. ſ. auch hier von der Hardt Acta concil. Conftant, 
T.LP. VII, ©. 450. Es gedenfet aud) diefes Stuͤcks 
M. Flacius in Catal, Teft. Ver, ©. 809 Man 
fehe auch Ich, Wolfüi Lett, Mem, T. I. &. 756. 
ingleichen Fafcicul, Rerum expedent, ‚Colon. 1535. 
p.203. Der Verfaſſer entdecket bier ein redliches 
‚Herz, welches die Beförderung ver Ehre GOttes 
eifrig wuͤnſchete. Von der Nothwendigkeit einer 
Reformation fagt er gleich im Anfange: Qvae ec- 
cleſiæ reformatio qyam neceflaria olim fuerit, & 
amplius modo fit, oftendit deflenda iplius defor- 

— D 2 matio. 
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mario,” Das MWerf ift in ſechs Abfchnitten einge- 
£heilt: | 
Prima de reformandis eirca opus ecclefiz, 


Secunda de reformandis circa ejus capur, ſcili- 
cet circa ftatum Pape & roman curiz, 


Tertia de reformatione principalium ecelefi e 
- partium, fcilicet pr&larorum, 


Qyarta de reformandis circa religiones & reli- 
gioſos. 


Qvinta de reformandis circa eæteros ecclefia. 
fticos. | 


Sexta de reformatione laicorum Chriftianorum, 


; Ich will aus biefem Werfe einige befondere 
Saͤtze des Berfaflers anführen. Alle drey Jahr 
fell ein allgemeines Goncilium gehalten werden, 
Diefe find unferlaffen worden ut romana curia pof- 
Jet ad ſuæ voluntatis libitum plenius dominari. 
Die römifche Kirche hat ihren Vorzug principaliter 
von dem Herrn, aber fecundario a concilio. Es 
wird behauptet, qvod reformatio totius corporis 
eceleſiæ & particularis eccleſiæ roman eft de ar- 
duis pertinentibus ad fidem, nam ejus generalis 
‚deformatio non mediocriter fidem tangit &. per 
confeqvens ejus reformatio. Es ift gefährlich, 
‚unfern Glauben der Willführ eines einigen Men: 
ſchen zu üverlaffen. Die Anzahl: der Cardinaͤle foll 


"vermindert, und aus einer jeden Provinz ur ein 
ar: 


— — — 


Beim: — 
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Cardinal erwähler werden. Man foll darauf ſe⸗ 
ben, den groffen Pracht des römifchen Hofes Eın- 
balt zu thun, weil diefer den Unterthanen befchwer: 
— lich. Mit dem Banne foll Die Kirche.behurfam 
umgehen, und folchen nicht bey einer jeden gerin⸗ 
gen Sache brauchen. Man foll die Tırularbifchöf: 
fe abihaffen. Die grofle Anzahl der Bilder iſt in 
ben Kirchen nicht zu dulten. Es follen nicht fo viel 
neue Heiligen gemacht werben, Jedermann ſoll 
bie Erlaubniß haben, an den Fafttagen der Kirche 
poft audirum ofhcium zu arbeiten. Den Sonn⸗ 
tag und die hohen Feſte nimmt er davon aus. Ei⸗ 
-ne.fo groffe Anzahl der Mönche nutzet nichts. Es 
ift fonderlich nöthig, Die groffe Anzahl der Bettel⸗ 
mönche zu vermindern, weil folche jedermann be- 
fchwerlich find, und die Verforgung der wahren Ars 
men verhindern. Man finder den Gag: ad hunc 
ftatum venifle ecelefiam, ut non fir digna regi, 
m̃ſi per reprobos. Die griechifche Sprache fol 
fleifiger auf UIniverfitäten getrieben werden. Die 
Prrieſter follen die öffentlichen Benfchläferinnen ab⸗ 
fchaffen sc. Wie weit fieher der Verfaſſer; wie 
viel nügliches lehret er? Aber was richtete er da⸗ 
mit aus? Hat wohl die Kirchenverfammlung, 
der er feine Schrift übergab, daran gedacht, die: 
fem Berderben zu fteuern? Eben fo.mwenig ift auch 
in der kurz Darauf folgenden Baſler Kirchenver: 
fammlung ausgerichtet worden. Man fieher dar: 
aus, daß weder durch den Pabſt, noch durd) das 
Concilium, die Reformation der Kirche hat fünnen . 
befördert werden. GOtt felbft mufte diefes Werk 
ausführen durch ein Werkzeug, voll Einficht und 
| D 3 Muth, 
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Muth, das’ er darzu erweckte. Merkwuͤrdig iſt 
es, daß der Verfaſſer in ſeiner Schrift nicht mit 
einem einzigen Wort an Huſſen und ſeine Lehre ge⸗ 
denket, welche doch vor biefee Concilium gezogen 
war, 


EKKKEKIKKEKK  K ak ↄ2, 
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X 
Ein altes deutſches Lehrge- 


dichte von den Edelgefteinen, -- 
vom Jahre 1498. 


| Sir wahrhafftig Büchlein, gar nüglich zu bis 

ren: 30 manchen fachen- darinn zu lernen 
von der edel tugent und krafft wegen dy an den ed» 
len fteinen font: Das manchen menfchen zu Hilff 
mag fumen der ir fugent lernt zu verſten auß Dies 
Ben Büchlein. Dan got hat in ir krafft ülichen war: 
lich als wol als andern Dingen oder Freaturen. 


Am Ende: Gedruckt jo Erffort In ſant Pauls 
pfar. zu den weiſen lilligen Berge, Anno Domis 
ni 1498. 


Es beſtehet das Werk aus 10. Blättern in 4t0, 
und iſt in. kurzen — abgefaßt. Es faͤngt N ich) 
alſo an 


‚von den Edelgefteinen, ꝛe. 5 


O reicher Gort gieb mir Fraffe 
vernunfft, Funft meifterfchafft 
Das ich bedichte rein 
bie fag von Edelem geftein. 
von Art und Wirkung auch) 
ich glaub es fey ein gaud) 
der Edelgeſtein ſchilt 
ſpricht das es ſo viel gilt 
ein wohlgeferbtes glas x. 


Die Edelgefteine, die hier befchrieben werden, 
find Almendein, Zopafus, Emaragdus, Karfun⸗ 
kel, Sapphirus, Jochant, Criſtall, Achat, Criſo⸗ 
lite, Onichilus, Jaſpis, Diemant, Kappenſtein, 
Carniol, Corall, Antite, Schwalweſtein, Zinen, 
Aldropi, Kroͤttenſtein, Merayte, Colcaſan, Per— 
lein, Mucros, Opalias, Tuͤrkes, Elyte, Calce⸗ 
don, Sardius, Flammat, Samachas, Rubein, 
Balas, Chriſoforas, Granat und Jachant, Di— 
acoda, Barill, Sarderein, Criſopas, Augſtein, 
Adamaſt, Criſolitus, Gagatometus, Domedus. 
Beſonders bemuͤhet ſich der Verfaſſer die geheimen 
und verborgenen Kraͤfte der Edelſteine vorzuſtellen. 
Z. E. Der Jaſpis ſoll die Geburt befoͤrdern, wenn 
ein kreyſendes Weib ihn in die Hand nimmt. Wer 
den Diamant an der linken Hand traͤgt, dem ſollen 
die Leute hold ſeyn. Wenn jemand einen Feind 
bat, und er laͤſſet ihn den Kroͤtenſtein ſehen, ſo 
wird die Feindſchaft aufhoͤren. Sardius ſoll vor 
der Zauberey bewahren. Dem, welcher einen O⸗ 

D4 nych⸗ 
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nychſtein an der Hand trägt, ſoll des Nachts traͤu⸗ 

. men, was ihm begegnen wird x. Wir verlachen 
jegund diefe Sabeln, aber in’denfelben Zeiten hiel— 
fe fie faſt jedermann für wahr. Auch die Gelehr— 
ten vertheidigten fie. Man febe 3. E. den Alber- 
tus Magnus, in libris mineralium, ‚der eben fol: 
che Wunderdinge von den Steinen lehrer, als hier 
in dieſem Gedichte vorgefragen werden, - NHieron, 
Gardanus fchreibt auch den Steinen befondere Kraͤf⸗ 
te zu; einigen, daß fie das geben verlängern; eini: 
gen, daß fie ftarf machen; anderen, daß fie Weiß: 
beit fchenten 26, er wird aber deswegen von Scali⸗ 
gern verſpottet. m. f. I, C. Scaligeri libr. de fubtili- 
tate Exerc, CXVI. p. 412. Auch fo gar J. Sper— 
fing bat in den neuern Zeiten ſolche nicht gänzlich 
verworfen, m. f. deflen Inſtit Phyfic, L, VI, c. 6, 
p.1054. Man fehe auch Læv. Lemnium de mirac. 
occ. nat. p. 228. ber wie fonten fie wohl auf die: 
fe wunderlichen Gedanfen fommen? Sie leiteren 
ſolche aus dem Kinfluffe der Sterne her, mweil man 
. damals glaubte, daß die Geftirne in alles wirften, 
und befondere Kraft den Körpern mittheileren; man 
lehrete alfo auch: Secundum merita materiæ in- 
fundant, ftelle virtures coleftes, m. ſ. Virgifii 
Mellendorffers Salzburgenfis Decalogium de me- 
theorologicis impreflionibus fol, XCI. I. Magiri 
Phyfiol. L. VI p.389. Conradi de Halberftadt 
Refponf. Curioforum anni 1476: ingqv. ©, 142, 
Tan eignete auch jedem Planeten, auch jedem 
Sterne einen befondern Stein zu, und es biefe auch 
bier; dato uno abfurdo, feqvuntur plura, 


. Inzwi⸗ 








von. den Edelgeſteinen, ꝛc. 57 


Inzwiſchen ift diefes Stüd ein Zeugniß von 
der, deurfchen Dichtfunft- in der damaligen Zeit, . / 
Wir wollen noch eine Probe davon anführen: 


Ein ftein heiffet Zinen, 
ich fag Wunder davon, 
Kuͤmpt mit dem Donderſchlag, 
iſt getan als ich fag 
Eiinen ftrale gleich 
daß fag ich euch ficherlich, 
Am Hauß da der jtein iſt 
kumet zu Feiner Frift 
Wetter noch Dönderfchlag 
weder Macht noch tag x. 


er iſt auch in den Streit gut 
Und auch zu tedingen 
muß in wolgelingen. 


Auch jetzund in dieſen erleuchteten Zeiten finbee 
man unter den Unverſtaͤndigen noch Uberbleibſel von 
den fabelhaften Kräften der Steine. | 
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XI: 


Der groſſe Verfall der Catho⸗ 
liichen Geiſtlichkeit bey dem Ende 
des funfzehenden Jahrhunderts, in einer 
Sammlung unterſchiedener darzu gehoͤ 
gen Stuͤcke, vom Jahr 
| 1489. 


Direötorium ftartuum, feu verius. Tribula- 
tio Seculi, 


£ )eſe iſt der Titel einer Sammlung unterſchie⸗ 
dener einzelner Stuͤcke, in welchen befon« 

ders der elende Zuftand der Geiftlichkeit der dama- 
ligen Zeit vorgeftellet wird. Petrus Attendorn, 
ein Buchführer in Straßburg, bat folche zufam:- 
men gebracht und gedruckt, und zwar durch Hülfe 
und Kath Jacob Wimpfelings von Sletſtadt, den 
er feinen Lehrmeiſter nennet. Diefer Jacob Wim— 
pfeling war zu ſeiner Zeit ein Mann von groſſem An⸗ 
ſehen und Gelehrſamkeit, und ſein Beyfall giebt 
dieſen in dieſem Werk zuſammen gebrachten Stüs 
cken einen anſehnlichen Werth. m. f. M. Adami Vit. 
Germ. Theol. S. zı.n. f. L. P. Niceron Memoir, 
T. XXXVIII. ©, 17. J. F. Reimman Einleitung 
in die Hiſt. lic. III. Th. IL. H. St. S. 9. Au- 
| ctuar. 
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Etuar, Mar, Flacii Cat. Teft, Ver. ©.272. - Es fte: 
ber deſſen Brief an den Merausgeber —— dar⸗ 
innen er die in dieſem Bande zuſammen vereinig⸗ 
ten Stuͤcke billiget und lobet. Solcher bat die Uns 
terſchrift: Spire hydibus octobris AnnoChriſti. 
M. CCCC. LXXXIX. Darauf ſtehet ein Brief des 
gedachten Straßburgiſchen Buchfuͤhrers Attendorns, 
mit der Unterſchrift: Argentine. VIII. Kalendas 
novembris. Anno ſalutis. M. CCCC. LXXXIX. 
In dieſem Jahre iſt auch ohne Zweifel das Werk 
gedruckt worden. Die darinnen enthaltenen * 
cke ſind: 


ls 


Oratio in finodo argent. per do&torem Johannem 


Geiler de SR: in prefentia Epifcopi & 
Cleri facta. 


Der Tert, mit dem ber Verfafler bie Rede 
gleich anfaͤngt, ſind die Worte des Evangeliſten: 
Gaviſi ſunt diſeipuli, viſo domino. Dieſe deu— 
tet er auf die gegenwaͤrtige Gelegenheit mit einer 
feinen Beredſamkeit. Er ſchmeichelt dem Biſchof⸗ 
fe, und feiner auf dem Synodo verſammleten Geiſt⸗ 
lichkeit: doch ſagt er ihnen auch darbey viele Wahr: 
beiten fehr frey. Er gedenfet, daß diefe Verſamm— 
Jung angefellet fey ut in unum congregentur di- 
— ſacerdotes, viſuri & audituri, qve pro 
reformatione ecchefi aftica agenda forent & pertra- 
‚Eanda, und zeiget am Ende viele Dinge an, wor: 
auf doc) ber Biſchof bey diefer Verbeſſerung eben 

möchte, 
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möchte, puta de miferandis negligentüs, & excef- . 
ſibus in hac tua éceleſia carhedrali, wa curia & 
eivitate Argenrinenfi, Er führer z. E. an negli- 
' gentiam bibliorheee & prerioforum librorum; mi- 
ferabilem & inordinarum cantum; excommuni- 
cationem pro leviffimis caufıs &c. Er gedenfer 
einer Sache, welche vor die Nonnen derſelben Zeif 
fehr ſchaͤndlich und zu hören fehr abſcheulich ift. Sei⸗ 
ne Wort find: qvid dicerem, fi dicere vellem de in- 
greffu virorum in monafteria monialium, & mulie- 
rum in clauftra monachorum, unde abhominanda 
feruum nondum plene natorum homicidia perpe- 
trantur. Er redet etwas furchtfam von diefem la: 
fterhaften Leben der Mönche und Nonnen; doch 
barf er ſich unterftehen, diejes in Gegenwart des 
Biſchofs und einer groffen Menge Geiftlichen zu fa: 
gen. Sein Zeugniß befomme daher einen groſſen 
Grad der Gewißheit. Man lernt Daraus den 
Greuel der Klöfter, fonderlich der damaligen Zeit, 
erkennen. Das, was Geiler bier fagr, ift auch 
fonit den Nonnen und Mönchen ofte vorgeworfen. 
worden, und dieſes Zeugniß beweijet auf Das Deuf- 
lichſte, daß folhe Beſchuldigung vollfommenen 
Grund babe, Iſt es nun wohl unrecht, ift eg 
nicht vielmehr heilſam und gut gewefen, daß biefe 
Derter der Unzucht und der abfcheulichiten Greuel 
bey der Reformation find zeritöret worden? Wie 
weit wilden fie nicht in ihrer Boßheit noch gegan= 
gen feyn, wenn ihnen nicht auf ſolche Weife Eins 
Halt gefchehen wäre? Kine Reformation nad) der 
andern wurde ın den Kloͤſtern vorgenommen; alle 
Bemuhung aver war vergebens, bis endlich das 
a Verf 
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Werk der Reformation auch dieſes ausrichtete: und 


die Kloͤſter ſelbſt, welche in ihrer Ordnung blieben, 
wurden dadurch genoͤthiget, eine beſſere Lebensart 


zu fuͤhren. Man findet noch mehrere Zeugniſſe 


von dem unordentlicdyen und gottlofen geben in den 
Kiöftern. Schon der heil. Bonifacius klagt dar: 
über, und ſagt in. einem Brief an den Erhibaldus, 
Daß die Nonnen in Engeland mit den Mönchen und 
andern einen vertrauten Umgang hätten, ‚Kinder 
zeugeten und fie tödeten. m. f. 1. Wolfii Lect. me- 
merab. T. 1, ©. 198. man fehe auch dafelbft T. II. 
p. 236.579. 583. tan hat aud) in den verftöhrten 
Kiöfteen ſehr ofte höchit verdaͤchtige Spuhren ge: 
funden, welche Geilers Klagen in feiner Rede vor 
dem Biſchef beftätiget haben. vid, ibid, T. II. p. 
970, Herr P. D. tongelius in den Nachr. von 
Brand. Culmb Viter Th. ©. 131 M. Maitaire in 
Am. Typogr T.l. ©. 436, und Cave in appen- 
dıce p. 218. führet an Jo Geileri de Kiefersperg 
Oratio in Synodo Argentinenfi habita -Argent, 
1482. Dieſe wird vielleicht eben diejenige feyn, 
von der wir bier geredet haben. — 


2. 


Yodoci gallici Rubiacenfis Oratio habita in finodo 
fpirenfi Qvarto ydus Maii Anno. M. CCCC. 
LXXXIX prefente domino Ludovico ejusdem 
eceleſie inclito Epifcopo, 


Diefe Dede ift bey einer gleichen Gelegen- 
heit als die vorhergehende gehalten, nämlich 2 der_ 
| | er: 


w 
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Berfammlung der Geiftlichfeie, die der Biſchof 
in Speyer zu einer Synode zufammen geruffen 
hatte. — 


Der Verfaſſer, Jodocus Gallieus oder Gallus 
Rubiacenſis, iſt Doctor Theologiæ, ein Profeſſor 
der Weltweißheit, auf der Heydelbergiſchen Univer— 
ſitaͤt, auch Prediger zu Speyer geweſen, da er eben 
feine Rede vor der verſammleten Geiſtlichkeit ge— 


halten hat. Er hat in der legten Helfte des funfe 


zehenden Jahrhundertes gelebet, und ift 1517. ges 
fiorben. Man f. M..Koenigii Bibl, Von diefer 
MRede des Jodocus findet man fchon eine Nachricht, 
in Auctuario M, Flacii Caral. Teft, Verit, S. 251. 
Es wird aber doch nicht unnüge feyn, auch hier er- 
mas davon anzuführen. Die Form und. die Ein: 
richtung diefer Diebe ift fehr befonders; denn nad) 


einem nicht allzu weitläuftigen Eingange Fleider er | 


feinen Vortrag in ein Gefpräch ein, fo bis zum 
Schluſſe fortgehet. Die Perfonen, welche fi) un: 
ferreden, find Sacerbos und Presbyter; Der erfte 
ftellet einen unordentlichen Geiftlihen vor; Der 
andere, einen, ber die Wichtigkeit des geiftlichen 
Amts fennet und lehrer, Der erfte, der Sacerdos, 
freue fich über feine fette Pfruͤnde, über feinen fchö- 
nen Haußrath, über fein Geld, über feine Foftbaren 
Heine, Erfannichtläugnen, da er zu Hauffe habe 
‘famulam pulchriorem, lafcivam, annorum duo de 
viginti & fucci plenam. Der andere, der Preßby⸗ 
ter, fagt darauf: O qvam graviflimum pondus, 
o continua follicitudo, o inextricabilis laqveus, o 
indiflolubils vinsulum, o infadabilis baftia, y . 
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deſinens pugna, o inevitabile dampnum, o omni- 
um rerum tuarum vorago, o fame periculum, o 
vite abreviatio, o conterhplationis impedimentum, 
o virtutis naufragium, o fpiritualis vite &.ipfius 
etiam anime mors & excidium. Bon der Sreunds 
ſchaft eines geringern Geiftlihen mit den Praͤlaten, 

ſagt der Verfaſſer: Si prelatorum amicus fattus 
es, illorum arrogantie aut mancipium autludibri- 
um factus es, Rara eft enim (crede mibi) ifte- 
rum hominum vera amicıtia, 


3: 
De miferia curatorum 


M. Mäitaire führer in Ann. Typ. T. J. S. 512. 
ein Buch an, mit dem Titei: De miferia curato- 
rum feu plebanorum Epiftola, per Anton, Sorg; 
Aug, Vind. 1489. Solches iſt eben dieſes Stuͤck, 
ſo in der Sammlung ſtehet, die wir beſchreiben. 
Johann Wolff in Lect. memor, T. J. S. 906. hat 
einen kurzen Auszug daraus gemacht. Es werden 
bier neun Prieſter Teufel als Prieſterfeinde ange⸗ 
fuͤhret. Der erſte iſt ipfe collator; der andere iſt 
eultos ecclefie; der dritte coca domina; der vier⸗ 
fe virricus, wodurch der Kicchvater verftanden wird, 
ber fünfte rufticus; der ſechſte officialis, der fiebens 
be ipfe epifcopus; derachte capellanus; der neunte 
predicaror; Bey dem dritten, bey ber Pfaffene 
koͤchin haͤlt fich der Verfaſſer beſonders weitläuftig 
auf. Es iſt vor andern merkwuͤrdig, und wir wollen 
es am Ende dieſer Beſchreibung ganz m... 

Ä | u 


— 


64 Der groſſe Verfall der Cathol. Geiſtl. 


Auch einige andere Stuͤcke verdienen hierinnen Auf— 
merkſamkeit. Die Biſchoͤffe forderten von dem 
Geiſtlichen ihres Sprengels zweyerley Abgaben, 
tributum und caritativum ſubſidium. Das letzte 


geſchahe am haͤufigſten, und faſt ordentlich ein Jahr 


um das andere. Es war ſolches nicht geringe. 
Der Berfafler jagt, daß er in Furzen hätte vierzig 
Mark geben müllen, und dem Einrehmer für jede 
Marf fie einzutragen, drey Heller. Die Bifchöffe 
hielten ihre Geiftlichen fehr geringe, wenn fie bey 
ihnen eine Verrichtung hatten, fo liefien fie ihnen 
weder Eſſen noch Trinfen reichen, und wuͤrdigten 
fie kaum mit ihnen zureden. Es wird der Zuftand 
der Cleriſey alfo befchrieben: Agri tolluntur, cenfus 


alienantur, domus parochiales violantur. Clerici fine 


caufa tanqvam latrones captivi ducuntur; qvotidie 
in clerum violentieaguntur, Et qvaſi non ſit epiſco- 
us vel prelatus hec omnia perpetrantur; Auch die 
Officialen der Biſchoͤffe drucketen fie. Mandata innu- 
merabilia mittir- - gaudens illico te citat - - aſſidue 
te inveftat-- contra terufticos incitat illatam arufti- 
cis injuriam te congverente non vindicat, Auch von 
dem Collatorimufte ein Plebanus viel ausſtehen, qvi 

‚ tamqvam alium fubditum tener & tractat · tribulat - 
multa ei infert mala. Auch die Bauren gefellen 
ſich darzu. Es wird die davon gemachte Vorftel: 
lung mit den Worten gefchloffen: tandem omni 
tempore ruftici plebano invident, & in nullo fibi 
favent; & fi eo carere poflent, dudum in ipfo la- 
pides mififfent, ‘Der Verfaſſer diefer Schrift war 
felbft ein Plebanus, und redet alfo aus der Erfah: 


rung, So beſtunde alſo damahls die niedere Geiſt⸗ 


lichk e it, 
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lichkeit, in einem fehr fchlechten Zuftande, und’ fie 
hatte nicht Urſache jich der Reformation D. Luthers 
fo ernftlich zu widerjegen, 
NMonopolium philofophorum, vulgo 
| der Schelme Zunft, 

Dieſe fürze Schrift gehöret unter die Stüde, 
womit die Profeſſores die Studenten auf Univerſi⸗ 
täten damals zu beluftigen pflegten. Die Uber: 
ſchrift iſt: Quæſtio accerforia dererminara, a magi- 
ſtro Bartholomeo Gribo Argentinenfi. pro exci- 
tando joco ſolatioque auditorum ut moris eſt. 
Die Abſicht iſt, das Laͤcherliche und den Schaden 
einer luͤderlichen Lebensart vorzuſtellen. Erſt wer⸗ 
den die Geſetze dieſer Zunft vorgetragen, und damit 
das Verhalten ſolcher Menſchen beſchrieben, ber: 
nach ſtehet ein Indulgenz- und Freyheitsbrief, vor 
die, ſo dreyßig Jahre in dieſem Orden der luͤderli— 
chen Brüder gelebet haben. Das, was ihnen ver: 

fprochen wird, enthält die fhlimmen Folgen eines 

Unordentlichen Lebens. 3.8, mancherley Krank: 

heiten, Armuth, Verachtung et. Es muß diefe 
“ Schrift Beyfall gefunden haben, weil ic) davon 

eine deutſche aber in etwas veränderte Uberſetzung 

gefunden habe, mit dem Titel! Der Brüderorden 

in der Schelmenzunft, Straßburg, 1506. 


Monopolium vulgo des dichtſchieffs. | 
Diieſes Stuͤck hat mit dem vorhergehenden glei- 
Altes I. St. E chen 
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‚hen Urfprung und Zwed, Es ſoll die lächerlich 
machen, die blofje Titelbaben ohne Aemter, auch 
die fich mit Windmacherey naͤhren. Es heiſſet Licht: 
fchieff fo viel, als Leichtſchiff. Es ſtehet die Uber— 
fchrift darüber: queftio minus principalis a Jodoco 
gallico rubiacenfi.In difpuratione grodlibetari exci- 
tandi joci & animi laxandi caufa heydelberge de- 
terminata. Es fönnen diefe beyden legten Stuͤcke 
wenigſtens darzu dienen, die Geftalt der Satyren in 
der damaligen Zeit Fennen zu lernen. 


6. 


Carmen de errore do&torum illuftrium de confix 
matione feu fine hujus feculi difinientium. 


Diefes Gedichte ift kurz, und mißbilliger die Mey⸗ 
nung derer, welche damals glaubten, der jüngite 
Tag fey fehr nahe. 


Nunmehro ſoll denn, das oben verſprocheneStuͤck 
aus dem Tractate de miſeria euratorum zum Schluße 
ganz beygebracht werden. Ich habe nichts gefunden, 
welches den elenden Zuſtand der Cleriſey bey dem 

Schluß des funfzehenden Jahrhunderts deutlicher 
abſchildert als dieſes. Man ſiehet auch daraus, wie 

noͤthig es geweſen, daß bey der Reformation, den 
Geiſtlichen das Heyrathen iſt verſtattet worden, und 
wie man ſchon damals dieſe Nothwendigkeit eins 
geſehen habe. | 


Tertius diabolus eft coca tua domina, per 
quam habes tot temptationum ftimulos : quot in 


EU 
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| eapite geris capillos. nunqvam fidelis. — pi· 
gra. in cunctis rebelli, Qve niſi ab omnibus 
eſſet deſpecta meretrix: nullatenus domus tue fa- 
E&ta fuiſſet diſpenſatrix. Er quia eſt famula tua: 
non permanens uxor: in ſingulis abſtrahit. Ut 
dum a te propter ſui maliciam expellitur: penu- 
riam nullam in futuro patiatur. tanto minus te 
curat. qvanto plus: qvod ea carere non potes: 
eonfiderat, Hoc malum & alia qvam plurima 
gvandocunque in ea invenies, ab intra per iracun- 
diam confumeris, Malum eft fi percutis. pejus 
eft: fi ad hoc nihil dieis, tunc fi rem diſeutis. nul-' 
lum te miferabilius apprehendis, Cum vero non: 
aut vix Sir fidelis viro legitima. qvomodo efle po- 
teft commodofa plebano foluta, Si (qvod valde 
rarum eft & accidens) matronam ſanctam haber, 
fuper omnes fanttos eandem .celebrare oportet. 
Et qvamvis in difpenfando commodat, tamen mul- 
tis verbis fuis inutilibus ftimulat, Ceterum lec- 
catrix forfitan eft, Igitur vult libidinis ardorem 
in ea a te extingui, quem fi non deles malehabes, 
Si vero animum ejus cupientem exples:. teipfanon 
tu illam poſſides. fic fir antegqvam cocam cum filiis 
dimitreres: potius ecclefia dimifla cum eisdem exul 
maneres. Heu qvanta miferia curatorum Nun- 
quid melior bucella panis, altare exiguum cum pa- 
ce: quam domus plena divitiis ecelefia magna cum 
merore. fed objiceret quis damna plurima fufei- 
pis. preter omnia famam bonam amittis, Cur non 
‚potius probam & honeftam dveris, ex.cujus pro- 
vida dilpenfatione multa commoda capis, &omnem 
infamiam preterfugis, Pr Qyantum ego capere pof- 
3 um; 
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fum: qvod infelix vivis, tue infelicitatis caufa ipſe 
exiftis. Audi qvod gvi talia proponis qvam infi- 
pienter logveris. fine dubio hec amplius non obji: 
‚eis; fi diligenter quam dicam curatorum igriomi- 
niam agnofeis, Suſpenſor Excoreator Curator; 
nomina diffentia funt ofhcia; ſuſpenſor. fures pa- 
tibulo annectit. Excoreator ipfos eqvos excoriat, 
Curator: Dei populum informat, Illorum ofh- 
cium quodliber eft neceflarium, mundus eisdem 
carere non poteſt. Cum fures omnia tollerent 
'Eqvi ad nares feterent Homines boifarent, Qvan- 
tum igitur ifti tres omnıbus hominibus neceflarii 
funt tantum omnes homineseos defpiciänt .. Inter 
Sufpenforem Excoreatorem Curatorem in laicis 
:qvoad afpernaciönem nihil intereft, Ego nondum 
‚paftoralem curam gerens honeftam quandam ma- 
ıronam in cocam futuram fubtilibus verbis meis 
conveni fed qvando famulandi tempus advenit, 
infamationem timens famulari refpuit, Servus 
‘cum capellanis comedere coluit. Sus cum gallinis 
‚aucis efuriunt: Nemo vaccas mulfit. omnis. ho- 
neftä-famulatum’meum fugit. Qvis precor me 
tunc anguftior fuit. qvem etiam invitum Deum 
teftificor multum infamatam perfonam, flavicam, 
natura infidelem, bibulam in meam difpenfatricemi 
recipere oportuit. Dic ergo qvefo que virtuofa. 
munda. cafta, fufpenfori,excoriatori. curatori un- 
-qvam famulabitur. forteiterum objicis. quafi omnis 
‘curator concubuit. quia vero .cafta ancillas fuas 
multas curatores maculare apprehendit..;macula- 
'tionem fugiens, famulari contemnit. fibi ipfi igi- 
‚tur talis contrarius exiſtit. Si continenter viveret 
| ——— nul⸗ 
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nullam in honeſtis aeqvirendis diſſieultatem haberet. 


Audi qvi dicis. Qvis fortior Simſone. ſanctior Da- 
vid. Sapientior Salomone, ſi fortitudo famfonem, 
ſanctitas David, ſapientia ſalomonem. a concubitu 
mulieris preſervare non potuit. qvisguratores ab eo- 


dem veneno unqvam liberabit. ſicut impoſſibile eſt. 
cum pice communicari. & ab ea non conqvirari, 


ita non fufcipiendum eft cum muliere habitare. & 
ab ea non maculari, fi vix vxorem habens non 
vrens fine neceflitare caſtitatem conjugalem fepe 
defedat. O gvam rarum eft, Si curator uxo- 


rem non habens femper vrens fe non — 


Ab hoc tempore.qvo clericos ab uxoribus ſanctio 
apoftolica feqveftravit, nullius ungvam quantum- 
cunque ſanctus & continens fine fufpicione fuit. 
Fortiter propterea audeo in medium proferre, fi 
inter curatores nullus concubinarius effet adhuc 
propter eandem fufpicionem curatori honefta non 
deferviret. Qva propter cum fiducia loqvor nifi 


ecclefia prefertim curatores in anteauxoreshabere . 


tolleret cum fcortisomnes usque vniusdomefticam 
euram portare oporteret, O qvantum dedecus, 
Inde populus incidit. damnationispericulum, unde 
deberet fumere bene vivendi exemplum, Antea 
per facerdotis prolem tora noftra falus profluxit, 
Nunc autem non nifi fcandalum venit. Olim 
unusqvisqve facerdorum in fua legittima contenta- 
batur, Nunc vero facerdos qvia propriam non 
habet, feminis indifferenter uritur, De illis nemo, 
qvod malum eft promebat. De iftis qvomodolu- 
zuriantur etiam puer cantat, Sicad ultimum qvi- 


eungve es plebanus fi cocam etiamhoneftam habes 


ı 


vo Ein alter deutfcher Eatechifinus 


& multa ex ea incommoda regipis, & fuper omnia- 
infamiam incurris. | 


Niemand fage, als ob dieſes erft nach der Mer 
formation 3 orichein gefommen, und erdichtee _ 
ſey. Dan Mlite gar- Feine alten Bücher fennen, 
wenn man nicht aufs beutlichfte an dem Druck, und 
an allen Kennzeichen des Alterthums erfennen follte, 
daß diefes ganze Werk noch im funfjehenden Jahr⸗ 
bunderte gedtuckt fey. Es fehlen die Cuftodesund 
Paginz, und die Sorm der gothiſchen Buchftaben, zei⸗ 
gen beutlich yon ihrem Alter, | 


SSSSEESHETSTFSEFETEHTHN 
XI. | 


Ein alter deutſcher Catechiſ 
mus vor der Reformation. 


F 


Pater nofter, Ave Maria und ber Glaube, 
eigentlich nach dem rechten Tert, 


| $ Jiefes ift der Titel eines alten Buchs von 7, 
Bogen in Qvart. Es hat Feine Jahrzahi; 
man müjte aber Feine Bücher gefehen haben, diebey 
dem Ende bes funfzehenden und in dem Anfange 
bes fechzehenden Jahrhunderts gedrudt find, wenn 
man nicht gleich einfehen wolte, daß diefer Druck 
| | dabin 
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dahin gehoͤrte. Titel und Cuſtodes mangeln voͤllig. 
Uber dieſes hat die erſte Seite viel rothe Striche. 
Doch bey einem andern Exemplar, das ich in die 
Haͤnde bekommen, ſtehet am Schluß: getruckt zu 
Heidelbergk von Heinrico Knoblochern Anno 
MCCCCXCIIII. Die Ordnung ift hier folgendes 
1) das Vater unſer. 2) das Ave Maria, 3) das 
Symbolum Apoſtolicum. 4) eine Erklerung des 
Paternoſters. 5) das Parernofter mit klerlicher 
Vßteilung, und Vnterſcheidt. 6) Erklerung des 
Ave Maria. 7) Erflerung der Artickeln des Glau⸗ 
bens. 8) Elerlihe Vßteilung vnd Vnterſcheid der 
Artickeln des Glaubens. 9) ein Witterluterung 
des dritten Gebedtlins, oder Bitt im paternoſter, 
So man ſpricht. Der Will geſcheh, als im Himmel, 
alſo auch uff erde. 10) Die fuͤnf ſinnen. 11) die 
fünf ruͤffenden ſuͤnd im Hymmell. 12) bie ſechs 
leiplichen Werck der heiligen Barmhertzigkeit. 13) 


die ſechs Werck der geiftl. Barmherzigkeit. 14) ſechs 


fünd im Heiligen Geiſt. 15) ſieben Gaben bes heils 
gen Geiftes. 16) fieben todt:fünd. 17) fieben teufs 
lifche find. 18) fieben facrament. 19) acht feligs 
keit. 20) neun fremde ſuͤnd. 21) die zehn gebor, 
nach rechter Meynung, das fie der Ley grüntlich fürs 


fteen mag: 22) die zehn gebot mit witter verſtent⸗ 


niß vnd offlegung. 23) fünff Ding gehören zu eis 
ner rechten Beycht. 24) fünf Ding hindern ein 
rechte Bencht. 25) zwoͤlff äigenfchafften gehoͤrend 
zu eyner rechten Beycht. 26) neun Umbſtend der 
Suͤnde. 27) acht und dreyſig gemeine find. 28) 
Mißbraͤuche. 29) das nunc dimitfis mit dem yn⸗ 
gangk und Erflerung. 30) das Salve zu deutſch. 

© 4 31) die 


— 
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ar) die fieben Wort. 32). Unferlieben Srauen fies 
ben Iyplichen frewden hirauf erde. 33) Unfer Fra⸗ 
wen fieben geiftl. Srerod im Hymmell. 33) der Meß 
antreffen. 34) das fanctus und die prefatz bars 
por, 35) drey geiftliche: oder göttlicher Tugend. 
36) vier angel tugend, 37) ein Beycht Formel, 
nebft etlichen Regeln bierbey. In einigen Stüs 
Ken fomme diefer Catechiſmus über ein mit dem, 
ſo nod) jetzund in der römifchen Kirche ges 
braͤuchlich, mie man aus bes Jeſuiten Petr. 
Caniſius geoffem und Fleinem Catechiſmus erfes 
ben Fan, | 2 . 


Das Vater unfer ift eben alfo abgefaflet, wie es 
jetzund unfere evangelifche lutheriſche Kirche gebraus 
het, nur, daß die legten Worte fehlen; Denn dein 
iſt das Meich, etc. Man hat an dem fel. D. $uther 
tabeln wollen, daß er in dem Catechifmus den Anz 
fang des Gebets, fo uns JEſus gelehret, gefeger: 
Vater unfer, und gicht lieber; Lnfer Vater: wel: 
ches doch richtiger deutjch fey. m.f. 5. Sr. Mayers 
bet. Kind Gottes. S. 49. Unfch. Nadır.1719. ©. 
976: Der. Mayers Erfl, und Befeit. der Reform, 
Catechismi S. 590. Allein, diefe Ordnung der 
Worte war fchon vor Luthero gebräuchlich,und Luthe⸗ 
rus konnte fie nicht ändern, weil jederman daran 
gewohnt war. Diefes iſt auch deutlich aus unferm 
alten Buche, da es heift: Water unfer, der du bift 
in dem Himmel, gebeiliget‘ werde bein Dame, zu 
fomm dein Reich etc, In den angeführten Mißs 
bräuchen wird gefagt:. es gelte im ‘Pater nofter 
glei, ob man fage, in dem Himmel oder —— 

mel. 
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mel. Wichtige Sache!: doch ſcheinet es, als ob man 
damals daruͤber geſtritten. Es werden noch mehr 
ſolche unterſchiedenen Ausdruͤcke angefuͤhret, z. E. 
im Glauben: vffſtund von todten, oder vom todte; 
davon, oder von bannen er zufünftig ift ꝛc. 20. 
Das apoftolische Glaubensbefänntniß flingt in vies 
len Stuͤcken anders, als wir esbrauchen. z. E. abs 
fleig zuder Höllen; wiederum vffſteyg zu den Hym⸗ 
meln. Der ganze dritte Artikel heiſet: ich gläub in 
beyligen Genft, die heilig gemeinfam Kirch, gemein; 
[haft der Heiligen, Ablaß der Sünden, vfferftes 
bende ver Seyber und das tige Seben. Amen. 


Mir wollen noch einige Merfwürdigfeiten dar: 
aus anführen; zu fom dyn rych. dasift: vnd off 
das wir entlich mögen hynvff fommen in dyn rych 

(dasfelb, wie vor hin nyden nach onfern Vermögen 
verdienen müßen). So man das Wort Eva um: 
feret, wirt Daraus ave. 


Des Tages wird zweymal ave maria gebetet, weil 
einige meynen, der Gruß ſey vom Engel frühe More 
gens, andere aber, er fen Abends geſchehen. Der 
Berfaffer Iehret, daß man die Sagungen der Kirche, 
z. E. von den geweyheten Palmen, Ofterfpeifen, 
Sichtern, ze. 2. nicht weniger, als das Evang. glaus 
ben müffe, indem von beyden das Wort Ehrifti gel: 
te: Himmel und Erden werden vergehen zc. Als 
eine wichtige Sache trägt der Verfaſſer vor: ein 
yeder Schulmeifter ſey umb Gottes ere willen ges 
betten fyne Schüler mit-Eleidern und Schuen ziems 
lich zu regieren vnd nis mit fchentlichen Eleinen roter 

SE, kep⸗ 
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kepplin vff eine ſyte geſetztt, als der Lotter Bube. 
auch die roͤck fornen zu zuhalden, vnd nit die Bruſt⸗ 
tuͤcher forne ſehen zulaſſen. | 


Die zehn Gebote find ganz anders abgefafler, 

als wie fie in der Bibel angetroffen werden. z. E. 
das ſechſte Gebot heiſet Hier: . du fole nie vnkewſch 
Werd treyben: das neunte: du folt nit vnkewſche 
ſchampere Wort, oder gedanken haben mit bedachs 
ten Mut. das zehende: du folt nyemandes begeh⸗ 
ren das feyn onredlich abzunehmen. 


Der Berfaffer lehret, daß die öffentlichen Fraus 
enhäufer oder Bortelle it rechten zugelaffen wären, 
für die ledigen Gejellen, die feine Weiber haben, 
und nicht zur Keufchheit verbunden find, gröfferm 
Abel vorzufommen, Er will darbey, es folten 
die Amtleute, die gemeinen Weiber mit einem Eid 
verbinden, feinen Ehemann, oder Geiftlichen den 
Zutritt zuverftatten. Diefelben follen auch zufeben, 
daß fie nicht in fchendlicher Kleidung und famperlich 
aufdie Gaſſe oderin die Kirche gehen. Diefe Lehren 
find hoͤchſtunchriſtlich, zumahlen in einem Catechi⸗ 
fmus, Doc) haben wir noch mehr Beweiſe, daß da⸗ 
mals öffentl. Hurenhäufer find gedultet worden. z. E. 
Ich habe in den Statuten einer gewiſſen Stadt ges 
funden, daß eine Ordnung und Gefege denfelben 
vorgejchrieben waren, 


Man findet in alten Nachrichten frey und 
ungejcheut der gemeinen Haͤuſer gedacht. Diefe 
hatten ihre Wirthe und Wirthin. Auch der 
Verfaſſer unfers Buchs gedenket derfelben. Er 

eifert 
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eifert aber weder wider dieſe, noch uͤber die Schand⸗ 
Dirnen in denſelben, noch uͤber die, ſo ſolche beſuchen. 
Verdammliche Nachſicht! So hat man doch wohl 
damals die einfache Hurerey gar nicht fuͤr Suͤnde 
gehalten, die doch in der Schrift eben ſowohl ver- 
boten ift, als der Ehebrudh. Uberhaupt fann die: 
fes Buch und deflen Inhalt dienen zur Erläuterung 
der Satecherifhen Sefchichte. . Auch wird esnügen, 
zu weiterer Erflärung des erften Gapitelsin Hrn. D. 
J. C. Köchers Catechetiſche Gefchichte der paͤbſti— 
ſchen Kirche, beſonders deſſen zten d. S.6. Das 
koͤnnen wir dabey verſichern, daß unſer Catechetiſches 
Buch nicht des Nic. Ruß Catechiſmus ſey, der zu. 
Roſtock ohngefaͤhr 1511. gedruckt iſt, und daſelbſt 
S. 8. gedacht wird. Denn dieſer verwirft den Ab— 
laß, die Anruffung der Heiligen, und die Gewalt 
des Pabſtes. Aber unſer Verfaſſer behauptet alles 
dieſes. Ich werde kuͤnftig ſuchen, noch mehr Bü: 
cher dieſer Art zur Erweiterung der Catechiſmus⸗ 
hiſtorie hekannt zu machen. 


— WR WWW 
XIII. 
Nachricht von etlichen Stuͤ⸗ 


cken, die zum Chor des Meiß⸗ 
nischen Stifts gehören. 


A einem Bande, fo in ganz Flein part, fin: | 
de ich folgendes: 


u. Einen 
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Einen Kalender, wie man ihn ordentlich in 
den alten Breviarien und Martyrologien antrift. 
In dem Hauptwerfe und in den vornehmiten Fe⸗ 
ften flimmen diefe Kalender mit einander überein: 
faft jeder aber enthält befondere Namen, weil je 
der Sprengel feine befondern Heiligen hatte, Bey 
dem 21, October findet man auch dag Feft ber eilf 
taufend Jungfrauen, welches nad) der Zeit der Tri⸗ 
bentinifchen Kirchenverfammlung wohl nicht ganz ift 
weggelaflen, doch etwas geänbert worden, weil 
man ſich dieſer abgeſchmackten Fabel gefchämer hat. 


2: 


Breviarius per Adventum, et alia notabilia 
ad horas canonicas dicendas, multum 
neceflaria, 


Darinnen ift, nach der Anweiſung, bie man 
auf der andern Seite des Titels findet, enthalten: . 


Breviarius per adventum fecundum litteras do- 
minicales fecundum Chorum Mifnenfem. 


De horis canonicis fecundum chorum Mifnen- 
fem fub triplici diftin&tione dicendis, 

De transpofitione & anticipatione feftorum in 
ecclefia Mifnenfi. & per diecefim tenenda, 

De ofhcio beate virginis. qvolibet tempore 
per annum tenendo. 


De 
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De epiſtolis & evangeliis in miſſis defſunctorum 


fuis temporibus fervandis, 


De benedittionibus imatutinalibüus in qvadrage- 
fima fervandis, 


De hiftoriis imponendis tabula, 


3 | 
Incipit viaticus fecundum chorum ecclefie Mif, 
nenfis feliciter; Ba 


Das Wort viaricus bedeutet bier fo viel, als 
eine Anweifung, was durch das ganze Jahr für 
Hymnen‘, Collecten, Homilien, Section, Comple— 
toria, Mefponforien, Gegventien, Offertoria x, 
in der Meißnifchen Stiftskirche find gebraucht wors - 
den; oder die Ordnung des ganzen Gortesdienftes 
in den horis canonieis, Vermucthlich hat man die 
Bücher, darinnen diefes enthalten, den Namen 
Viaticus gegeben, weil fie Wegweiſer bey dem Got: 
tesdienfte find, Iſt es wohl anders zu vermuthen, 
als daß die Heiligen hier fleifig als Fürfprecher ans 
gerufen werden? Es wird ihnen viel zugefchrieben, 
z. E. von dem heiligen Erhard wird gefagt: Cun- 
&orum ad eius tumulum venientium peccata re: 
laxantur, ingleichen wird er angeruffen: Dele pec- 
camina, Der heil. Miolaus: Summe Dei preful 
Miolae tuam catervam protege. Schoͤne Leoni⸗ 
ſche Verſe kommen vor, z. E. von der heil, Bars 
bara: Eija fponfa Salomonis veri fydus lucens 
thronis, "te pofcentes aflumus, qvam reſpexit 
| ' | humi- 
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humilem. rex a throno famulam te beatam dici- 


mus, ſis pro nobis qvefumus, 


4 
Hyftoria ſacratiſſime lancee & elavorum domi - 
ni noſtri Jeſu Chriſti. 


Dieſes Stuͤck enthaͤlt die Ordnung des Got⸗ 
tesdienſtes bey dem Feſte der heil. Lanze, ſo den 9. 
April gefeyert wurde. Hierinnen find bie Formeln 
_ merfwürdig; Tuam lanceam adoramus; cale- 
ſtis regis lanceam, venite, adoremus; hanc tre- 
inendam lanceam adoremus, Mie fann eg ver: 
antwortet werden, das Wort adorare bon einem 
Veblofen Dinge zu gebrauchen? Iſt das nicht of: 
fenbare Abgötterey? Man merfe auc) hierbey die 
Ausdrüde, die vorfommen: . Lancea corda de- 
monum transfodiens & devaftans, O! gloriofa 
lancea timor & tremor demonum regna pandis fi- 
‚dera per vite fantte meritum. 


5: 
Hyftoria ſanctiſſimi Iofephi, qvi fuit pater pu- 
tativus & nutricius Chrifti, cuius feftum 
peragitur in Ecc, Mifnenfi XIX, Marti, 


Auch diefes Werk enrhält die Ordnung bes 
Gottesdienftes bey dem Feſte Joſehhs. Zu Ende 
eines einzigen Stückes, bey ber Hiftoria lanceae, 
findet man den Namen des Druckers, und diefes 
it Conradus Kachelofen, welcher zu sine, * 

ahre 


a Vi. u 
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fahre 1480. bis 1498. die Buchdructerfunft gefries 
ben hat. Die andern Stuͤcke find dieſem vollfoms 
men gleich, und zeigen eben denfelden Buchdru⸗ 
fer an. Es müflen alfo folche alle zwilchen den 
angezeigten Jahren gedruckt ſeyn. In Seichs Bus 
che de Orig. & Increment. Typogt. lipſ. findet man 
dieſe Bücher nicht: Das aber meldet er, daß 1495.. 
bey gedachtem Buchdrucker opus librorum miflali- 
um iuxta rubricam Ecc, Mifnenf. fey fertig gewor⸗ 
den. m. ſ. S. 8. 69. vermuthlich find eben um Dies 
fe Zeit unfere Stücde heraus gekommen. Melchis 
or Lotter hat 1502. Viaticum gedruckt, wie eben das 
felbft ©. 28: gemelder wird. Dieſer Viaticus, das 
von wir no. 3. Hedacht haben, muß noch alter, das 
her auch merkwuͤrdiger ſeyn. Im fahre 1495. hat 
der Bifhof in Meifen, von Salhauſen, ein Mif- 
Sale gleichfalls bey Conr. Kachelofen drucken laſſen. 
Vermuthlich gehören die angeführten Stuͤcke in 
‚eben diefe Zeit. Der Titel diefes Werfs ift: Opus 
librorum miflalium , juxta rubricam Ecelefie Mif- 
nenfs, Am Ende fiehet: Reverendifimus in 
‚Chrifto Pater & Dominus, Dominus Johannes de 
Salhufen modernus Mifnenfis Epifcopus ;prefens 
Miffalium opus juxta rubricam jam ditte ſue Mif- 
nenfis Dicecefis diligenti opera caſtigatum arqve 
diſtinctum per induftrium Conr. Kachelofen hu» 
jus impreflorie artis magiftrum in oppido eodem 
inchoari atque graflante peftifero morbo in oppi- 
do Freiberg perfici & felieirer finiri procuravit 
anno falutis quinto & nonagefimo ſuper quatrin- 
gentefimum & millefunum die vero luns menfis 
novembris nona. J 
ne | | XIV. 


go .  #ine Iateinifche Doftille 
XIV; 


- Eine lateinifche Poftille Jo— 
hann Geilers von Kayſers⸗ 
berg: 


Oermones Preftantifimi facrarum litterarum 
Dottoris, Joannis Geileri Keifersbergii, Con- 
eiönatotis Argentinegfis, Fructuoſiſſimi de rem- 
pore & de fanttis accommodandi de arbore huma- 
na. De XI excellentiis arboris crucifixi, De 
XII, frutibus fpiritualibus. De XIII. conditiöni- 
‚bus mortis, fub typo majoris villani arborum ce» 
ſaris. Dorffmeier, Holtzmeier, De morte vir- 
tuali five gratie de difpofitione ad felicem mor- 
tem, DeXXIIL obfeqviis mortuis impendendis, 
qve fermonibus de morte virtuali anneltuntur, 
Am Ende ſtehet: qvos Joannes Grüniger,. vir 
cireumfpeftus ac providus, Argentine impreflit, 
Anno millefimo gvingentggmo. decimo qvinto, 
In vigilia Nativiratis Marie. Diefes Bud) ift aus 
Mehr, als einem Grunde merkwürdig. Erſtlich 
-giebt ihm der Verfaſſer, Johann Geiler, ein An: 
ſehen. Er verdienet einen anfehnlichen Platz, un 
ter den Teitibus Veritatis, indem er das Verderben 
der Kirche einfahe, und ernftlich derwider eiferte. 
Die Reformation hat er nicht erlebt, indem er 1310, 
verftorbei, Kr ftunde zu feiner Zeit in der größten 
Hochachtung, und der Herausgeber dieſer Predigs 
ten 
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ten fagtvon ihm: Cum tanta omnium admiratione 
verba falutifera effudir, urällıusdogmatis, tangvam 
oraculo cuncti acgviefcerent. m. ſ. J. Sr. Reims’ 
mans Verſuch einer Einl. in die Hiſt, lirer. der 
Deutſch. 11. Th. S.6. I. A,Fabricii Bibl, med, & 
inf, latin.L. IX, ©. 222.Melch,Adami Germ, Theol, 
S. 6. Matth. Flacii Caral: Teft, Verit, S. 831. 
Auctuar. S.267. Unparth. Kirch. Hiſt. II. Th. S. 
27. 1. G. Olearii Bibl, Script. Eccl, p. 426. 

Fortgeſ. Samml. von Alt. u. Neuen, an. 1721. 

p. 5 ſeq. W. Cave Hiſt. lit Seript, Ecel. in Append, 

P. 217. 218. edit Baſil. 1744. | 


PR) | 
Es verdienet auch deßwegen diefes Buch Auf: 
merfjamfeit, weil es in der Buchdrucerhiftorie ei: 
nen Umſtand entdecket, der nicht ſehr bekannt ift. 
Man fiehet daraus, daß der Kayfer Marimilianus 
der Ifte, einen Gencralfuperintendens über die Buch: 
drucer in Deutjchland gefeget. Es wird auch die: 
fes Werf wohl das erſte in Deutſchland feyn, fo ein 
Zeugniß davon liefert, und. überhaupt das erfte, 
bey welchem man ein Privilegium finde. m.f. D. 
V.E. LefcheriStromat. ©.287. Weil diefer Frey: 
heitsbrief alfo fo merfwürdig, wollen wir ihn ganz 
berfegen: Jacobus Oefller, I. U, Dottor, per 
imperium 'Romänum artis impreflorie Cenfor, & 
Superattendens generalis, prefentibus: edicit & 
eaver: ne qvis alius fubfcripto preflore dempto ab 
hinc lapfu triennii opus 'hoc probe caftigarum fe- 
cundario vel imprimat, ‘vel fecundario preffum in ° 
imperii limitibus venale præſtet. Muſĩcta decem 
marcorum auri, una cum 'huiusmodi librorum ſe- 
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cundario prefflorum confifcatione, .. Datum ad 14, 
Kal, Febr, AnnoChr, 1914. 


- Das Bud) if erft nach dem Tode Johann Gei⸗ 


lers, von dem Jacobus Biethemus Reichenvilen⸗ 


fis herausgegeben worden, wie man aus der Zueig⸗ 
nungsfchrift fiebet, die gerichtet ift ad Conradum 
Epifcopum Aurenfem, & Epifcopi Argentinenfis 
‚generalem in pontificialibus vicarium, ‚desgleichen 
ad Clementem Danielem inrorpolfwiler plebanum, 
Den dem Anfange ſtehet über etlichen Predigten 
die Jahrzahl 1495. da find folche zu Straßburg ge: 
halten worden. Wilhelm Gave in Hift. lir,. Script. 


Xeccl. p.217. in App. führer von diefem Buche die 


Ausgaben an, vom fahre 1514. und 518. Von 
Geiler hat man auch noch andere gedruckte Predig⸗ 
ten, auch deutfche, welches in den damaligen Zei: 
ten etwas felrfames ift, 5. E. Troftfpiegel, welches 
eine Trojtpredigt if. Das Evangeliumbuch mit 
‚Predigten und Vslegungen. Gtraßb, ısı5 in fol, 
‚Auch hat er 1498. zu Straßburg Predigten gebal: 
ten, in welchen er an ſtatt der Texte, ein lächerlich 
Buch: Sebaft. Brands Nonnenfhif zum Grund 
gelegt hat. m.f.Keimmann am angeführten Drre. 
F.G.Freytag Anal. liter, S.376. F.Scliwindelü Libr. 
‘Ver. varior. Not. Hiſt. Crit. ©. 354. 1.Vogt, Cat, 
‚Libr. Rar. ©.379. Geiler muß ein groffer Feind der 


Srancifcanermönche gemwefen feyn, indem er nach 


Sangemads Anzeige in der Hiſt. Catech, T.1. p. 416. 
‚gefagt: Was find das für Leute, die mit gefchornen 
‚Köpfen einher geben wie die Narren, mit bedecktem 
Angeſicht wie die Linebrlichen, mit einem Strick ges 


burn 


— 


a und 
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bunden, wie die Diebe.? Reſp. die Franciſcaner⸗ 
moͤnche. Der weitlaͤuftige Titel entdecket deutlich 
genug den Innhalt der hier enthaltenen Predigten. 
Ourch das ganze Werf hindurch wird das Gleich. 
niß von den Bäumen ausgeführer, und faſt uͤberall 
der Text zum Grunde gelegt: Marth.3. v.ı0. Es 
iſt ſchon bie Art zc. ꝛc. Wir wollen nur etwas we⸗ 
niges aus den Predigten anführen. Der auf dem 
Titel gedachte Dorffmeyer und Holgmeyer ift der 


’ 


Tod, welcher die Bäume umbauen, 


Der Verfaſſer lehret, nigros monachos effe 
diabolos, albos matrem ejus, gryfeos ex utraque 
mixtos, Ingleichen: wil tu haben dein Hußfuber 

und vein, fo hyet dich vor mörchen, Pfaffen und 
“ Tauben. Cave ne facias monachum tibi familia- 
rem, alias urique patieris damnum in fruftu caſti- 
tatis conjugalis. Jlli porcelli Anthonii non exeunr, 
quin de fru&tu auferant aliqvid. S. g3. ber er 
mufte ſich auch bernach weitläuftig darüber ver. 
sheidigen, 


Don den Besynen, die er auch Blogbrüder 
nennt, ſagt er: Qvidam intendunt infirmorum cure, 
adulteria multa perpetrant. Dum uxor enim in- 

‚firmatur, maritus infirmus non eft, abutitur ergo: 

begutta uxoris loco, Er nennef auch die Begynen 
pernitiofum genus mulierum, und fagt von ihnen, 
daß fie an den Füffen bitus magnos, groffe rauche 
Schuhe trügen, aber fnappe Schuhe hätten, wenn 
fie diefe wegwürffen. , — 

Doch genug von dieſem Wercke 

32 XV, Bon 
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Bon der Handlung der paͤbſt⸗ 


lichen Legaten, Darius Caracciolus, 

und Hyeronimus Aleander, mit dem 
Ehurfürften in Sachſen, 
Friedrich dem Werfen 


Ä We die Bebſtlich geſchickte botſchaft yre Wer⸗ 
| bung gethan haben, An den Durchlauchti— 
gen und hochgebornen Fuͤrſten und Kern bertzog 
Friderich tzu Sachſſen, Kurfürft, vicarien ynn 
Sachſſen, und ſeyner Kurfuͤrſtlichen gnaden Ant— 


wort den geſchickten Legatenn, als klerlich hernach 


volgt. 


Es iſt dieſes ein Brief, der eben zu der Zeit, 
da dieſe Sache vorgieng, iſt geſchrieben worden, zu 
Koburg im Jahr 1520. gedruckt, Dienſtags nach 
Concept. Mariæ virg. glor. oder noch den 8. Dec. 
Er kann dienen, das zu erlaͤutern, und zu erklaͤren, 

mas man von diefer Handlung finder in BL. v. 
Seckendorffs Hift, Lutheran. L. I. Set, 34. $. 8ı. 


S..125. und in Joh, Sleidani Hift: L. II. Die päbft- 


lichen $egaten, Marinus Caracciolus, und Hyer. 

Aleander, haben im fahr 1520. am Sonntage nad) 
Allerheiligen, oder näch dem: erften November, in 

Gegenwart des Bilchoffs zu Trient und Trieſt im 

Barfuͤſſer Clofter zu Cöln, dem EN = 
ach⸗ 


— 
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Sachſen, die Briefe des Pabſts -überantworter, 
Der Churfürft befande ſich Damals wegen der ben 
ſechſten Octobr. zu Aachen gefchebenen Krönung 
Carls des Vten, zu Cöln, da er wegen Unpaͤßlich⸗ 
feit zurücke geblieben mar. In diefem überantwors 
teten Briefe, wird von dem Churfürften zweyerley 
gefordert, eritlich, daß er folte die päbftliche Bulle 
pollziehen, und D. $uthers Bücher verbrennen laſſen, 
fir das andere, daß er ihn möchte ftraffen, oder 
gefänglich :einziehen, pder dem Pabft überfchicken. 
Der Churfürft. nimmt fich zur Antwort eine Bedenk⸗ 
zeit. Diefe ift fo'gleich den Dienftag darauf erfbeilee 
‘worden, und zwar durch die Churfürftlichen Käthe, 
des Innhalts: Der Churfürft habe fih nicht vers 
feher, daß der Pabſt folches bey ihm fuchen würde, 
indem er alfezeit, fic) als ein chriftlicher Churfürft,- 
und gehorfamer Sohn der Kirchen perhalten habe, 
Aus dem Briefe erfenne er, daß auſſer dem Alean⸗ 
der, Johann Eck, vom Pabft in dieſer Sache zu 
Nuntien verordnet worden. Zu diefer Zeit aber, 
da der Churfürft, wegen der Krönung. des Kay— 
fers, aus feinem Sande hat abwefend feyn müflen, 
hätte man ihn billig damit verfchonen follen, Zu 
dem habe ſich dieſer Johann Eck unterftanden, wider: 
den inhalt der Bulle, den D, Martinus, und an— 
dere Perfonen zu nennen und zur befchweren. (m. f. 
B.$ von Seckendorfs Hift Luther L. I. $.75. ©, 
6.) Der Churfürft habe nie mit D. Martinus: 
Sachen etwas zurhun gehabt, ‚nehme fi) auch’ ders: 
felben jetzund nicht an. Er habe vor zwey Jahren 
den D. Wartinus, auf Begehren des Cardinals 
und: Segaten Sanct Sirti, nach Augſpurg gefchicket, : 
| | Ä 5 3 . väter: 
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vaͤterlich mit ihm zu handeln. Derſelbe habe ſich 
auch erbothen, und erbiethe ſich noch allerley zu thun. 
Es behaupte D, Martinus, daß er durch mancher⸗ 
Yey ungeiftliches Angreiffen feinev Widerfacher zum 
Schreiben fey veranlaffer worden, welches ver Chur 
fürft in feinen Würden laſſe. Derſelbe fen auch: 
weder von dem Kayſer, noch fonft von jemand berich⸗ 
tet worden, es ſey D. Martinus Lehre, und Schrif⸗ 
zen aljo überwunden, daß biefelben müften vers. 
brannt werden. So er aber hierinnen wahrhaftis 
gen Bericht befäme, fo wolle er ſich als ein hriftlis 
her Churfürft,und gehorſamer Sohn der Kirche, vers. 
halten. Man möchte aber lieber die Sache dahin 
zu bringen fuchen, daß D. Martinus vor gleichen 
gelehrten Männern und unverdaͤchtigen Richtern, 
an einem gelegenen Ort auf fiher Geleite zum Ver: 
hör kommen möge: deſſen Bücher aber, fönne er 
wicht verbrennen, wenn derfelbe nicht vorher verhört 
und überwunden ſey. Würde befunden, daß D. 
Martinus unvecht gehandelt, fo würde der Chur⸗ 
fürft ihm feinen Aufenthalt verfchaffen. 


‚Darauf haben die Segaten nach gehaltener Un: 
Terredung, wiederum die Antwort ertheilet, darin⸗ 
nen fie des Churfürften Vortrag wiederhohlet, und 
fürgeben, daß der Pabft allen Fleiß angewendet, 
den D, Martinus von feinem Fürnehmen abzuwenz 
den. D. Eck habe weder Fug noch Gewalt zu feis 
nem Vornehmen gehabt, und der Pabft wolle, daß 
niemand in diefev Sache erfenne und richte, weiles 
eine Sache des Glaubens, in welcher, ihm alleine ges 
buͤhret, Richter zu feyn. Der Ehurfürftaber, = 

| | en 
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fen Herr Bruder, Sand und $eute, ſolten darunter 
nicht befchtveret werden. Weil ihnen nicht zufoms 
me, von den Befehlen des Pabfts abzumeichen, fo 
‚müften fie D. Martinus Bücher verbrennen laſſen. 
Wider D. Martinus Perfon aber, habe der Pabſt 
Fein ſonderlich Vornehmen, und wolte feine Hand 
mit deſſen Blut nicht fefte machen. Der Erfolg 
diefer Linterredung war, daß die Cardinäle ‚die 
Schriften D. $uthers verbrennen lieffen. Aber eben 
diefes Vornehmen gab dem D. Luther die Belegen 
beit, daß er den 10. Decembr. in eben diefem Jahre 
‚1520. die päbftliche Nechte, nebft der Bulle des 
"Pabfts Leo X. aud) einigen Büchern es und Emſers 
ju- Wittenberg öffentlich dem Feuer aufopferte, 
Diefes ift der Hauptinnhalt der Handlung des 
Ehurfuͤrſten mit den paͤbſtlichen Legaten. Man lieſt 
hierbey eine Nachricht, die ich mit eigenen Worten 
aus dem Buche anführen will: So wyl ich euch 
nicht pergen, das ſolchs. Aus dem gefchickten des 
Babſt eyner als fie herauf an reynſtram kommen 
nahe bey men vonn einem vonn Hutten erftochen, 
und der ander fein gfell fehwerlich vor von fommen, 
wen doctor Martinus fulcher Gefellen viel her, wur⸗ 
den bie Romaniſten wol doheym bleyben und yenen 
in dyſem landen Ku friedt lagen. Wer ift diejer 
Hutten? Doc) wohl derbefannte Ulricusvon Hut 
sen, der vornehmite Verfaſſer der Epiltolarum ob» 
feurorum virorum. Bon diefen Umftande findet 
man weder bey dem Sleydanus, noch bey denen, 
Die Huttens geben befchrieben haben, etwas. Ich 
. zweifle alfo, ob diefe Nachricht rund habe, obgleich 
fonft Husten ein Sn der mit feinem Degen er 
4 Er 0 
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fo hisig, als ntit ſeiner Feder war. Ulricus von 
Hutten hat einen Brief, anden Hyer. Aleander ge: 
fchrieben, auch einen andern an den Mar. Caraccio⸗ 
lus, beyde find nebft andern Briefen zufammen ge: 
druct, mit dem Zittel; Ulrici ab Hurreni Ed. 
germani in Hieronymum Aleandrum, & Marium 
Garacciolum, Oratores LeonisX, apud Vormatiam 
invettivefingule. InCardinales, Epifcopos & Sa- 
cerdotes, Lutherum Vormatiz oppugnantes inve- 
&iva. Ad-Carolum Imperarorem pro Luthero; 
exhortatoria, Es ftehet feine Jahrzahl dabey. 
Es iſt diefe Ausgabe von der unterfchieden, die J. 
P. Niceron in feinen Nachrichten von. berühmten ’ 
Gelehrten im Xiten Theile ©. 320, anführet, mit 
dem Jahre 1521. weil bierbey die drey Briefe, 
welche follen angehängt feyn, mangeln, an den Car- 
dinal Albrecht, und an Bilibald Pirkheymer. Diefe 
Briefe müften nad) der Handlung der päbftlichen 
Abgefandsen mitdem Churfürften feyn gedruckt wor⸗ 
den, weilerin dem, der anden Nleander gerichtet iſt, 
gedenfet, daß er vor kurzen die Bücher verbrannt 
habe, welches erft nach gedachter Unterredung ge= 
ſchehen ift, Er ftöffer da die härteften Drohungen 
wider ihn aus, und fagt, er wolle allen Fleiß und 
Eifer anwenden, ut vita inanis hic efferatur. 
auch: fururum crede ut fortium gladiis confodiare, . 
Doc gedenket er nichts davon, man habe ihn fchon 
befehuldiget, daß er Vorhabens gemefen fen, folches 
zu tun, Auch die andere Ausgabe diefer Briefe 
von Hutten habe ich in Händen, ich finde aber dar⸗ 
innen das von Niceron angezeigte Jahr des Druds 
nicht, aufer, daß unter einem Briefe an ben Kayfer 
Karl den Veen das Jahr 1521, ſtehet. | 

| . XVI. Verſe 
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Bere, welche die Verbren- 
nung der Bücher D, Luthers, und 


das Gefangniß des Paulus Speratug 
1m Olmuͤtz betreffen, 


De incendio librorum, M Lutheri, poftridie.dum 
in carcerem miflus eſſet SPERATVS,. Olo- \ 
mucy apud Moravos habito, res ut gefta eſt, lu- 
fus cujusdam I. S. contrarius ei, qvi dixcrat, 
Deorum beneficio tunc pluiffe, ad eun- 
dem SPERATVM in carce- 
| rem miflus. 


Ne: ut arceret divini feripta Lutheri, 
‘ Struxerat indignos, impia turba rogos,. 
‚Scilicet hec longo ſolatia vana dolori 
Commenta, innocuus fi luat ifta cinis; 
Juflerat hoc magni Legatus ab Vrbe profe&us 
Postificis, vel Rex, Pontificumgve manus, ., 
Neu tamen exultes nimium, qvæ confcia facti | 
‘- Turba manes, jam nunc omine meafta malo, 
‚+ Carnifici infuerus Auxit de nare foluta 
Vsqve cruor, juffas dum ciet illg faces. | 
Sive, qvod infontem damnabant crimine Chriftum, 
Debita five ifthzc fangvine poena venid 
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Atqve utinam ſpreti, non fin ca præmia verbi, 
Turca qvod infefto ſæviat enfe nocens. 

Defuper at diros pertefus Inpiter aufus, | 
Obducit clara nubila denfa die, 

Fr mediis largum demittens ignibus imbrem, 
Vltrices, flammam tollere juſſit aqvas. 


* * 
* 


Quæ ſint Choretici Gregis maledicta 
ſtudia reſponſio Sperati. 

Seu paphiæ, aut Bromio, Plutonia ſive celebrat, 
Vel Sacra Vulcano, Pontificale Chaos, 

Ne pereant cenfus, neu non fuperexter abunde, 
Vulcano melius, confuluifle juvat, 

Vt pompas taceam, qvas fi non Perfica jactet | 
Gloria, jam toto fufheit orbenihil, 

Teftatur facinus, Sperato qvam bene vellent, 
Nevos qvod ſoleat carpere Myfta pius, 

Sqvallear, & merito defperet carcere clufus, 
Hinc difcat nobis, qu& plaguere lagvi. _ 

Non poflum, intentes fi mille pericula vite, 
Vulcano facias, & mea membra ruo, | 

Nempetheatra mihi carcer, mihi flamma chorufcer 
Auroram citins, qvam tua jura fcqvar, | 

Define blandiri, minari define, ferpens 
Hic nihil effigies, Define livor edax, 


* * 
%* 


SOTA- 





DEuthers, u. das Befängnig P.Sp erat. gr 
soTADTICeA-., 
ejusdem convertenda, 


Pauperiem pia lex Chrifti docet, eece Papalis 

Accumulaſſe docet, lex mala divitias. 
Graruito fua dat, non vendir, qvisqvis amator 
Gregis, non laltis eft magis afficiens, (Sum 

Frons tua, non tua mens, Chriftum non qverere fi 
Cuceule te nobis, non tibi fignificat 


* * 
| * 


Anmerkungen. 


Paoaulus Speratus hat ſehr bald die evangelifche 
Wahrheit erfannt, welche D. Luther zu Wittenberg 
lehrete. Sein Gefchlechtsname- war Gpretter, 
Er foll zu Paris 1484. gebohren feyn. Seine Wiſ⸗ 
fenfchaften fuchte er auf der Parififchen und den 
Stalienifchen Univerfitäten, . Die erfannte Evans 
gelifche Lehre frug er aud) andern vor. Diefes ge: 
ſchahe zu Nugfpurg, Würzburg, Salzburg und Wien. 
Um das Jahr 1522. wurde er zuMien, wegen feis 
ner Predigten in ein hartes Gefängnig geworfen; 
Fam aber wieberum durch görtlichen Beyſtand loß, 
und gieng von dar nach Iglav in Mähren, und 
lehrete auch da das Wort GDttes lauter und rein, 
Als der König in Böhmen Ludovicus der XVII. 

. Donnerftags vor ©. Tiburrii gen Olmuͤtz Fam, vers 
klagten der Bifchof und die Prälatenden Speratus, 
nen⸗ 


« 
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nenneten ihn einen Erzketzer, und beſchuldigten 
ihn, daß er zu Iglav wider GOtt und die Chrifts 
liche Obrigfeit mancherley erdichtete Schwärmerey 
geprediget, und ‚die ganze Stadt "damit angefteckt 
' habe. - Der König läßt ihn nicht allein ins Gefaͤng⸗ 
niß werfen, fondern drohet ihm auch, daß er felte 
verbrannf werben, wenn er überwiefen wuͤrde. 
An dem Hofe des Königes funde fich ein redlicher 
Mann, Yan von Kuhnſtadt, der mit des Königes 
Unterfämmerer, welcher gleichfals ein Freund und 
Anhänger der, reinen $ehre war, fid) des Speratug 
annahm, und es dahin brachte, daß er verfchonet, 
und nur mit Gefängniß auf eine Zeitlang beftraft 
wurde. Er mufte ſich aber, als er wieder loß Fam, 
aus Mähren wegbegeben; welches er auch that, nach: 
dem er zwölf Wochen zu Olmuͤtz in dem Gefängniß 
gelegen harte. Man fehe Melch. Adami Vit.Germ. 
Theol. &.200, Wencef. Hagecii Boͤhmiſche 
Chronicke Ilterer Theil. Bl. 2i9. G. Arnolds Kirch, 
u. Ketz. Hiſtor. B.XVII. K. VII. $.10,©. 67. $.17. 
S. 71. K. VIII. 9. i2. ©.80. V. L. v.Seckendorfhi 
Hiſt. Luther. L,I.$.152. S. 271. &c. J. C. Wezels 
Hiſt. Lebensbeſchr. der Liederdicht. III. Th. S. 244. 
Unſchuld. Nachr. 1733. ©. 166.300. 647. Zu ber 
Zeit, als Speratus zu Olmüg im Gefängniß lag, find 
die Verſe, Die wir hier liefern, auf einem halben Bo: 
gen befonders gedruct worden. Das erfte Gedichte 
iſt vornämlich wegen der Erzählung eines geboppel: 
sen Umſtandes merfwürdig, der fich zu Olmuͤtz bey 
Verbrennung der Bücher D,$uthers eräugnek hat. 
Es wird gemeldet, Daß dem Henker Blut aus der 
Naſe gefloſſen ſey, als er den darzu bereiteten Holz⸗ 
hau⸗ 


D.Lutbers,n.das Gefaͤngniß P.Sperst..g3 
"haufen habe anftecfen wollen,’ und daß unvermu— 

thet ein Regenguß gefommen, ber das angezündere 
Feuer wiederum ausgelöfcher. Eben um diefe Zeit 
befchäftigte man fid) an unterfchiedenen Orten mit 
Perbrennung der Buͤcher D,$üthers, Aleander 
‘und Caracciolus machten 1520, damit den Anfang, 
Auch zu Dlmüg verdammte man folche 1522.; zum 
Feuer: Dieſes iſt vermuthlich in Gegenwart; des 
boͤhmiſchen Koͤnigs geſchehen, weil gemeldet wird, 
daß man ſolche den Tag darauf verbrannt habe, 
als Speratus war in das Gefaͤngniß geworfen wor⸗ 
ben. Wie wir aber oben gemeldet, fo geſchahe ſol⸗ 

ches bey der Anweſenheit des boͤhmiſchen Koͤnigs in 
Olmuͤtz. Es zeiget auch ſolches das erſte Gedichte 
nicht undeutlich an. Ich finde nicht, Daß dasjeni: 
ge irgendwo gedacht wird, was nach dem erſten Ge: 
Dichte, bey der Verbrennung der Bücher ;D, Luthers, 
in Olmitk ſich zugetragen hat; Solche Vegeben: 
heiten find nicht für Wunder zu halten: fie find 
Aber doch merfwürdig, und verdienen Rufmerkſam— 
keit. Es find diefe Gedichte gleich) darauf verferti— 
get worden, als die erzählten Begebenheiten gejche: 
ben; weil geſagt wird, Gperafus hätte fie infein 
Gefängnig zugeſchickt bekommen. Der Verfaſſer 
war vermuthlich ſelbſt davon ein Augenzeuge. Als 
auch kurz darauf, nachdem Speratus ins Gefaͤngniß 
gelegt worden, die Stadt Iglav ein groſſes Ungluͤck 
durch eine Feuersbrunſt erlitte, ſo meynte man, es 
habe ſie GOtt alſo geſtraft, weil ſie wider GOtt 
und die chriſtliche Ordnung, darinnen ſie von dem 
Speratus unterrichtet worden, Laͤſterung getrieben, 


die Hagecius im angeführten One melden,  :Mach: 
den 
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dem Speratus zu Olmuͤtz wieder aus dem Öefängnig 
gekommen war, gieng er nad) Mittenberg, wurde 
hernach Hofprediger bey dem Herzog Albrecht in 

preuſſen, und endlid) Biſchof in Pommern, da er 
auch im Jahre 1554. geſtorben iſt. Sonſt iſt bes 
kannt, daß Speratus, ein Verfaſſer unterſchiede⸗ 
ner ſchoͤner Lieder geweſen, die wir noch in der Ev: 
angeliſchen Kirche zur Erbauung gebrauchen, bejons 

ders bes vortreflichen Gefangs: Es ift das Heil 
uns fomnten ber, etc | 


ERREGER FERIEN 
‚ XVII 


Alte deutiche Buͤcher, zu dem 
Er gerichtlichen Proceß. » 


I: 


8 )e teutſche Belial. Dicht mehr, als dieſes 
ſtehet auf dem Titel, am Ende aber: Hyr 
endet fi) das Buch Belial genannt, von das Ge⸗ 
richts Ordnung ein hochberumbt und lobfames Werd, 
das hat gedtuckt Hanns fhönfperger, in der kaͤyſer⸗ 
Jichen ftat Augfpurg. vnnd volendet, an den Dorn⸗ 
ftage nach fanct Michelstag. Mach Ehrifti geburt 
M.CCCC vnnd in den XCIII far, Es enthält 
dieſes Buch ein Mufter, wie ein Proceß vor Gerich⸗ 
ten und zwar nach dem kanoniſchen Rechte ſoll ges 
fuͤhret werben. Es ift die Geſchichte von per Uber: 
ur | win⸗ 
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Windung des Teufels durch Chriſtum bierbey zum 
Grunde gelegt. Belial ift Gevollmächtigter der 
Höllen, und Kläger, JEſus Beflagter, welcher 
den Mofes zum Anwalt feget, Salomon wird von 
GOtt zum Richter, als. judex delegarus hierben ge: 
ordnet, Daniel ift Motarius, und Azahel der Bo: 
the. Belial fteller zuerſt eine Spolienflage an, da: 
wider. denn von Mofes als Zeugen aufgefuͤhret wer: 
den, Abraham, Iſaae, Jacob, David, Johannes 
der Täufer, Ariftoteles, Virgilius, Hipocras und 
Alerander, da er aber mennet, damit nicht fortzu: 
Eomnten, fo ändert er die Action, und führe eine 
Klage twegen des eigenen Gutes, Da bringf der 
Belial als Zeugen vor den Adam und Eva; Mo— 
ſes aber den David, und den Propheten Hefefiel. 
"Der Proceß wird ganz durchgefuͤhret, auch bis zur 
Appelation. Uberall ſind die Stellen aus den Rech— 
ten angejeiget, fo ben Proceß und die Ordnung defe 
felben vorfchreiben. Der Verfaſſer dieſes Werfs 
ift Jacobus de Theramo, ein Profeffer zu Padua, 
Die Form des Progefles ift, wie ſchon gemelber, 
aus dem Fanonifhen Rechte genommen, und ich 
glaube, daß es die vornehmfte Abſicht Diefes Werks 
fen, ſolchen Proceß durch folches Exempel zu erlaͤu⸗ 
tern. Es muß dieſes Buch damals in groſſem Anz 
ſehen geſtanden haben, welches die vielen Ausgaben 
beweiſen. Dur drey Jahr vorher, ehe die Ausgabe, 
‚die ic) in Händen habe, gedruckt iſt, nämlich 1490, 
war es gleichfalls bey: Schönfperaern in Nugfpurg 
Heraus gefommen, auch zu Straßburg 1508. ift eg 
in Qvart ‚gedruckt worden, Lateiniſche Ausgaben 
find befanns, in Augſpurg von. 472. eing andere 

- von 
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von 1482. mit dem Titel: confolatio peccatorum, | 
eine Straßburger von 1478. 1484, 1488. 5u VBincen, 
1506... m. ſ. Th. Sinceri Not. Hift; Crit. p. 71. M. 
Maitaire Annal. T. I. P. I. pı 321. 436: 456.392. T. 1. 
P. 513. F. G. Freytagii Anal, lit, p. 974. | 


IE 


In den Namen der heiligen unzerteilten drivaltig⸗ 
keit. Amen. „ 


Bon Ordnung zu reden und befunders zu anges 
bingten freuntlichen vechten. Diefes iftder Anfang 
einer alten ‘deutjchen Proceßordnung, die aus eilf 
Blättern in Folio beftehet; am Ende aber liefee 
‚man: gedruckt und vollendet zu Augfpurg Arno erc. 
M.CCCC, vnd darnach im LXXXLL jar. Der Ver⸗ 
faſſer ſagt gleich bey dem Anfange ſelbſt, daß er un: 
bekannt ſeyn wolle. Es werden hier erſtlich die Ei⸗ 
genſchaften eines Mannes, der vor Gerichte reden 
will, vorgeſtellet; hernach wird das Gericht, und 
alle Perſonen, jo da zuthun haben, beſchrieben. 
Darauf folget die Ordnung des Gerichts und ſeines 
Proceſſes, mit ver Erflärungdiefer Ordnung. Am 
Ende ſtehet, wie man die Hoͤfe verlehen ſoll, des⸗ 
gleichen von Zehenden und Muͤhlen. Es iſt hier 
der Proceß enthalten, wie er damals gefuͤhret wur⸗ 
de, und zwar faſt ganz alleine nach dem kanoniſchen 
Rechte. Solche Schriften waren damals fhoͤchſt⸗ 
moͤthig, als man in Deutſchland einen ſonſt nicht 
gewöhnlichen Proceß einfuͤhrte. Sonſt wurde das 
Recht, nach alter deu tſcher Gewohnheit geſprochen. 
Man hatte beſondere di arzirbeftiinmte Oerter, welche 
BL \ Ding» 
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Dingſtuͤhle, lateiniſch mallus, genennet wurden, 
Die Gerichte hielt man ordentlich öffenzlich zu 
gewiſſen Zeiten, unter freyem Himmel, der Dinge 
geuͤß Vogt, Schuldheis oder Richter führte einen 
Richterſtab in der Hand, und machte den Anfang 
an feine Schöpfen, oder Benfißer, mit vielen Fra⸗ 
gen, 3. E. ob es eben rechte Zeit fey das Gerichte 
zu halten; ob man ben entitandener Feuersbrunſt 
oder andern Lerm möge aufitehen, und wenn folcher 

geſtillt, fich wieder zum Gerichte feren; ob alsdenn, 
wenn dem Richter jählinge Krankheit zuftiefe, er 
den Gerichtsftab einem andern geben fönne, und das 
Gerichte dennoch feinen Fortgang haben follte; ob 
alle Bonfiger redliche und ehrliche Seute er. Es 
wurde darauf das Gericht verbannet, cder ausge: 
tuffen, im Namen GOttes, des Kayjers, und des 
Gerichtsheren, _ Darauf traten bie vors Gerichte, 
welche eine Rechtsſache hatten, entweder alleine, 
oder mit einem Fuͤrſprecher, und Advocaten. Die 
Partheyen meldeten ſich entweder von freyen Stuͤ⸗ 
den. Ihre Beklagte, auch die Zeugen waren ſchon 
zugegen, da noͤthig, daß ein jeder der zum Ding⸗ 
ſtuhl gehoͤrten, ſich darbey einfinden muſte; oder 
fie waren ausdruͤcklich vorgeforderf worden, Die 
Sache wurde in der Eil unterfucht, welches defto 
leichter angieng, da die Zeugen Kläger und Bes 
Elagte fchon bey fich hatten. ‚Das Urrheil fällete 
meifteneheils das Gerichte, 2 nach dem deut⸗ 
ſchen Herkommen, oder nach der Willkuͤhr eines je⸗ 
den Orces. Doc) in ſchwehren Faͤllen fragte man 
andere beruͤhmte Dingſtuͤhle um Kath, und. erkun⸗ 
digte fich ihrer Dleımung. Als bes. sc von Relko 
Altes St. G Sach⸗ 
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Sachſenſpiegel im dreyzehnden Jahrhundert be: 
kannt wurde, und Bordhards von Mangelfeld 


Weichbild, welches der Gebrauch des Sachfenfpies 


gels in Staͤdten ift, fo richtete man fi) in Gerich- 
ten nach diefen Büchern. Keine allgemeine Pro: 
ceßordnung hafte man, und jeder Dingftubl harte 
feine befondern Gebräuche, Sormeln und Ordnung. 
Der Richtſteig Sandrecht, und Richtſteig Sehnrecht, 
iſt zwar als eine alte deutfche Proceß:Drdnung an: 
zufeben, welche als eine Anmeifung diente, aber 
nicht als ein Geſetz. Als die Univerfitäten in 
Deutſchland geflifter wurden, auch die Deurfchen 
die auswärtigen Univerfitäten bejuchten, fo drun- 
ge im funfzehenden Jahrhunderte das römifche 
Recht völlig in die deutfchen Gerichte, und man 
fieng an auch nach und nach den Proceß darnach 
zu bilden. Dieſes gefchahe aber nicht auf einmal 
zugleich, fondern nach und nad, Da harte man 
eine Borfchrift nöthig, und bey dem Ende des ge: 
dachten funfzehenden, und im Anfangedes ſechzehn⸗ 
den Jahrhunderts bemuͤhete man ſich haufig, folche 
. Bücher zu verfertigen, welche lehreten, das Gerich: 
- te nad) dem Canonifchen und Roͤmiſchen Rechte zu 


Halten. Dahin gehöret auch diefes, fo wir jegund 


angeführet haben, vom Jahre 1483. Aelter ift mir 
fein deutich gefchriebenes Buch vom Procefie, vorge: 
Tommen. Beym Maitaire finder man fie nicht, 
m. f. “Chr. Thomaf. Del. Jur, Civ. Rom. & Germ. 
$. 95. p.33. B.G. Struvii Hift, Jur, Cap, VI. p. 469. 
Gundlingii -Colleg, Hift. it. T. II. p. 786. M. 
I, A. Fabricii Abriß einer allgemeinen Hiſt. der 
Gelehrt. TIL e. 23. $. 295. 1019. u. f. Meis 

| | manns 
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manns Hift liter. P.IV. p.453. Saͤchſiſch Weich⸗ 
bild in Gloſſa Artie. X. Ludoyici Edition des Sach- 
fenfpiegels, in Prefar. C. Lehmanni Chronic, Spi- 
renſe, Ed. IV. 8. 86. u. f. 


III. 


Der Leyenſpiegel. Von rechtmaͤſſigen Ordnun⸗ 
gen inn Bürgerlichen und Peinlichen Regimenten. 
Auch der guldin Bulla, Kuͤnigklicher Reformation, 
Sandtfrieden. et. Sampt bewaͤrungen gemeiner 
Rechten, und andern anzeygen. Neulich gedruckt. 
Straßburg, durch Joſiam Richel und Georgen 
Meßerſchmidt, 1560, in folio, 


IV, 


Der Kichterlich Klagfpiegel, in nugbarlicher 
begriff, Wie man fegen unnd formiren foll, nach 
Drdnung der rechten, eine jede Clag, Antwort, und 
Ausfprechene, Urtheilen. Gezogen aus geiftlichen 
und weltlichen echten, Dadurch) fid) ein jeder, 
er fei lager, Antwortet, oder Dichter, in recht 
geſchickt machen, dasjelb üben, brauchen, und dar— 
gegen vor unrechker that, anfechtung, vnnd fürnes _ 
. men verhuͤten mag Durch Doctorem Sebaſtia⸗ 
num Brand, mit groffer mühe zufamen gebracht, 
jetzt mie Fleiß von newen gedruckt, vnd zum theil 
gebeflert. Ä Sn 

Am Ende ftehet: gedruckt, ind zum dritten mal 
Revidiret, durch den Etſamen Martinum Flach 
Buͤrger zu Sum In Verlag, nal 

| Ba der 
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Tg 


des fuͤrſichtigen Heren Johannes Knoblauch vnnd 


vollendet am Montag nach ſanct Otmars Tag des jars. 
als man zalet nach der Geburt Chriſti M.CCCCC XXL, 
regnante Divo Carolo Imperatore feliäiffimo &ec. 
Anno imperiiejusdem fecundo. Diefe beyden Werke 
gehören zuſammen, weil ſie beyde nach einerieyÖrund- 
fägen eingerichtet ſind. Bey dem vorhergehenden 
Werke hat man ſich theils nach dem Fanonifchen, theils 
nach dem roͤmiſchen Rechte gerichtet, doch daß auch das 
deutſche Recht darbey nicht iſt vergeſſen worden. 
Hier aber folgen die Verfaſſer groͤſten Theils dem in 
den roͤmiſchen Rechten vorgetragenen Proceß. 


Der Leyenſpiegel iſt ein merfwürdiges und ſehr 
rares Buch. m. f. Vffenbachii Selecta. II Theil, 
©. 23. C. F. Hommelii Sched, Jur. liter. ©. 15. 
Der Verfaſſer ift Ulricus Tengler, Landvoigt in 
Hoͤchſtadt, bey dem Anfange des fechzehenden Jahr⸗ 
hunderts. Sebaſtian Brand hat die Ausgabe be: 
forgt, und zwo Vorreden dazu gemacht; die eine in 
einer ordentlichen Schreibart, die andere in Berfen. 
Diefe Ausgabe, die ich angeführer, ift nicht die er- 
fte, derin der Buchdrucker fagt in einem Worberichte, 
daß folches aufs neue zu drucden jey vorgenommen 
worden, Wenn aber folches Werf zu erſt heraus: 
gekommen, babe ich.nicht erfahren Fönnen. Es 
‚muß aber folches noch vor dem Jahre 1516. gefche- 
benfeyn, weil Brandin feiner Zueignungsfchrift zu 
feinem Klagfpiegel, Tenglers $eyenjpiegels gedenfer; 
unter folhem aber das Jahr 1516, ſtehet. Es ift 
das ganze Werk in drey Bücher getheilet. Das 
erite Handelt van den Perfonen, fo zu der weltlichen 
J * Regie⸗ 





zu dem gerichtl, Drocep. ı0r 
Megierung gehören; das andere von ber Drdnung 
in Gerichtea, und das dritte von peinlichen Sachen. 
Am Rande find die Stellen aus den Rechten ange⸗ 
führer. Es beruft ſich der Verfaſſer auf das römi- 
ſche Recht, aber auch zuweilen auf das Fanonifche, 
Die ganze güldene Bulle. ift am Ende des erften 
Theils eingedruckt. Am Ende ſtehet ein weitläuf: 
tiges Deutjches Gedicht, welches vermurblich wieder: 
um Sebajtian Branden zum Verfaffer bat. Da 
wird die Urſache des Titels unter andern gemelder, 


Din ich $eyenfpiegel genannt 
Zu frojt gemeinem Deutfchenlande,. 
Ob deft ehr grob einfaltigfeir 
Schlechter Seyen zu der Meißheie 
Meg, form vnd maß lerner fuchen 
Bey Hochwenfen und ihren Buchen 
Alle, die Sand vnd Staͤtt regiern 
Dder die recht follicitien 
. Es fey Richter oder. Amptmann 
Buͤrgermeiſter oder Karmann 
Herren, Anwalt oder Statthalter 
Voͤigt, Pfleger oder Verwalter 
Defenfor und Procurator -” 
Advocat oder Curator. 
Delegat oder Commißari 
Gezeugen oder Notari | 
Ihr mängel darinn befchauen. 
Als etwo thuͤnd jundfrawen 
Zr BE 1); 


102 Alte deutfche. Bücher, 
Idrx Geſchmuck feind fpiegeln gehn dem Tan 
Das fie haben ihren rechten Glantz. 


In der Vorrede wird gefagt, daß bie lateinifche 
Sprache das Recht in Deutſchland unverftändig 
und mißlich gemacht habe. Darum babe der Ber: 
faſſer ein Rechtsbuch in deutfcher Sprache gefchries 
ben,' daß. ein jeder fchlechter $eye das, was zum 
Rechte gehöre, verftehen koͤnne. Die Ausgabe 
bes andern Werfs Sebaftian Brands Klagfpiegels 


von 1521. die angeführet worden, ift auch nicht die 


erſte. Weil die Zufchrift, wie oben fchon ift gemels 
- det worden, im Jahre 1516. ‚gefchrieben ift, fo muß 
- auch wohl diefes Buch im gedachten Jahre das erfte 
mal gedruckt ſeyn. Die Ausgabe vom fahr 1521. 
ift ſchon die dritte, tie am Ende gemeldet wird. 
Ich Habe aber feine von den vorhergehenden gefehen. 
Eine neuere, vom Jahre 1583. durch Nicheln und 
Meflerfchnridren in Straßburg, babe ich noch in 
Händen. Diefe Zufchrift ift gerichtet an -den Ges 
firengen auch den Ehrenveften fürnehmen Herren 
Johannes Bock Nittern, vnnd Peter Mußlern 
Buͤrger und des Raths der ſtat Straßburg ſeiner 
gebietenten Hrn. Und Brand nennet ſich hier 
Kanzler der Stadt Straßburg. Der Unterfchied 
zwifchen diefem, dem Klagfpiegel und dem erften, 
Dem Seyenfpiegel fcheinet zufeyn, daß Brand noch 
genauer dem roͤmiſchen Rechte in dem Proceſſe fol- 
get, als Zengler. Das Werf beftehet aus zween 
Theilen, der erfte enthält die Sachen, fo zum Civil: 
Proceß gehören, der andere, was beym Criminals _ 
Proceß nöthig iſt. Einige Holzfchnitte zieren das 
Werk, fo wie auch den Leyenſpiegel. Der 
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Der Berfaffer Sebaftian Brand, war zu feiner 
Zeit ein Mann von gröften Verdienften, ein Did): 
ter, ein! Gefchichtfchreiber, ein Juriſt, auch) ein Got⸗ 
tesgelehreer. Er ftarb in eben dem fahre, in wel⸗ 
chem fein Klagfpiegel zum drittenmal gedrudt wurs 
de, 1521. Alle feine Schriften find jegund hoͤchſt 
rar, audy diefes juriftifhe Werf wird unter die Gel: 
tenheiten ‘gehören, die man wenig zu fehen befommt. 
Die Schriftfteller, fo von Brands Leben handeln, 
Hat in groffer Menge angeführet der gelehrte Herr 
Freytag, in feinem Appararu literario in ıjlen 


Theile, S. 366. 
— V. 


Proceſſus Juris, deutſch, oder Ordnunge der 
Gerichtsberuffte vnd Handlungen, die ſich bey den 
Gerichten, auch ynn vnd auſerhalber. Am Ende 
gedruckt zu Leyptzigk, Melchior Lotther im M. D. XXiX. 
Jare. Das Buch iſt in der Form eines Noten⸗ 
buchs noch einmal fo breit als lang. Es ſind nur 
noch folgende Ausgaben davon bekannt. Vom 
Jahre 1530. und 1543. Es muß aber noch eine 
darzwiſchen ſeyn, weil bey der letzten ſtehet, daß das 
Buch zum vierten mal gedruckt ſey. Das Bud) 
hat zween Theile, der erſte handele vom Proceß, der 
andere von den Strafen mancherley Verbrechen. 
Am Ende ſtehet ein weitlaͤuftiger Anhang, von der 
Gerade, Morgengabe, Mußtheil, Hergerethe und 
Erbe, dem iſt eine neue Zuſchrift an den Graf Veit 
von Schoͤnburg vorgeſetzet, wie zum ganzen Werke 
Es iſt das Buch ſehr deutlich geſchrieben, und das 

ea, G 4 Cano⸗ 
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Canoniſche und Römifche Recht ift hier mie dem 
deutſchen verbunden, und zufammen gefchmolzen, 
Der Berfaffer ift Georg von Rothſchitz, Kanzler an 
dem Hofe des Herzog Heinrichs in Freyberg. 
Er hat dieſes Buch verfertiget auf Verlangen des 
Heron Wolfens von Schönburg Herrens von Glau⸗ 
hau, Waldenburg und Hohenftein, | 


As auch in. Meifen die Univerfitäten geftifter 
wurden, fo drungen fich auch in deſſen Grenzen die 
auswärtigen Geſetze ein, und man z0g den Proceß 
nach den neuen Canonifchen und römischen Rechten, 
ber alten deutjchen Art Berichte zu halten, vor, 
Die Dingegeuͤßen, Voͤigte und Richter, denen Die 
Gerichte anbefohlen, waren das tenigfte mal ges 
lehrte Juriſten. Darum forgten die Gerichtsherren 
davor, daß fie in ihren Gerichten folche deutſche Buͤ⸗ 
cher haben möchten, wornach man fich bey dem neu: 
eingeführten Proceſſe richten fonnte, Keine öffent: 
lichen und von dem Landsherrn befannt gemachte 
Proceßordnungen hatterman damals noch nidx, aus 
fer eine Saͤchſiſche Dbergerichtsordnung, vom Jahre 
1525. Darum fuchte fid) jeder zu helfen, fo gut er 
Fonte, und lieſe fi) eine Procegordnung von einen 
gelehrten Juriſten auffegen, der ihm befannt war, 
Alfo entitunden damals: faft fo viel andere Proceß⸗ 
prdnungen, als Gerichte,  Kinige hatte man nur 
in Handfchriften; andere wurden gedruckt, und 
man veränderte auch folche nach. Gefallen, Durch 
diefe Gewohnheit ift die Proceßorbnung entftanden, 
die wir befehrieben haben. m. ſ. D. J. E. Wieſenhavers 
Vorrede zu Hofmanns Mod, Proced, in CD 

| VI.Ein 
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Ein faft feer und auserlefener, guter gebrauchs 
licher, nüglicher Proceß Practica und Gerichts Ord⸗ 
nung. aus beiden Fenferlichen vnd Geiftlichen bes 
fhriebenen Rechten efc, auch den Sechlifchen und 
andern Gebrauch nach, wie fi) ber gemeinlich be: 
giebet, vnd gehalten wirber zc. ; durch den hochge: 
lehrten, Berhuͤmpten vnd wohlgeuͤbten Juriſten, 
Herrn Chilian Koͤnig beyden Rechten Doctoren 
beſchrieben M.D.XLI, Dieſes Werck iſt zu Leipzig 
bey Nicel Wollraben herausgefommen,. Ich habe 
auch eine Ausgabe in Nvart geſehen, die in eben die: 
ſem Jahre, in eben dieſem Orte, und bey eben dieſem 
Buchdrucker fertig geworden iſt. Ich habe kein 
aͤltere Ausgabe, als dieſe antreffen koͤnnen, ob 4 
gleich glaube, daß ſolches Werk viel eher muß ſeyn 
bekannt worden, 'da der Verfaſſer D. Chilian König 
ſchon 1516. geſtorben iſt. Es war aber dieſer Ver— 
faſſer ein Zwickauer. In Italien wurde er Doctor. 
Eine Zeitlang verwaltete er das Amt eines Syndi— 
cus in feiner Wareritadt, und endlich wurde er 
Kanzler bey dem Herzöge Georgen in Dreßden. 
Es hat diefes Werk gleiche Weranlaffung, als wie 
‚ das, fo wir vorher befchrieben haben, König fchrieb 
es auf Begehren, Anfuchen und Bitten des Raths 
zu Zwickau, zur Zeit als er ba Syndicus war, wel⸗ 
des er in feinen beyden Vorreden ſelbſt befenner, 
Es werden an dem Rande forgfältig die Stellen 
aus den Fanonifchen, römifchen und fächfifchen Rech⸗ 
ten angemerfet, in welchen der Grund zu der Form 
bes Proceffes,. die er befchreiber, enthalten iſt. Es 
war dieſes Werf zu feiner Zeig in. groſſem Anfeben,: 

2, 635 und 
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und man vermirfet es noch nicht. Die gelehrten 
Juriſten halten es für das befte, fo man in ſolchem 
Fall haben kann, und nennen ihn einen Heerführer 
derer, die de Proceflu Saxoniae gefchrieben Haben. 
m.f. Tob. Schmids Chron. Cyg. P.I, p. 473. 

Reimanns Hift. lit. P. III. c.4. p.173. C. IV. p. 275. 
Melch. Adami Vita I. Confult, ©.41. Samuel $tryck. 
Introd. ad Prax, Forenſ. ©, 1, $.10.ı1 


VII. 


Eyn Proceß der Gerichts Ordnung aus pepfüa 
lichen Kenferlihen Rechten, auffs fürgte zu hauf⸗ 
fen: ynn das Büchleyn verfüger, Die yhnigen, dy ſich 
yne Gache zu furen oben und brauchen wöllen laf- 
fen, ſehr nuͤtzlich vnd fortreglich, yetzunder aufs 
newe mit höchften Fleiß vberfehen vnd corrigirer, 


» auch mit oyel annotationibus gemert, und gebeßerr, 


1529. Leipz. Melchior $uther. in octavo. Der Vers 
fafler diefes Werfs ift der Stadrfchreiber zu Oppen⸗ 
‚beim, bdeflen Namen aber: nicht gemeldet wird. 
Diefer hats vermuthlich vor feine Stadt, wie König 
vor Zwickau, diefe Proceßordnung aufgefeger; ein 
Anderer aber, derfich nenner: A. Mauritius Braun: 
Ye, hat es herausgegeben, und weil der erfte Ab- 
druck fo fehr fehlerhaft war, fo hat erfolches fogleich 
etliche Wochen darauf zum andern mal abdrucden 
laſſen. Es ift eine Anweiſung — nach 
Anleitung beyder Rechte. 


VIII. 
Der Rechtenſpiegel, Auß Natuͤrlichen, den Be⸗ 
| ſchribnen, Gaiftlichen; —— vnd andern ge⸗ 
| braͤuch⸗ 
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Bräuchlichen Rechten, Auch gemeynen in Heiligen 
Reich veurfcher Nation, Conſtitutionen vnnd vbun⸗ 
gen, zugericht. Allen Oberkeyten, Regiments Raͤ— 
then, Gerichts, fuͤrnemlich Leyiſchen Perſonen, 
Amptleuten, Regenten, Befolchhabern, und Vn— 
terthonen, zu wiſſen von noͤthen vnd nutzlich. 
Durch Herrn Juſtin Goblern, von Sanct Gwere, 
der Rechten Doctorem, Naßaw, Catzenelnbogiſchen 
ꝛc. Rath beſchrieben Franckft. bey Chr. Egenolffs 
Erben. 1558. in kolio. Das Buch iſt dem Kayſer 
Karl dem Veen .zugefchrieben, mit der Unterfchrift. 
1550. Das Werf hat zehn Theile, handelt von al⸗ 
len Arten des Rechts, vom Jure.civili, criminali, 
feudali, publico, Am weitläuftigften iſt der Ver: 
fafjer ben dem Proceſſe. Er hält fich vornamlich 
an das römifche Recht. Gobler war zu ſeiner Zeit 
ein Mann vom gröften Anfehen. Er bat auch noch 
mehr gejchrieben, dadurch er fi) betuͤhmt gemacht 
bat. Er hat in unterfchiedenen Bedienungen ge: 
fanden, der Stadt Franckfurth am Mäyn vornaͤm⸗ 
lid) gebienet, und ift 1567. geftorben, | 


SESSTTETKTIKTEHHHH 
XVII. 
Butter Brief vom Jahre 
1518. 
Aus der Urſchrift. 


Ibertus Dei & Apoftolice fedis gratia Magde- 
burgenſ. & Moguntinenf. Archiepifcopus, ac 
Halber- 


308. Butter Brief vom Jahre ısı$. 


Halberſtaden. ecclefiarum Adminiſtrator, Ger- 
manie primas, & facri romani imperii Arghitan- 
cellarius, princeps Ele&tor, Marchio:Brandenbur- 
gen. Stetinen, Pomeranie, Cafluborum, Sclavo- 
rumque dux, Burggravius Nurmbergen, Rugieqve 
Princeps, Dilect. nobis in X - - -. . - 
Salutem in Domino, fincere devotionis affe&tus 
qvam ad Romanam ecclefiam gerere comprobaftis. 
nos inducit, ut illa vobis favorabiliter cöoncedamus: 
que veftris commoditatibus fore confpieimus op- 
portuna illa prefertim que ex devotionis fervore 
prodire dignofeuntur ad exauditionis gratiam ad- 
mittamus, Cum itaque in regionjbus veftris ole- 
um olivarım non crefcat, cupiatisque ut quatra- 
gefimalibus et aliis diebus butyrum & aliorum la- 
&iciniorum efus eft prohibitus, Butyro & aliıs 
lacticiniis hujusmodi vefeivaleatis concedi, Cum- 
que juxta noftram ordinationem in capfıs ad hoc 
per nos ordinatis ad opus reftaurationis ac fabrice 
Bafilice ſancti Fetri de urbe debitam feciftis con- 
tributionem, Ideireo autoritate apoftolica nobis 
conceſſa, et qua per fpeciales fanttifimi Domini 

‚noftri Domini Leonis Pape decimi litteras fungi- 
mur, ve ram vos & finguli familiares veftri dome- 
ſtici & ad menfam vefiram reficiendi feu fumendi 
cibi declinan & acceden, vita - - - duran- 
tibus guatragefimalibus usqye ad domimcam Pal- 
marum inclufive: & aliis diebus, quibus lattieini- 
orum efus prohibitus, »utyro loeo olei & cafeo 
fine, ac eum confenfu urriusque medici tempote 
infirmitätisin feptimana ſancta lacticiniis hujusmo- 
di, ac etiam tunc & quagungue tempore prohibi- 

to 


— — 
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to ovis & carnibus vefci valeatis ac dicti familia- 
res & acceden Butyro hujusmodi. vefei valeant, 
JIufuper qvam aliquam vel aliquas ecclefiam vel 
ecclefias per vos eligendas devote fingulis Quatra- 
ge@malibus & aliis diebus quibus ecelefie urbis & 
‚extra eam per Chrifti fideles pro confegendis indul- 
gentiis ſtationum urbis vifitari folear, vifitando tor 
& fimiles indulgentias ac peccatorum remiffiones 
confequamini quas confequeremini fi fingulis 
diebus eisdem dictas ecclefias perfonaliter vifira- 
re Quoqve corpus veftrum ecclefiaftice ſe- 
pulrure fine funerali Pompa tempore interdiffi 
quavis auftoritate appofiri, dummodo vos caufanı. 
non dederitis, Interdicto tradi poflit tenore pre- 
fentium concedimus & indulgemus, In quorum 
fidem prefentes litteras fieri, & Sigilli dicte fabrice 
jufimus appenfione muniri. Dat. Magdeburg. 
Anno Domini Millefimo quingentefimo decimo 
octavo die vero vicefima qvinta Menfis Way. 
Pontificarus prefati Domini noftri Pape Anno 
quinto. Ä | 


Anmerkungen, 


Niere Briefe, welche in der Faften die Erlaubniß 
der Milchipeife werftatten, nennet man Burterbrie: _ 

fe Dir Pabſt Innocentius, gab im jahre 1490, 
eine Bulle, darinnen er die Erlaubniß ertheilre, 

Milhwerk und Butter in der Faſten zu genieffen, 

"Wer aber diefe Freyheit haben molte, mufte in den 
eriten, auf die Ausfertigung diefer Bulle folgenden 
jehn Jahren, den zwanzigſten Theil eines a 

uls 


uo Butter-Briefe vom Jahres: 


‚Guldens, zur Erbauung einer Brüde.bey Torgau 
uͤber die Eibe erlegen. Aber in den andern: zehn 
Jahren, war die Einrheilung diefer Milchpfennige 
alfo gemacht, daß davon der vierdte Theil zu der. 
Kirche St. Peters und Paulus in Nom, und zu de⸗ 
ten Erbauung, das übrige aber, oder die drey Vier: 
teil gleichfalls zur Torgauer Brücke, oder wenn ſol⸗ 
che inzwifchen fertig, zur Pfarrkirche in Torgau kom⸗ 
men folte, Und der Churfuͤrſt Friedrich machte im 
Jahr 1491. diefe Bulle in feinem ganzen Sande durch 
ein befonders Ausfchreiben befannt. Die Uhrkunden 
jteben in Unfh. Nachricht. 1713. S:719.u.f. As - 





- Diefe zwanzig Jahre zu Einde, und der Brücdenbau - 


doch noch nicht zu Stande war, erlangte der Churs 
furft in Sachfen, aufs neuezur Beförderung dieſes 
Baues, die Erlaubniß auf zwanzig Jahre, in der 
Faſten Butter und Milchfpeife zu eſſen, welches im 
Jahr 1473. befanne gemacht wurde, m.f. D. V. E. 
Loͤſchers Acta u. Doc. Reform, I. Ih. ©. 98. Zu 
gleicher Zeitim jahre 1491. erlangte aud) der Thum 
zu unfrer lieben Frauen in Freyberg, eine gleiche 
Verguͤnſtung, auf zwanzig Jahre. Bon dem dafür 
eingegangnen Gelbe folten drey Drittel zur Erbaus 


ung gebachter Kirche in Freyberg, undeinMViereheil - 


zur Verbeſſerung ber Petersfirhe in Rom an: 
gewendet werden, . Mach verfloflenen zwanzig abe 
ren wurde ısır. diefe Erlaubniß durch den Pabft us 
lius den andern erneuert: Es entftunden aber dar: 
uͤber viel Streitigkeiten, indem die Dominicaner in 
Freyberg, und Johann Breitenbach, ein Doctor der 
beyden Rechte in $eipzig, fich darwider fegten; es hat 
aber der Pabſt Alerander der VIte diefen Dom 
| Dr pre⸗ 
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fprechern, 1496. ein Stillfchweigen aufgelegt: m. ſ. 
D. X. Mollers Theat. Freyberg. J. Th. S zu. II.Th. 


©. 131. u, 158. DB. L. v. Seckendorfs Hiſt Luther. 


L. J. §. VI. S. 13. uxf. G. Fabricius in Ann, Urbis 
Miſn. III.B. S. 78. Zu dieſem Gelde waren in 
Kirchen beſondere Kaſten geſtellet, welche in dem 
vorher ſtehenden Brief Capfz heiſſen, in welche das 


* 


Geld fuͤr dieſe Erlaubniß, Butter und Milchſpeiſe in 


der Faften, und andern Tagen, da ſolches ſonſt unter: 


jagt war, zu eflen, gelegt wurde, welche man Butterka⸗ 


fen nennete. Im Jahr 1516. wurde folcher in Zwi⸗ 
ckau erbrochen und beitohlen. m |. T. Schmids Zwi⸗ 
ckauiſche Chron. II. Th. S. 271. Der vorberfiehen: 


de Butterbrief ift auf dDiinnes Pergament gedrus ° 


cket, die befondern Umftände aber z. E. die Namen 
der Perfonen, denen befonders diefe Erlaubniß- er: 
theilet worden, das Jahr, der Tag efc. find hin: 
ein gefchrieben.. Es wird darinnen weder des Bey: 
frags zum Torgauer Brückenbau, noch auch der Frey⸗ 
bergifchen Thumficche, fondern allein der Peters: 
“ firche in Kom gedacht. Es ſcheinet alfo, daß die 
Bifchöffe und Erzbifchöffe felbft die von dem Pabjt 
erlangte Erlaubniß gehindert haben. Der Er;bis 
fchof meldet auch ausdrüdlich, daß er von dem 
Pabſt hierzu bevollmächtiget fg. Das, was man 
mit der einem Hand gab, nahm man mit der an 
bern Hand wiederum zuruͤcke. 





XIX, Zween 


2 Zween alte urtheiloſptuͤche 
XIX, 
— alte utheilbſprucht 
von dem Leipziger Schoͤppenſtuhle. 


Aus einer alten Handſchrift. 

Unſer G. H. Hertzog Jorge hat einen genannt Jor⸗ 
gen kolburgern durch Benedict Richtern von 
wegen ſchendt Briefe uͤber etzliche des dc 
peinlicher anflagen laſſen. 


fee freundlichen Dienft zuvor, Ersſamen 
weyſen befundern guten Freunden, als Ir 
uns zweyer part Schult vnd Fegenrede für euch zu 
peinlichen Gericht fürbracht, fchriftlich —5 
Und bittet euch daruͤber des Rechts zeu Belerung 
benedictus Richter von Oſſchatz als ankleger eins vnd 
Jorge kolburger. Beklagtin anders theils, belangen⸗ 
de Sprechen Wir ſchepffen zeu Leiptzigk darauff das 
benedictus richter dye geſonnen gewer ſeiner ange⸗ 
ſtalten clage Wye in peinlichen Gerichten Vbelich 
vngeachtet ſeines Vorbringens zeu beſthellen ſchuldig 
Es hat aber auch gedachter benedictus richter Jor—⸗ 
gen folburgen an Zceter gefchren vnd andere herlifeit, 
die ſich zu hohen peinlihen Sachen geburen Wyr 
befern wol anklagen mögen Vnd genannter Tjorge 
£olburger iſt ihm auch auff diefelbige peinliche an⸗ 
geftallte clage gebührliche Antwort zu thun fchuldig, 
von rechts wegen verfiegelt mit unferm Inſigel. 
Schöpffen zu Seipgigf. 
Sieber 
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Unſern freundlichen Dienſt zuvor, 

Erſame Weyſen beſundere gutten Freunde la 
Ir ung zwee part Vrtheils ſattzunge Szo vor duch 
In peinlichem Gerichte fuͤrbracht abermals.fchrifte 
lich zeugeſchickt und gebeten habet, daruͤber des rech⸗ 
ten zeu Belerung Benedictus richter als cleger ei⸗ 
nes vnnd Jorge kolburger beclagter Anders tkheils 
belangend, Sprechen Wyr Schepffen zeu Leiptzigk 
Darauf, das Benedietus richter Die geſonnen geweke 
feiner angeftelten peinlichen elage einem mit Orte 
feiner Guͤtter nach peinlicher Art nicht beſtellen magf, 
jondern ift diefelbige dent Recht an das Schwert zen 
gelöben, und zeu thun ſchuldigk von rechtswegen. 


So gerichte geheget wird, Sol der xichter ein 
blog Schwert Sn: feinen Händen balden, dem Ihe⸗ 
nigem dem die peinliche gewere zeu thun czuerfannt, 
zeu neigen, der fol zwene die gewoͤhnlichen eydes 
finger uff die Spige des Schwerts legen, vnd bie, 
geloben mit VBermanungen wye ſunſt yn ſolchen 
Sachen, die die Finger kegen Got yn die Hoe pflegen 
uff zeu heben gehalden wird auch angenom̃en werden, 


Anmerkungen. 


lles dieſes, was vorher gehet, iſt aus einem alten 
geſchriebenen Buche genummen, welches mehr ans 
dere Merkwürdigkeiten enthält, And, allem Vermu⸗ 
then nach, gleich bey dem Anfange des ſechzehenden 
Jahrhunderts gefchrieben iſt. Es fönnen die Urs 
theilsfprüche mit dem barbenftehenden Anhange 
mehr, als einen Nutzen haben. Erſtlich Fönnen fie 

Altes 1,St. 0 zu 
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zu einem Beweiß dienen, daß bey dem Eintritt des 
ſechzehenden Jahrhunderts, die alten. Saͤchſiſchen 
Rechte, in Sachſen noch nicht gaͤnzlich ſind abge⸗ 
ſchaft geweſen, und daß ſolche wenigſtens vor Ge⸗ 
richte in peinlichen Sachen gegolten haben. 


Das hier vorkommende Wort Gewehr ſcheinet 
eine kurze Erlaͤuterung zu fordern. In den alten 
Saͤchſiſchen Rechten kommt dieſes Wort ofte vor, des⸗ 
gleichen das ihm aͤhnliche Wehrgeld, Gewehrbuſſe. 
Lateiniſch heiſet es, cautio, auch gewoͤhnlich Varenda, 
Varendatio, Warandia. m. ſdu Freſne Gloſſ, M. Æ. 
©.1390. Es iſt dieſes Wort aus dem deutſchen ge⸗ 
bildet; aus wehren, gewehren. Es war ſo viel, 
als caution, die jemand vor dem Richter beſtellete. 
Sie hatte Start bey einem Kauf, bey. welchem je— 
mand wegen der verkauften Sachen Gewehr leiſtete. 
m. ſ. Sachſ. Weichbild, Art. 90. Wenn jemand 
vor Gerichte verklagt wurde, ſo hatte er das Recht 
von feinem Kläger Gewehr zu fordern, oder die kraͤf⸗ 
tigfte Verficherung, daß er ihn alleine diefer Sache, 
worüber er die Klage angeftellet, und feiner andern 
befchuldigen, und daß er feine Sache richtig und 
redlich ausführen wolle.’ m. f: Sahf Spiegel I. B. 
Art. 16. 1. B. Art.47. III.B. Art. 14. 35.20. Weichb; 
Art. XL.&c, Diefe Gewehr wurde fo wohlmit Bes 
ftellung einer Caurion, als auch mit dem Eyde gelei⸗ 
ſtet. Solche Gewehr wird hier in den beyden Ur: 
theilsfprüchen zuerfannt, und in dem legten.beftim: 
met, daß folche mit dem Eyde foll geleiſtet werden. 

Bon der Gewehr der: Klage ſehe man G. Beyeri 
Difput, & Opufe, no. XIX. ©, 384. 5 — 
| | DIE 
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von dem kKeipiger Schoͤpponſtuhl. rs 
Die Erklaͤrung, wie dieſer Eyd geſchehen ſoll, 
verdiener Aufmerkſamkeit. In dem Sachſenſpiegel 


abgeleget worden. Auch iſt in den beygebrathten 


alten Nachrichten Feine, welche fo deutlich die Ge⸗ 


wohnheit bey den Enden aufider Spitze des Degens 
anzeige, wie das, was wir bier angefuͤhret haben. 
Man ſchwur bey einem hingeſtellten Schwerde, 
bey einem in die Erde geſteckten Schwerde. Man 
legte die Finger auf den Degenfnopf; man beruͤhr⸗ 


te auch, ‚wie unfere alte Nachricht meldet, die Spi-⸗ 


Be des geneigten Echwerds. So kann alſo diefeg 
Stuͤck etwas zur Ergänziing der Dreyerifchen Abs 
handlung dienen. nt. fauıch J. E. Strodtmanns 
UÜbereinſtimm. der deutſchen Alterth. mit den Bibl, 
1, Abfchn: 15. p. 27: | R 
| Dr - 5 5 — 
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a6 Brief des Boͤnigs in Frankreich 
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Brief des Koͤniges Franciſcus 

des Iſten in Frankreich, an den Alber⸗ 
tus, Erzbifchöffen in Mayız. . 
vom Jahre 1533s. 


Aus der Urſchrift. J 


Faire Dei gratia Francorum rex Reveren- 
difimo er illuftriflimo Principi, ‚Alberto, ea- 
dem gratid Moguntie Epifeopo, facri Rom; im- 
perii ele&tori primario, et in’ Germania. ſummo 
cancellario, . ſacroſanctæ Romanz ecolefiz ‚cardi- 
nali digniffimo, amico, confangvineo et foederato 
falutem, . Quid ego huie tabellario..data opera 
ad te literas dederim, conſangvinee, amice arque 
foederäte cariffime, quid requiram: non tam hæ 
quidem ipſæ litere declarant, quam allæ altere, 
quas ad veftrum iftud amplifimum collegiamcom- 
muniter fcripfi, chirographo eriam meo adſeripto. 
Tamen tibi ut eleftorum omnium, er:illuftrifimo 
Principi Ludovico Co, palatino ut fecularium pri- 
mario potiſſimum commifimus,. coeteris videliger 
Reverendifhimis et illuftriffimis veftris collegis ve- 
ftra utriusque et autoritate et ide communicandas, 
Quod ipfum a me hoc confilio eft profe£to tenta- 
tum, ut verbo meam, re autem vera vobisomnibus 
communem mecum caufam omnes pariter cogno- 
fceretis. Cumgve in hanc rem decrera a — af- 
ere- 


FR m. ni een. 


dzt nan den Erzbiſchof zu Maynz. 17 
fereräntur, que nec’a gravitate veftra nee ab im- 
periiyefthicad nominis et perſonæ illius quam ſu- 
ſtinetis expeſtatione ac dignitate abhorrerent; neque 
regni noſtri Gallici cum imperio Romane jam rot ſe- 
coulis ſanbta atque intemerata neceſſitudo violaretur: 
Quare omnibus etiam inpoſterum eſſet et teſtatum & 
indicatum, quid in veſtra fide præſidii mihi focio 
‚ erlonfangvineoveftro,-quod alienis nationibus ve- 
ſtræ exi ſtimationis exemptum, quæ poſteritas me- 


moria futura ſit. Idquod maximopere te agere 


m:communi amieitiæ er ſocietatis noſtræ caufa, pro 
mutua confuratione noftra, pro religione Chriftia- 
na &t.communione non ſolum pregor verumeriam 
arque etiam obteſtor. Reverendiflime &illuftrifime 
Princeps;'Confangvinee, amice et foederate cariſſi- 
me; . Deus optimus maximus amplitudinem tuam 
tueaturatqve fortunet, Ex Amboiſia die XXa. No- 
vembris M. DXXX!. FRaNcoyrUs- 
na on ie Bayard. 
Anmerkungen. 
er König Franciscus hat dieſen Brief zu der 
Zeit. geichrieben, als er mit dem Kayfer Karl dem 
V, im Krieg wegen DEE Herzogthums Meyländ verz 
widelt war, welcher feine Kriegsheere fo gar nad) 
Frankreich geführer hatte. m.f. den Johann Slei⸗ 
danus im Xlten Buche bey dent’ Jahre 1536. Karl 
führte diefen Krieg mehr als König in Spanien, als 
Kanfer, und das deutſche Reich nahm eigentlich 
feinen Theil daran, Srancifeusfchmäuchelteden 
deusfchen Fuͤrſten, und befonders dem Erzbifchof in 
RR, 5 H 3 WMaynz, 


ng Briefdes Koͤnigs in Srankrnanzc. 


Manyntz, damit ſie ſich nieht in dieſen Krieg: miſchen 

moͤchten. Er nennet den Erzbiſchof Gonfangvine- 
um; dieſes deuckt vermuthlich Das: Wort aus, das 
der Koͤnig in Frankreich noch jetzund gegen die Erz⸗ 
biſchoͤffe bbaucht, Couſin, Vetter, weil man in der 
Brandenburgiſchen Öenealogiemichts findet, welches 
eine Blutsſrenndſchaft zwiſchen den Franeiscus 
und den Albertus aus dem Brandenburgiſchen 
Hauſe anzeiget. Oder er ſiehet damit auf den ge⸗ 
meinſchaftlichen Urſprung der Franzoſen und Deut⸗ 
ſchen, beſonders da er ſich nennet Conſangvineum 
“ veltrum, oder einen Anverwandten aller Deutſchen 
Fuͤrſten. m. ſ. den “oh. Sleidanus im VIIlten 
Buche. Er leget ihm auch den Namen foedera- 
tum bey, und ruͤhmet ſich damit, daß er ein Bunds⸗ 
genoſſe von dem ganzen deutſchen Reiche. Wie er 
denn auch in einem Briefe an das Reich im Jahre 
1531. ſagt, daß eine groſſe und alte. Steunpfihaft 
zwifchen den Königen in Sranfreich und den Fürften 
Des Deutichen Reichs fen, welche auch beftanden, 
‚wenn fchon Frankreich mit dem deutſchen Kayſern 
Krieg gefuͤhret Habe. m.f. den J. Sleidanus im 
VIllten Buche, bey- dem Jahre 1531. Auch in 
Jahre 1535. fchreibe:er wiederum ſehr —R 
* an — F d. im * — 
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ein Brief des Joſebh verin 
Metzʒſchens an D, Luthern. 


GER und Friede in: Chris, ſampt meinem 


J 


willigen Dienſt zuvor, Wuͤrdiger, Achtbarer 
und Hochgelarter He. Dockor. beſonderer Hr. und 
Freund E, a; w. werden ſich zu erynnern wiſſen, 
welchergeſtalt ich euch um Rath angeloffen, wie man 
fich Halten. ſoll, wo yr Zwei ſich verehlichen wollen, 
und einander in eelichen Graden, fo durch dem babſt 
und nicht durch gott gebothen, fuͤrwande, darum 
man hat erleubnyß nemen muͤſſen, von den Babſt 
und ſeinen geiſtlichen, welcher laub zu empffahen mit 
gutem Gewiſſen nicht kan geſchehen, als dann ſol⸗ 
ches e. a. w. Schreiben mit ſich thut bringen, wel⸗ 
ches ich dan auch bey. mir anders nicht befinden mag, 
wes aber. der teuffel neben folchen Fuͤrnehmen ſich 
befleißiget aufzubringen, hab ich nicht — 
wollen e. a. w. unangezeigt zu laſſen, Memlich: 
ſagen die echtfürftendigen : und Doctores, wo fi 7 
yr Zwen fuͤrehelichten, und yn ehelichen Graben, 
wie dan dieſelben der Babſt hat verpoten fuͤrwandt 
und ſolche ane erleubnys des Babſtes aber feiner 
geiſtl. thetten, daß: ſolche Finder die, in demſelben 
Eheſtandt erzeuget unehelich ſeyn, vnd ob es ſich vor⸗ 
lieff, daß ſolche finder angefochten wuͤrden, fie dies 
ſelben in rechte nicht anders, den für unehelichen 
weßen zu ſprechen. Wie-unbillich aber: ſolchs wider 
den — Gott beſtiehet, haben e.a. w. czu 
H4 ermeß 
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ermeffen, Nachdem aber fölche tück des teuffels faſt 
ruchtbor und viel ihenigen fih willens weren czu ver⸗ 
ehelichen, ‘tie e. a. tb. czu ermeſſen tnögen- eine 
Sched tragen, vnd vmb nichte dan folcher Wefache 
willen ane ehe bleiben. Viel auch denihenigen fo 
ſich algereith füreelicht, und vnerſucht den Babſt 
aber feinen geiftlichen bofleißigen ſich ihmitaleſt Di 


ſponſaciones und: erlaubt aufzubringen, was fuͤe 


pilligung dem teuffel und Babſt darinnen beſchieht, 
iſt leichtlich czu ermeſſen, damit aber manch arni 
Gewiſſen errediet, Huͤlff vnd Troſt wieder ſolche 
grannen weßt zu ſuchen, und dem teuffel ſolchs fein 
fuͤrnehmen geſteckt ifhian’e a. m, mein ganz fleißige 
ith keine Beſchweerung ejwrrägen, und einem burzen 
** als e. a. w.Gottlob zu thun wiſſen, in 
Drucke laſſen ausgehen, wie man ſich doch in ſolchen 
fall halten muͤße/ darmit wieder goth und ir gewißen 
nicht gehandelt, vnd dev'liftigen tuͤck des teuffels mit 
dem rechten vnd andern ete. wie oben berurt, data 
nechſt zuvor kommen were; - Vnd fernern Bunter: 
richt werden e. a. w. von M. Stephan Roth meis 
nen gatguthen vnd lieben Freunde wol empfahen, 
nachdem ich: yhm diefen Fall muͤndlichen erzelet. 
Vnd pith ea. w. wollen nicht Befielung tragen, 
daß ih e. a. w. die ſuͤnſt mit andern vnd großen 
Geſchaͤfften beladen mit ſolcher pith uͤberfalle, denn 
es iſt nicht ein geringes ſtuͤcklein, damit der teuffel 
vieler den eheſtand, dafuͤr ſich doyh ſonſt menniglich 
ſchier ſchevet, und ſonderlich, den geiſtlichen erlei⸗ 
den wolde. hiermit will ich e. a. m Gott und dem 
Worth feinen GOnade haben empffolen, mit erpitthung 
meiner ganz wiligen — pith Cote. für nn 


Dee ı 18: / Buitheet tig 
Dat, My. Sontags nach Barbere. Im 1528: 
* | Joſepb Lerin menſd. 


Anmerkungen 


Re vbetauche nicht, daß dieſer Brief jemals; fe 
gedruckt worden. Er iftabgefchrieben von der, durch 
den Hrn. von Mesfch felbft, gefertigten Abfchrift; 
welche vermuthlich diejenige; ſo er an Rothen ſchick⸗ 
te, tie er in dem Briefe gedenfet. Der Verfaſſer 

iefes Briefs, Joſeph Lorin von Metzſch, war ‚ein 

dann von groffem Anſehen, Fr war Herr zu Reiz 
chenbach und Mylau, und ein ftarfer Anhänger D. 
suthers, Sehr zeitig fabe er die evangelifche Wahr: 
beit ein, und billigte fie, Er ftunde mit D. Luthern 
in einem genauen Briefwechfel, und befonders iſt 
von ihm zu merken, daß er bey der im Jahre 1533. an⸗ 
geſtellten Viſitation der Kirchen mit unter denen ges 
wefen ift, welchen esdie Stände aufgetragen hatten, 
in Meißner und Voigtlande ſolche Viſitation zu ver 
richten,“ m. ſ. V:L..v,Seckendorflü Hift, Luther; 
L. I q. XXV. Ad. 1b, 6. S.70. MDB. 
Obitzſchers Reichenb. Chron. S. 28. Unſch. Nachr. 
Ao. 1747. S. 504. Yo. 1712. S. 13. Ao. 1713. S. 343. 
etc. Joh · Seb. Müllers Annal, p. v8. J. E. Kap⸗ 

pens Nachleſe, P.I. pP R >» 


Diefen Brief veranlaſſete die Unordiuing, die ſich 
in den Ehefachen bey dem Anfange der Reformation 
einfchlichen, und die indem Briefe felbft Deutlich ge: 
nug beichrieben werben. Aber. biefee darinnen vor⸗ 
H 5 getra⸗ 
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getragene ernftliche Anhalten veranlaſſete auch Den 
D.$uther, daß er 1530. das Buch von Ehefachen 
heraus gab. Es beweiſet alfo diefes, daß es Die 
Wahrheit fen, wenn $utherus da fagt: daß man 
hart bey ihm angehalten, habe, einen Unterricht in 
Eheſachen befarint zu machen. "Tja, noch in eben 
dem Jahre, in welchem dieſer Brief geſchrieben iſt, 
gab er unterſchiedenes von Eheſachen heraus. m. ſ. 
Oper. Altenb. T. UI. © 893. 313. Tom. IV. S. 431. 
u.f. 454. V. Lud. v.Seckendorf. Hiſt. Luth. L. II, 
Man ſiehet auch daraus, wie viel Dinge bey dem 
Anfange der Reformation ſind in Ordnung zu brin⸗ 
gen geweſen. Bald da, bald dort zeigte ſich eine 
‚£üde, die verſtopft werden muſte; und D. Luther 
Hat dennoch alles glaͤcklich ausgerichtet und zu Stan⸗ 
DE gebracht... ee nee ee 
EEE 
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> gleihung D. Luthers, und des 
— Exaſmus Roterodamus. — 
Aus einer ſehr alten Handſchrift. 


Judicium Philippi Melanchthonis de Martino 
SER UP — EI STE SQ “ 
8 rebüs:theolögicis duo'Botifimum regvirimus; 
alterum, quo nos eonſolemur, adverſus mortem 
PR ar? A 1 & 


AD: Luthers/ und des Roterodamus 123 


&:judieräm Dei, qyo animum erigamuüs adverſus 
omnes infdadiasSarhanz, adverfus’vim portarum in- 
feroi,: que demum vera. evangelü & :Chriftiana eft 
Ag re igneta mundö &!omni rationi buma- 
Hang ‚profiterur Lutherus, & hæe juſtitia cor- 
dis ef, RT ** bona opera parit; Hane qvi 
in ſeripturis intelligendis ‚feqvitur, facile intelliget 
multa myfteria Seripture. Alterum; boni mores; 
$iyiliras, » Hoc fere Erafmus-docer: ‚Sed-& Philo- 
fo: hi: gentiles'docuere,. Ar qvid qrefo'cum Phi- 
\ofophis Chrilto, aut: Spiritul Dei cum cocca ra: 
tione hominum. Qvi hoc ungvam ſeqvuti dunr, 
charitatena avidem docent,;.fed fidem non docent. 
Porto nili: ex fiıde dimanaret charitas;'ea pharifai; 
eus. & fucus eſt, non charitas.: - Qyamgvahi eqvi- 
dem Eraſmum nihil — — — 
— 


Aanmerkungen. 


Di; Sci iſt aus einer alten Hendſcheft ab 


gefrhrieben. worden, die. gewiß: zu der Zeit, da Me: 
lanchthon gelebt, verfertiget iſt. Ich Eamniche wif: 
fen, ob nicht ſolches ſchomirgendwo in den Werfen 
des Melanchthons ftehen follte,oder von jemand ans 


ders angefuͤhret fen: Wenigſtens iſt es in dem Wer: 7 


ke nicht zu finden, in welchem die Zeugniſſe Melanch⸗ 
thons von D. Luthern geſammlet ſind. Es iſt ein ſelten 


Buch, und hat den Titel: Teſtimonia ex feriptis 


Dom. Phil, Melanchthonis collefta, i in quibus appa- 
ser rum ipfius de doßtiina, Lutheri tum confeflio 
ingenua ad quam doctrinæ normam fuaferipta ve- 

—— lit 


J 
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lit referri &c. Magdeb, 1593. 8. 20. B. Der Wer: 
faſſer ift: Balch. Mencius, Es fcheinet mir aber fo 
wichtig, daß ic) glaube, es ſey niemand zuwider, 
folches auc) bier zu lefen, Allerdings verſtunde 
$utherus das Syſtem der ganzen Chriftlihen Reli⸗ 
gion fo gut, daß vor ihm in langer Zeirniemand es 
fo richtig eingefeben harte. Er war deßwegen auch 
fo glücklich‘ durchzudringen, und das auszurichten; 
was zwar wiele-gewünfcher hatten, aber aus Mangel 
einer vollftändigen Erfänntniß, nicht im Stände ge: 
weſen waren auszuführen. : Sie fahen die äufern 
Mängel der Kirche; erkannten aber den. rechten 
Hauptzweck der Chriſtlichen Religion nicht, wie Lu⸗ 
therus. Weil derſelbe einen wahren Troſt wind 
das Schrecken des Zorns GOttes und: des Todes Mt 
feinen: $ehren darreichte, welchet damals marigefte, 
fo war es Fein Wunder, daß feiner Lehre-eine ſol⸗ 
che groffe Mienge beyfielen. Der Glaube war ver: 
loſchen, und diefenigen, die es Noch redlich meyn⸗ 
ten, drungen nur auf die Liebe. Lutherus verbetts 
de beydes, und das war ber rechte Weg, ven Ehri⸗ 
ſtus felbit.gelebret hatte. : Andere redeten bon dee 
Nachfolge JEſu; aber ohne Glauben. Andere 
waren myftiich, und daher’ fo dunkel und unser 
ſtaͤndig, daß fie niemand 'nugen koͤnnte. D. Sucher 
vermiede dieſes, und gieng star Achtigen 
Straſſe — 
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Sri des Phuppus Melanch 
thons an den Johann Calvinus. 
Aus der Urſchrift. 
8. D. 


ur aliis canfulam cariff, Calvine, cum mihi ipfi 

opus fit confılio, fed tamen meam fententiam 
deformis & in formis, utcunque expofui in pagel- 
lis, quas leges, de qua meum judicium non ante- 
fero.tuo, nosque fententiis in hoc vita conjunttos 
efle volo, fpero fimulin vita æterna, in fchola tran- 
quilliore eundem magiftrum Filium Dei coram Vie 
furos efle,  Pericli meo non exhibui 'tuas litteras 
nec ei quicquam dixi de re ipfa, ac mulras habeo 
caufas fcripfiffes aliquid, d wurd van ixdgär. Kos 
ÄrNE zur war weg cum Barduoy, Ä 


Anmerkungett. 


E— findet ſich zwar unter dieſem Briefe der Name 
des PhilippusMelanchthons nicht: man kennet 
aber fo deutlich darinnen deſſen Hand, daß man nicht 
im geringften daran zweifeln kann, er ſey von ihm ge⸗ 
ſchrieben. Beſonders merkwuͤrdig ift in dieſem 
Briefe, daß die letzten Zeilen zu der. Zen find aus⸗ 


gewiſchet worden, ehe die Buchſtaben völlig getrock⸗ 


net. Wenn’ man die Urſchrift anſiehet, ſo er⸗ 
kennet map. es ml e jemand mit: der Hand über * | 
naſſen 
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naſſen Buchſtaben Hihgefahren ſeyn. Dieſes hat 
vermuthlich Philippus ſelbſt entweder aus- · Unge⸗ 
dult oder; Reue gethan. Er erklaͤret erſtlich feine 
Ubereinſtimmung mit dem Calvinus auf das deut⸗ 
lichſte. Dieſes mag ihn gereuet haben, darum 
wiſcht er ſogleich die legten. Worte aus. Soo iſt die⸗ 
ſer Brief angefangen, aber nicht vollendet, und 
abgeſchicket worden. Die ganze Sache entdecket die 
Wankelmuth des Philippus, feine Unentfchlof 
ſenheit und Zaghaftigkeit. m. ſ. D, V. E. Loͤſchers 
Hiſt / Mot IE. TH. IV. B. K.6. S. 1423, uf, Ein 
Briefwechſel des Melanchthons mit dem Calvinus 
kann niemanden fremde vorkom̃en, da man ſo wohl in 
den Briefſammlungen, als auch in den Geſchichten die⸗ 


ſer Maͤnner Zeugniſſe genug davon antrift. m. ſ. 


Uaſch. Nachr. vom Jahre 1731. S. 370. vom Jahre 
1724. ©.724. “ob. Calvini Geſch. Cal. ©.29, 42, 
44, 45, etc. Ioannis Calvini Epiſtolæ & Refpon- 
fa, Genevæ 1575. da findet man Briefe Melanchthons 
anden Salvinus, und von.diefem an jenen, ©. 107, 
148,162, 279, | 


BRITEN Ver 


Hrief Johann Aurifaberd an 
M. Andreas Poach vom Jahr 1562." 
(Zion et pacem in’ Xfto. Revetendiflime et 

—— Dottiffime vir, dile£tifime‘ frater, Credo 


T. R. D. exCompatre meoDoin. Rofino & ex aliv- 
| rum 
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zum amicorum relatioue plurima aecepäfle, dimif- 
fionem igitur tandem impetravi, & cum Dei auxi- 
lio priſtina valetudine reſtitutus fuero, quæ ex tra- 
gicis illis meis actionibus nen nihil afflicta eſt, 
quæram aliam domum, ubi Deo & Eecleſiæ meo 
miniſterio ſervire polfum. Quamvis nunc non 
defint honeſtæ vocationes, tamen” propter hiber- 
num tempus & alias graviffimas, caulas nolo cui⸗ 
quam adhue meam adjigere operam.⸗ Volui etiam 
ad certum tempus hoſpitium iv urbe Erphurdienũ 
quærere ac præſertim vobiſeum denquibusdam 
ſanctiſſimis Lutheri monumentis oomponendis con⸗ 
kerre; ; nollem euimin hoe meo otio plape deſicioſus 
eſſe, ſed ab amicis mihi diſſvadetur, ne im eum 
locum ( propter principes) commigrem. Coram 
autem, vel per litteras aſhuę de mep propofiro vo⸗ 
biscum agam. Nam, tum maxlıne ' impendeant 
mutariones,. & certum: eſt, Papiftas meolri, miagna 
bella ac Germania ejyemodi calamitatibus-propter 
contemtum verbi premi ‚mereathr,, Persmperem, 
Lurheri ſeripta typis excuſſa iri, ng Plane imerirent 
| ingruentibus bellis,. ſicuti plarima, ſeripta patrum 
olim per bella ‚perierunt; - ‚IndieEpipligni= prima 
ſeſſio Concili Tridentini celebrara eſt &. plusquam 
LX. Cardinales, Epifcopi. ac Prælati ibi: dieuntur 
eongregati.efle. : Gafar, Papa -& RexHifpanie Con» 
eilium exequentur, & jam paſſim fuat!in armis: 
Habebis i igitur certo, Germania & Gallia, hoc anno 
bellum, fed de his.alias plura feribam. Bene & 
felieiter vale . ac tibi meas praeces, ſtudia, & officia 
omnia polliceor, . Date 24. Januar, anfıö 1562, 
T. R.C. dediuff, lohaunes Auritaber. 
Rere- 


228 Brief. Aurifabers an APoach. 
— Reverendiſſimo & Doctiſſimo pietate Do» 
Arina & conftantia clarifimo Dino, M. An- 
dreæ Poach, Eeclefie Erfurdienf.ad S. Auguiti- 
num Paftori Domino & fratri fuo.chariffimo; 
Anmerkungen. 
Wieſer Johann Aurifaber ift nicht mit einem 
andern gleiches Namens zu verwechfeln, der eben zu 
dieſer Zeit gelebt hat, von Breßlau bürtig war, zu 
Moſtock, und endlich in feiner Vaterſtadt, das Ev, 
angelium mit Mugen lehrete. m.f. Unſch. Nachr. 
2744. ©.133. u. f. Diefer Johann Aurifaber aber, 
deſſen Brief. an Andre. Poachen wir eingerucer 
haben, war zu Weimar gebohren, iſt Feldprediger 
gewefen, bat dem Churfuͤrſt, Johann Friedrich in 
ſeinem Gefaͤngniß einihalbes Jahr beygeftanden, 
Er verwaltete die Stelle eines Hofpredigers eine 
Zeitlang in Weimar, kam als Prediger nach Er⸗ 
furth, da er auch im Jahr 1575. verftorben if, Er 
war bey dem Tode Surheri zu Eißleben zugegen, und 
ein Zenge feines ftarfen Glaubens, ben feinem Abs 
ſchied. Sein deutfcher Name war Goldfchmide, 
den er nach der Gewohnheit der damaligen Zeit, 
in einen $ateinifchen veränderte. Es legr ihm den 
deutſchen Namen Goldſchmidt der Herzog Johann 
Friedrich bey an die Grafen von Manßfeld. m. f. 
Unſch. Nachr. 1726, S. 758. Ao. 1732. & 440, V. 
$. von Seckendorfs Hiſt. Lutheran. L. II. . XXXV. I. 
&.60.L.II, - §. XXXIII. 3.8. S. 634. 636. Chr 
ſtoph Motſchmanns Erford. literata. Iſte Samml. 
Sect. II. S. 75. uf. In dem eingeruckten Brief 
* redet 
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rebet er von einem erlangten Abſchiede. Dieſes iſt 
von dem Weimarifchen Hofe zu verftehen, da er big 
zu bem gedachten Jahre, als Hofprediger geftanden 
bat. Er flagt über tragicas atliones, und er hatte 
aflerdings in ſeinem Amte viel Verdruß gehabt. 
Er zog von Weimar nach Eisleben, Ober nun gleich 
damals nicht gleich feinen Aufenthalt in Erfurch 
nahme, fo wurde er doch 1566. dahin beruffen, und 
ein College feineg geliebten Freundes Poachs. Aus 
rifaber bezeuger in dem Briefe ein groffes Verlan⸗ 
gen, die Werfe D. $urhers zu fammlen, und er hate 
te auch ſchon viel Fleiß darauf gewende.. Erbes 
fand fich mit unter denen, welche die Auffiche über 

die Ausgabe der Jeniſchen Theile hatten, Die Tifch» 
reden D. Luthers kommen von ihm her, und er hat 
bie zweene Eislebifuye: Theile der Werke D, Luthers 
geſammlet, und herausgegeben, welches in der Zeit 
gefehehen ift, als er von Weimar weggezogen war, 
und ehe er nach Erfurth Fam; denn da hat er fich 
inzwifchen in Eisleben aufgehalten, und diefe Theile 
daſelbſt zum Druck beförbere. m. f. Unparrheiifch, 
Kirch; Hift. Jen. 1735: IL Th. ©.94, 95. 
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, Betrachtung überdiegegenda 
von den eilftaufend Jungfrauen. 
piftela ad virgines Chrifti voiverfas fuper hi- 
" 0 ftoria nova vndecim millium virginum. 


Ates1.Sr. J Dieſes 
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Diefes ift der Titul eines Buchs, welches bie ee 
tete Gefchichte der eilftaufend Jungfrauen en 

fo im dritten Jahrhunderte zu Eölln aufeinmalden, 
Maͤrtyrertod follen ausgeftanden haben. Weder 

Jahr, noch Ort des Drucks ſtehet dabey; aber alle 

Kennzeichen beweiſen, daß es noch in dem funfze⸗ 

henden Jahrhunderte aus der Preſſe gefommen ſey; 

Wie denn auch nad) dem Stücke, das überfchrieben 

iſt: Paſſio vndeoim millium virginum, und vor dem 
Wunderwerk, das die heilige Urfel foll gethan ba: 

ben, gelefen wird. Explicit paſſio vndecim milli- 

um virginum fub anno DM. M. CCCC. LXXX. in 


die Vrbani. Den Anfang macht ein Brief analle 


Jungfrauen, da ſagt der geiftliche Bruder, daß er 
im fahre 1183. dieſe Gefchichte gefchrieben, und als 
er fich damit befchäftiger, fo habe die Jungfrau Mas 
ria zu ihm gefprochen: Tu communi vniverforum 
vtilitati providere difponis. hoc opus virginibus 
dedicando. igitur eisex parte mei fcribas eisque di« 
eas quatinus illaset caftitate imitentur er ſanctitate. 


Es ift alfo eine Ehre für alle Zueignungsfehrifs 
ten, daß die Juggfrau Maria felbit fih unter den 
Debicativusmachern befindet: Doch die Jungfrauen 
find esnicht alleine, denen die Maria diefe Geſchichte 
wibmet, fondern auch die Brüder des Praͤmonſtraten⸗ 
ferordeng, weil fie Siebhaber und Verhrer der Jung⸗ 
fern; nämlich. der eilftaufend. Der Verfaſſer 
fagt: es foll fi niemand wundern, woher man 
nach fo langer Zeit annoch die Perfonen, ihre Nas 
men, und ihr Gefchlechte fo gewiß wiſſen koͤnne. 
Denn wie der Heil. Geiftdas, mas vom . = 
L, Be Welt 
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Welt geſchehen, eingegeben hat, fo Fönne er auch 
noch jegund die Verrichtungen feiner heiligen Jung⸗ 
frauen ihren Liebhaben offenbaren, Der Verfaſſer 
nennet daher aud) feine Geſchichte eine Revelation. 
Quae? qualis? quanta? Das Werf befteher aus 


®iner weitläuftigen Erzählung derganzen Gefchichte, 


aus einer Erweckung zur Verehrung der heiligen 
Sungfrauen, und aus einem Wunder, das die heil. 
UÜrſel ſoll getban haben. Hat man $uft eine Fabel an⸗ 
zuhoͤren, die ich fo kurz als möglich iſt, faſſen will ? Es 
berrjchete in Britannien ein chriftlicher König Deo- 
notus, oder der GOtt befannt ift, und alfo feinen Dias 
men hat, Der hatte eine ungemein fchöne, artige 
und fromme Princeßin mit Namen Urſel. Mit dies 
fer verlangte der heydnifche Prinz Holofernes fich zu 
vermählen, Ein vom Himmel geſandter Engel giebt 
den Kath zu der Einwilligung. ben diefer Engel 
erinnert auch die Prinzeßin Urfel, fi eilf taufend 
Jungfrauen auszubitten, und in deren Geſellſchaft 
3. Jahr lang fich zur Fünftigen Verheyrathung zus 
ſchicken. Diefe werden zuſammen gebracht. Linter 
berfelben Gefellichaft erfcheinen oft die Engel, die 
fie erwecken undftärfen. Urſel mit ihren Gefehrten 
der Cordul, ver Neſtor, der Aennel, Flörgen, Joth⸗ 
gen, Julichen und andern machen fich zur Reife fertig ; 
und wer folte eilf taufend Jungfrauen mit Dramen 
nennen? Es werben daraus eilf Jungfer Regimen⸗ 
ter errichtet, von welchen jedes unter einem Oberften 
ſtunde. Sin der Begleitung vieler Könige, Biſchoͤf⸗ 
fe, und Bedienten ſteigt * groſſe Frauenzimmer⸗ 
heer in Britannien zu Schiffe. nzwiſchen giebt 


GoOtt dem Holofernes, dem Bräutigam ber Princeſ⸗ 
| J 2 ſin 


— — 
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fin Urfel ein, daß er ſich auch auf die Reiſe machf. 
Sie find fo glücklich, daß fie fchon den dritten Tag 
zu Cöllnanfommen. Kin Engel befiehlet ihnen, daß 
fie von da nad) Rom eine Reife follen vornehmen. 
Sie ziehen den Weg über Bafel, und fommen gluͤck⸗ 
lich in die heilige Stadt. Sie hatten auf ihrer Reife 
gleichfalls Glück, wie die Kinder Iſrael, daß ihre 
- Kleider nicht alt wurden; fa noch mehr, daß fie nicht 
einmal eine Müdigkeit und Verdruß verſpuͤhreten. 
Auch auf. der ganzen Reife haben fie fein Ungemitter 
noch Regen gehabt. Die Engel begleiteten fie in 
angenommener menfchlichen Geſtalt, und verfchaften 
ihnen Speife. Zur Machtzeit leuchtete ihnen ein 
helles und glaͤnzendes Licht. Nachdem ſie vier Tage 
in Rom ihre Andacht gehabt, ſo ziehen ſie wiederum 
zuruͤcke, und ſelbſt der Pabſt Cyriacus begleitet ſie 
auf goͤttlichem Befehl, und Eingebung. Weil er 
aber ſolches gethan wider Willen der Cardinaͤle und 
des roͤmiſchen Raths, ſo haben fie ihn aus dem Ver⸗ 


zeichniß der roͤmiſchen Paͤbſte ausgeloͤſchet. Auch 


einige fromme Cardinaͤle, Prieſter, Fuͤrſten und 
Weiber ziehen mit ihnen. Sie kommen zuruͤck nach 
Baſel. Dahin hatte der heil. Engel den Bräutigam 
der heil. Urſel dem Tag vor ihrer Ankunft gefuͤhret. 
Diefer wird von dem Pabſt Cyriacus nebſt vielen ſei— 
ner Begleiter gerauft. Alsdenn eilt die ganze Ge: 
ſellſchaft nach Coͤlln, welche damals die Hunnen be: 
lagert hatten. Won diefen werden fie alle erfchlagen, 
und das ganze Heer der Jungfern, Prieftern und Fürs 
ſten, befommen die Maͤrtyrerkrone. Sehr viele Me⸗ 
benumſtaͤnde haben wir weggelaſſen. Niemand ſoll 
an dem kleinſten Theil dieſer Geſchichte zweifeln. 

Denn 
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Denn als der Berfafler in einigen Umftänden nicht 
gewiß war, jo wurden ihm folche alsbald vom Him⸗ 
melofjenbaret. ber diejesift diefe Erzählung durch 
oͤftere Erfcheinungen einiger von diefen heil, Maͤrty⸗ 
rern befräftiget worden. Won diefer Fabelfeheman . 
J. D. Koͤhlers Münzbeluft. P.I. S. 260. u.f. Vor 
der Refotmation hat die ganze Catholiſche Kirche 
dieſe Nachricht als gewiß und wahr angenommen. 
Hartmann Schedius erzaͤhlet dieſes in feiner Nuͤrn— 
bergiſchen Chronicke, als eine Sache, an der niemand 
zweifelt, er ſagt: de martyrio eorum eceleſia non 
dubitat. m. |. die lateiniſche Ausgabe vom Jahre 
1493. ©.183. Man findet auch fein altes Calenda⸗ 
rium, da nicht bey dem 21. Octobr. ſtehet: vndecim 
millium virginum Martyrum Ich will nur zum 
Exempel ein altes Meißnifches, Bambergifches, und 
Hamburgifches nennen. Man bat es auch in dent 
‚alten Wegmeifer, welche durch einzelne Sylben die 
Seite der Heiligen in den Monathen anzeiget, und 
fih mit Lifio Janus Epi anfängt, gebracht, indem 
der 21.Oktobr, die Sylbe Un bat, die erfte von dem 
Feſte Diefes Tages vndecim millium virginum, 
Auch in demalten Martyrologio oder Viola Sancto- 
rum, davon ich eine Straßburger Ausgabe vom jahre 
1516. in Händen habe, ftehet dieſe Erzählung ſehr 
ausführlih. Wofür ſoll man folche Halten? Sie ift 
wohl mehr, als piafraus, Man mag den rechten Na⸗ 
men felbft beftimmen, der ihr zufömme In den 
‚neuern Zeiten ift fie von den gelehrten Männern uns 
" ter. den Papiſten felbft verworfen worden. z. E. von 
dem Aubertus Miräus, Claudius, Flery, Honorius 
de fantta Maria, Natalis Alexander, auch von dem 

$3 Baro⸗ 
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Baronius felbft, der fonft ein flarfer Vertheidiget | 
bes römifchen Aberglaubens if. Es iſt nicht noͤthig, 
Diefe Zeugniffe einzeln anzuführen, Man finder fie in 
D. ©. Deylings Obferv. Sacr. P.I, ©.144. Eshaben 
fich aber doch noch) Leute inder roͤmiſchen Kirche ges 
funden, welche in den neuern Zeiten diefe Fabel ha= 
ben vertheidigen wollen; z. E. der Jeſuite Heinr. 
Kronbach in einem groflen Werke in folie von 1154. 
‚ Seiten mit vemTitul: Santa Vrfula vindicata. ſ. 
Vita & Martyrium undecim millium virginum, Col, 
Agrip. 1647. Desgleichen Erhardus Winheimius 
in Sacrario Agrippine. 1607. ingvo. ©,8r. Auch 
in den Calendariis, fo bey beh Breviariis mit dert 
Titul ftehen: ex decreto facro-fantti Concilii Tri- 
dentini reftiturtum, hat man ſich nicht überwinden 
koͤnnen, die heil, Jungfrauen gänzlich wegzulaſſen. 
3.E:indem Calendario bey dem Ofhcio diurno gedr. 
zu Antwerpen 1579. bey Chr. Dlatinus, fteher bey 
dem 21.08. S. S. Vrfulae & fociarum virginum & 
'martyrum. Dod) ift man noch niche über den Ut- 
fprung diefes ungeräumten Gedichtes einig. Man 
meynet, es habe in einer alten Schrift geſtanden: 
S. Vrfula &XI. m. v. Vndecim martyres virgines, 
man babe aber daraus, vndecim millia virginum 
gemacht; oder man habe gefunden: 8. Vrfula & 
Vndecimilla V.M. welches legte Worte man aber 
getheiler, und vndecim millia gelefen. Ober, es 
hat geheifen: Vrfula & (Ximillia) XIMILLIA Vir- 
gines, Da man denn das andere Wort gefrenner, 
und gelefen: XI. MILLIA. m. ſ. D. Ittigs Selecta 
Capita Hift, Eceleſ. II. Sec, Cap. VI, S. 285. D. S. 
Deyling, im angeführfen Orte, . * 
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Ich will noch einige Betrachtungen über diefe 
Erzählung anitellen. Sind diefe Heiligen, die doch 
von der ganzen römifchen Kirche angenommen wors 
den, erdichtet, wie viele von ihren eigenen Schriftftels 
lern felbft geftehen ; fo ift es dach wohl möglich, ja wahre 
fcheinlich, daß noch eine grofle Menge anderer Hei⸗ 
ligen und Märtyrer, unter die Fabelngehören. , Es 
iſt folches auch allerdings bewiefen worden. m. ſ. D. 
Ittigen und Deylingen an angezogenen Orten. Es 
{ft die Erfindung diefer Erzählung von der Befchafz 
fenkeit, daß eine Mienge ungeräumter Erdichtungen 
gleich in die Augen fallen. Man bat wohl unter 
Den blinden Heyden nichts, fo ihnen gleich koͤmmt. 
. Die gröfte Anzahl. ber Heiligen in der römifchen Kir: 
che gründet ſich auf nichts anders, als auf folche un 
geſchickte Fabeln. Diefes muß uns ſolche fhon fehr 
verbächtig machen; und ein Glaube, der mit folchen 
Sabeln gefhmücer ift, muß feloft fehr verdächtig 
dadurch werden. Die h. Urſel und einige ihrer Be: 
gleiter follen öfters erfchienen feyn. Werden nicht 
folche Erſcheinungen eben fo fabelhaft feyn müffen, 
ols die ganze Gefchichte? Diefes macht alles un: 
gewiß, was man von folchen Erfcheinungen erzählen, 
darauf man die Verehrung fo vieler Heiligen in der 
römifchen Kirche gründet. Können dieſe nicht eben 
wohl erdichtet feyn, als jener Man hat fich von 
en eilftaufend Jungfrauen lange Zeit Hülffe ver: 
fprochen, und fie angeruffen. Sie find aber ein 
einfältiges Hirngeſpenſt. Elende Hülffe! Man 
fiehet auch daraus, daß eine Menge Ungeraͤumthei⸗ 
ten erfolgen, wenn man einmal eine ungeräumte 
Meynung angenommen hat, und fie zu — 
| uchet. 
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ſuchet. Auf was für feltfame Dinge ift man nicht 
verfallen, als die gehre, daß die Heiligen Nothhelf⸗ 
- fer find, in der römifchen Kirche ift behauptet wor⸗ 
den. M.Maitaire in Annal. Typogr. J.Th. S. 436. 
führet ein Buch an: Hiftoria de undecim millibus 
Virginum, 4to. 1482. Er nennet es librumrarif- 
ſimum, und fagt, daß er es in der Bibliotheca Ma- 
ftrichiana gefunden, da es im Catalogo geftanden, 
aber nicht mitfey verfanft worden. Ich vermute, 
daß es eben diefes fen, fo wir angeführet haben, 
Die Unrichtigfeiten in Jahrzahlen find bey dem 
Maitaire nichts ungewöhnliches. 
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== > = grauen zeu myßne in dem ** vnd 
zeu Landisperg Grauen zeu Orlamund vnd heren des 
Landis zeu pinfae Bekennen offiñlichẽ fur ons, One 
fere Brudere $udewige vñd Wilhelm vnſere vñd 
ire Erin: Vñd tun kunt allen den dy diſen Brif 
ſehen, hoͤren, oder leßen, — wir von den beſcheidñ 
Altes U. St, Burgn 
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Burgn gemeiñliche zen Zoikow unſn libũ getreven 
vñd der Stat dafelbns, ſucher bete, als fie vns 
izcunt zeu ſtuͤrr onfere ſchulde, willeglichũ erleubet 
vñ gegebñ habñ, nymermer. eveglichn geneme noch 
geworden fullü noch fie hinnevort mit ſulch bete in 
keyñewys befchweren wollt. Vir haben globt, on 
globñ in das auch in guten freven von vnſn, vnſere 
egenaiite Brüdere, vnſere vnd ire Erbũ wegin ane 
argelift ftete gang vm̃ vorbrachtliche zeu baldenn 
Vnd habñ wir ffriderich vñ balthafare obgenante 
vnſere furſtlichñ Inſigelñ zeu gejeugniffe merere fi: 
cherheit an diſen Brif laßen hengin zeu Rochelitz 
nach Criſts geburte Drizenhundtr iare in dem ſehs 
und funfzigſten iare an dem Suntage nach ſand 
Der: . tage. 


SntmerFungen. 


Sr diefem Briefe merken 'wir befonbers auf das | 
Dort: bete. Ks werden dadurd) die tnilifügrlie 


chen Abgaben angezeiget, welche der Sandesherr 


von feinen $ändern empfienge Don Steuerſcho⸗ 
en wußte man damals noch gar nichts; auch war 
die Abgabe der, Qvatember unbefannt.; Den Fürs 
ſten waren zu. ihrem Hofitaate die Zölle und Geleis 
te, Bergzehenden, nebft einigen Cammergüthern 
angewieſen. Sie hatten aud) damals fo groffen 
Aufwand nicht nöthig.. Die Dienftmänner- der 
Fuͤrſten verwalteten die SHofämter, und waren Mars 
fhalle, Cämmerer, Truchſeſſe, Schreiber, ze. State 
der Beſoldung ‚harten fie gemifle Lehne inne, da⸗ 

' u 2... fÜR 
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für fie ihre. Aemter ohne weitere Bezahlung verrichk 
ten mußten. m. ſ. J. G. Horns nuͤtzl. Samml. zu 
einer hiſtor. Hanbbibliord. ıjter Th. ©. st. u. f. 
Hatte ein Fürft Soldaten nöthig, fo mußten feine 
$ehnsleute auf ipre eigene Koften erfcheinen, mwels 
he von. ihren Unterlehnsmännern und Unterthanen 
fo viel’ mitbrachten, als fie auftreiben Fonten. Die 
Lehne, welche fie inne harten, wurden ihnen eben 
zu dem Ende verliehen: m. ſ. D. G. Chr. Gebaueri 
Difp. origines Feudi, Lipf.1732. $angten die dent 
Fürften ordentlich angewiefene Einkünfte niche zu, 
und wurden auflerordentlihe Koften erfordert, fo 
fuchten fie: biteweife von denen Untertyanen eine 
tillführlihe Steuer, und diefe wurde deßwegen: 
Bete, von bitten, und im $ateinifdyen peritio ges 
nennet. m. f. N. Wels Dreßoner Ehron. ©. 437; 
438. Es dauerte folhe Steuer nicht beſtaͤndig, 
und fie war and) nicht zu allen Zeiten gleih. Ks 
kam auch meiftentheils: auf jeden Ort felbft an, wie \ 
viel er geben wolte. Unſere Urkunde beweiſt alſo, 
daß dieſe Gewohnheit damals noch gewoͤhnlich ge⸗ 
weſen ſey, und daß in dieſen Zeiten die ordentli⸗ 
chen Steuern noch nicht ſind eingefuͤhret geweſen. 
Die Staͤdte ſorgten auch, wenn fie dem Landesherrn 
eine Bete abtrugen, daß ſolche nicht moͤgte kuͤnf⸗ 
tig als eine Abgabe angeſehen werden, und lieſſen 
daruͤber Verſicherungen ausſtellen. Aus dieſem 
Grunde kommt auch der Verſicherungsbrief des 
Marggraf Friedrichs und Balthaſars, der hier 
geliefert wird. Aber noch unter dieſem Baltha⸗ 
ſar kamen die ordentlichen Steuern auf, und 
man findet unter ſeiner Regierung ſchon deutliche 
82 Mache. 
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Nachrichten von Stenerihoden. m. .%. C. Riedi⸗ 
gers Saͤchſ. Merkwuͤrdigk. S. 369. not. ı. 


Damals im Jahre 1356. wurden die Laͤnder 

Des 1349. verſtorbenen Landgrafens in "Thüringen, 
und Marggrafens in Meiſſen Friderici Severi, 
annoch gemeinſchaftlich von feinem Sohne regie: 
ret. Der erſte Friedrich, welcher hernach Stre- 
nuus genennet wurde, war gebohren 1332. Bal⸗ 
thaſar aber 1336. Dieſes waren die aͤlteſten Her: 
sen, und damals muͤndig. Sie führten Die Regie— 
rung in ihrem eigenen und im Damen ihrer beyden 
Brüder, Ludewigs und Wilhelms, welche 
deßwegen beyde in der Urkunde genennet werden, 
CLudewig war gebohren 1340.und Wilhelm, ver 
in den Beichichten Celer genennet wird, 1342. Bey: 
den mangelte alfo die Münvderjährigfeit.  - 


Man fieher aus diefer Urkunde, daß die Her: 
ren Marggrafen damals mit Schulden find beladen 
geweſen. Vermuthlich waren ſolche von ihrem feel. 
Herrn Vater auf fie gefommen. Es fan diefes ei: 
ne Urfache feyn, warum gedachter Fridericus gra- 
vis die. nach) dem Tode des Kayſers $ugewigs ihm 
1347. angetragene Kapferfrone nicht angenommen 
bat. Darzu wird Geld erfordert, und das man: 
gelte den Marggrafen. Er hatte immer £leine - 
Kriege, fonderlidy mis etlichen Grafen in Thürins 
gen. Er wendete auch Geld auf die Erfaufung 
der Helfte von Salza. Es fonte auch wohl niche 
anders feyn, als daß die Sänder Meiffen und Thu: 
ringen, wegen ber beftändigen und äuflerft en 

eo Krie⸗ 
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Rriege, welche unter der Megierung feines War 
zers geführet wurden, ſich in ſehr ſchlechten Um⸗ 
fanden befunden. War es alſo zu bewundern, 
Daß Fridericus grauis und feine Söhne in Schul: 
den ſteckten? Es zwackten auch die Klöfter da: 
mals den Sandesherren beſtaͤndig ſo viel ab, daß fie 
gar nicht fonten zu Kräften fommen. Die beften 
Derter waren in ihren Händen. Einen groffen 
Theil von Meiffen und Thuͤringen hatten die Bi⸗ 
fchöffe inne, welche ſich felbjt als Neichsftände an- 
ſahen. Dem $andesheren felbft war fehr wenig. 
übrig gelajfen. - Die Klölter und die Cleriſey z0g 
das Geld an ſich. Wie viel' mußte nicht jährlich 
nad) Rom geſchickt werden? Die Herren behiel— 
fen alfo wenig in Händen. 


ROOOEKNOOERR 
I. 


Eine alte Urkunde, welche die 
Beſtaͤtigung eines Notarius ent- - 
hält, vom Jahre 1374. | 


Aus der Urſchrift. 


I: nomine domini Amen. anno nativiratis ejus- 
dem millefimo CCC.° LXXIIII.o fexto decima 
die Menfis Septembris hora vefperi vel «quali in 
| 83 ° domo 
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domo habitationis difcreti viri- Conradi Aurifabri 
oppidani opidi in plawwen nuemburgenfis diece- 
feos pe zb ſanctiſſimi noftri parris ac do- 
mini Domini :Gregorii divina providentia papg. 
undecimi anno fuo quinto indi&tione XII. na In 
mer notarii publici & teftium fubferiptorum præ- 
fentia perfonaliter conftituti difereti viri Domi- 
nus Martinus clericus dictus, Snabel nuembur- 
genfis dioecefeos & Conradus ‚Marchardi de Zwy- 
cavia ejusdem dioecefeos: ditus Dominus Marti- 
nus autoritate a nobili viro Domino Francifto, 
philici (qu& vox in aweye: eodem modo legi- 
zur, & non explicari potuit.) nato Johannes de 
florentia Dei gratia Conrite palatino ‚fibj credira 
eujus commifhionis literam ſigyllatam mihi exhi- 
buit, quam vidi legi integram acque juftam ap- 

robavi non vitiatam non rafam, nec in aliqua 
* parte ſuſpectam ſed omni prorſus vitio & ſu- 
ſpicione carentem Conradum fupra dictum in no- 
tarium publicum creavit\ac fecit ac ipſum cleri- 
'eum per annulum pennam calamariam, atque 
oartam quam tunc in manibus fuis ten&bat & ad 
pa&tum ofcalum prefentialiter inveftimus de ofhı- 
cio ante dito ipfum videlicer debito more & con- 
fuerudine recipiens dans & concedens eidem cleri- 
co autoritate fibi ur fuperius expofirtum concefla, 
plenam licentiam & liberam poreftarem, manuferi- 
pta acta protocolla & litteras exemplandi, capi- 
undi, & publicos teftes recipiendi, & examinan- 
di, teftamenta conficiendi & ordinandi codicillos, 
& appellariones & exceptiones quafcunque tam in 
judiciis quam extra audiendi feribendi & — 

an 
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andi cum poteftate turores & curatores dandi & 

uzliber alia manufcripta feu feripruras five con- 

itutiones, _ tam ultimarum. deeedenium volun- 
tatum quam quorumcunque aliorum negotiorum 
conficiendi & ordinandi .decrera interponendi pu- 
pillis & orphanis alimenta. decernendi nec non 
emancipare manumittere & adoptare volentibus 
autoritatem praftandi denique tabellionarus ofh- 


cium ubicunque terrarum & etiam uti liber loco- 


xum libere publice & pacifice. exercendi & gene- 
saliter omnia & fingula faciendi qu& ad fupra di- 
um officium fpe&tare nofeuntur Et ad cun- 
dem clericum tamqvam ad notarium publicum 
judicem ordinarium & autenticam perfonam pu- 
blice recurratur & inftrumentis per eum confici- 
endis ftetur, de cætero firiniter. credarur & ad- 
hibestur, plena fides Cum alits cautionibus & 
folempnitaubus ad eam caufam hujusmodi efheii 
debiris & confwetis fecundum- tenorem literarum 

er dictum Dominum, Comitem.palatinum fuper 
* editarum Alta ſunt hec Anno, menfe, die, 
hora, pontificarw, & loco quibus fupra prefen- 
tibus diferetis viris Dominis Eberhardo de Kauf- 
wirz & Henrico Cenilefleri presbiteris & Mar- 
chardo de Mylein armigero nuemburgenfis diece- 


gati 


Et ego Albertus de Blankenpurg cleri- 

. aus Bambergenfis Diceceſ. publicus im» 
periali aucoritate notarius per dicte 
examinationem & juramenti receptio- 
84 nem 


feos teftibus sd premifla vocati fpecialiter & ro- 
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nem ac aliis omnibus & ſiaguli⸗ dum 

ſie agerentur, una.cum dictis teftıbus 

præſens fui, præſensque publicum in- 

ſtumentum inſuper confeci manuque: 

mea propria conſeripſi fi ignoque meo 

& nomine confweto fignavi, rogatus 

& requiſitus in une pr=mif- 
forum, 


Anmerkungen, 


E—⸗ hat der grundgelehrte Hr. Rector Longoli⸗ 
us in Sof, eine Notariatsbeilätigung vom “Jah: 
re.1389. vor kurzer Zeit würdig geachter, daß er 
fie hat abdrucken laflen. m. f. Sich. Nachricht von 
Brandenburgeuimbach Virer TH. S 86. u. f.- Mache 
fi) diefe wegen ihres ‚Alters merkwuͤrdig, ſo wird 
die unfere eben fo viel, oder wohl noch mehr Adıs 
fung verdienen, fo jene am Alter, übertrif. Das 


- Zeichen des Notarius it mie ſchwarzer Dinte dar: 


"unter gemahlet. Ks ſtellet vor erftlich einen dop— 
pelten Zirkel, und zwifchen diefem den Namen Al: 
bertus, daran iſt ein Stiel mitten mit einem runs 
den Knopf, und unten ein Fuß, mworein gejchries 
ben it: plancenburg. In der neueften Aus: \ 
gabe von Dan. Eb. Barıngs Clav. Diplom. findet 
“man eine ziemliche Anzahl Abzeihnungen von fol: 
chen N otariatszeichen. Das ältefte ift vom Jah⸗ 
ve 1345. Das andere von 1358. und Das dritte von. 
‘1377. Unfere Urkunde von 1374. gehoͤret alfo zwi— 
ſchen die beyden letzten, und iſt unter ‚bie Aalteſten 
sa Art. zu rechnen. | 
Ei Es 


* 
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Es iſt unſere Urkunde noch vollſtaͤndiger, als 
die in den Brandenburgeulmbachiſchen Nachrichten. 
Beyde fönnen zuſammen gefeger werden; fo wird: 
man die Art, wie damals die Motarien find gemacht 
— ‚giemlic) deutlich REN: 


Johann wWillhelm von Göbel gar i ung 


eine Difputation geliefert:: de Notariis, man finder 
fie in D. €. u Gavi: u er m. f. ©: 
197. u. = Annan — 


| Es hat Biefes Bart otavius, zu allen Zei 
ten nicht einerley Bedeutung gehabt. Bey den al⸗ 
ten Römern legte man denen ſolchen Nasen ben, 
welche auf eine furze Art, mit Noten gefchwinde 
fchrieben, indem fie — Wort mit einem gewiſſen 
Zeichen ausdruckten. Man ſchreibet die Erfindung 
dieſer Kunſt inegemein dem Tiro zu, dem Freyge⸗ 
laſſenen des Cicero, und in dem Anhange zu 
Gruters groſſer Sammlung von Inſcriptionen, 
ſtehet ein ſtarkes Verzeichniß ſolcher Notarien, von 
denen man-glauber, daß ſie dem Tiro zugehoͤren. 
m. ſ. Juvenel de Carlencas Verſuch einer Geſch. 
der Kuͤnſte, J. Th. S. 199. | 


Hernach wurden befonders in der — 
Kirche alle die Notarii genennet, welche ſich mit 


Schreiben beſchaͤftigten, und die Nachrichten auf eich⸗ 


neten, damit fie erhalten und der Vergeſſenheit ent⸗ 
riffen wurden. Es druckte eigentlicd) das deurfche 


Wort, Schreiber, aus. Die Kayfer und ihre Ab - 
—— aa ihre arg ihre Schreiber, 
85 oder 
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oder ihre Secretairs. Es kommt dieſer Mamen 
ſchon in den Capitularen des Carolus Magnus, 
im Jahre 803. vor: Sie ſetzten auch ihren Namen 
unter die Urkunden der Kayſer, und das geſchahe 
meiſtentheils mit dem Zuſatze, daß es geſchehe an 
ſtatt des Canzlers. m.f. J. W. von Goͤbels Diſp. 
de Notariis Cap.1.$. 9. ır. I N. Hirtii Diſſ. de fi- 
de Diplomatum Germ. Im, & Reg. C. J. q. 14. wel⸗ 
he ebenfalls in Barings.Clav. Dipl. ſtehet. Dieſe 
Fonnten meiftentheils nicht felbft fchreiben, "und ihre 
Schreiber muften deßwegen an ihrer ſtatt die Unter⸗ 
ſchrift darzu fegen, | 


Der Pabſt und die Biſchoͤffe hatten ihre No⸗ 
tarien, welche das aufzeichneten, was anzumerken 
war, auch. die Urkunden ausfertigten. m. f. M. J. 
M. Mehlichs Hiſt. Kirch.u. Ketz. Lex. I. B. S. 227. 
Mit den Biſchoͤffen haben fie fi) in allen Laͤndern, 
da die. chriftliche Lehre blühete, ausgebreiter. 


Das Wort Notarius, befame in ben folgen: 
den Zeiten, eine befondere Bedentung, und wurde 
gewiſſen Perfonen eigen, welchen die Macht, durch 
ein befonderes Decret gegeben war, an allen Orten 
den öffentlichen gerichtlichen Handlungen ein Anfes 
ben zu geben, und den ausgefertigten Schriften, 
eine Glaubwuͤrdigkeit zuverfchaffen. Die Urkunde, 
welche vorher ſtehet, bat die Abficht, einer Perfon 
diefe Macht und Anfehen zw ertheilen, und man 
fiebet daraus deutlich, worinnen ihre Verrichtuns 
gen beftanden haben. Wenn man ehedem jemand. 

ein Amt aufteuge, fo pflegte man gewiſſe aͤuſſerliche 
| | | — Zeichen 
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eichen zu gebrauchen, welche, die Verrichtungen 
diefes Amts vorftelleten, oder die Werkjeuge waren, 
wodurch folches ausgerichtet würde. Weil nun. die 
Motarien fi) mit der Feder und dem: Pappier bes 
fchäftigten:. fo wurde: ihnen diefes überreichet, wenn 
man fie gu ihrem Amte beftätigte. - Der. .—. 
den man ihnen gabe, war ein Zeichen der Ehre, der 
Kuß aber ein Zeichen der Siebe und Verbindung, in 
welcher der Itotarius mit dem Pfalzgrafen fteben 

follte. Denn in denen älteften Zeiten waren-fie als 

leine Schreiber der Pfalzgrafen, - und wurden auch 

alleine darzu angenommen. Es änderte fich dieſes, 

und die Notarien verrichteten ihr Amt auch ohne 

diefe. Doch behielte man den alten Gebrauch des 

Kuſſes. Wenn man beyde Urfunden, die Longo⸗ 

liuſche, und meine mit einander vergleicht, fo ſiehet 

man, daß die Gebräuche, einen zum Notarium zu 

machen, einander nicht gleich gervefen find, Der 

Pfalzgraf aber war ‚allemal derjenige, der die Dos 

tarien machte; und dieſes gefchabe wegen des Ur; 

fprungs derfelben, weil fie anfängfic) alleine ihre 

Schreiber gewefen waren. In beyben Urkunden 

iſt der Pfalzgraf ein Florentiner. In der Urfun: 

be des Hrn. Nector Longolins, heifjet er, Perrus 

. Bencivenis de Gorganis civis Florentie, und in meis 
ner Urfunde, Iohannes deFlorentia, Man merfe 
bierbey an, daß auch die Pfalzgrafen, den Zufag 
bey ihrem Amtsnamen brauchten: Dei gratia, Es 
‚war damals diefer Ausdruck noch nicht den Koͤnigen 
und Fuͤrſten alleine eigen, Auch Grafen und Pröps 
fte eigneten ſich folhen zu. m. ſ. D. E. Baring in 
angef. Dit, ©. 485. 488. 489. 490. 300. Don eis 
| | nem . 
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nem Advocato führet Hr. Prof. Eckhard ein Erem> 
pel an, welcher ſich geſchrieben, lohannem Dei gra- 
tia Advocatum in Alſtede. Er ſetzet aber darzu: 
quod: mireris. m. ſ. ©. A. Eckhardi Intr. in R. 
Dipl S. 120. Aber von einem Pfalgrafen ft noch 
kein Benfpiel befannt.. 


+. Die Notarien fi ab mit dem canoniſchen Rech⸗ 
te nach Deutſchland gekommen, und ſie hatten einen 
Theil ihres Anſehens von dem Pabſte. ‚Sie nenne: 
ten ſich deßwegen auch ſehr ofte Notarios Apoftolica 
& imperiali autoritate, m, f. Notarior Ver. figna. 
nonnulla curiofa in Barings Clavi, no. I. 3. 14.16. 
18. Es zeiget diefes an, daß. fie nicht alleine im 
Mamen des Reiches und bes Kanfers, fondern auch 
bes Apoftolifchen Stuhls ihr Amt verwalteten. Es 
erlangte der Pabit in den Sändern durch fein Recht, 


fo er das Sanonifche nennete, ein groffes Anfehen. 
m. f. I. Laurentii Mosheimii Inftit, Hiftor. Eccl. Ant, 
&Rec.©.453. Denn die vorgefchriebenen und auf⸗ 


gelegten Gefege eines andern annehmen, heift feine 
Dberherrfchaft erfennen. Es waren daher die Päb: 
ſte den deutjchen Rechten aufferorbentlich feind. Sie 
wollten, ‘daß diefe abgeichaft, und das päbftifche 
Hecht angenommen würde. Als deßwegen die deut⸗ 
ſchen Befege und Gewohnheiten in dem Sachſenſpie⸗ 
gel gefammlet wurden, fo eyferten die Päbite ſehr 
darwider. m. ſ. J. B. Struvs Hift. Juris, Cap. VI. 
$. 23. P.473. 
Auch die Notarien waren ein Mittel, vos 
durch der Pabft fein Anfehen unter den Völkern 
behauptete, . * anhiengen. Es waren mei⸗ 
ſtentheils 
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o unter keiner andern Herrſchaft ſtunden, als unter 
der Herrſchaft des Pabſte, und der Biſchoͤffe. 

Diefen wurde die Gewalt, gerichtliche Handlungen 
auszuüben, wie man aus unferer Urfunde fiehet, 
aufgetragen. Was waren fie alfo als Gerichtsper⸗ 
fonen des Pabfts? ie beftätigten die aufgerichte- 
ten Vergleiche. . Aus was für Macht thaten fie die: 
ſes? Apoſtolica & imperiali autoritate. Der Pabſt 
gienge vor, und damit raͤumte man ihm doch eine 
Dberherrfchaft ſtillſchweigend ein, da man denen, 
die aus päbftlicher Macht handelten, das Recht zus 
ſtunde, fo alleine einem Oberherren zufömmt.: Die 
alten Deutfchen fchrieben bey ihren gehegten Gerich⸗ 
ten nichts auf, und ihre Contracte, wurden alleine 
durch Worte, oder durch etliche äufferliche Zeugniſſe 
beftätiget. Das Canonifche Recht aber forderte 

Beitläuftigkeiten, und die Notarien waren darzu 
beſtellet. Als Beiftliche folgten fie den Canonifchen 

echten. . Was waren fiealfjo? Diener des Pabfis. 
Vielleicht wäre es gar dahin gefommen, wenn nicht 
die Reformation der Gewalt: des Pabſts Einhalt 
gethan, daß fie von dem Pabſt und Biichöffen, zw 
allgemeinen Richtern wären beftellet worden, damit 
fie ganz alleine im Damen des Pebne haͤtten han⸗ 
deln koͤnnen. 


Es ſind bey uns die Klotarien anned) ges 
wöhnlich; aber ihr Anſehen toͤmmt nicht mehr aus 
der alten Quelle. 


Er | 
2. Erfte 


s„o | Erſte Sortfesung der Acten, 
HL: © 


Erſte Sortießung der Acten 

des 1548. zu Leipzig gehaltenen Land⸗ 
tags, fo weit folche Das fogenannte £eipe 
ziger Interim angehen, | 


Der Ritterfhaft und Ständte fänımt 

liche Antwort dem Churfürften 

‚zum Beſchluß der Religion halber 
gegeben. | 


irstausrigter Hochgebohrner Churfürft ge⸗ 
naͤdigſter Herr. Ew. Churfuͤrſtl. genaͤdigſte 
Verhaltung gemeiner Landſchaft gethan, haben Ew. 
Churfürftl. Begehren nad), wir mit allen Fleiß bes 
dacht erwogen und berathfchlaget, und vermerden, 
daß Em. Churfürfil. Genaden, bey der Roͤmiſchen 
Kayf. Majeſtaͤt treuen Fleiß fuͤrgewant, damit dieſe 
$ande bey der Chriſtl. Religion und in guten Friede 
bleiben möchten, drum wir auch. Ew. Churfürftl. ©. 
billig hochfleißige Danckſagung thun. 


Und verſehen auch daneben, daß der Articel 

Der Rechtfertigung in dieſen Landen, wie bisher be⸗ 
ſtehen, hinfuͤrter und nachmahlen, rein gehalten 
und die Reichung des Hochwuͤrdigen Sacraments 
des Leibes und Blutes Chriſti desgleichen der Prie⸗ 
ſter Ehe geſtatt werden ſoll. So erſcheint auch in 
den andern Articeln die rechte wahre Chriſtliche Seh: 
‚re belangenden, in diefen Ew. Churfuͤrſtl. — 
| nden 


wegen des Leipziger fnterime. 1n 


Sanben-fein Mangel: darum wir GOTT ben All- 
mächtigen in diefen Churfürftl. Sanden loben und preis 
fen. wollen derhalben in Wahrheit gan ungern 
gegen die R. K. M. oder auch E. C. G. der an: 
dern Articel halben, fo viel mit GOtt, guten Gewiß 
fen und ohne Verlegung oben berührter Hauptarti⸗ 
cel und Chriſtl. Lehre gefchehen kann, in einigen Uns 
gehorſam oder Widerfeglichfeit befunden werden, 
als die wir wiflen, was an Chriſtl. Einigfeit gelegen, 
unfer aller Gemuͤth auch anders nicht, denn zu Fries 
den, Ruhe und Einigkeit geneigte und mit göttl. 
Gnade gern in allen gebührlichen fchuldigen willigen 
Gehorſam gegen ber K. M. und Em. Ch. ©. wol; 
len befunden werden. _ 


Nachdem aber diefes hohe und. freflihe Ga: 
hen, haben wir nit unterlaßen der Hrn. Theologen 
Bedenken hierinn zu bitten, die ung auch daffelbige 
dergeftalt mitgetheilet, daß bier auch ihr unterthä- 
nigfter Wille gegen K. M. und gute Meigung zu 
Chriſtl. Vergleichung zu fpühren: wie wir uns denn 
(doc daß damit Mißbrauch wider das goͤttl Wort 
nicht eingeführt) daſſelbe ihr Bedenken nicht mißfal⸗ 
len laſſen, der unterthaͤnigſten Zuverficht, E. C. G. 
werden ſich in dieſer hochwichtigen Sache darauf ge⸗ 
naͤdigſt und alſo erzeigen, auf daß ſo viel mit GOtt 
und gutem Gewiſſen, auch ohne Verletzung obbe⸗ 
ruͤhrter allbereits verglichener Haupt Articel Chriſtl. 
Lehre beſchehen mag, K. M. unterthaͤnigſter Ge⸗ 
rſam geleiſtet werde. Dieweil gleichwohl, wie 
. C. G. gnaͤdigſt zu bedencken, viel daran gelegen 
ſeyn will, dag die Hrn. Biſchoͤffe dieſer up, di 
| | ive 
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Kirchen Diener nicht hindern, derhalben beſchweh⸗ 
ren, oder zum Gegenſpiel dringen, ſondern ihr Amt 
zur Erbauung und nicht zur Zerſtoͤbrung brauchen; 
ift die unvermeibliche Mothdurft (darum wir auch 
gzum unterthänigften bitten) daß E. C. G. vor allen 
Dingen bey ihnen erhalten und gewiß madjen, daß 
die. Pfarrer und Prediger, ohne Eintrag ber recht: 
fchaffenen reinen Ehriftl. Sehre predigen, Ceremonien, 
wie obberuͤhrter mafen geordnet oder noch geordnet 

“ würden, ‚halten möchten, und zum Gegenfpiel in 
. ber Ordination, mit Eiden, oder font mehr gedrun⸗ 
gen wuͤrden, und daß ehe und zuvor bey den Hrn. 
Biſchoͤffen erhalten den Confiftoriis und Superat⸗ 
tendenten ihr Gewalt zulaflen, und, die Kirchen Die: 
ner, damit nicht Mangel fürfalle, derhalben durch 
diefelbigen möchten ordinirg werden. 
Und weil denn auch Neurung in alle; Wege 

dem armen gemeinen einfältigen Mann, auch in mit 
telmäßigen willführlihen Sachen, bie fie.vor. ans 
dern norhwendigen Dingen nit unterfcheiden koͤn⸗ 
nen, bedenklich vorzubalten:- das mann fid) ‘denn 
dießfalls, da das Vold diefer jegigen Kirchen. Ord⸗ 
nung num ‚viele Jahre gewohnt, zu. verfeben: iſt 
unfers Erachtens noch; - daß diefe Dinge mit guter 
Befcheidenheit und fleißiger Erflährung der Pfarrs 
“herren und Prediger, aus was Urfachen folche Ber: 
änderung mit GOtt ohne Verlegung unfers heiligen - 

Chriſtl. Glaubens fürgenommen und ins Werd ges 

feet werde. Wie wir denn zu E. €. G. dem löbe 
lichen Chrifif, Churfürften das unterthaͤnigſte Zus 
srauen haben, daß fic) diefelbigen indiejen hochwich⸗ 
| ktigen 
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tigen Sachen, GOttes Ehre, und der Menſchen 
Seeligkeit belangende, genaͤdigſt alſo erzeigen wer⸗ 
den, damit durch dieß vorhabende Werck, die Ehre 
des Allerhoͤchſten nicht verletzt, Chriſtliche und allein 
ſeeligmachende Lehre, wie bisher geſchehen rein und 
lauter geprediget, und die Kirchen ſo viel als obſteht, 
muͤglich unverruͤckt bleiben; Wie denn E. C. 
uns hiebevor das gnaͤdigſte vertroͤſtet, und Zufage 
gethan. Sieran thut E. C. G. GOTT dem All: 
mächfigen, ein angenehmes Werk. So wollen wir 
alle als sehorjame Untertbanen geflieffen feyn, fols 
des um ©. C. G. unterthaͤnigſt zu verdienen. 


Annmerkungen. 


N; Haben in dem vorigen Stuͤcke Angefangen, 
dieje merfwürdigen Acten befannt zumachen, welhe 
die Gefchichte des Leipziger Interims ungemein ers 
läutern koͤnnen: Wir fahren jegund damit fort, 
Es iſt noch vieles davon zuruͤcke, es foll aber Fünftig 
freulich geliefert werden. Bey diefem” Theile fine 
den wir zweyerley anzumerfen: Das erfte be: 
trift die Artickel, auf welche die Stände befon: 
ders dringen, ber Artikel von der Berechtfertis 
gung, das Abendmahl unter beyderley Geſtalt, 
und die Priefterehe. ihre Einficht ift zu loben: 
Der Artikel von der Dechtfertigung iſt allers 
dings der vorzüglichfte unfers Glaubens. Kr 
wird genenner: Nucleus & medulla totius’Theolo- 
giæ, Chriftianifmi arx, atque acropolis, Unfere 
Glaubensbücher erklären ihn ſelbſt dafür, und bes 
zeugen, daß alles auf a A ankomme. 

Altes U.St. Sie 


134 Erſte Sortfesung der Acten, 


&ie fagen: in hoc articulo fita funt & confiftunt 
omnia, que contra papam diabolum & vniuerfum 
mundum in vita noftra docemus, teftamur & agi- 
mus. Artic.Schmalk. P. II. Artic.ı. p.305. Man 
fehe auch D. V. Alberti Interefl. Precip. Rel, p. 40, 
M. Chemnitii Exam, Cone, Trid. p.144. In den 
Streitigkeiten mit den Papiſten ijt in diefer Lehre von 
ber Gerechtfertigung der Hauptpunct enthalten. 
Die meiften Irrthuͤmer ihrer Kirche entfpringen aus 
der unrichtigen $ehre diefes Artikels, und ſogleich 
muß man darein verwickelt werden, fo balf man in 
dieſer Hauptlehre nachgiebe. m.f. D. I, Gerhardi 
Loe. Theolog. T. III, in der Zueignungsfchrift, 
Die Lehre vom Ablaß gehoͤret in den Artickel von der 
Gerechtfertigung. Deutſchland, auch Sachfen hat: 
te vor D. Luthern die gröfte Saft durch einen 
Handel gehabt, der nicht alleine jchändlich, fondern 
auc) denen Staaten felbit, nachtbeilig war. Man 
ſahe auch diefes fchon vor D.$urbern ein. m. f. D. 
DB. E. Söfchers AU, u. Docum, Reform. T.I. S. 
386. Sollten dahero die Sandftände in Sachfen nicht 
Recht gehabt Haben, befonders darauf zu dringen, daß 
dieſer Artickel richtig bliebe, da ihnen der Greuel 
nicht unbekannt war, und fie foldyen felbft angefehen 
hatten, den der Ablasfrahm unter ihnen geftifter ? 
Es gab viefes Mergerniß den erften Anlaß zum Re— 
formationswerfe. Was mar nöfbiger als ernft: 
lic) darwider zu flreiten, daß es nicht auffäme, 


Der andere Artikel, von dem die Stände nicht 


abweichen wollen, it die Reichung des heiligen 


Abendmahls. Sie verftehen ohne Zweifeldadurd, | 


daß nad). der. Einſetzung Chriſti das heilige Abend» 
wi: i mahl 
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mahl:ausgerheilet werde, nicht unter einer, fonbern 
unter zweyerley Geſtalt. Sollten fie nicht auch hier⸗ 
innen vollfommen Recht haben? Kayſer, Könige, 
Sürften und Laͤnder, die in Dem Schooß der catho⸗ 
lichen Kirche geblieben find, haben ofte vor fich und 
ihre Unterehanen angefucht, daß in dem Abendmahl 
der Kelch möchte zugelaffen werden, 3. E. der 
Kayfer Ferdinand, die Franzofen, die Pohlen, Als 
bertus in Bayern. mi ſ. P. An. Burchardi Holfari 
Sched, de commun, fub una.S. ı2. Wie eyfrig 
haben nicht die Böhmen in dem funfjehenden Jahr⸗ 
hunderte, ..:den Gebrauch des Kelchs gefucht? 
Der dritte Artickel ift die Priefterebe. Es war 
vor der Deformation das gröfte Aergerniß daher 
entitanden, daß man den Prieftern die Ehe unter- 
ſagt harte. m. f. Auttuar. Catal. Teſt. Verit, 219. 
‚ "221.279. 284. I. Wolfi Let, Memorab. T. II, 
©. 429. 432. Es muſte diefes denen Ständen bes 
kannt feyn, und fie wollten durchaus nicht, daß aufs 
neue zu einer folchen Sebensart Öelegenbeit gegeben 
würde. Ä | 


Vors andere bemerfen wir das Anfehen ber 
Biſchoͤffe, welches ihnen damals annoch, ın den uns 
ter den Churfürften zu Sachſen gehörigen Sändern 
eingejtanden wurde. Kin jedes Stift, batte noch 
feinen Bifchof. In Meiſſen ftunde in diefer Wuͤr⸗ 
de, Johann von Maltitz, bis ı549. dem aud) His 
colaus von Esrlowig bıs ıs55. und dieſem wieder⸗ 
um Johann von „augwis, bis 1581. folgete. ın. fe 
G, Fabricii Ann, Urb. Mifn L. II. ©. 99. Sig. Cal» 
les S.I, Series Mifnienf. Epifcop, ©.350. In zeig 
Ä | ‘2 | und- 
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und Naumburg war Julius Pflug, von dem Kay⸗ 
ſer Karl den Vten, an ſtatt bes Yticolaus von Ams⸗ 
dorf, zum Biſchof eingefetzet worden. m. f. Chyıreı 
- Chron. Saxon. L.ib.XV. ©.453. 1. H. Ackeri Nar- 
rat, brev. de Julio Pflugio, ©. 15. In Merfeburg 
harte der Kanfer Mich. Zelding Sidonius am 
ftatt Des Herzogs Auguftus zu Sachſen, und Geor- 
gius, Fürftens zu Anhalt gemacht. m. ſ. Unſch Nacht. 
a0, 1716. ©. 8. X. St. Glaffeys Kern, ©. 671. 
Es wird diefen Bifchöffen damals von den Sand- 
ftänden felbft, annoch ein Anfeben, beſonders bey 
Beſetzung der Kiechendiener zugeitanden. 2 


u u IV a1 22 eu 
Ein Brief des Defiderius E⸗ 
Taſmus Roterodamus an den Jo⸗ 
hann Sylvius Egramus. 
Aus der Urſchrift. 


*4* *XSxSxxx*xxæ* 


Aegramo ſuo. 


8 ® plura ſeripturus eram, fed hic fubito di- 
M ſceſſit. Eppendorfius negat omnia de libel- 
lo dito. Miffis ad me literis negar, denuntiat 
mihi monomachiam, mox alteris denuntiar laqve- 
"um,  Scribit, fe natum ex nobilifimis parentibus, 


an den Joh. Sylv. Egramus. 157 


& malle millies mori, qvam habere unam gutur 
lam fangvinis mercatorii. Irafeitur tibi, qvod ne> 
fcio qvid, de ipfo ſeripſeris. Dixit Heronymo, 
— ——— Credo, inqvit, conſeſſum a fra- 
tre. meo. Habet ille calem fratrem, qvi fic con» 
fidit homines, Vale, Plura'non vacat. 


* 


— 
⸗ 


D. Erasmus tuus. 


Anmerkungen. 


Heinrich von Eppendorf, über den Era— 
finus Flagt, war ein Meißner, von Eppendorf 
bey Freyberg. Erſt war er ein Freund des Era⸗ 
fmus, und hielte fid) eine Zeit lang bey ihm auf, 
Hernach wurden fie Feinde, wie man auch ſchon 
aus diefem Brief feben fan. Eppendorf meyn: 
te, er fey von dem Eraſmus angegriffen worden, 
und er befchuldigte ihn, daß er ihn bey dem Ser: 
309 Georg in Dreßden verkleinert habe. Er glaub: 
te fich dadurch beleibiget, und fchmähete auf den 
Eraſmus. Bende kamen 1528. zu Baſel zufammen, 
und Beatus Rhenanus, nebft vem Ludovicus 
Berus fuchten fie mit einander wiederum auszus 
ſoͤhnen. Einigermafjen, aber nicht völlig, wurden 
fie vereinige. Es wurde darcuf überall ausger 
ſprenget: Erafmum ab Eppendorfho atrocibus ac- 
ceptum modis, ‚foedifque conditionibus cum illo 
rediiffe in gratiam. . Eraſmus fchrieb deßwegen 
12. Vlätter in gvo.. D. Erafmi Roterodami ad- 
verfus mendacium & obtrectationem, utilis ad- 
monitio. u: anno. M. D, XXX, Eppen: 
Ä 83 dorf 
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borf ließ darwider eine Schrift von 20- Blättern 
in gvo heraus gehen: Henrici ab Eppendorf ad 
D. Erafmi‘ Rorerodami libellum, cui Titulus, 
adverfus mendacium & obtre&tationem urilis ad- 
monitio, jufta querela. Haganoz ex ofhcina Se- 
cerii An. M. D. XXXI. Menfe Februarii. 


Es waren keine gelehrten Streitigkeiten, wel⸗ 
che diefe, beyden Männer mit einander fuͤhreten, 
fondern Zänfereyen. Eppendorf war ungemein 
hitzig, und Eraſmus wirft ihm vor, daß er in die 
Sußftapfen Ulrichs von Zutten trete. 


Von dem Egranus, an den dieſer Brief 
geſchrieben iſt, wollen wir kuͤnftig eine Nachricht 
mittheilen. Man ſehe den VIII. Artickel in dieſem 
| Stüde, Ä 
EERSECEHENSCHN — 

V. 

- Brief Philipp Melanchthons 
> an Meldior Junius. 
Aus der Urſchrift. 
SD. Venerande vir & amice cariflıme, Se- 
det ad dextram zterni Patris filius Aoyos xy 


enay midız Kuroos, colligens wrernam Ecclei. voce 
| Evan-‘ 


an Melchior Yunius. 159 


Evangelii. :Hünc oro’ut gubernet tuum minifte- 
rium, & te & Ecclefiam tuam domelticam ferver, 
Peto etiam a te, ut interdum nobis feribas&figni- 
fices, an praefentem locum priori anteferas. Hunc 
Severinum ut Senarui  veltro‘ commendes oro. 
Spero enim, fi adolefcentiam ei commendaveris 
refte faßlurum effe oficium. Bene vale & referi- 
be. Mitto tibi pagellas, Spero locum Eufebi 
tibi gratum före, item vale. die 27, Augufti, 


. Philippus. 


Venerando viro eruditione & virtute pre- | 
ftanti D. Melchiori Junio Paftori Eceleſiæ 
. Dei in Senfftenberg amico ſuo cariſſimo. 


Anmerkungen. 


E— iſt in der gelehrten Geſchichte ein Melchior 
Junius bekannt, der 1548. zu Wittenberg geboh⸗ 
ren, und hernach Profeffor in Straßburg gewor: 
den iſt. Vielleicht ift Diefes eben der Melchior Ju⸗ 
nius, an den Melanchthon ſchreibet. Ich geſte— 
be, daß der Inhalt dieſes Briefs wenig zu bebeu: 
ten habe. Doc) giebt ihm Melanchthons Na⸗ 
me einen Werth. Dieſes Jahr giebt uns eine be⸗ 
ſondere Erinnerung, die Schriften dieſes Mannes 
hervor zu ſuchen, da es das Gedaͤchtnißjahr feines 
den 19. April vor zwen ——— Jahren erfolgten 


Todes iſt. 
2272 | 
14 VI. 


so Brief Philipp Mmelanchthons 
VI. rn 


Brief Philinp Melanchthons 
an Michard Meienburg, Burge— 


meiſter in Nordhauſen. 


Aus der Urſchrift. 


_ D._ Intelligo tres FElectores, Palatinum, Sa- 
| xonicum, Marchicum communicare inter 

fe omnia confilia de ecclefiarum mutatione & vel- 
le libri Auguftani adprobatores & inceprores efle, 
Marchio nondum gqvidquam propofuit de murati- 
‚one, etiamfi fermones privati ıpfıus fatis inhu- 
mani funt; Sed ubi ducis decreta prolata fuerint, 
ipfe ſuis fubditis etiam propofuit, poruflis eadem, 
erfi nunc audio canonem ab’eo cominendari, & mi- 
fit faxonico nefcio qvas, de canone difpurationes, 
- Celle deliberatio modiocris fuit de mediis cere- 
moniis, Sed an intra has metas manfura res fir 
dubito. Video machinationes artificiofas fieri, 
qvas tamen tempus patefacier, Ac mirum eft, 
fapientes, qvi non funt prophani, velle inflette- 
re Ecclefias ad Epifcoporum & Papæ voluntarem, 
cum manifefte augeant adverfariorum crudelita- 
tem. Celle oftendi Confiliariis colonienfia acta 
in ‚recenti Synodo .deereta fangvinis feripra, Et 
arbitror Moguntina, qyæ nondum vidi, non fo- 
ar E re 
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re mitiora. Sed confilia politicorum virorum 
alias res magis‘curant, qvam confervationem ve- 
ritatis incorruptz.° Omnium eontfoverfiarum 
aliarum dijudicatio perfpicua eft, & evidens veri- 
tas eft earum fentenriarum, qvas docemus. Nec 
poſſunt adverſarii ſpecioſe ——— tantum 
de mifla-aligvid obſcuritatis heret, & cur hære- 
at mulri boni & eruditi norunt, qui hanc Eccle- 
fie calamitatem aflıduis gemitibus deplorant. O- 
fiander in Prufiam proficifeitur lætus, qvod ab- 
dicavit munus concionandi, nec defertor propter 
recentes murationes, fed propterka, qvia de mif- 
fa interfecururas eſſe difputationes difhciliores. 
Dei beneficio filtus recte valer & diſcit, & fimul 
ſtudia philofophica & eloquentiæ & doctrinæ Chri- 
ſtianæ colit. Pro muneribus veftris, vino moe- 
tario vobis gratias ago, etſi profecto nollem, vos 
tantos ſumtus mea cauſa facere, Poruſſis etiam 
nova migratio impediet, ne vino frui poſſim. 
Sed Deo æterno Patri Domini noſtri Jeſu Chrifti 
& Eccleſiam & me commendo, ac oro eum, ut 
vos & honeſtiſſimam conjugem veftram & gl: 
cifimos libros veftros fervet incolumes. Bene & 
feliciter valete. Die Brumali. 


"Philippus Melanchthon. 
Clarifimo & integerrimo viro Do&tbori 
Mattheo falutem opto. 


Clarifimo & integerrimo viro prudentia & virtu- 
te preftanti Domino Michardi Meienburg Confu- 
li Northufano, amico fuo pr&cipuo & ca- 

a riſſimo. 


85 Anmer⸗ 
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Anmerkungen. 


Th habe diefen Brief in einer. gebrucdten Brief: 
ſammlung Melanchthons nicht antreffen Fönnen. 
Ich mache ihn aljo befannt, weil doc) alles, was 
von dieſem Stern der erften Gröfje unter die Gelehr⸗ 
ten koͤmmt, Aufmerkſamkeit und Hochachtung ver: 
dienet. Das Jahr ftehet nicht darbey; der Inn⸗ 
halt felbft aber mache die Zeit bekannt, da diefer 
Brief ift gefchrieben worden. Liber auguftanus, 
fo Melanchthon hier gedenfer, ift das Augfpurgis 
fche Interim, fo 1548. den 15. Day zu Augſpurg 
den Neichsftänden vorgeleget wurde. Es war dier 
fes der gewöhnliche Name, den man diefer Schrift 
anfänglich. gab, als fie zum DBorfchein fam, und 
man findet ihn ordentlich in den Nachrichten, die 
Damals davon find aufgefeget worden. Es entituns. 
den unter denen Proteftanten, befonders in Sach⸗ 
fen, iiber diefe Erflärung des Kayfers, oder des 
Interims groffe Bewegungen, und es wurden an 
unferfchiedenen Orten, und zu unterfchiedenen Zeis 
ten deßwegen Zufammenfünfte, entweder von den 
Gottesgelebrten allein, oder von ihnen und den 
Saͤchſiſchen Sandftänden zufammen, angeftellet. Zu 
Geile ift zwweymal eine Verſammlung der Theologen 
auf Befehl des neuen Churfüritens in Sachſen, 
Mauritius, gehalten worden. Das erftemal find 
1548. den 20. April zufammen gefommen, D. Cru: 
eiger, D. Major, D. Pfeffinger und Philip. Die: 
lanchthon. Es gefchahe diefes, ehe der Churfuͤrſt 
von dem Meichstag zu Augfpurg, auf dem —— 

| erlis 
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ferliche Erklärung bekannt gemacht wurbe, zurüc 
fam. © :Da murde den Theologen zu allerert das 
Interim vorgelegt. - Sie fetten da ihre Meynung 
über das vorgelegte librum auguftanum auf, wie . 
fie felbft fih ausdrucden, und ſchickten es an den 
Ehurfürften nach Augſpurg. In eben diefem Jah⸗ 
re 1548. im Monat November, twurden die fächft: 
fchen Gottesgelehrten noch einmal nad) Celle von 
dem Churfürft Morig geruffen. Es fkamen dafelbft 
den 16. Dov. zufammen, Georg, Fürft zu Anhalt, 
Philip. Melanchthon, der Superintendent in Merfe: 
burg Sörfter, Paul Eber, D. Pfeffinger, Daniel 
Greſſer, Super. in Drefden, D. Bugenhag Pome: 
ranus, Georg Major, Joachim Samerarius, der . 
Srenbergifche und Pirnaifche Superintendens. Der 
Zweck diefer Zufammenfunft war, ut communi 
confenfu conftiruererur de iis, qyæ Adiaphora ef- 
fent, & qvatenus ac qvo vfu, falva veritare, & fi- 
ne læſione confcientie in noſtris ecclefiis inftirui 
ac ufurpari poflent, & fi qyæ preterea ad dıfci- 
plinam ecclefiafticam & ordinem & decus facere 
viderentur. Es find da unterfchiedene wichtige 
Schriften aufgefetet worden. m. f. Ex actis fyno- 
dieis & aliis diligenter & fideliter collata expofi- 
tio ecorum, qv& Theol. Academi® Wittebergen- 
fs & horum regionum alii monuerint, fuaferinr, 
docuerint, refponderint &c. de libro auguftano, 
-qui nominatur Interim, Witteb. 1559. Es waren 
bey diefer Zufammenfunft die Confiliarii und $ega- 
ti des Churfuͤrſt Mauriting zugegen. Darum iſt 
eben diefer andere, und nicht der erfte Convent in 
Celle zu verfiehen, defien Philippus in feinem Brief 
ui a. geden⸗ 


164 Brief Phil. Melanchth. an ꝛc. 


gedenfet, weil dabey bie Confiliarii. vorfommen. 
Uber dieſes zeigt Melanchthon deutlich an, daß 
man zu Celle allein de mediis ceremoniis gehan: 
‚belt habe. Eben diefes waren damals die Sachen, 
worüber man firitte, und die Adiaphoriſtiſchen 
Streitigkeiten find befannt. Melanchthon ent: 
decket bier fein gutes aber etwas furchtfames Kerze. 
Es beweifet diefer Brief, daß er die Gefährlichkeit 
bey dem Interim einfahe, und glaube, es fey be 
denflich, fich nach dem Willen des Pabfts und der 
Biſchoͤffe zu richten. Er gab aber doch in fünfti: 
der Zeit etwas nach), fonderlich auf dem $eipziger 
Landtage, da das fo genannte $eipziger Interim fer: 
tig wurde. Es entftunden daraus die Adiaphori⸗ 
ftifhen Streitigfeiten, und Flacius Illyricus war 
bey denen der Verfechter, welche dem Melanch— 
thon und andern Meißnifchen Gottesgelehrten, 
widerfprachen. Oſiander, der nad) Preuflen gegan: 
gen, ift Andreas Dfiander der ältere. Er wurde 
1522. Prediger zu Nürnberg, und hielte den 13. Fe: 
bruarii die erfte evangelifche Predigt zu St. $auren;. 
Nach Preuffen rufte ihn Albrecht, Marggraf zu 
Brandenburg, und damals Großmeifter des deut: 
fhen Ordens in Preuffen. In den folgenden Tsab: . 
ven hat er zu unterfchiedenen. Streitigfeiten in der 
Evangelifchen Kirche Anlaß gegeben. nt.f. M. Ada- 
mi Vit, Theol. 226. Unſch. Nachr. 1731. ©. 170. 
Es mag diefer Brief gegen das Ende des jahres 
1548. gefchrieben feyn. 
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Zweene Briefe Nicolaus 
Haußmanns J Stephan Ro— 
then. 


Aus der Urſchrift. 
1.) 


racia & pax in Chriſto. Mi Stephane. In 

procinctu eram cum has ſeripſi literas pro- 
fecturus ad principem propter multas cauſas. 
Laboro cum ſenatu diligenter. quo poſſit ordo 
nofter firmiter ſtabiliri. Vicarii epifcopi undi- 
que clamant, ° ‚Supplicant vehementer, Ne nie 
hil innovetur. princeps feribit. cupit erudiri. 
Ora tu cum Jofepho gorlitzio pro me, ut omnia 
cedant in gloriam Dei. Commendo inf igniter ti- 
bi hune Bartholomeum literarum exhibitorem, 
qyem fi juvare potes. fac. cupit operam dare bo- 
nis litreris. Vale in Chrifto. Ex cygnea Anno 
1524, Sabbatho Trinit: 


Nicolaus Haufinann. 
tuus frater, 


Spectato ac docto | 
Magifro Stephano Ruffo, fratri fuo, in 
| Chrifto charo, 
2.) 


E 
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22) | 

Graeia & pax in Jeſu Chrifto. Mi chariſſime 
D. Stephane detinui Johannem; ut copiofg 
feribere poflem, interea vencrunt improvifa ne⸗ 
gocia que animum alio rapuerunt: & fie. cala- 
mum projicere’coallüs, eqvidem voluiffem multa 
fecrero feripfiffe & indagaſſe. fed tempus non pa- 
tiebatur. vix tanrillum tempus concedebatur. hanc 
{chedam perficere, Ideo bono efto animo. & fufpi- 
cionem omnem remove, inculpa fum, quod ad te 
literas tam longo intervallo non dederam, quid ergo 
facies. num placeat propter taciturnitatem meam;: 
amiciciam inveteratam, tam repenre mutare arque 
difluere? Novi ih te conftanciam. Scioque tehane 
ob caufam mihi fuccenfere non debere. cogitabam 
fimiliter & luchero augufto noftro feribere: nec 
poteram, poftquam ocium nactus fuero, ſup- 
plebo. faltem hoc unicum veloci calamo pre- 
cor, velis me coram luthero expugnare, delatus 
fum ut audio, tangvam male & iniqve egiflem 
patrocinio meo, pro rufticanis, videbam & au- 
diebam innocentes captos, ordo vero jüris non 
obfervabatur, tormenta adhibebantur. judiciis non - 
procedentibus. accufabantur nec erar tempus re- 
{pondendi, fi coram eſſes audiffes fingula, cala- 
mo cxplicari tam velociter non poterunt, fatis 
eft modo hec adumbraife, deinceps lacius. Ro- 
go mı frater Stephane ne obliuifcaris mei, Spero 
“Armiter. te fatturum, Catechifmus nondum e- 
ditus eſt. fortaſſis eislebius ab legatione impedi- 
tus, conlumare laborem aon potuit, Tu virum 
pista- 
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pietate clarum inftiga: & nomine meo huma- 
niter faluta. Jonam non Be literis: 
Sed quid non facit inquierudo? Omnes faluta- 


bis honorifice, Imprimis lutherum, charifimam - 


ejus uxorem Catharinam, Philippum & pomera- 
num, quos omnes bene valere, votis’apud Chri- 


flum affidue precabor indignus, de poftillis qvis 


eft rumor fcire defidero. Optime vale cum uxo- 


re tua pariter chariflima feliciter atqve perperuo, 
Salutant.omnes concionatores: toraqve Schola, 
‚Ex Cygnea 3. feria poft Donati anno 1525. 


Erudito planegqve pio viroD.Stephano Roth 
theologo Ecelehaftiqve Wittenbergenfi 
ſuo — in Chriſto chariſſimo. 


Anmerkungen. 


ine einzige kurze Anmerkung wollen wir uͤber eine 
Stelle des andern Briefs machen, deſto weitlaͤufti— 
ger aber ben dieſer Gelegenheit von Stephan Ro⸗ 
then, an den der Brief geſchrieben iſt, Nachricht 
ertheilen. Die Zwikauiſche Chronicke ſagt, daß viele 
Bauern nach Zwickau gebracht worden, welche ha— 
ben ſollen hingerichtet werden; Dieſe habe Hauß— 
mann bey dem Churfuͤrſten losgebeten. M. T. 
Schmids Chron. Cyga. 1:Th. ©. 295. Solches 


wird durch den andern Brief bewieſen und erlaͤutert. 


Man ſiehet aber daraus, daß damals manches un⸗ 
ſchuldiges Schaf ſein Leben verlohren habe. 


Von dem Niclaus Saußmann, dem Ver: 
faſſer dieſes Briefs, a man’ EN genug: 
aber 


Di 
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aber Stephan Roth gehoͤret unter die unbefann- 
ten Männer, von denen man gar nichts weis. Doch 
tar er ein Dann, der bey der Reformation fehr 
groffe Verdienfte hatte, und der in der Befchichte der 
damaligen Zeit, gewiß. viel Achtung verbienek. 
Er ftunde mit den Männern, die das Werk der Res 
formation beförderten, in der genaueften Freunds 
fchaft, mit Caſpar Gutteln, Caſpar Erucigern, Bu⸗ 
genhagen, Juſtus Jonas, Roͤrern, Georg Spala: 
tin und andern. Die vorſtehenden Briefe erweiſen 
auf das deutlichſte, daß Nicolaus Haußmann 
ihn beſonders hochgeſchaͤtzet habe. In denen Auf: 
ſchriften anderer Briefe, die ich annoch in Haͤnden 
habe, nennet er ihn, præclarum eruditumque vi- 
rum, Chriftiane fidei defenforem,. fratrem charif- 
fimum juxtaque pium. - Wiederum, militiæ Chri- 
ſtianæ magiftrum; auch tanquam fratrem charum, 
ferner, candidum dominum, magiftrum, amicum 
fuum ſincerum. Auch Lutherus achtete ihn fehr 
hoch. In der Vorrede zur Kirchenpoſtille, nennet 
er Stephan Rothen ſeinen lieben Freund. In 
der Vorrede zu dem erſten Theil, der lateiniſchen 
Auslegung des Pſalters, vom Jahre 1527. ſagt er, 
Stephan Rorh fey lange Zeit bey ihm geweſen, 

fie alle feine $ehre, und fey in feiner Theologie ges 
bt. Um die Schriften Lutheri, und ihre Heraus: 
gabe, hat Roche ſich fehr verdient gemacht. Er 
iſt daher wohl werth, daß man von ihm efwas aus: 
führlicher rede. Der Zwickauiſche Chronicenfchreiz 
ber hat fic) fehr an ihn verfündiget, wenn er ihn 
unter die heftigiten Widerfacher D. Luthers red)s 
net, und von ihm erzähleg, er habe eritlich Durch je 
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ne Brauf dahin muͤſſen gebracht werden, von feiner 
Hartnaͤckigkeit abzulaffen, welche ſich nicht eher Habe 
wollen mit ihm trauen laſſen, als bis er ſich erkläre, 
diefes zutun. m. f. Tob. Schmids Chron. Cygn. 
1. Th. ©.388. 414. Auch der vortrefliche Kerr vom 
Sedendorf hat ſich dadurch verleiten laffen, zu 
glauben, Stephan Roche fey anfaͤnglich D. Lu⸗ 
thern zuwider geweſen. m. f, Hift. Lurh, LI, & 
250. Auch in der Cortarieiten Samml. von Alt. und 
Neuen, ſtehet eine Nachricht von ihm, die aber unvoll⸗ 
ſtaͤndig und ſehr unrichtig ift. m. f. ao. 1729. ©. 1220 
Vielmehr war Rothe gleich anfaͤnglich ein Anhänger 
D. Luthers. Erſt in den folgenden Jahren nach 1530. 
kam er in einige Verdruͤßlichkeiten mit den Witten: 
bergifchen Gottesgelehrten, welche gar nicht die Lehre, 
fondern einige andere Dinge betrafen; er wurde aber 
auch zu rechter Zeit wiederum mit ihnen ausgeföhner, 
Der feel. Hr. Kector Vinhold in Zwickau hat r705. 
eine Einladungsſchrift auf einem einzigen Bogen 
von Mi. Stephan Rothen gejchrieben, und Ludovici 
hat daraus dasjenige genommen, was er von Ro— 
then an feiner Schulbiftorie anführer, m.f. III. TH, 
©.148: Das, was gefagt wird, iftfehrmenig, und 
das merfwürdigfte ift ganz übergangen, . Ich habe: 
genaue Machrichten aus Handſchriften gezogen, und 
ish will. das wichrigite davon bekannt machen. J 


Stephan Ro che ift ein Zwickauer, und 149% 
gebohren worden. Den Wiffenichaften hat er in 
Leipzig obgelegen, und da ſolzeudes Buch enden 
a 
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Ioannis Franciſei Pici Mirandule "domini & 
concordix comitis Stauroftichon, hoc eft; carmen de 
myfteriis dominicx crucis nuper in germaniam de- 
lapfıs ad Maximilianum mn, — 
Regem. 

Stephanus Rodt Cienavius philoſophĩæ Magi- 
fter ad Cafparem Creuceziger Lipficum difeipulum 
fuum obfequentfhi inum Audiofiff ſimumque. 


Paitor ab Amphryfo hie non eft nec Cypria ponto 


Spumoſo hic canitur: non (crede) Bufyridis aras 


Invenies: non hie præſto eft Berecynthia mater 
Maxima Coelicum: Sed funt miracula regis 
Supremi: nuper (mirum) quæ 'Teurona Tellus 
Confpexit pavitans: cecinit quæ carmine Picus, 
. Picus: ab excelſo laudatur, ftemmate femper 
"Picus: abarguto cui.laus per fecula ple&tro, 
Excipe tranquilla hunc: Mi Cafpar. fronte libellum 
Qvem grecis mifces fcriptis placide atque latinis 
Nocturnaque libens verfere manu atque diurna _ 
Utque foles. memori compledtere fingula mente, | 
| Hunc iterum aflumas precor atqve hoc tempore 
volvas, 
Non eft — timeas: eſt qvod non ĩnqvinat aures 
Sint licet aſſuetae aut avidæ Ciceronis abunde 
J Eloquii dulcis: nil abeft: haber omnis Picus, 
Vale Sibyllinis pulv eres. 
Das Werf ift in Qvart, und beſtehet aus 10. 5. Bläts 
fern. Am Ende ſtehet: Lipfie in zdibus Valentini 
Schumann Anno — Millefimo gringentefimo 
deci- 
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decimo feptimo. : Man lernet hieraus, daß Ste. 
phan Roth ein Sehrmeifter des — Caſpar 
eh geweſen en: e 
: Rothe — * von seipyie nach Zwickan in PER 

ne —— Da wird er den 29. September 1517. 
zu einen Rector der Schule an ſtatt des Laurentius 
zceyners angenommen, aber nur auf etliche Jahr, 
wie es damals die Gewohnheit in den meiſten Schu⸗ 
len war! Nachdem dieſe Zeit verfloſſen, begab er 


fi) nach Wittenberg, welches im Jahre 1520. mag 


geſchehen ſeyn. Da erklaͤret er die heilige Schrift, 
und Haußmann nennet ihn in dem Titel des andern 
Briefes, den wir geliefert haben, Eeclefiaften Wir- 
tebergenſem, und ich finde auch inandern Nachrich⸗ 
ten, daß allerdings Rothe das Amt eines Predigers 
in Wittenberg verwaltet babe. Die Concionatores 
wurden damals neben den Paftoribus in den Kirchen; 
gegen eine gewiſſe Befoldiing, auf eine Zeitlang bes 
ftellet, damit das Wort GOttes deſto reichlicher gepres 
diget, und Die Gemeine in der evangelifchen Lehre deſto 
mehr unterrichtet würde, - Ein folches Amt hat Roth 
auch zu Wittenberg, unter Bugenbagen, der 1322 
Paftor wurde, verwaltet. Er beyratbete auch dafelbft 
im Jahr 1524. und Georg Spalstin fchickte ihm ein 
Hochzeitgefchenfe, im Damen des Churfuͤrſten. 
In dieſem, Sabbatho poſt diem Adcenfionis 1924. 
geſchriebenen Brief ſagt Spalatinus: witto tibi 
& ſponſæ tuæ quatuor numilmata Prineipis noſtri 
elementiſſimi Electoris non tam pro munere quam 
mnemoſino habenda. Er war aber bey ſeiner Hey⸗ 
rath * gluͤcklich, indem die Frau einmals gar von 
M 2 ihm 
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ihm gienge. Lutherus und die andern Freunde 
Rothens ſuchten ſie wioderum mit ihm auszuſoͤh⸗ 
nen, Cr hatte unterſchiedene Gelegenheit zu Des 
förderungen ; er follte nach Zerbit in die Schule fom: 
men; er hatte auch nicht unrecht Luſt darzu; es ges 
ſchah aber nicht, Er ſtieg von ber Canzel auf das 
Rathhauß, und wurde den igten des Hornung 1526. 
in Zwickau Oberſtadtſchreiber. Er wurde da Syn⸗ 
dicus, auch Caͤmmerer, und 1543. gan. unter Die 
Kathsglieder aufgenommen. - ‚Er hat aud) da die 
Inſpection über die Schule eine Zeitlang verwaltet. 
Es wird. von ihm in alten Nachrichten gemeldet; er 
habe viel gutes Dings in der Canzeley und.auf-dbem 
Karhhaufe geordnet und geſtiftet. Er war kaum 
Stadtfchreiber geworden, fo befam er einen Be— 
ruf zum Pfarramt nach Colditz 1529. es wolte ihn 
aber ver Kath in Zwickau nicht weglaſſen. Seine 
erfte Frau ftarb ihm, und furz darauf heyrathete er 
wieder, und wurde den 17. Januar. 1546. getrauet. 
Diefen andern Eheftand genofje er nicht lange, in 
dem er den 11. Jul, des gleich gedachten 1546ſten 
Jahres verſtarb. Kinder find. von ihm nicht ge: 
zeuget worden; | 


Es wird nöthig ſeyn, daß wir vornämlich Ro: 
thens Bemuͤhung bey der Herausgabe, und Liber: 
ſetzung der Schriften D. Luthers, aud) anderer, ver 
dienter Maͤnner anmerken. Seine Verdienſte um 
die Kirchenpoftilfe D. Luthers find wichtig, und Die 
Kirche bat eben ihm diefes nügliche Werf zu ver: 
danken. Die vollftändigfte Nachricht hat der Kerr 
Kirchenrath Wald) in der Vorrede gegeben, bie er 

| | | zu 
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zu der bäflifhen Ausgabe ver Lutheriſchen Schrif: 
ten zu dieſer Poſtille gejeget hat. Ich babe feine 
ältere Ausgabe können zu ſehen befommen, als: 
„ Auslegung der Evangelien von Oftern bis aufs 
„ Advent geprediget. durch. Doctorenn-Martinum 
„Luther zu. Wirtenberg Auffs neue vberfehen vnd 
„gebefjert mit etlichen Sermonen mit ſchoͤnen Fi: 
„gnren vor nicht geſehen vnd vleißigen Regiſter 
„aller Stuͤck, ſo am Rande der Bletter dieſer Por 
„ſtillen annotiret fein. MD XXXI. Am Ende: 
„gedruckt zu Magdeburg zum Lindwurm, Michael 

„Lother. in Fol. — | | 


„ Auslegung der Evangelien an den fürneme: 
„fen Seiten geprediget D, M. $uther MDXXXVL 
„Wittenberg in o&tav, | j 


„Auslegung der Evangelien von Advent biß 
„auf Oſtern ſampt viel andern Predigten, Mar: 
„ein Luther Wittenberg M DXXVIL durch One 
„brief Kunzen in octav. | F 


Bey jedem Theile ſtehet erſtlich eine kurze 
Vorrede D. Luthers und darauf Stephan 
Roths. Man ſiehet daraus, daß der Sommer— 
Theil, oͤder die Predigten von Oſtern bis zum Ad— 
vent, die erſten geweſen ſind, die Rothe heraus 
gegeben hat, darauf find gefolget die Feſtpredig⸗ 
ten, und endlich der Wintertheil, oder die Prediger 
ten vom Advent bis zu Dftern. Rothe beforgte 
diefe Ausgabe, weil er bejorgte, es möchten kuͤnftig 
Leute kommen, welche die Schriften D. Luthers 
verderbren,. wie fchon jetzund die Papiften und 

3 ee Schwir 
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Schwaͤrmer thaten.· Er hatte auch damit ſeine Abe 
ſicht auf die Dorfpfarrer -gerichter, denen es ar 
Erkaͤnntniß und an Buͤchern mangelte, Er forg« 
te auch dadurch vor die Haußandacht. Es ſind 
dieſes nicht Die erften Ausgaben. Rothe ſchrieb die 
Predigten nach, und hatte darinnen eine beſondere 
Fertigkeit. Er ſammlete auch das andere, ſo ge— 
druckt war. Schon zu der Zeit, als Luther Auf 
dem Schloffe Wartenburg ſich aufbielte, machte er 
den Anfang, die gefammleten Predigten heraus zu 
geben, Nicht in allen Stücken war man anfäng- 
lich damit zufrieden, auch Lutherus felbft miß: 
billigte einiges daran. Es wurde hernach vieles 
Darinnen geändert, von Crucigern, D. Luthern 
ſelbſt, auch von Rothen, und Lutherus machte 
hernach die Vorreden darzu, die bey den erften Aus- 
gaben mangelten, welches im Sabre 1528. gefche: 
hen. Es mag daher die Ausgabe der Kirchenpo: 
file von. gedachtem Jahre, davon wir oben den 
Wintertheil angezeiger, wohl die erfte richtige fenn. 
Rothe hat ferner einige Schriften D. Luthers aus 
Der lateinifchen in die deutfche Sprache überfeger, 
und durch den Druck befannt gemacht, als erft: 
lich diefest — 
„Der fünfte Pſalm Davids widder die Heuch⸗ 

„ter und falichen Propheten. Martin Sucher, 
„ Wittenberg 1526. bey Hans .Sufften., Es baf 
Stepban Rothe diefe feine Arbeit Herrmann 
Muͤhlpforten Burgermeiftern in Zwickau zugeeignef. 
Er hatte ihn erftlich . Herzog Heinrichs Gemahlin 
in Sreyberg zufchreiben wollen: ſie laͤßt es - 
| Eat aber 
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aber durch Valentin Elner, einen Mahler, wider⸗ 
rathen. Sie verlangt ein Exemplar davon, und 
verſichert Rothen ihrer Gnade. Sie will es 
heimlich gehalten wiſſen, daß fie der Lehre D. $u: 
thers guͤnſtig ſey, weil ſie ſich vor den Hofmeiſter 
fuͤrchtete. 

Ferner: „Den zweh und zwanzigſten Pſalm 
„Davids von dem Leyden Chriſti deutſch D: Mare 
„tin Luther Wittenberg 1525. durch Joſeph Klug. 
„Die Zuſchrift iſt gerichtet an den Fuͤrſichtigen 
„Weyſen Valten Elner M alern und Buͤrger zu 
„Freyberg. J 

Ingleichen haben wir von ſeinem Fleiſſe: 
„Das erſte Teyl des Pſalters D. Martin Luthers 
„verdeutzſchet durch Stephanum Rodt. Wittenberg 
„1526. in ostav., Bugenhagen hatte erſtlich die— 
ſes Werk lateiniſch heraus gegeben, das hier in die 
deutſche Sprache iſt gebracht worden. 


Rothe hat auch zwo kleine Schriften Bu⸗ 
genhags uͤberſetzet, erſtlich: „Summarien vnd 
„ynhalt aller Capitel der vier Evangeliſten, aus: 
„gezogen durch Johann Bugenhagen, Pomer. Bir: 
„tenberg 1527. Die Borrede hat die Uberſchrift: 
„Stephanus Node dem Leſer. in qpart. 


Ferner: „Von dem ehelichen Stande der 
„Biſchoͤffe vnd Diacen, an Herrn Wolfgang Reyf⸗ 
„fenbuſch der Rechte Doctor zu Lichtenberg Sant 
„Anthoniens Ordens. Johannes Bugenhag. Po: 
„mer. Wittenberg 1525. Am Ende ſtehet: gedeutz⸗ 
»ſchet —— Stephanum Roth von Zwickau. 

M 4 „Ge⸗ 


176 Zweene Briefe Nic. Zerrin. an ıc. 


„Gedruckt zu Wittenberg. bey Joſeph Klug. in 
qvart. — A 
Wir haben auch noch folgende Uberfekung von 
ihm: „Ein Geſprech zwaͤyer ehelicher weyber, die 
„eyne der andern vber den man klagt, von Eraſmo 
„Roderodamo lateyniſch beſchrieben allen eheleuten 
„zu merklichen nutz vnd frommen gedeutzſchet M. 
„D. XXV., Rothe ſchreibt es Muͤhlpforten in 
Zwickau zu, und ſagt darinnen: Er habe die U— 
berſetzung unternommen, weil jetzund mancher heu⸗ 
te ein Weib nehme, das er morgen gern wiederum 
loß wäre. Vielleicht mochte ihm feine eigene Hey: 
rath darzu Gelegenheit geben. 


Rothe wurde veränlaflet, oder fafjete vor fich 
den Vorſatz, noch andere Uberfegungen über fich zu 
nehmen, als z. E. die Erflärung des achtzehenden 
und ein und zwanzigſten Pfalıns, Melanchthons 
Auslegung der Epiftel an die Coloffer, und deſſen 
Locos Thealogicos, Ich finde aber nicht, daß 
etwas fen davon gedruckt worden. 


Es muß Stephan Roth ein feines Vermögen 
gehabt haben, ob gleich fein Water, Barthel ein- 
Schuſter war. Er ſammlete fih eine anfehnliche 
Bibliotheck von Büchern mancherley Are, welche 
jetzund auf der Zwickauiſchen Schule fteher. 


_. Das übrige. Merfwürdige von Stephan 
— — ich auf eine andere Gelegen— 
eit. | d | 
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Nachricht von Johann Egra- 
nus — und ſeinen 
riften. 


8 Yen Anfang foll ein Brief machen, den Jo⸗ 

bann Egranus Sylvins an einen Priet 
fter Bartholomzum Golfibium, nach) Communiti- 
um gefchrieben hat, und der aus einer uralten 
Abfchrift genommen iſt: Pergratz mihi fuerunt 
tux litteræ, qvibus animi tui fententiam ‘plane 
deprehendi, ut ru vicifim intelligas, qvid ego 
feniam, ca in re paululum meum animum ti- 
bi aperiam, Accipe icitur: Libellus Erasmi de 
efu carnium perplacet mihi, nec usque pungitur 
Lutherus, immo Erafmys fe ipfum purgat a Lu- 
therana factione, cujus nolit eſſe neque dux ne- 
que focius, qvod tamen illi quidam impingere 
moliuntur. Cur autem hoc non facit Erafmus? 
citra tamen contumeliam Lurheri. Neque ego 
haftenus in Lutherum infurrexi, ut feribit: nolo 
certe tumultum hunc augere apud imperitos, ti- 
bi vero & tui fimilibus, fententiam meam indi- 
cavi fimpliciter.” Per me tamen cuique fua pul- 
chra fint, nec digladiabor ea de re cum quoquam 
mortalium. Cur autem Erafmus aut alius ex eru- 
ditis, Wittenbergam veniat ad Lurherum, cum 
tot eruditorum literis Lutherus admonitus fit ha- 
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Qenus, ut caycat a qvibusdam, _ Ar ipfe perti- 
naciter contemfir amicorum confilia, quod & ego 
expertus ſum. Seribit denique & fortiter, afleve- 
rat. Lutberus, doctrinam fuam efle de calo, & id- 
eo nullius, neque angeli gvidem, fe admiffarum 
judicium, Valeat igirur ejusmodi indocilis pervi- 
cacia. Cur non potius Lutherus convenit Era- 
{mum aut alios, antegvam tot dogmara fua teme- 
re proderet in vulgus: ? quod Paulus fecit, cum 
Hierofolymam iret ad Jacobum & Petrum, Apo- 
ftolorum culmina. Ad. ı5. Qvod ex end nul- 
lus hactenus Lurherum aggreffir, ne mireris qve- 
fo: nolunt enim hac re grätificari Papiftis, qui 
torum Lurherum perdi cupiunt. Deinde videng, 
Lutheranam fe&tam prorfus intrattabilem eſſe ad- 
huc. Expectamus autem concilium aliqvod, in 
qvo cordati & incorrupti viri, communicatis in 
fe confiliis ſuis, utram partem fanare, & Ecclefi- 
am penitus ‚collapfam reitituere — qvod & 
Apoftolicos viros olim feciſſe legimus. Betis ex 
mc Venena & herefes Lutheranas, id qvod tibi 
negare non pofflum pro fimplicitare mea, Eflun- 
* autem in ſinum tuum pauca quædam, & fon- 
tes hujus 'mali. Accipe igitur capita Sorum, qve 
in Luthero difplicent. 


Sola fides juftificat, 

‘Opera nil juftificarionis habent, 

Arbitrium & facultatem hominis nil valere 

fine divino Spiritu, 

Decreta & traditiones patrum nullius efle 
momenti, 


Bu = Miſſam 


/ 
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Miſſam non effe ſacrificium & bonum opus 


5 Vota / omnia eſſe damnanda, 
Monachatum rejclendum. 


Sunt-& alia pleraqve, qvæ jam non vacat adferin 
bere, Ejusmodi autem errores perveniunt, aut 
ex fcripturis perperam & inſinceriter intelledtis, 
aut ex contemiu patrum.& ‚majorum noſtrorum, 
qvorum decreta olim fuerunt ſacroſancta, ut * 
gimus apud Tertuilianum, Hieronymum & Cy- 
prianum. : IE nen tandern me mordicus tenere 
Eraſmum. Ur iterum pectus meum apcriäm; 
audi, — ſentiam de Eraſmo. Sentio plane, 
intra "mille hos annos neqve vixifle qvemeungve, 
neqve brevi forte victurum Erafmo fimilem, ın 
qvo tantas deprehendo dotes, qyantas perfedta & 
natura & induſtria mortalis recipit, Luthero in- 
genium &inventionis acumen tribuo; ſed judici⸗ 
um & eruditionem & prudentiam prorſus in eo 
defidero, quæ omnia in Erafmo ſunt abſolutiſſi- 
ma, ut idemu⸗. Magis præterea mihi placet in 
Erafmo animi illius imbecillitas, aut ur vocant, 
metus, gvam Lutheri temeritas conviclandi, & la- 
ceſſendi ardor iſte atgqve vehementia, qvibus hac- 
tenus nihil profettum eft, qvam ut celum mifce- 
rerur tere & pertürbarentur omnia.  Nus» 
gqvam 'enim video, ‚pietatem chriftianam. forere 
in pe&toribus haminum, imo. propter Lurherum 
neqve. Evangelium, neqye Chriſtum uegve Pau- 
lum nominäre turum eft, - Si cgo fäviflern: ;hoc 
feculum fururum ‚nungvam. profecto veniflem in 
hoc Piltsionm, in qve.nune ſudo & ſudavi zu 
inis* 


— 
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infeliciter, Sed haud procul portum :qvendam vi- 
deo: nihil enim magis â eoncionibus deterret me, 
qvam dogmata‘ Lutheri- peregrina,. qvibus con- 
fentire non poflum, nec palam reclamare licer, 
‚ in tanto orbis tumultu & ſchiſmate. Neqve E- 
rafmus in Lutherana caufa pronunciabit ungvam, 
nifi communi confenfu. Eeclefiz ‘id juflus fuerit, 
quod e Bafılza, nuper amicorum. literis fignifica- 
tum eſt. Tyrannis autem principum noftrorum 
‚ aulli-magis, qvam Luthero ipfi & Lutheranis o- 
mnibus imputandum eft: ii enim infyneeriter & 
inciviliter fidei negotium tractant, unde anfam 
accipiunt Primates Ecclefiz. Hoc in prefentia 
ad Te feribere licuit: fac tu ea boni confulas, 
evangelicam finceritatem amplectere, & a Pfeudo- 
prophetis, qvorum nunc turba maxima eft, ca- 
veas qvxfo. Rara qvidem res eft hoc tempore or- 
thodoxum efle & vere Chriftianum, Vale ex Valle, 


Scripra eft anno XXIII. fupra M:D: | 


Suo charifimo Bartholom&o Golfibio 
— apud Communitium ſacerdoti & pio 
& docto. Egranus. Salutem. 


Anmerkungen. 


Der eigentliche Iiame diefes Mannes, von dem wir 
handeln, war Johann Wildnsuer, aber nad) Ges 
wohnheit der damaligen Zeit, verwandelte er den 
deutichen Damen in einen bateinifchen, und nenne: 
te ſich Sylvius, und teil er von Eger bürtig, fo feste 
er noch darzu-Egranus. m. f. L. I Felleri Cygn. 

8 | Qva- 
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Qvafimodog, C. I. Er war anfänglich ein Freund 
D. Luthers, welcher an ihn fchrieb, und viel auf ihn 
bielte, : m. f. Epiftol, Rev. Patris D. Mart. Luth, 
Tom.I. n,44:©. 56.20.77; 6,122. no. 88. S. 140. 
D: V. Ei ,göfchers, vollftänd. Reform. Ad. u. Doc. 
Tom.l. S. 608 Tomill. S. 956. Georg Sebri- 
cius nennet ihn hominem doctum & facundum. 
m. ſ. M. Chr. Fr, Wiliſchii Incunab. Scholæ Ann 
berg. S. 65. Von den Umſtaͤnden feines Lebens 
weiß man nur fo viel, daß er vom Jahre ısıg. an, 
bis 1520. Prediger in Zwickau gewefen fey, nicht - 
aber Paftor,' wie ihn der. Hr... von Seckendorf 
nennet. m. . Hift. Luth. Lib. I. ©. 51. Denn diefe 
beyde Aemter eines Paftoris und Concionatoris, wa— 
‚ten damals unterſchieden. Dominica Jubilat⸗ ger 
Digt, und zoge nach —— auch 1531. 1532, 
und 1534. 1519. iſt er Pfarrer daſelbſt gewefen, aber 
bald wiederum fortgefchaffet worden. m.f. J. Marhe- 
fil Sareptam. Bey dem Abt zu Chemnitz muß er 
fi) ofte aufgehalten haben, denn Fabrıcius fagt von 
ihm, quod pocula & menfam Abbatis Chemnicenfis 
(quod ego fattum memini) ſectaretur. m. |. C. F. 
Wilifchium l. c. ©.24. Sein Ende foll feltfan ges _ 
weſen feyn, denn man jagt,- er. babe ſich in Malvaſir 
betrunfen, und ein böfes Ende genommen. m. |. W. 
Zenzels curieufe Bibliotheck, Repof. ll. Fach IV. &; 
363. Er war ein ünrubiger Kopf, und wo. er bins 
kam, fo entſtunde Streit, weiches feine Gegenwart 
fo wohl in Zwickan als Joachimsthal beweiſet. 
Fabricius nennet ihn in angefuͤhrtem Orte, corru- 
prum & averſum ———— Aus bei vorges 
| ſetzten 
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festen Briefe fichet man; daß er ein ftarfer Anhaͤn⸗ 
ger Defiderius Kraſmus Roterodsmus ge: 
weſen ſey. Fabricius fage von ihm: -'Sei'Erafmia- 
num dici, eſſe, & haberi volebat imangeführt. Ort, 
Er ſtunde auch mit dem Eraſmus in Briefwechſel, 
und wir haben oben n.A.- einen Brief von ihm an 
den Egranusangeführet. Zu diefer Zeit entflunden 
guffer D. $uthern und feinen Anhängern, noch zwo 
andere Partheyen, welche auf eine Reformation der 
Kirche derungen. Zu der einen gehöreten die fand: 
tifhemGeifter, unter welchen Thomas Münger, 
Nicolaus Storch und Earlitadt Die Häupter waren; 
 Bie ſchienen es anfänglich mit D. Luthern zu halten, 
und wollten mit ihm in Verbindung ftehen ; aber fie 
waren verwirrt, und ftifteren nichts als Unrube, 
Sie fannten die Kraft des Evangeliums nicht, und 
waren unlaufer in ihren Lehren. D. Luther fahe fol: 
ches bald ein, und ſtritte wider dieſe Menſchen eben 
fo eyfrig, als wider die Papiſten. Die andere Par: 
they Fönnte man die Erafmianifche nennen, Gie 
lehrten, daß eine Reformation der Kirche nöfhig fey, 
wollten aber fehr gelinde gehen, und das Anſehen 
des Pabfts nicht fränfen. Sie verftunden die reine 
Glaubenslehre gar nicht, und bey einigen Wahrhei: 
ten hegeten fie viel Irrthuͤmer. Johann Zgre: 
nus Sylvius gehoͤret zu dieſen legten, und ſeine 
Lehre kan nutzen, die Meynung der Eraſmianer ge⸗ 
nauer kennen zu lernen. Was Sylvius von D.$us 
thern und feiner Sehre gehalten, kann man ziemlich 
deutlich aus dem vorhergehenden Briefefehen. Es 
iſt mir ein Aufſatz in Die Hände gefommen,welcher fein 
Ölaubensbefänntniß- von der Gerechtfertigung ent⸗ 
halt, Ich will folches herſetzen. Egrä- 
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Egrani axiomata de ide & operibus, 


L, Are: 
Fide && non ex operibus juflifieerur — in⸗ 
telligendo tamen, juftificationem in eonſenſu, quo 


Paulus ad Romanos & Galatas de iisdem — u 
BR. | SR 


Juftificati per fidem non confeguuntur vitam 
zternam, absque fublequentibus operibus, fi falvi 
pöft juftificationem factam ſuperſtites fuerimus. i 

2) \ 2 . 

Alia ratio eft qua juftificamur per — juxta 
ſententiam Pauli, alia vero, qua conſequi poſſumus 
vitam æternam juxta doßrinam Evangelicam & 
Apoftölicam, En 

Lettor. lege & ingligs res non eft fiivola & 
abfurda, h | E 
Allerdings flimmer dieſes niche mit ber ri reinen —* 
D. Luthers uͤberein. Ich habe noch mehr. Sachen 
und Briefe von dieſem Sohann Sylvius in Händen, 
Ich verfpahre folche auf eine andere Zeit, damit dies 
fer Artickel nicht eine allzu groffe Weitlaͤuftigkeit 
befommen möge, Ich will nur noch die gedruckten 
Bücher anführen, die ich von biefem Manne in 
hie babe, als; 


1. 
Ioannis Sylvii Egrani, contra calumniatores eg 
fuos Apologia, in qua divam Annam nupfiffe Cleo- 
phæ & Salome (id qvod vulgo fentiunt) -evangelicis 
| & 


* 
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A& probatiſſimis teſtimonis refellitur. BeymSchluſ⸗ 


fe ſtehet Anno &c. XVIII. Der Dienſt der h. Anna 
wurde kurz vor der Reformation in Meiſſen eingefuͤh— 
ret. .m-f. Bit: von Seckendorf Hiſt. Luther. Lib. III. 
©.588: Die $egende diefer Heiligen wurde Daher. deitö 
aufmerkfamer gelefen,darınnen gefagt wird, die h. An⸗ 
na habe drey Männer gehabt, den Joachim, mit dem fie 
die Maria, die Mutter JEſu gezeiget,; den. Cleo- 
ai von dem fie Mariam Cleophz gebohren; Sa- 
omen, den Bater der Mariæ Salome, Johann Syl: 
vius widerfprach diefem Vorgeben, und lehrte, er 
wolle weder behaupten noch widerlegen, ob die b. Anna 
drey Diänner gehabt! Diefes aber ſtreite wider die 
Wahrheit der evangelifchen.Befchichte, daß Cleophas 
und Salome Dramen ihrer Männer wären. . Dies 
fes trug er in feinen öffentlichen Predigten vor, 
sc) finde in feiner Npologie nichts davon, daß er 
fchon vorher diefe ſeine Meynung reiner öffentlichen 
gedruckten Schrift vorgefragen habe, oder daß Nies 
ronymus Öchfenforth fchon etwas darmwider habe 
in Druc ausgeben lafien. Es bar ſich alfo wohl 
dec feel. Hr. D. Loͤſcher in diefer Kleinigfeit geirret, 
welcher glaubet, dieſes angezeigte fey vor der Her: 
ausgabe der Apologie vorher gegangen. m. f. Act. 
& Document. Reformar, II. Th. ©.577. Uber das 
fagt Sylvius, er habe einige Widerfacher in Zwi— 
Eau gefunden, welche ihn wegen feiner $ehre, bey 
dem Bifchof verflagt, auch ihn öffentlich in ihren 


Predigten geläftert, und allenthalben verleumder. 


Diefe waren vermurhlich die Minoritenbrüder, fo ein 
Klofter in Zwickau hatten. "Wider diefe und wider 
fonft niemanden vertheidiget er fich mit der größten 

| — Pike; 


\ 


- 
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Hitze, in diefer Schrift von 10. Blättern in Ovart, 
Am Ende ftehet ein Brief des Pertus Miofellanus 
an den Sylvius, darinnen diefer die in der Bertheis 
digung gebrauchte Erklärung einiger Schriftitellen 
billiget und erläutert. Den Schluß macht ein higi- . - 
ges lateinıfches Gedichte wider feine Verläumder, 
Ochfenforch auch Conrath Wimpina nabın fi 
der alten Legende von den Männern der b. Unna, an, 
und letzterer ließ wider den Sohann Sylvius druden 
Libros Ill, de Sanft. Annz trinubio & trium filia- 
rum ejus afleveratione contra Annæ maftiges. m. |, 
auch Willhelm E. Tenzels Bericht vom Anf. und 
Fortgange der Reformation, 1.Th. ©. 279.314. 


\ 


2. 
Apologetica refponfio conträ dogmara, que in 
M. Egranum a calumniatoribus invulgata funt, 


E,. R, 


Impietas eft, ad impietatis crimen effe mutum, 
amScdluß : veritaticonfecrartum,WittenburgiiAnno 
1518. Sylvius wurde ferner in gewiflen Puncten 
‚angegriffen, die er lehrete; drum lich er auf einem 
halben Bogen drucden: Paucula verba ex Egrani 
concionibus decerpta. &c. Ks find furze Säge in 
lateinifcher Sprahe. Z. E. der fechite heiſſet: 
Cum indulgentie ab hominibus fint inftirture &plu= 
res hac via qveftum äucupentur, ne totam imo nul- 
lam ſpem in indulgentiis ponant, hortatus eft Egra- 
nus, cum fine vera penitentia non poflit indulgen- 
tiarum ufus prodeſſe. Der ıste Sa: De mona- 
ſteriorum diviciis logvurus eft proprer avaros illos, 

Altes U.St. N qui ⸗ 


x 
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quibus nihil ſatis eſt, & qui nullis elcemofynis fa- 
ciari poflunt, Der i7te Gag: Coronam Rofa- 
riam & alias preculas vel qveftus vel pietatis caufa 
inftitutas, dixithominum efle traditiones. hos igitur 
qvi preculas illas obfervant & precepta Chrifti ne- 


gligunt, fuperfticiofos effe & plane hypocritas, 


Achtzehn folhe Säge enthält der Bogen, und 
zum Schluß wird gefagt: hec fuerunt dogmata M, 
Egrani, teſtes funrapud Cygneam venerandi Sacer- 
dotes,& tota respublica. Pollicerur infuper Egranus 
apud illuftrem Principem & amplifimum Parrem 
dogmatum illorum rationem fe reddirturum & mu- 
taturum fententiam, fi_qvis magis pia & veriora 
docuerit, | | 


Daß diefe Blätter nach der oben-angeführten 
Apologie herausgefommen feyn, fiehet man aus dem 
ıgten Sage, welcher heifjet: de Sanctae Annæ con- 
jugio, qvid fentiat, in Apologia, qvam.cdidit, co- 
Piolior docet. PF. | 

Ein Sermon von der Beichf, Und wie einer fei- 
ner Sünde mag geloßen, durch den wirdigen Herrn 
magiftrum Joannem Sylvium Egranum, in fanck 
Joachims Toll geprediget in der faſten nach 
Ehrifti Geburth ı522. ar, allen geengften vnd 
betrübten gewißen nuͤtzlich vnd gang tröftlich zur le— 
fen. Weder jahr noch Ort des Druds fteher bey 
dieſer Predigt. Sie füller 20. Dvartblätter. Sie 
Wird angeführt in den Unfch. Nachricht. ift auch im 
„Sabre 1713. mis angedruckt worden an Heinrichs 

" | - MON 
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von Suͤdphen Glaubensbefänntniß. m. f. Unſchuld. 
Rachr. 1713. ©. 44: 257. Der Anfang heiffer: 
ich fpühre vnd erde die befchwereten geengſten Ges 
willen der Menjchen ver fiinder, von wegen der füns 
de. Gehe auch wie manche Anfchleg werden, ge: 
fucht, wie man den fünden möcht geloffen, Einer 
laufft gen Nom, der andere gen fanct Jacob, diefer 
gen Hierufalem, yehner kegen Ach, der vermeynet 
from ond ſuͤndloß zu werden mit Betten, diefer mit fa: 
ften, Ihener mit almufjen geben, vnd ift nie feine 
beitendiger feſtere wahn geweſen, vormerck auch, daß 
durch dieſe weyſe vnd wegen der ſuͤnden in Ewigkeit 
nit kan loß werden auch dardurch nit die allergering⸗ 
ſte vormag hinweg tzu nemen. 


Es iſt viel gutes in dieſem Vortrage. Es zeigt 
fih aber auch hier der Verfaſſer, als ein Eraſmia⸗ 
ner, Er fieht die Unbegvemlichfeit ein, welche aus 
dem Geſetz des Pabfts koͤmmt, alle Sünden zu beichs 
ten, und meynet es habe fein Geſetz mehr eine Mes 
formation nöthig, als diefes; doch behauptet er, man 
fen ſchuldig, es zu halten, fo lange es nicht durch ein 
aligemeines Concilium aufgehoben würde. Er behaup⸗ 
tet die Mothivendigfeit der aufgelegten Pönitenz in 
der Beichte. Damit er dem Pabſt nicht gar zu we⸗ 
be thute, fo macht er einen Unterfchied unter dent 
Ablas des Pabfts, und Inter dem Ablas der Gena⸗ 
de GOttes. Diefen kann man nicht kaufen, aber wohl 
jenen. Der Ablas des Pabits foll die Erlafjung 
der aufgelegten Pönitenzem begreifen. Den Glau⸗ 
\ ben erhebt er hoch, jagt. aber: dieſer wahrhaftiger; 
vnd ES Chriftlicher: glambe; davon wir bie 
5 M 2 reden 
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reden ift ausgebrentet in dem glawben, ben wir taͤg⸗ 
lich bethen, den das Concilium Nicenum verordnet 
bat ıc. Von ber Lehre der Papiſten, dag GOtt 
die Schuld, aber nicht die Strafe ſchenke, ſagt er: 
as were das vor en barmhertziger Rich: 
ter, der einen Vbeltheter das Laſter verge: 
be, vnd hing ihn darzu an gelgen. " 


Der Verfaſſer erfannte die Mißbraͤuche ber 
Kirche, fonderlich bey dem Beichtweſen und Ablas, 
und beftrafte fie; : aber er weis nicht zu helfen, und 
“will es alleine auf die Kırchenverfammlung, und den 
guten Willen des Pabits, wie fein Erafmus, ankom⸗ 

men laflen. Eine groffe Menge vor, dem Eraſmus, 
haben ſchon alſo gedacht, und nichts damit genutzet. 
Dieſe Predigt iſt am Frohnleichnamstage gehalten 
worden, und er hat viertehalb Seiten auf Betrach⸗ 
tung des Evangelü an diefem Tage gewendet. 


| 4 

‚Ein Chriſtlicher Unterricht von ber Gerechtigkeit 
des glaubens vnd von guten Werden durch MM. Jo⸗ 
annem Wildenauer Fgranum, Joannis Septimo, 
Nolite judicare fecundum faciem, Sed juftum Ju- 
dicium judicare. M.D. XXX, geipzig durch Mi: 
chael Blum in guark. 


Es befteher diefes Werk aus zehen Bogen, und 
it dem Herrn Hieronymo und Herr Lorenzen Gra⸗ 
fen zu Schlick zugeeignet, Neil er in diefem Jah⸗ 

re zu Joachimsthal wiederum zum Prediger war an: 
genommen worden, fo wollte er durch diefe Schrift 


Öffentliche Rechenfchaft von feiner gehre geben. — 
Dur 3 —— $ 
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Es wird hier eine weitere Auswicelung des kur⸗ 
‚zen Glaubensvefänntniffes des Egranus vorgetras 
gen, das wir oben angeführet haben. Es beftehet 
das Werf aus neun Kapiteln, Kap. J. Was vom 
Glauben und guten Werfen gehalten und gelebret 
wird. Kap.lE Von zweyerley Chriftlicher oder 
Evangelifcher Gerechtigkeit. Kap. Il. Wie der 
Menſch durch den Glauben werde gerecht gemacht. 
Kap. IV. Was der Glaube ſey, durch welchen der 
Menſch gerecht gemacht wird. Kap. V. Daß Chriſt⸗ 
liche gute Werke zur Erlangung des ewigen Lebens 
dienſtlich und noͤthig. Kap. VI. Daß der Menſch 
durch den Glauben ohne Berdienft der guten Werfe 
nicht feelig werde. Kap. VII. Was Evangelium 
fey, und was das Geſetz, wider welches Paulus 
fchreibee. Kap. VIII. Was uns Chriſtus durch fein 
Verdienſt erlangt und erworben habe. Kap. IX. 
Auflöfung deffen, was andere darwider reden und 
fohreiben. ar 


In der Vorrede klagt er fehr über Feinde und 
Verfolgung. 


Mehr gedruckte Bücher von Johann Sylvius 
Egranus habe id) nicht finden fönnen, aujjer noch 
ein furzes Gedichte, welches auf dem Tirtelblatr des 
folgenden Werks ftehet: Hermanni Bufchü fpici- 
legium XXXV. illuftrium philofophorum auttori- 
zates urilesque fententias continens. impreflum Lipf. 
per Baccalaureum Herbipolenfem 1508. 


Ioannes Wildenauer Egranus philofophie Profef- 
| for, ad Le&torem. 
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di tibi fumma boni: plaeuit pofleflio veri, - 
. Qvod fibi virtutis conciliavir opus;: - » 
uftitie ſi te cultus, gravitasque fidesque 

Oblectat, probitas & pietatis honor, 

Moribus ut poſſis elarum ſuperare Catonem, 
Integritate Numam, ſocraticumque decus: 

Accipe, quęe promſit ſapientum turba virorum, 
Dogmata, per grajas que micuere ſcholas. 


KESERRSHRTESHN 
Ä | IX. | | | A? 
Brief des Daniel Heinfius an 
Caſpar Barthen, vom Jahre 
| 1613. 


Aus der Urfchrift. 


i.Barthi. Irane tibi fatisnon erat, publicam 

totamque adeo pofteritatem obftrinxiffe tibi, 
nifi & nos infuper preclaris ingenii tui monumen- 
tis bearis: quæ ne dolo dicam, tanti funt mihi ut 
inter præſtantiſima muſei mei ca. repofuerim 
zauyAın, Nam, five video vo npilına, peracuta funt, 
' ingeniofa funt, plena eruditionis ſunt, &.diffufam 
lettionem arguunt; Sive po@mata, dulcia & venu- 
ftaris plena ſunt: tum apparet fatis favente natura, 
quod paucifhimis contigit, eſſe feripra, - Utinam ve- 
ro fic pergas & quecungue habes, habes autem, 
gqvantum intelligere poſſum, plurima, ftudiofis 
condones, ac preeipue, qu& in Apulejum norafti, 
2 — "Indi- 
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Indicem illum dieo, quem in tuis aliquoties pro- 
mittis. Nam omnino in Autore iſto multa latent, 
quæ omumo,nihil minus quam faporis publici — 
Nos nonnulla ſeripſimus, quæ his nundinis vide- 
bis; | .Peplum us TR; ‚yaredAın no dis To ayıov wudos, 
Homilias,, qvarum. exemplaria tibi a Bonaventura, 
et Zevirio petes, mercatore hujus urbis librario, 
Vale, meum decus & me — Lugd. Bat. 
elo Id CXII. Martii XXVII. | 


"»as «.. 


Tui tudiofi m Gimus 
3 ie ; Maniel ‚Heinfi us. 


Nobiliſſimo elariſſimoque viro 
— Barthio 


Francofurtum. 


Nimer kungen. 


ar Namen groffer Gelehrten machen dieſem 
Brief ein Anſehen. Wem koͤnnen die Verdienſte 
eines Heinſius und Barths in der gelehrten Welt 
unbekannt feyn? Heinſius lege Barthen die 
groͤſten Lobſpruͤche bey, welcher damals im Jahr 1613. 
da diefer Brief gefchrieben ift, annoch fehr jung war. 
Denn da er 1587. den 22, des Junius gebohren iſt. 
fo konnte er nicht.älter als 26. Jahre ſeyn. Aller 
dings gehoͤret er unter die fruͤhzeitigen Gelehrten, 
Ehe er noch 14. Jahr alt war, ſetzte er ſchon eine 
Abhandlung von dem Petronius auf, welche er in 
ſeine Adyerſaria hernach eingeruͤcket hat. Lib. XLIX. 
— XI, ©,2300, Als ya Jahr ak — 
14 
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er an den Rand feiner Ausgabe des Maniliüs Ne⸗ 
‚ten, die er gleichfalls in feine Adverfaria gefeget bar, 


am. ſ. L. VIII. C. VIII, ©.379. Als er zehen Jahr 
alt, überfegte er das griechiſche Epigramma des Po- 


litianus in culicem, 'in die lateiniſche Sprache, und 


dieſe Überfegung ftehet ebenfalls in diefem Werke. 


| m! Adverf. L.XXI. c. xvul. ©.1059. 


Daniel Seinfi {us, berjegund an ihn ſchreibt, 
tar fein ſehr vertrauter Freund. Er hält ihm in ſei— 


nen Adverfariis eine vortrefliche Sobrede, als er die 


tachricht von deffen Tod befommen hatte. Er ſagt 
unter andern: quem & amicitiz inter_nos inirz 
& cura Egregii Public prope fingulari certe non 
inepte ex hoc papiro ceu præſens alloquor, & fı li- 


cet, inſtigo arque adhortor, ne remittat infistere 


gloriz ſuæ, fed orii negoriique omnis fui ratio- 
nem eo ducat, ut quam plurima divini ipfius inge- 
nii monumenta ampletti nos poſſimus, dum mo» 
ramur in hac vitæ alluvie, Desgleichen : -Nos 
amoris in te noftri, quod folum poflimus, fuper- 
ſtites hoc teſtimonium ad pofteritatem damus, m. ſ. 
Adverf. L.LIX, C. XIII. ©, 2804. 


Barth wird gelobt wegen feiner vortreflichen 
Dichrfunit, und zwar mit Recht. Wir haben von 
ihm wichtige Stüfe. 3. €. feine Kg ur Fran- 


cof. und Cygn. 1546, 1648. u. 1655. 4 


Amabilium Lib.V, Hannov. 1612. u Francof, 
1623. 
Epidorpium ex mero Scazonte Lib, VI. Fran 
cof. 1623. 8. 
5 Zodia- 
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Zodiacum vitæ Chriſtianæ, Francof. 1623. 8. 
Juvenilia Witteb. 1608. 8. er 
Amphiteatrum feriorum jocorum 1613. 8. 


und. andere ſehr fchöne Arbeiten. 


Seinſius erinnert Barthen an das Regiſter über 
ben Apulejus, fo auch allerdings von ihm mehr als 
einmal iſt verfprochen worden. Z. E. ad Coelefti- 
num ©.322. in den Adverfariis, L.11..C,XIV, ©, 
79. Lib.XXV. C. V. ©. 1220. Lib.LIV. C.XXVI, 
©. 2568. in Comment. in Claudianum. ©. 499. 

Nicht aliein ein Regiſter, fondern aud) Noten über 
"den Apulejus hat Barth fertig gehabt. Daum hat 
‚fie gefeben, aber er melvet in einer Handſchrift da- 
von, daß fie iiber die Helfte wären verlohren gegans . 
gen. Barths Fleiß gieng weit, und es ift uns _ 
gleich mehr im Manufeript von ihm liegen geblieben, 
als er hat drucken laſſen. Er machte Regiſter, er 
ſchrieb Noten, und man fann fich nicht genug über 
die erſtaunende Arbeit dieſes Mannes verwundern. 


Das Buch, deffen Heinfius gedenfet, har den Titel: 
Peplus grecorum Epigrammatum, in quo omnes 
celebriores Græciæ Philofophi, encomia eorum, vi- 
‚ta & opiniones recenfenrur aut exponuntur Es 
find griechifche Epigrammara, fie ftehen mit in Dan, 
Heinfii Po@matibus. Diefe find herausgefonmen, 
LugduniBatav. 1613. Sie find dem Hugo Grotus 

zugefchrieben. Es fommen noch viele andere fehr 
ſchoͤne Sachen darinnen vor,als: Elegiarum Lib Ill. 
Monabiblos five Elegiarum liber fingularis; Ma- 
nes Scaligeri, Lipfii, Dufe; Hipponax; Sylvarım 
er > Lib, 
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Lib. IIT., Græca Poemata reliqua; Elegiarumjuve- 
nilium reliquiz; liber. adoptivus, in quo magno- 
zum alıquot virorum ad aurorem Pocmara, 


eg 


erköggpanBu 


| an eorigien Daumen. 


r | 
| ——— ingenii & Eruditionis juveni D. Chriſtia- 
no Daumio Amico ad animum pertinenti. 


| Ä | Zwiffam. 
— S. 


1 jr tuas fuper duobus Adverfariorum Ex- 

emplaribus, altero compatto, ſolutis altero fo- 
liis, per perafatum tuum Mercurialem accepi, ami- 
ciffime Daumi. Sit fane ita, uti fcribis, & ad nun- 
didas tibi illa, fecundum indicatum pretium, cer- 
to tradentur, =, prefenti, vel per qvemcumque 


ei rei delegaveris, 


Super carminibus tuis judicium meum forte 
non expettas; Ego tamen non poflum, -quin pro 
finceritate affectus te moneam, ingenium ne fran- 

gas hujusmodi emaceratis metrorum contorfioni- 
bus: F rangunt enım revera hujusmodi nug& in- 
genuam eruditionem & elogvenriam, nec ulli un» 
qvam folide do&torum hominum placuerunt, Vul- 
gi 
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+: fine illæ qvisqviliæ zftimandz, & huic dum fiunt, 
— ꝑoſt cum omni ſua difſicultatis gratia peritu- 
re: Aude, collige, conde aliquid & in Poeli ſeri- 
um, &-orbi toti eruditorum ‚te proba, vitturo ali» 
qyo opere. . Baueis contingit'naturalis Poeſeos gra» 
tia, tibi non,tam decfle videtur, qvam velle exigi, 
quæ intra,;tuam adhue diffidentiam lateat. Relin- 
qve nugonibus ifta cerebri tormenta, temporis abu- 
fiones, ridiculas certe, ubi quod Genio veræ Poe- 
ticæ debeatur gonipexeris, Prefentimallem plura, 
cujus cum Ipein facias, a Fabro ferario facile edo- 
ceberis villam, ubi fortaffis' ad nundinas megratus 
hofpes convenire, Valc, Seriptæ Lipfi® a, d; 
XXVI, Aprilis 1636, Pas ES SEE 


T — 
2. 


>. 


rs 
Litteratifimo Dn: Chriftiano Daumio, Amico 
— chariſimo. 
8. * | o 


t Ir 


itteris tuis raptim reſpondeo. Placent multi 
verſus tui Trochaici. Nonnulli aliquantum 
obhærent. Aſſvetudine facile vinces omnes falg- 
bras. Non video tamen gpr inamœnum iftud ge- 
nus carminis excolendum feligas, cujus ab omni 
ævo pauci fuerunt amatores, qvodqve vix deci- 
mus qvisgve etiam Poetict fapiturienrium æſtima- 
re norit. De nummis &,Libris nihil expeditum 
eft, videbis. proxime. Cujacinos mę ‚adportare 
Rn pofle 
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poſſe minimi cenfeas :Non enim cum libris veniam, 
fi veniam, fed ut amanitate mutati aeris valerudi- 
ni confulam, & mex & meorum, Alioqvin com- 
‚ modius-ifthie commanerem. Ubi iſti erunt-femo- 
ti; Catalogi apellent Librorum, qvorum maximami 
partem fcio tibi fururam acceptiſimam. Optime 
vale, tuosqve falura, Lipſiæ. a. d. XXII. May 
MDCCXXXVII. | 


T. u | 
er u ‚CB 
Nefcio_qvid de libris fentire 
debeam. Aliter enim litteræ 
tuæ aliter loqvitur tabellarius, 


| 3.) Ä 
Preftantifimo, Litteratifiniogve Dn. Chriftia- 
no Daumio.“ Amico præcipue- 
caro. | 
.. 


» 


S. 


E?itolam tuam, cum nummis iterum bene cu- 

ravit tabellarius. Paulinianas margines ego 
'notavi, ubi res alicujus momenti ef, Mirum- 
que te, amicum adeo, manum non agnofcere, 
Mi amicifiime Chriftiane. De Manuferiptis Ala- 
no, Petro Rigenfe, Matthæo vindocinenfe, qvem 
poftremum totum ‚Adverfariis inditum fruftra pu- 
tas, volo ut vis. Pro uno floreno duo primus 
& tertius tui erunt, Medium etiamnum evolven+ 
dum aliqvibus de Notis admonet memoria. Ha 


bebis 


ı- 
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bebis tamen proxime & ipfum; modo monear, 
pro uno & dımidio, , Verum eft, qvod ais, vene- 
na oculis meis efle charatteres illos minutos, Ex 
emplum fit Galterus, qvem cum fciam valde bo- 
num Exemplar efle, non abftitiffem. aligvando (fi 
ufus ejus incidifler) conferre, magna mea poſt- 
modum penitentia. De Hofpitio videbimus, & 
puto hominem vera fıde fore tradtabilem. Plau- 
ti commedi®, qvas mitto, aliquot commediis 
cum fcripto Codice collatz funt, Le&tionum nec 
‚minima pars exferipta. Vides qvam vifui parcere 
cogar, qvem nec tam crafle Icriptis credere fem- 
‚per poflum. Pro Jurethi Symmacho, cum num- 
meri non fuffecerint, & eum Jıbrum conferre, 
propter Iectianas conje&turas, hoc attiduo Scop- 
pianz Edirioni ceperim, mitto Plinii .Epiftolas,, 
elegantem eleganterqve compattum librum; non 
cum, qvem Schedium haber, qvo & ipfo potiri 
poteris: Si ante adventum noftrum aligvibus ad- 
huc, 30. aut 40. florenis aur pluribus pro bonis 
libris nobis adeſſe poflis, faceres pro tempore rem 
gratam: qvod tuo tamen fit commodo. Ei rei 
catalogos duos etiam alios fubmittere vifum eftz 
alterum Juridicorum librorum; Alterum minu- 
torum & aliorum. Facies qvod poteris. Hypor- 
chematis ne tuum animum vexes, iterum amice 
moneo. Cum tua carmina video, omnia melius 
placent Hexamerris. Tu vero, me fi audies, co- 
rum generofe f:riptioni te aflvefacies, Lyricum 
aligvod, os ddov wagepyer, aliqvando tibi indulgens. 
Solum enim illud capit vere Poeticos ſpiritus: 
Hæe autem (Lyrica) excitant eos, & - ela- 

| | | ora- 
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borate loqyi. Vides Hexamertros tuos'herere; per 
dem ſtruere, ‚non elia qvam anguftate illis nugis 
mentis culpa, Non penitebir, ſi me audiveris. 
Catalogos mea manufcriptos proxime remittes, 
Qvoniam tam feto ad vos venturi fumus (res 
noftre hattenus non paſſæ funt, veniemus tamen 
certo ) manebimus in adultam forte hiemem, nec 
puto me ante. feftum Martini, fi ſemel caftra mo- 
vero, huc rediturum, Itaqve ei rei neceflaria- 
parare cupio, Juva (fed tuo commodo) ur po- 
tes, Optime vale tuosqve omnes confaluta, Li- 
pfix a. d, XVII, Inlii M D CC XXXVIL 


1y 
C. B. 


Jureconſultorum Catalogus Libros ha- 
vdet optimarum Editionum & elegantiſ- 
ſime apud exteros editos, plerosgve 
utiliſimos Academias ejus ſtudii gra- 
tia petituris, & immani alioqvin pre- 
tio vendibiles, Si potes omnes ſimul 


præſtina. 


voniam arridet ille, qyem jam habes, nec 
ejus Catalogi obliviſceris. FE 


PR, 8. - u 
Manufcriptis etiam aliis tibi adeſſe poflum. Eft 
apud me vetuftifl, Grecus:liber /Efchyli, Pindari, 
Theocriti, Homeri, Hefiodi, feripta qvedam con- 
tinens, pleragve cum fcholiis. Conftantinopoli 
ab Hicronimo Magio olim venditus Arnoldo Man- 


lio, 
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lio, a qvo ego Coloni® accepi. Scriptus ante 400, 
annos, mirifica charatterum minutie & compactu- 
ra, Addidtum habebis pro 2. flor. Eft grandi- 
or. Dealıis alıas. Juvencum totum ad MS, o- 
timum .recenfeo in Adverfariis. Scio me eum & 
ex Aldina littera habere, fed jam non conferr e. 


Catalogi ocyus remittendi. Kos enim ha- 


beo alios. 


4.) 
Ornato doctoqve | juveni, Chriſtiano Daumio. 
Amico meo. 
Zwikkaw. 


itteræ tuæ repetitæ ſeriptionis pari primis ſorte 

recte mihi redditæ ſunt. Ego vero te non tan- 
tum ad veterum auctorum lettionem adhortor, 
fed ea cumprimis ftudia, qvibus vitam tuam, qvam 
difheultatibus, -bon® mentis perpetuis comitibus 
transver[um ferri feribis, "& nunc & olim arci fe- 
 lieitatis propius, propiusgve in diem admovcas. 
Ei rei cum illæ arıde vocularum verhiculorumgve 
captationes parum femper fecerint, non dubito, 
ex rebus tibi te prefenribus utile atqve conftans 
judicium fumturum, Tedio fere eft reperere, ut 
ea agas, qvibus principium famæ non ıneptum 
fortaffis ‚debiturus fis, cum ea vel circumveharis 
verbis, vel aftute es Eam rem, fi candi- 


de fufesprurus non es, opus omnino crit, ut fche- 
dia 


* 3 
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dia ea ſola conditione ceſſa, illo revertantur, um 
de bonum ad te pedem attulerunt. Mihi in mo- 
ribus, ſermonibus, ſeriptis, nihil æqve ungvam 
placer, qvam per omnia nobilis & fincerus ani- 
mus, qvi, ut rara avis hodie,eft, ira totum me 
- fıbi fir vindicavit, ut alia omnia ad animum pri- 
mum non admittam: deinde cum auttoribus fu- 
js, ubi fe ipfa non correftura videam, feponam, 
atqve longe a me contemnam, Longo nimirum 
ufu · & generoſitate excellentis animi mei edoctus 
hoc propolito cedere omnes mortalitatis nugas, 
nee bonum in finem procedere, qv& non candi- 
diffimis exordiis fint innixa. Vale, Lipfie a, d, 
V.May. MDCCXKRV, 


| Cafpar Barth, Sacri Rom, 
Imp, Eqves, 


Litterz Hallas non recte curabuntur, fed Lipfiam 
in domiciium Georgü Witckindi Ferrarü 
mei Fabri. | | 


Anmerfungen. 


C. par Barth hat in dieſen Briefen ſein Ur⸗ 
theil über die Dichtkunſt Chriſtian Daums ge: 
faͤllet. Er tadelt emaceratas metrorum contorſio- 
nes, er braucht in dem dritten Brief ein laͤcherlich 
Wort davon: Hyporchemata, worunter Gefän- 
x. verftanden werden, die man zum Tanz funge, 

Es befchreibt fie Lucianus mit den Worten: Ta 


Toir xopois ypaDönera TETOIS Asnure UMOPXNMETE ina- 


Aare, ag) imınınso Tür Taurer 9 ; Aug, Die Geſaͤn⸗ 
| ge, 
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ge, welche vor eine gewiffe Art Tänze gefchrieben 
find, werden Hyporchemata genennet, und fie 
ſtimmeten in die Leyer. m. f. Lucian. Samofate- 
num weg opxns. Oper. edit, Bafıl. Tom. IV, S. 
105. Es ijt nicht zu leugnen, daß Daum in feiz 
nen Gedichten ofte fpielte. Er hat fehr viele Ereo- 
fticha verfertiget; er ift aber auch fehr gluͤcklich 
darinnen gemwefen.. Ich will eine Probe von feir 
ner gefünftelten Dichtfunft anführen, aus einem 
Bogen, welcher den Titel hat: Chriftiani Dau- | 
mii Strenæ. Er enthält Neujahrwuͤnſche auf das 
Jahr 1636, an die anſehnlichen Leute in Zwickau 
und einige andere Orte. Er geht fait alle Vers: 
arten :durch. Jedes Gedichte iſt alfo eingerichtet, 
daß die Wörter, wenn man von dem lekten ans 
fängt, und. bis zum evften zurüce gebet, ein Car- 
men Elegiacum von einerleg Verſtand, mit dem 
vorher in, einer andern Versart gefeßten „.beraus 
koͤmmt. Wir wollen zum Exempel das kurze Ge: 
dichte auf. MM. Chriſtoph Richtern, Superinten⸗ 
denten in Gera anfuͤhren. Die erſten Verſe ſind in 
genere Phalzcio, dieſe find hernach ruͤckwaͤrts vers 
ſetzt, ins genus elegiacum. Es iſt PER: 


M. Chriftophoro Richtero Superintend. 
Ger. Hofpiti nuper meo munificeneilien mo, 


Phalecium. 


» 


|  Patris chare vice O, lubens metra iſthee 
gSumas, Unio ceu, Geræ Cathedram 
Qui ornas: Vota fonans Tibi el Jani 


Altes U.St. O NHoe 
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Hoe facro, mea vox: benigna dona 
Coeli Rex uti fundat utre pleno. 
Elegiacum. 


Pleno utre fundat uti Rex coeli dona benigna: 
Vox mea, facro hoc Jani eft ubi vota fonans, 

Ornas qvi Cathedram Gere, ceu: Univ, fumas 
ifthec metra lubens: ©. vice chare Patris. 


Diefe Art von Verſen ift nicht nen. Sidonius 
Apollinaris hat ſchon im fünften Jahrhunderte der: 
felben gedacht. m. f. C. Sollii Apollinaris Sidonii 
"Oper. Lib. VIII, Epift. XT.Lib, IX, Epift, XIV. S. 
217. 258. Edit, Hanov. 1597. Sie werden genen» 
net: Retrogradi, Recurrentes, Reciproci,, Car- 
men Palindromon, Antiftrophon, carconon, m. 
f. Poeſin Giefenfem, ©, 317. Iuvenal de Carlamar 
Berf. ein. Geſch. II. y ©: 5. Ich habe aud) ei: 
nie ganze Sammlung folcher Gedichte in Händen, . 
mit dem Titel: M. Johann. Philippi Ebelii Gif- 
fenfis Epigrammara Palindroma, Ulmæ 1623. 
Uber den dritten ‘Brief machen wir noch einige Anz 
merfungen. Es gedenfer Barth unterfchiedener 
‚ Schriften, davon wollen wir noch etwas melden. 
Matthaͤus Vindocinenfis lebte zwifchen dem XIlten 
and Xlllden Jahrhunderte. Sein Gedichte To- 
biz Hiftoria, fo er in genere elegiaco gefchrieben, 
ftehet in,C. Barthii Adverfariis Lib. LXXXI. cap. 
XVI. ©.1460. u.f.. Es iſt aber auch gedruckte 
anzutreffen in dieſem alten. Werke: Matthei Vin- 
— B | . doch 
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docinenfis Tobias, Fabule Æſopi & Florerus, 
Lugdun, 505. 4, J | 


Alanus ift der Alanus ab Infula, ein Gelehr⸗ 
ter, aus dem zwölften Jahrhunderte, ein Mönch 
und Biſchof in Frankreich. Er hat viel gefchries 
ben, und er mar ein ganz guter Poete. Des Sys 
machus oHriefe find ofte heraus gegeben worden. 
Dan bat aud) mehr als eine Ausgabe mit des u: 
reths Anmerkungen. Tich will nur diefe nennen, die 
ih in Händen hab  ’ 

aurelii Symmachi VC, P, V. & Col. Ord, 
Epiftolarum ad diverfos Lib. X. Jac, Lectius JC, 
fecunda curä recenfuit. Notis Emendationibus Epi- 
ſtolis eriam auxit. additæ etiam Note Fr, Jureti, 
jam autem vulgatæ funt: hared, Euftadii Vignon, 


1598. in 8. | \ 
FORTE SER RES SR 5717537537770 
Brief Caſpar Barth an 
- Ehriftian Daum, den, 
=  ©ept. 1636, | 
Preftantifimoqve Dottifimogve Dn. Chriftiane 
PDaumio &c. amico longe cariflımo, 
— S, | - : 
Ur litteræ tut te£te mihi fuerunt reddi- 


. te, Pro charifio grates habeo gratiflimas, 
e E32 ua Et 


204 Brief Cafpar Sarıhe 


Et ægre eſt, in prefenti non pofle refundere, Sa- 
ne & ille libellus mihi partem aliqvam curarum 
adimit: ‚ Catalogos perfici faciam cum Lipfiz la- 
rem refixero. Nunc enim txdio inclufionis Neu- 
hohum, aflınium conjugis mex, arcem ad ali- 

vot feptimianas tertio a civitare lapide me trans- 
tuli. Eos habebis ad feftum S. Michadlis aut fe- 
qventibus id diebus, Qvo usqve etiam libello- 
rum ‘ablationem differas velim, non enim ante 
rediturus fum, Ita autem velim (fi res tux fe- 
runt) difponas negotium,, ur tute huc ad nundi- 
nas adfis prius captis catalogis, Qva& nos infor- 
tunia hac xftate, immo hoc anno, distulerunr, 
aucta funt nuper, (vide animi mei mollittam) re- 
pentina & momentanea morte catelli mei; qvem 
notare forte potuifti, Omnibus veftigiis meis he- 
rentem, omnes nutus meos oblervantem. Defi- 
liens adverfa fella, in meam fanus eatenus, & hi- 
laris etiam fupra folitum, fubiro fe twansferebar. 
Acceptus, & toga fotus conftritlis repente nervis 
hærere cœpit. Exductus, inpra manus meas por- 
teritofo exitu exfpiravit, vix momentis tribus in- 
ter vitam hilarem, mortemgve prxcipitem me- 
diis: Ominofa res efler, fi Chrittiani aliquam ad- 
‚mittere poflemus.: Unice enim prorfus exempla- 
ris probitatis & inufitate intelligentiæ, animalcu- 
lum deligebam, Si Mx3CORaTayos aligvi vobifcum 
eflent, deberetis canin® animulæ fua jufta, Cu- 
jus fane defiderium vincere longo tempore non 
potero. Optime vale, Si ad fingula refponfum 
non preftatur, prefens exige: immortales, (qvod 
anni BR Et HR hm Piei- 
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Plautus ait) farisfationes. Neuhofi, a. d, 8. Se- 
ptembr; M DC XXXVI, 


T 


C. Barth, 


Anmerkungen, 


ir feben aus diefem Briefe, daß Caſpar 
Barth unter die Gelehrten gehöre, welche die Hun— 
de befonders gelieber. Noch andere Männer, die 
gleichfalls unter die Gelehrten vom erften Range 
zu rechnen find, find deßwegen befannt. Petrus 
Sembus, der groffe Sateiner, hatte einen Hund, 
auf denjer ſehr viel hielte. Als er verſtarb, ſo 
bezeugte ſein Freund Chriſtoph Longolius 
ſein Mitleiden daruͤber, und Bembus geſtehet, 
daß dadurch fein Schmerz uͤber dieſen Verluſt ſey 
vermindert worden, m. ſ. Chrift, Longolii Epiftol. 
‚©. ı22. Cornelius Agrippa hatte einen Hund, 
ben er ſehr liebte, ofte kuͤſſete, und ofte neben ſich 
in feinem Bette liegen lief, Wenn er fudirete, 
fo jaß oder lag er'neben ihn, auf einem Stoß Pap⸗ 
pier, m. ſ. J. Petr. Nicerons Nachrichten im Xliten 
Th. S. 369. Die groſſe Siebe des Agrippa zu Dies 
fem Hund veranlafjete das Gerichte, daß folches 
nicht ein natürlicher Hund, fondern der Teufel in 
Syundesgeftalt fey. Auch der grofie Lipſius bat: 
te die Hunde fehr lieb. Er ließ fie abmahlen, 
hielt grofje Sobreden auf fie, gab ihnen befondere 
Damen, und beflagte ebenfalls mit größter hehe 
much, wenn er durch den Tod einen ſolchen Lieb⸗ 
—— ling 
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ling verlohren hatte. m. ſ. J. Lipſii Epiſt. ad Bel- 
gas Cent, I Epift. XLIV, Cefit. III. Epiſt. XCVIIL, 
©. 938. Ein praͤchtiges Grabmahl mit einer weit: 
läuftigen Schrift, zur Ehre eines Hundes findet 
man auch zu Genua, - Karl der XII. König in 
Schweden, liebte einen Hund, den er Pompejus 
nennete, ungemein, und fchicte ihn nach/Schwe⸗ 
den zum Begraͤbniß, als er in Pohlendgeitorben 
war. in lateinifcher Dichter hat eine Grabfchrife 
auf ihn gemacht. Auch der Kayfer Hadrianus 
fol die Hunde: fo fehr geliebet haben, daß er ih— 
nen Grabmahle aufrichten laffen. m. f. J. ©. 


Keyßlers neuefte Reiſen P. 1, ©. 319. s 
XII. 


Nachricht von des Abts Jo⸗ 

achims, eines Weiſſagers und Pro⸗ 

phphetens in dem Xliten Jahrhunderte, 
gedruckten Schriften. . 


Hirte Abe Joachim gehoͤret zu den Mönchen 
| *des Liftercienferordens. Er hat zu feiner 
* in groſſem Anſehen geſtanden, und feine Weiſ— 
agungen hat man bis auf die Zeit der Reformati— 
on hoch geſchaͤtzet. Von den Umſtaͤnden ſeines Le⸗ 
bens findet man da und dort Nachricht. Die 
Centuriæ Magdeburgenſes ſagen dieſes von ihm: 
| \ Joachim 
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Joachim Abbas Florenfis monafterii Calaber , ho- 

mo & eruditionis & vite, ſanctitatis nomine celes 
bris, floruit fub Friderico, Gygas eum fub 
Conrado floruiffe aſſerit; Joannes de oppido 
fub Urbano III, eirciter annum Chriffi 1186. Non- 
nulli eum rejiciunt in feqvens feculum ad annum 
1230. ipiritum propheticum eum habuiffe, qvidam 
affırmant. - m. f. Dyodecimam Centuriam Eccle- 
haftice Hiftorie, Cap. X. ©, 1623. Aber Joh. 
Alb. Fabricius hat folgende Befchreibung von ihm: 
Toachimus Abbas de Caratio in Calabria Ord. Ci- 
fterc, atque fundator Florenfis monafterii inftitu- 
torque Congregarionis Florenfis, defundtus An. 
1201, m. f. Joh. Alb. Fabricii Biblioth, lat. med, & 


Inf. ztat. Vol. IV, Lib.IX. ©. 107. ben da wer: - _ 


den auch die genennet, welche fein $eben befchrie- 
ben und Nachricht von ihm gegeben haben. In 
den Sagungen des Lateranenſiſchen Coneilit felbft 
wird er genennet: Inftitutor Monafterii Florenti- 
ni, In dem Buche mis dem Titel: Abbas Jo- 
achim magnus Propheta, wird biefes von ihm ge: 
meldet: Joachim Abbas Florenfis Canobii ordi-- 
nis ſancti Benedicti, ex Calabria oriundus, vir in 
divinis ſeripturis ftudiofus & exercitatus, qvi ur 
Propheta io tempore habitus, etiam furura pre- 
dicere conatus eft, Scripfit aperto fermone non- 
nulla opufcula, in qvibus pene omnibus vehuti. 
fururorum prefcius confvevit. miſcere prognofti- 
ca. Claruit fub Henrico Sexto, anno Domini 
MCC. In L.A. Muratorii groſſem Werke: Scri- 
ptores Rer. Ital. Tom, III, ſtehet: Bernard. Guido 
Vita Urbani Papz II, ©. 476. da lieft man von 
D4 bem - 
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dem Abt Joachim folgendes: Joachimus Abbas 


venit ex Calabriæ partibus ad Urbanum Papam 
Veronæ morantem, de quo dicebatur, qyia cum 
prius non plurimum didiciffet ,\divinitus accepe- 
rit intelligenti@ donum, adeo ut facunde’ difer- 
teqve enodarer difhcultates qvasdam- feripturarum 
&c Werl man ihn für einen befondern Mann 
bielte, fo erzählte man auch viel befonderes von ſei— 
ner Geburt, Erziehung und aufferordentlichen Er: 
leuchtung.. m. f. Johann Wolai Le£tion. memorab. 
Tom. I. Centur, XU. ©. 497. Diefer Berfaffer 
bat auch in dem angezeigten Drte.eine anfehnliche 
Menge Zeugniffe, die von dem ste Joachim han: 
deln, aus den alten Schriften gefammlet und bey: 
gebracht. Auch in den neuern Zeiten wollen eini— 
ge von der römifchen Kirche befondere Kennzeichen 
der Wunderführung und Wundergaben in dem $e: 
ben des Abts Joachims entdecken. m. f. Hiftoire 
de l’Abbe Joachim nomme le Prophete. ‚Paris 
1745. 2. Tom. in Unfchuld. Nachr. 1745. ©. 880. 


Es hat diefer Abt in den mittlern Zeiten der 
‚Kirchen, befonders in dem dyenzehenden Jahrhun⸗ 
derte einige Gelegenheit zu Streitigkeiten gegeben. 
Man befihuldigte ihn unterfchiedener Irrthuͤmer 

in der Lehre von der H. Dreyfaltigkeit. Er wollte 
den Petrum Lonbardum widerlegen, weil er das 
Weſen GOttes von den drey Perfonen der Gott— 
beit unterfchieden hatte, und meynte, daß dadurch 
etwas Biertes in GOtt gebracht würde. Indem 
er aber das göttliche Weſen, fo allen dreyen Per: 
fonen gemein ift, leugnete, fo ſchien er zu behau— 
= pten, 
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pten, daß die Einigkeit des Vaters, Sopne und 
des H. Geiftes nicht einfach und natürlich, jondern 
nur moralifch, und von der Art fen, fo zwifchen 
unterfchiedenen Perſonen fich findet, die einerley 
Gefinnung und Meynung haben. Joachims $ehre 
wurde verworfen und verdammt, auf der $ateras 
nenfifhen Kirchenverfammlung, die unter dem 
Pabſt Innocentius dem Iliten 1215. ift gehalten 
worden, m. f. Barth, Caranz& Summa Concil. ©. 
600. Centur. Magdeburg. Cent. XIII. ©. 565. und 
794. |] Laur.Moshemii Initit. Hift, Ecelef, antiq. 
& recent. ©. 557. 


Noch eine andere Sache von dem Abre Jo⸗ 
achim machte in der Kirche viel Aufſehen. Bey 
dem Anfange des dreyzehenden Jahrhunderts wur: 
de ein Buch in Italien bekannt unter dem Titel: 
Evangelium æternum; auch Liber Joachimi. Ein 
Minoritenmoͤnch, Johann de Parma, ſoll der 
Herausgeber ſeyn. Aber nicht Joachims Lehren 
allein, ſondern auch eines andern Moͤnchs Traͤume, 
mit Namen Cyrillus waren darinnen enthalten. 
Der Zweck dieſes Werks war, dem damals neu 
entſtandenen Orden der Dominicaner und Srans 
eiicaner ein Anfehen zu machen. Denn in diefem 
ewigen Evangelio wurde gelehret, es fey diefem Or⸗ 
den das Evangelium des. H. Geiftes, welches viel 
vortreflicher als das Evangelium Chriſti, anver- 
trauet, und’ eben diefes unterwiefe die Chriften weit 
beijer in den Dingen, die zu ihrer Geeligfeit ges 
böreten, als die Apoſtel. Man widerſetzte fich 
diefen Meynungen und miderlegte fi. Es kam 
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endlich dahin, daß biefes Buch æternum Evan- 


gelium auf Befehl des Pabfts verbrannt wurde. 
m. f. Jo. Franc. Buddei Hagog. Hift. Theol. L. II. 
c. VI. ©. 1140: Auch J. L. Moshemii Inft. Hift, 
Eceleſ. ©. 523. Einen ausführlicyen und ſehr 
meitläuftigen Auszug aller Irrthuͤmer diefes Werks 
findet man in den Centur, Magdeburg. Cent. XIII. 
©. 566. 


E Doch der Abe Joachim ift befonders wegen 

feiner Weiffagungen berühmt. Ks haben ſich alle: 
mal in der römifchen Kirche Seute gefunden , mel: 
che deffen Prophezeyungen einen fehr groffen Werth 
beygelegt. Ben dem Anfange des fechzehenden 
Jahrhunderts vor der Reformation traten eine grof 
fe Menge Eleiner Schriften ans Sicht, welche Weif 
fagungen von den Schickſalen der fünftigen Zeit 
enthielten. Uberall find die Prophezeyhungen des 
Abts Joachims, nebft den Weiffagungen der Bris 
gitte, Sibylla, Gregorius, Hildegart, der Grund. 
Z. E. ich habe in Händen ein Buch mit der Auf: 
ſchrift: Dig Biechlin wirth genant die Wifles 
gung von zufünfftiger Betruͤbtniß. Die dyfe 
ganze Welt übergeen wirtt weliche graufamen 
Betruͤbtniß vnns Flärlihen auffprechen ift, Sant 
Brigitta, Sant Sibille, Sant Gregorius, Sant 
Hilgart, Sant Joachim. Ks beftehet aus 40, 
Blättern in guart, und bat bie Machfchrift: Anz 
no Domini M. C. CCC. E Gedrudt, und 
vollendet durch) Hanns fehenfperger den Jungen an 
ſant Thomas des Hailigen Zwelff porren gr 

| - ie 
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Biel andere Werke diefer Art koͤnnten angefuͤhret 
verden. 


Die gedruckten Schriften Joachims des Abts, 
werben alle von den Kennernrarer Bücher für auſſer⸗ 
ordentlich felten gehalten. Von dem Buche, Abbas 
Joachim, magnus Prophera, fagen vie Verfaſſer 
der fortgefesten Samml. von Alt. und Neuen : Die: 
fer alte Tractat ift eine Raritaͤt, und fan nicht wohl 
mehr für Geld erlanget werden. m.f. a0.1740. ©. 
259. Der bochberühmte Hr. Joh. Matth Gefner, 
fagt in der Schrift, deBibliorheca Vinarienfi S. 49. 


von dem Schriften des Abts Joachims überhaupt: 
| Joachimi Abbatis Florenfis feripta celebriora funr, 


2 > > +. 


= 


vam notiora. Preter ca enim, qv& Io, Wolfius 
lection. memorabilum Cent. XII. p: 444. feq. ex 


Trithemio multisqve aliis pertulit, gvemque folum 


x vidiffe videntur Cavius, Pinius & Compendiarii 


ejus generis fcriptores, nihil me vidiffe hujus viri 
fateor, vel in Bibliothecis, vel in’ Catalogis alias 
locupkeriff imis. Man fann auch feichte merfen, 
daß die, fo von diefem Joachim reden, meiftenrbeilg 
feine Schriften nicht felbft gefehen haben. Und Hr. 
Gefner gedenfet nichts davon, Daß deffen gedruckte 
Merfe, in der Weimarifchen Bibliothek gefunden 
wuͤrden, fondern führef nur eine Sandfchrift von 
diefem Verfaffer an. In Maitaire Annal. typo- 
graph. fomme auch nicht einmalder Name des Abts 
Joachim vor. Da ich die meiften von diefen fo ras 
ren Schriften in Händen habe, fo glaube ich ein 
fehr gutes Werk zn hun, wenn ic) davon eine voll 
fändige Nachricht gede. Der Hr, Sabrieius — 


aꝛ2 MNachricht von des Abts Joachims 


6. Wercke Joachims, welche auſſer der. Erklaͤrung 
über die Offenbarung Johannis gedruckt find, Liber 
Concordi®, V. & N.T. Pfalterium decem Chordo- 
rum, fuper Jeremiam Prophetam, de feptem figil- 
lis, fuper Efaiam. Alle diefe Schriften, bis auf das 
legte, habe ich vor mir, und ich wilf nad) der Ord⸗ 
‚ nung fie befchreiben. 
L. ur 

Expofitio magni Prophetæ Abbatis Joachim 
in Apocalypſin. Opus illud celebre: Aurea: ufque 
ac pre cereris longe altior & profundior explanatio 
in Apocalyfim Abbatis Joachim de ftaru univerfali 
reipublic® Chriftiane. Deque Ecclefia carnali in 
proximo reformanda atqve in primevam fui etatem 
redigenda: triplici prius tamen percutiendo flagel- 
lo: moxque omnium infidelium, ad Chrifti fidem 
converfione (jam multis fepulta feculis fed adim- 
plendi tempore inftante) ad utilitatrem & confola- 
tionem fidelium (nutu divino detecta atque refera- 
ta) in lucem primo venit.. Cui adje&ta funt, 
Ejusdem Pfalterium decem cordorum opus prope 
divinum,. Le£tura item perlucida in Pe zu 5 
Reverendi magiftri Philippi de mantuaAuguftinian® 
Eremiticzque familie dottoris clariffimi, Index qvo- 
qve Sumarius, pulchrioris viri verfu de florans. 
Cum gratig & privilegio. Die Erflärung der Of: 
fenbarung Johannis ift ein Wer vor fi, und hat 
feinen befondern Schluß: explicit admiranda expo- 
fitio Venerabilis Abbatis Joachim; in librum Apo- 
calypfıs Beati Joannis Apoftoli & Evangelifte, -Ve- 
, nerus in Edibus Francifei Bindoni: ac Maphei Pa- 
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1i Socii Anno dni 1527; die verofeptimo Februs- 
il. Der Serausgeber'ift Meuccius, ein Auguftis 
rmönd, tie man aus der Lberfchrift der Zueig: 
ingsfchrift fiehet: Reverendifiimo in Chrifto Do- 
ino, D. Egydio Tituli ſancti Mathei; Presbyre. 
‚ Cardinali-Ejusdem devotus filius frater Silvefter 
[euccius de Caftilione Aretino (Auguſtinianæ fa- 
ilie profeflor Eremita) commendationem per- 
:tuam. | 


Erft ftehen unterfchiedene Zirfel mit Schrift, 
odurch allerhand myftifche Dinge follen abgebildet 
erden, nebſt dem Drachen mit fieben Köpfen, bey 
efchen die Iramen fiehen: Heredes, Nero, Con- 
antinus, Arrianus, Henricus primus, -Sgladinus, 
edericus II. venit in proximo cornutus & alius 
»ndum venit, drauf folgt ein Verzeichniß der vor⸗ 
tragnen Sachen, nach der Ordnung, wie ſie im 
zuche auf einander folgen, von 24. Blättern, 


Das Werk felbft, fo in Qvart, beftehet aus ber 
inleitung und den fieben Theilen, in welche die 
ffenbahrung Johannis eingetheilet wird. Den 
‚nfang macht ein Brief Joachims, oder deſſen Er: 
arung, daß er alle feine Werfe dem Urtheil des. 
Jabfts unferwerfe; er verlangt auch, daß alles, 
as er gefchrieben, an den Pabft komme, ehe man 
3 befanne mache, wenn er durch den Tod folite verz 
indert werden, es felbjt zuthun. Hier meldet Jo⸗ 
him, er habe feine Buͤcher gefchrieben, ex man- 
ato domini pape Lucii & domini pape Urbani, fi- 
at ex litreris dni pape qvondam Clementis, que 
pud nos funt percipi poteſt. Es folger ge h 

ee ||; 


a4 Nachricht von des Abts Joachims 


gleich dieſer Brief Clementis, welches fein anderer,als 
der IIIte ſeyn kann. Joachims Brief ift unterfchrieben. 
MC. das iſt falſch. In Joachims Buch. de Concord. V. 
6& N. T. ftehet eben diefer Brief, mit der Zahl 1200, 
„Denn der Pabit Lucius III. fam zur Regierung gr. 
-UrbanusIll, 1185. und ClemenslIl, 19. Joachim 
ſagt in feinem Brief, er habe gefchrieben, librum Con- 
cordiæ qvingve Voluminibus incifum, expofitionem 
apocalypfis octo partium titulis infignitam, Pfalteri- 
um decem chortarum tribus voluminibus compre- 
henfum, preter alia, que in parvis libellis feu contra 
judeos, feu contra catholice fidei adverfarios com- 
prehendi. Es folget der Prologus und denn liber 
Introduttorius in expofitionem Apocalypfıs, in 
vielen Kapiteln, - Darauf wird der Tert der Offen» 
bahrung Stuͤck vor Stück ducchgegangen. Wir 
tollen einiges ausdiefem Werke zur Probeanführen. 
Er hat drey Starus mundi, Er theilet fie aljo ein, 
primusStatus, qui elaruit fub.lege & circumcifione, 
initiatus eft ab Adam; Secundus, qui claruit fub 
Evangglio, initiatus eft, ab Ozia; tertius gqyantum 
datur intelligi ex numero generationum a tempore 
fantti Benedicti, cujus precellens claritas expectan- 
da eft circa finem, Der erfte Starus foll vor GOtt 
den Vater, der andere vor GOtt den Sohn, und 
ber dritte vor GOtt den Heiligen Geift gehören. 
Er fagt darbey, ordo monachorum, cui’exrrema 
magna tempora data funt, ad Spiritum Sandtum 
‚pertinent, Den völligen Ausbruch des dritten Sta- 
tus feßet er um das Jahr 1200. Das war eben die - 
Zeit, da die Bertelmönche ihren Urfprung nahmen: 
Denn Dominieus, der Stifter des Dominicaners 
. = ordens 
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orbens flarb 1221, und Franciſcus, der Water der 
Minoriten 1226, Diefer dritte Status foll dauern 
bis ans Ende der Welt. Das ganze Werf hin: 
durch kommt diefe Lehre von den drey Statibus ‚vor, 
Er theilet die Welt in 7. ztares ein, in den erften 
fünfen foll der Water, und in der fechften der Sohn 
gewirket haben, in der fiebenden aber wirfe der Sei: 
lige Geiſt. In primo Statu mundi viguit Ecelefig 
laicorum, in fecundo Clericorum, in tertio- mona- 
chorum. Es foll Abraham, Iſaac und Jacob, ein 
Bild, figura, der Dreyeinigfeit feyn; desgleichen 
Zacharias, Johannes, und der Menfh Chrifius; 
auch die Apoftel, ‘Petrus, Paulus, und Johannes. 
Moſes foll feyn ‘ein Bild Chrifti, und Joſeph ein 
Bild des H. Geiftes. Die 10. Stämme Iſrael 
nacht er zu Bildern von zehen Kirchen. Ruben, 
ver erſtgebohrne iſt Jeruſalem, Juda aber Kom, 
veil GOtt die Hütte Tjofephs und den Stamm E— 
hraim verworfen, Juda aber ermähler habe. Es 
ird behauptet, daß Petrus nach Chrifto der Grund 
er Kirche ſey. Uberall wird der Moͤnchſtand er: 
oben. Es verdreußt mid) mehr anzuführen. 
berglaube und zugleich ein fanatiſcher Geift, herr: 
yet Durch und durch. NMichts, oder doch jehr wes 
g Fluges trift man in diefer Erflärung der. Offen: 
rung an, | F 
| 2 


Pſalterium decem chordarum Abbatis Joachi- 
‚In quo de ſumma trinitate ejusque diſtinctio- 
perpulchre indagatur. De numero pſalmorum 
sorum archanis ac myſticis ſenſibus. De Pſal- 
= modia. 
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modia, De modo & ufu pfallendi fimul & pfal- 


zentium. — 

Zweymal ſtehet am Ende das Jahr des Druds, 
nebft dem Namen der Buchdrucker; erftlich vor dem 
Regiſter, welcher mit der Anzeige bey dem Schluße 
der Erklärung; über die Dffenbahrung genau überein 
koͤmmt, auffer daß hier der ıgfe Merz ſtehet. Es 
wird hier auch gemeldet, damit fi) niemand’ mit der 
Unwiſſenheit entfchuldigen möge, daß die Drudet 
von dem Kath zu Benedig ein Privilegium über den 
Druck diefes Buchs auf jehen Jahre befommen ha: 
ben. Aber bey dem Schluße des ganzen Werfslies 
fet man: Explicit tabula in expofitionem fuper Pfal- 
terium decacordum per Abbatem Joachim illuftra- 
tum,’ Venetiis in Caliographia Francifei Bindoni & 
Maphci Pafyni fociorum impreflum, ° Expenfis 
vero heredum q. d. Ottaviani Sicti Civis Modoe- 
tienfis: ac fociorum, Anno falutifere incarnatio- 
nis, M.D, XXVII, die vero XVII, menfis Aprilis, 


Hier ftehet auch eine Nachricht, von.einem allge: 
meinen päbftlichen Privilegio: Caurunique eft pon- 
tificis privilegio. S. Do. N, Clementis divina pro- 
'videntia Pape. VII. Librum hunc non amplius im- 
preflum: quos di&ti heredes q. d, Octaviani Sicti 
imprimere & fua induftria & ope in lucem venire 
fecerit, Nemo alius imprimere, aut imprimi fa- 
cere procuret; fub penis & cenfuris: de qvibusin 


dito privilegio late conftar: quod qvidem privi- | 


legium, ad omnes gentes: populos: & civitates: 


übi Chrifti nomen veneratur locum habere voluit: 
urin eo patet, nn “ | | 
| DM 
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Das Werk läuft.mit der vorhergedachten Er: 
any der Offenbahrung in den Zahlen der Blaͤt⸗ 
auch) in den Buchſtaben der Bogen fort; bat 
doch. die ganze Form. eines befondern Werks, 
einen vollftändigen- befondern Titel, 


Vielleicht vermithet man nun hier eine Er⸗ 
ung, wenigftens uͤber einige Stuͤcke der Dapidis 
ı Pfalmen, oder eine Anweifung zu fingen; das 
wenigſte aber hat diefen Zweck. Pfalterium bez 
et bey. dem Verfaſſer ein muftcalifches. Inſtru⸗ 
t, fo einem alten Hackebret aͤhnlich ſiehet. Es 
(eich im Anfange abgezeichnet. Ks hat drey 
aua oder Ecken. Das oberfte cornu foll ein Bild 
ttes des Vaters ſeyn, et non acurum, ficut duo 
riora, etwas breit, qvia pater manens in culmi- 
najeftatis miflus. non legitur, fed tamen filius 
yiritus ſanctus, ad noltras änguftias mifh ſunt. 

beyden andern Ecken ſollen die. beyben Perfos 
der Gottheit vorfiellen. :: Eine runde Defnung 
er Mitte des Pfalteru, das Schallloch, foll be— 
en unam perfectam ſubſtantiam. Es iſt indrey 
ile durch Linien getheilet, das zeigt an trinitatem. 
zehen Saͤiten find die generationes, ab Abra- 
ı usque ad ultimum electum. Sie werden bes 
‚nef timor, pietas, fcientia, fortitudo, confilium, 
llectus, ſapientia, des, fpes,. charitas. Dem 
en gleich an der Seite gegen uͤber die Namen 
Ordnungen unter. den Engeln mit dem Mamen 

Menſchen: Angeli, archangeli, throni, domi- 
ones, principatus, poteſtates, virtutes, cheru- 
ſeraphim, homo. Hierbey macht der Ver⸗ 
Altes 11, St. BD faſſer 
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faſſer dieſe Anmerkung: nota quod homo prelatus 


eſt omnibus ordinibus angelorum propter verbum 
patris humanam carnem aſſumens, ut gradum chor- 
de decimum qui corruit reſtauraret. Das Wort Pfal- 
terium ift aus der verfione:vulgara genommen, da 
es vorfömnt. Es foll folches feyn, vas egregium 
& preclarum inter :omnia. "Darzu ſetzet die Schrift 
Cytharam, ideo, quia maximo illo precepto, quod 
eft: dilige Deum, neceflario jungi opörtet aliud, 
quod eft: dilige proximum. Das Werf ift in drey 
Theile getheiler. In dem erften ift der myftifche Sinn 
des -muficalifchen Inſtruments weitlaͤuftig erklaͤret. 
Hier wird ſehr ſubtil von der Dreyeinigkeit gehan⸗ 
delt. Wir haben gehoͤret, daß ſeine Lehren von dem 
goͤttlichen Weſen als irrig ſind verdammt worden. 
Vielleicht iſt dieſes eben das Buch, darinnen man die 
Irrthuͤmer entdecket bat. Auch ganz deutlich, fons 
derlich beym Schlufle des andern Buchs, frägt er 
hier die obenangezeigte Meynung vor. Der Berfafler 
braucht hier von diefen Geheimnifje viel Gleichniffe, 
er will fehr tief eindringen, und braucht ſubtile Nuss 
drücke. Wie leichte fönnen in einen folchen Bortras 
ge Irrthuͤmer entdecfet werden. Auch moralifche, 
oder vielmehr Betrachtungen aus. der verwirrten 
Myſtick kommen in diefem Theile vor. In dem ans 
bern Theile unterfucher der Verfaſſer, was für ein 
Geheimniß in der 150. Zahl der Dapidifchen Pfal: 
men liege, und der Dame Stuffenpfalmen leiter ihn 
zu viel geheimnisvollen Betrachtungen, Sehr viel 
ungeſchicktes Spielwerf mit. den Zahlen fömmt hier 
vor. Von dem vita sontemplativa der Myſticker, 
welches von Dem vira activa unterſchieden iſt, wird 
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fte geredet. Der Mönchftand wird hoch erhoben, 
ltſame Erklaͤrungen alter Vorbilder find gewoͤhn⸗ 
ch, viel nuͤtzliches und kluges iſt uͤberhaupt hier 
cht zu ſuchen. Die Meynung des Verfaſſers iſt: 





XI: | 
sachricht von Francifei Florii 
(orentini Buche de amore Camilli 

& Emiliz, welches im Jahre 1467, 
foll gedruckt ſeyn. | 
ie Uberfchrift auf der erften Geite diefes Bus 
7 ches, ſo in Qvart gedruckt ift, heiſſe: 
P 2 Frans 
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| Francifci Florii florentini. de amere Camilli 
‚& Emilie aretinorum’ad guillermum tardinum pro- 
Jogus feliciter incipit, —J 


Beym Schluß ſtehet: 


Francifei Florii florentini de duobus amanti- 
bus liber feliciter explerus eft turonis. editus in do» 
mo Guillermi Archiepifcopi turonenfis Fridie ca- 
dendas ianuarii Anno domini: M, CCCC,LXVIl. 


Dieſes Buch befteher aus 25. Qvarrfeifen, und 
iſt befonders merfwürdig. Denn ift die Jahrzahl 1467. 
richtig, fo muß es den ſchaͤtzbaren Werfen, welche die 
Buchdruckerkunſt gleich bey ihrem Anfange geliefert 
bat,an die Seite gefeger werden, dem Carholico von 
1460, der lateinifchen Bibel vom Jahre 1461. 1464. 
1467. den Ofhciis Ciceronis, von 1465. und 1466. dem. 
La£tantio, von 1465. dem Werke desAugultini de civi- 
are Dei, von 1467.und andern. Man findet feineans 
dere Stadt in der Geographie, die lateiniſch Turonum 
beiflet, als die Erzbifchöfliche Stadt Tours in Frank⸗ 
reih. Dieſe alfo bat die Ehre, daß fie die erfte 
Stadt unter denen Städten Sranfreichs ift, in welche 
die Buchdruceren ift gebracht worden. Esift auch 
diefes Buch von aufferordentlicher Seltenheit. Des 
nen größten Vücherfennern ift es nicht in die Hände 
gefommen. M. Maitaire hat es nur im Vorbeygehen 
gefeben, m. f. defjen Annal, typograph. 1.Th. ©.9. 
2.268. aud) 278. und in dem Theile vom Jahre 
1719. ©.42. D.$öfcher hat es alleine aus dem Mai- 
taire fennen lernen. m.f. D. V.E.Loefcheri Stromat, 


S.148. Da ich das Gluͤck habe diefes Buch felbft 
u J u | su 


\ . 
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ſehen, und in Händen zu haben, fo bin ih im 
Lande eine genaue Nachricht davon zugeben. Ich 
aube, daß ich mich bey Kennern rarer Bücher das 
it gefällig mache. | 


Der Pallaft des Erzbifchofs in Tours, Guiller- 

i, ſoll der Ort ſeyn, in welchem Franeciſci 
orii Werk 1467. iſt gedruckt worden. Aber es iſt 
limm, daß in dem ganzen funfjehenden Jahrhun⸗ 
rte hindurch, kein einziger Erzbiſchof i in Tours ge⸗ 
set, der dieſen Namen gefuͤhret hat. Denn das 
bſt gelangte zur Erzbiſchoͤflichen Wuͤrde im Jahr 
94. Amelius de Maille. 1414. Jacobus Gelu. 1427. 
ilippus de Coetquis II: 1445. Ioannes Bernhard 
.1466, Gerardus de Cruffol. 1468. Hellas Bor- 
ille, 1484. Robertus.de I.enoncourt. 1509. Ca- 
lus Dominicus de Carerto, Man fehe Scevoke 
LudoviciSammarrhanorum@Galliam Chriftianam, 
1.8.7982 uf. Wo ift wohl danur die Spuhr, 
n einem Damen Guillermus, Ich meynte, ob 
uronum nicht irgend fo viel als Turin in Italien 
‚n follte; aber auch-da finder man diefen Namen 
HE unter denen Erzbifchöffen. Denn im fahre 
67. ftunde dafelbft in diefer anfehnlichen Würde 
ıdovicus Urfini Romagnani fiılius, welcher 
38. ermählet worden, und 1468. ftarbe. Ihm folg> 
loannes de Campeſio, bis 1483. Man fehe Fer- 

nandi Ughelli Italiam facram Tom. Ul.unter dem: 
tel Archiepifc,Tauronenfes, Ein einziger Willhel- 
us fomme zu Turin vor, der 1377. da Erzbifchof ge: 
fen iſt. Wie weit iſt Diefer von dem Jahre 1467. 

tfernet? ‚Es muß alſo unter Turonum einandes 
P 3 ur. 
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er Ort zu verſtehen feyn, oder die ganze Unterſchrift 
ift unrichtig. Ich getraue mir es nicht auszumachen. 
Der Drud des Buchs ſcheinet überhaupt nicht fo 
alt, als wie die darzu gefegte- Jahrzahl anzeiger. 
Ich habe ihn mit der verglichen, die in der Nusgabe 
des Laktantius in Coenobio Sublacenfi von 1465. 
und in den Ofhciis Ciceronis, von 1466. vorkoͤmmt; 
ich finde feine Aehnlichkeit. Ich befize ein anderes 
altes Buch gleichfalls in Qvart, fo vollfommen mie 
des Slorius Werfe de duobus amantibus, uͤber— 


einkoͤmmt, und mit jenem nothiwendig einen Dru— 


der haben muß. Ks ift Liber Phifiognomie quem 


% 


compilavit magifter Michael Scotus ad preces D. 
Federici romanorum.jmperaroris, Das Unglück 


iſt, daß bey diefem Buche feine Jahrzahl ftebet, ſon— 


dern alleine am Ende zu lefen ift: Michaelis Secti 
de procreatione & hominis phifionomia opus feli- 
eit. finit, Das Pappier, auf welchem diefe beyve 
Dücher gedruckt find, hat einerley Zeichen, und: in 
beyden ftehet ein ſehr zierlicher und fauberer Anfangs⸗ 
buchſtabe, welcher dritthalben Zoll lang, und zweene 
Zoll breit if. Ein Menſch fizt auf dem Hals eines 
Loͤwens, ‚über ihm ſtehet ein Engel mit Flügeln, 


dieſe Figuren umgeben viel Blumen, und fie fol 


den Buchftaben: J. vorftellen. Beyde Bücher 
haben Kennzeichen des Alterthums, und der Druck 
iſt gothiſch, dem ähnlich, der 1480. und in den fols 
genden Jahren vorkoͤmmt. Der Hr. von Monnoye 
will zwo Ausgaben in Qvart gefeben haben, bie zu 
einer Zeit, zu Tours in dem Hauße des Erzbifchofs 
find gedruckt worden; “ die eine mit zierlichen und 
feinen, Die andere mie gothifchen Buchftaben. - 
| | meldet. 


’ 
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»Idet.diefes in einem Brief, an den Hrn. Maitaire, 

ſ. Annal. T.I. &,278. Ks müffen aber wohl 
:fes zwo an umterfchiedenen Orten, und zu unter: 
iedenen Zeiten, beſorgte Nusgaben feyn, und viel: 
che zeige der Schluß nur den Ort und das Jahr 
‚,. wenn und wo der Verfaffer mit ‚der. Verfertis 
ing des Buchs ift zu Stande gefonimen. Die Wore 
edirus und expletus fiheinen-diefes anzuzeigen. 


Genug. von dem äufferlichen. _ Ich will auch et⸗ 
18 von feinem innerlichen gedenfen. Es hat die: 
; Werk einen Prologum und Epilogum, an Guil- 
-mum Tardinum. Man findet darinnen Feine 
puhr, daß er Erzbifchof zu Tours geweſen ſey. 
tan ſiehet vielmehr, daß der Verfaſſer ſich eben das 
lbſt aufgehalten, und an diejen als einen von Dies 
Sadt entfernten Mann gefchrieben habe. Denn 

fage: nulle turonenfes voluprates me impedi- 
runt, nec nunciorum copia mihi defuit quin ſal- 
m brevibus litteris, te. vifitartum reddidiflem, 
ton dem Verfaſſer felbft entdecket fih nichts, weder 
der Vorrede, noch in der Nachſchrift, woraus 
an ihn genauer koͤnte fennen lerne, auſſer, daß 
in Aprifea gewefen, ehe er nach Tardinum ges 
ımmen, Aber ic) kann nicht errathen, was dieſes 
ir eine Stadt fey, und eben fo wenig, was er uns 
r Tardinum verftehet, da fi) fein Guillermus auf: 
shalten hat, an den erfein Buch ſchicket. Es muß 
ohl diefer von dem Guillermo Archiepifcopo Tu- 
ynenfi unterfchieden feyn, von dem der Verfaſſer 
igt, quod in fun domo liber editus fir. Diejes 


eher man noch aus der Vorrede, daß der Verfaſſer 
; PA ein 


N 
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ein Italiener, Guillermus aber ein Franzoſe geweſen 
ſey. Das Buch felbft iſt eine Nachahmung des, 
ünter den Kennern alter und rarer Bücher, nicht 
unbefannten Werfs: Æneæ Sylvii deduobusaman- 
tibus hiftoria ad Cafparem Slich niilitem. Es ift 
foldyes ofte gedruckt, fo wohl unter dem eigenen Ma⸗ 
men des Verfaflers, als ach unter dem erdichteten: 
Hilarius Drüdo, auc) ing deutſche und fehweigeri= 
ſche überfeget werben. mı.f. M Maitaire Annal. T. J. 
©. 403: 504. 629.659. F.G. Freytag Adpar. litt. S. 
809. F. E. Goͤtzens Merkw. der Kön. Bibl. in Dreſ. 
J.Th. ©.ı173 133: Ich beſitze eine Ausgabe in qvart 
mit gofbifchen Buchftaben, welche niemand anfuͤh— 
ref; und die mir älter fcheinet, als alle die, fo find 
befchrieben worden. Am Ende wird die Zeit und der 
Ort gemeldet, wenn und wo Sylvius dieſes Werk ge⸗ 
ſchrieben hat: ex Vienna qvinto Nonas Julii, mil- 
leßmo qvatringentefimo - quatragefimo quarto. 
Slorius, in ſeiner Rachahmung gedenfet diefes Werks, 
mit den Torten: hunc vero librum non id circo‘ 
edidi, ut Enee Silveo qui Pius fecundus poftea fa- 
&us eft. in libro de duobus amantibus euriolo 
teuthonico & lucreria feneafi detrahere vidgar, 
Ich meyne, Eneas muß damals fchon todt geweſen 
feyn, weil er fonft vermuthlich mit einiger Lobeser⸗ 
hebung an den Pabſt wuͤrde gedacht haben. Er 
ſtarb aber 1454. Dach dieſem Jahre iſt daher erſt 
an dieſes Werk gedacht worden. Der Verfaſſer hat 
des Aeneas Sylvius oben angezeigtes Buch fo ges 
nau nachgeahmet, daß er viele Stellen aus demſel⸗ 
ben entlehnet, und es it ihm fehr gewöhnlich die 
Medensarten zu brauchen, fo dort vorfommen. Es 
wird 
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ed eine Siebesgefchichte zwoer Perfonen, theils in 
er ordentlichen Erzählung, theils in Briefen,vors 
tellet. Die lateinifche Schreibart ift fehöner, als 
ın fie in denen damaligen Zeiten vermutben ſollte. 
as Werf har viele offenbahre Druckfehler, Das 
ud) de duobus amantibus, ex Bocacchio Leonar- 
‚ Aretino imterprete, das an die Ausgabe, fo Mais 
te gefehen, foll angehängt geweien feyn, finde ich 
rnit. © Don dem Verfaſſer Franciſcus Flo— 
18 iftnichts befannt. Ich willven feiner Schreibs 
: aus der Nachfchrift eine Probe anführen: Non 
ito vel tardo gradu, fed celeri concitoque paflu 
ıdlimina guillermi rardini transferre non pigeat;' 
mi parve Jibelle, quem fi dulci fua lira perfonare, 
t fue caliopes fosvi melodia aera perfundere, vel 
gnis gravibusque ftudii ſui cogitationibus deti- 
i perfenferis, non tamen tanta vincaristimiditate, 
in ſuorum penerralium oftia levibus ictibus non” 
deas propulfare, Aderit pr ofecto confeftim puer 
Ichra indoie decorus, qui ad folam florii recor- 
ionem, te in fecreram domus partem introdu- 
is; ante rui domini gratum fifterafpettum. Ibi 
nphas cernes, quales nec turenis, nec toto tuo 
ere vidiffe fareberis, Qvas, cum omnes verecun- 
fronte faluraveris, anrequam tanti viri decoras 
ınus tangere, vel ipfum ex ſui florii parte audeas 
re ter tua flettere in terram usque genua me- 
:nto. &c, Es kann dieles dienen einen Mann 
5 dem funfzehenden “Jahrhunderte etwas fennen 
lernen, welcher wegen feiner Geſchicklichkeit in der 
einifchen Eprache $ob verdienet, von dem man 
er bishero nichts gewuſt but. 


D5 XIV, Rad): 


26 Nachricht von Vincentii Bellodac. 
ERSTATTEN EHE 
XIV. | 


Nachricht von dem aufferor- 
dentlich raren Buche: Vincentü Bel- 
lovacenfis fpeculum hiftoriale,, nebſt den ans 

dern Werfen dieſes Verfaſſers, fo zu 
Straßburg bey Joh. Mentelin 
gedruckt find. 


neipit. Speculum. hiftoriale, Fratris, Vin- 
centil. 


Beſn dem Schluſſe des erften Theils; Expli- 
eit. primum, volumen. fpeculi. hiftorıalis, im- 
preflum, per. Johannem Mentelin. Welches mie 
eben den Worten bey dem andern und dritten Thei- 

le wiederbofer wird. Am Ende aber bes vierten 
Theils und des ganzen Werks fiehet: Explicit. 

* fpeculum, ‚hiftoriale, Fratris. Vincenti, Ordinis, 
Predicarorum. impreflum. per. Johannem, Men- 

. telin, Anno, Domini. Millefimo. gvatringentefi- 
mo. feptuagefimo. _tertio, qvarta.. Die Decem- 
bris. Diefes Werk ift nicht gaͤnzlich unbekannt. 
m. f. M. Maitaire Annal, typogr. T,I. ©. 324. 
Es ift aber doch aufferordentlich rar, und Maitaire 
felbft erfläret es dafür. Es verdienet aus mehr 
als einem runde eine genaue Berrachtnng. | 


Das 


gedruckten Werken.227 


Das Werk beſtehet aus vier Theilen, in zwey 
aͤnden von ungeheuerer Groͤſſe. Wenig alte 
uͤcher findet man, fo ihm in der Staͤrke und Hoͤ⸗ 

gleich kommen; keines, ſo es uͤbertrift. Das 
appier iſt ſchoͤn, weiß und ſtark, der Druck fans. 
r, und man merket die gothiſche Form der Buch: 
iben ſehr wenig darinnen. Solche ſind vielmehr 
yarf, und fommen den Italiaͤniſchen faſt gleich, 
e man damals in der Druckerey einfuͤhrete. Das 
derk macht den alten deutſchen Druckereyen Ehre. 
er Buchdrucker in Straßburg, Johann Mientes 
i, deſſen Fleiß dieſes Werk geliefert har, iſt in 
x Buchdruckerhiſtorie beſonders merkwuͤrdig. 
Tan hat ihm gar die Erfindung dieſer Kunſt zus 
reiben wollen, m. ſ. W. E. Tenzels Tract. von 
tfindung der Buchdrucferfunft in Deutſchland. | 

>. Diefes groffe Werf des Vincentius iſt in» 
iſchen das einzige, bey welchem man Mentelins 
damen finde. 


Der Verfaſſer war ein Dominicanermoͤnch. 

r hielte ſich meiſtentheils zu Beauvais, einer be 
ihmten Stadt in Frankreich, auf. Er ſoll auch 
a gebohren und geſtorben ſeyn. Er bekam deß⸗ 
egen den Namen Bellovacenſis. Er lebte in dem 
reyzehenden Jahrhunderte, und iſt 1264. geſtor⸗ 
en. m. ſ. P. Labbe Diff. Philol. de Script, Eccl. V. 
. S. 478. I. Trithemii Caral, Script. Eccl. ©. 87. 
das Speculum hiftoriale ift nicht Das einzige Verf, 
) Bincentius- gefchrieben hat, fondern nur ein 
heil eines Werks von ungeheurer Groͤſſe. Gols 
)es iſt ein vierfaches Speculum, naͤmlich — 
nale, 


238: Nachricht von Vincentii Bellovac. 


nale, morale, naturale, und hiftoriale, Vor den 
dreyen Werfen, dem fpeculo doftrinali, natura- - 
li und. hiftoriali, ſtehet ein weitläuftiger Prologus 
von 21. Kapiteln. Diefer ift in jedem vollfommen 
einerley, und man bemerfet bey feinem eine Men: 
derung. ber ver dem Speculo morali findet man 
ihn nicht. Ä Ä | 
Wie der Verfaffer felbft anzeiger, fo mache 
das Speculum naturale den Anfang. Solcher be: 
ſtehet aus zween Bänden, die aber nicht durch be= 
ſondere Titel von einander abgefondert find. ‘Drey> 
und drenfig Bücher enthalten dieſe. Achtzehen 
gehören zum erjten, und die übrigen zu dem andern 
Theil. Alles, was man nur von der Naturlehre 
gewußt bat, ift hier zufammen gebracht, und alles 
was zu denen drey Maturreichen gehöret, wird hier 
ausführlich bejchrieben, auch noch mehr hierher ge: 
zogen, als man fuchen follte. Den Anfang mache 
die Sehre von GOtt und der Heil, Dreyfaltigkeit, 
darauf werden die gufen und böfen Engel betrach: 
tet, und alsdenn fomme der Verfaffer auf die Erz 
klaͤrung der natürlichen Dinge felbft, die er nach, 
der Ordnung der Schöpfungstage abhandelt, 


Es folget Speculum do&trinale, Diefes iſt 
denen Wiſſenſchaften und Künften gewiedmet. 
Hier wird weitläuftig vorgefragen die Grammati«. 
ca, die Logica, die Rhetorica, Poefis, Erhica, 
Oeconomia, Politica, desgleichen die ganze Rechts⸗ 
gelehrjamfeit, die mechanifchen Künfte, die Medi: 
ein, die Naturlehre überhaupt, die Mathematick, 
die Theologie macht den Schluß. Es befteher die: 

en | ſes 
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Werk aus 18. Büchern, welche: wiederum in 
de Capitel zertheilet find. 


Es fommt Speculum morale, darinnen wird 
jr mweitläuftig. das erfläret, was zur Sittenlehre | 
höret, und zwar in brey Buͤchern, welche in Par- 
;, und dieſe wiederum in Diſtinctiones abgethei⸗ 
find. Den feinem als bey diefem Speculo mo- 
li ſtehet über jedem Blatte die Anzeige nicht al: 
ne des Partis und der Diſtinction, fondern auch 
re auf denfelben vorgetragenen. Sache, Diefes 

etwas bepmberg, und bey den alten Büchern 
aſt ungewöhnlich), 


Endlih fommt —— hiſtoriale. Das 
nge die Geſchichte an von Anfang der Welt, und 
get fie fort, biß auf die Zeiten des Kanfers Fries 
ichs des II. Es beſtehet aus zwey und dreyſſig 
Jüchern, Davon jedes wiederum in viele Capitel 
theilet ift, 


Bey feinem von diefen Werfen finder man 
m Damen des Orts, da es aus der Prefje gefoms 
en it, und des Buchdruckers, als alleine bey 
:m legten, dem Speculo hiftoriali. Ohne Zweis 
laber hat. Johann Mentelin zu Straßburg 
le gedruckt. Man finder in allen groffe Gleich: 
it, im Format, Pappier, ven Buchitaben, und 
er ganzen Einrichtung, doch ift das legte, dag 
peculum hiftoriale, dag fehönfte. Die Buchſta⸗ 
en find fchöner , richfiger, und von den erften efs 
a8 unterfchieden. Man fieher deutlich, daß Men⸗ 
lin feine Kunſt mch und nach verſchoͤnert _ 

Dur 
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Durcch diefes ganze groffe Werf hindurch ift ſehr 
viel Fleiß angewendet worden, es mit. fchönen An- 
fangsbuchitaben, und durchaus mit rother, blauer 
und grüner Farbe, nach der damaligen Art zu zie- 
ren. Man muß fich über die Koften verwundern, 
welhe Mentelin auf ein Werk von folcher Gröf: 
fe gewendet hat, und es it kaum zu glauben, daß 


er im Stande gewefen, folche zu fragen, wenn 


nicht ein groffer Herr, oder der ganze Dominicaner: 
orden, zu welchen Vincentius gehörere, ſolche her⸗ 


geſchoſſen hätte. 


Dieſes Hiftorifhe Werf ift eine Sammlung 
aus andern hiſtoriſchen Schriften, und die Vers 
faffer werden auch meijtentheils in der Uberſchrift 
der Capitel angezeiget, 3. E. der Theobaidus Can- 
eurienfis, Hiftoria Francorum, Sigibertus, chro- 
nographus, Wilhelmus Guillerinus, &. Es 
find auch moralifche Stüde mit eingemifche. 3. €. 
Exhortatio ad contemtum mundi, aus dem beil. 
Bernhardo, Exhortatio Eugenii Papæ ne doctus 
fe occupationibus dedat, &&. Die Geſchichte, 
die hier vorgetragen wird, ift weber volljtändig noch 
richtig, 3, E. der Verfaſſer führer im fünf und 
ziwanzigften Buche, den Kayfer Karl ven Groſſen, 
mit einem Kriegsbeer nicht alleine bis Conftantino« 
pel, fondern gar bis nach Jeruſalem, und läßt es 
ihm erobern, Als diefer Kayfer Karl der Groſſe 
die Stadt Corduba in Spanien den Garacenen 
entriffen hatte, fo it er gegen den heil. Jacob zu 
St. Compoſtel fehr freygebig geweſen, inftituit a- 
more S, Jacobi ur omnes prefules, prineipes & re- 

us u gs 
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res. chriftiani, hifpanı & galeciani Epiſcopo S. 
acobo obedirent. + Subjujavit rex eidem Eccle- 
ietotam terram hifpanie, & galecie. Bon dem 
Jelden Moland, von feinem Schwerdt Durenda, 
sit welchem er auch die Selfen zerſpalten, und ſich 


adurch einen Weg durch dieſelben geoͤfnet hat, 


eßgleichen von ſeinem Horn, fo man acht Mei: 
en weit hat hören Fönnen, und von feinem Kampf 
it dem Rieſen, Seracutus, wird viel erzählet. 
Diefen Rieſen hatte Admiraldus Babyloniz mit 
0000. Mann den Earacenen zu Hülfe geſchickt. 
°r war.ı2. Ellen lang, fein Gefichte eine Eile, 
ine Naſe eine Spanne, die Beine und Yrme 
ven Ellen, und jeder Finger drey Spannen. Wenn 
in Sränfifcher Held es wagte, mit ihm in einen 
zweykampf ſich einzulaffen, ſo gehet er ganz ges 
iſſen auf ihn zu, packt ihn alleine mit_einer Hand 
n, und frägt ihn alfo fort in die Stadt, nicht 
nders, als hätte er ein Schaaf angefaßt. Der 
dayſer Karl der Groffe muß doch eine ungeheure 
Naſchine geweſen feyn, denn fein Gefichte fol an- 
erthalb Spannen, die Naſe alleine eine halbe 
Spanne, und die Augenbraunen gleichfalls eine 
albe Spanne lang gewefen feyn. Es wird er: 
able, er habe eine ſolche Stärfe gehabt, daß creinen 
‚eharnifehten Keuter, mit einem einzigen Schwerd⸗ 
reich vom Kopf bis in die Schooß zertheilen, 
och mehr, zugleich) das ganze Pferd mitten ent: 
wey bauen fönnen. Ferner wird von ihm gemel: 
et, er babe einen gemafneten Soldaten auf die 
dand geftellet, und ihn in die Höhe bis an ſein 
daupt gehoben. Gleiche Stärfe hat auch Roland 

gehabt, 
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gehabt, qui uno iftu equitem ſecuit per mediam 
ecum equo ſuo, ita quod pars equi & militis ce- 
<idir ad dexram & altera.ad finiftram, 


Von der Johanna Papifja, und von andern 
in der Gefchichte ftreitigen Punkten, habe ih im 
dieſem groffen Werke‘ nichts gefunden. ° In dem 
36. Kapitel des 25ſten Buches, nennet der Verfaͤſ— 
fer, Leo den Vten den hundert und eriten Pabſt, als⸗ 
denn Leo den Vlten den hundert und dritten, dar— 
zwifchen ift noc) Benedietus III. welches der 102. 
Johannes VIII. folte vorher gehen, aber aus ſei— 
ner Ordnung der Pabfte, kann er von demjelben 
nichts wiſſen. Deſto mehr aber redet er von Wun— 
dermwerfen. Wunder über Wunder läßt der Ver: 
faffer an allen Orten und zu allen Zeiten gefchehen. 
Kranfe werden überall geſund gemacht, doch bas 
iſt noch efwas geringes, Todte läßt. Vincentius in 
den neuern Zeiten der Kirche häufig auferweden. 
Es ift wohl nicht anders zu vermuthen, als daf die 
Wunder des Dominicus, der den Orden geftifter, 
zu welchem der Verfaſſer gehörete ſehr ausfuͤhr⸗ 
lic) erzaͤhlet werden. 


Beym Schluſſe zeiget der Verfaſſer die Zeit 
an, wenn er ſein Werk geſchloſſen hat. Das iſt 
gefchehen im Sabre 1244. Er vermutbete aus ber 
Weiffagung Joachims, die er aus defjen Expofiti- 
' one in Proph. Jeremiam anführet, der jüngite 
Zag werde nicht weit mehr entfernet feyn.  Wors 
ber aber follte der Antichrift Eommen. Von diee 
ſem erzähler er, er werde fich in Jeruſalem bejchnei- 
den laſſen, und die Juden BEN, er fey ihr 

| | Meſ⸗ 


rt gedruckten Merken. - .. 233 


Meſſias. Diefe follen alsdenn ihren Tempel wie 
derum aufbauen, und der Antichrift werde. darin: 
nen figen, als ein Sort, Doch foll er nicht läns 
ger als viertehalb Jahr Herrchen „darauf: werde 
GOtt den Henoc und Elias fenden, die eben zu 
biefer Abſicht lebendig ins Paradieß mit Leib und 
Geele find aufgenomisen worden. Der Antichrift 
foll mitten. und graufam ſeyn, auch den Henoch 
und Elias ermorden, Er wird bis an den Fuß des 
Delbergs formen, und da feinen Untergang fins 
den. * Einige Zeit darauf, wird der jüngfte Tag 
kommen. Düs ganze groſſe Werk bejchließt der 
Verfaſſer mit den Betrachtungen bes legten Ge— 
richts „ des. Himmels und der Hölle. - Diefes iſt 
die furze Diachricht von den Werfen des Vincens 
tius Bellovacenfis, befonders feinee Speculi hifto- 
rialis. Gar felten wird man.alle diefe Specula von 
Mentelins Ausgabe beyſammen antrefien. Da 
ich alfo Gelegenheit gehabt babe, folche genauer - 
zu betrachten, fo glaube ich, daß den Siebhabern 
alter Buͤcher ein Gefallen mit diefer Machricht ger 
ſchehen ſey. Esift in den gefamten Werfen eine 
Sncyclopädie enthalten, welche Vincentius aus 
tadern Büchern zuſammen gelefen bat. Er fühe 
set deßwegen nicht alleine in den Uberſchriften der 
Kapitel bey dem Speculo hiftoriali die Bücher an, 
voraus Das Stuͤck genommen ift, fondern er thut 
iefes aud) in denen andern Werfen. 3. E. er 
tennet in dem Speculo naturali den Plinius, Hu— 
0, Gellius, Gennadius, Petrus, Comeſtor, As 
icenna, Ariſtoteles, Diofcorides, Iſidorus, Pla⸗ 
zarius, Palladius, Iſaac, ꝛc. ꝛc. In dem Spe- 

Altes. St. Q eulo 
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ceulo doctrinali fuͤhret er an den Johannicius, Hip⸗ 
pocrates, Alpharabius, Auguſtinus, Avicenna, 
ec. ꝛc. Go find alſo des Vincentius Werke Samm⸗ 
lungen aus einer Menge Buͤcher, welche damals 
bekannt waren. Ich muß auch geſtehen, daß 
dieſe ohne groſſe Beurtheilung zuſammen gebracht 
find; doch muß mat ſolche in der roͤmiſchen Kir⸗ 
ehe, auch noch in dem vorigen Jahrhunderte, hoch 
geachtet haben. Denn es find ayf die erfte Auf: 
lage der Speculorum Vincentü nicht allein im funf: 
jebenden, fondern auch im fechzehenden und fieben: 
zehenden Jahrhunderte unterfchiedene Ausgaben 
gefolget, als: zu Baſel 1481. zu Wenedig 1591. 
zu Dunay 1624. ‚Die legte hat den Titel: Biblio» 
theca mundi, Präcdtig genug, wenn nur ber 
Junhalt damit übereinftimmete. m. f. P. Labbe de 
Script. Eccl. T. II. S. 483. M.1.G. Olearii Abac, 
Patrol. ©.366. | 


Bon dem DVincentins Bellovacenſis ift mir 
noch: folgendes Buch in die Hände gekommen: 
. Sermones ſancti Vincenti fratris ordinis predica- 
torum de tempore. pars eftivalis, Impreſſi Ar- 
gentini. Anno domini M. CCCC. XCIII. Es find 
Predigten von Ditern bis auf den fünf und zwans 
zigften Gonntag nad) Teinit. und zwar auf jeden 
Sonn: und Sefttag mehr als eine, 
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Narren ſchiffe. 


$ Yiefer Titel gehöret unter das $ächerliche des 

funfjehenden Jahrhunderts. Man hatte 
bey defien Schluffe und im Anfange des fechzehen; 
den die Gewohnheit, fehr feltfame Mainen der 
fatyrifhen Schriften zu geben. Wir werden in . 
diefer Sammlung fünftig etliche ag davon 
haben. 


Der erfte, der ein Buch mit Biefem Titel ges 
fchrieben, wird wohl Sebsftian Brand feyn, der 
nach damaliger Gewohnheit, ſich auch einen lateinis 
ſchen Namen Titio gab. Er war ein Juriſte und 
Poete bey dem Schyluffe des funfzehenden und Anfan⸗ 
ze des fechzehenden Jahrhunderte, welcher allerdings 
Aufmerkſamkeit verdienee, m.f. Melch. Adami Vit. 
ICtor. Germ. S.9. Andere Werfe, mworinnen die 
ebens- Umſtaͤnde Seb. Brands beſchrieben, führer 


Derr Freytag an in Appar. liter. S. 366. Es iſt ſen | 


ILarrenfchif zuerſt in deutſchen Werfen heraus ges 
ommen, und Here Schottel führer folgende Aus- 
abe vom Jahre 1494. an: Das Av Schif 
‚on Narragonia mit befondern Sleiß, 

Zrnft vnd Arbeit von nüven mit viel ſchoͤ— 


‚en Sprüch, Exempelen, vnd zugefegten 


üſtorien vnd maͤterien erlaͤngert. m. f. 


—X | Juſt. 
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Juſt. Georg. Schortelii ausführliche Arbeit von der 
deutfhen Hauptſprache. Lib. V. ©. u7zı. Man 
fehe auch das Neueſte gus der anmuth. Gelehrfam: 
Feit An.ı755. ©. 99. Weil es heiſſet, es fey Dies 
fes Werf aufs neue verlängert worden, fo kann 
wohl diefes die erfte Ausgabe nicht fen. Ich babe 
davon eine Nusgabe geſehen, mit dem Titel: Diar: 
renfpiegel, oder das groſſe Narrenſchiff. Straßb— 
1545. in gbart. Es iſt ein Beweiß von dem Anſe⸗ 
ben, in welchem diefes Buch ehedem geftanden hat, 
dag man es in andere Sprachen häufig überfeger. 
Schon im Jahre 1459. ift davon eine franzöfifche 
UÜberfegung zum Vorfchein gefommen. m. f. Mich, 
Maitaire Annal, TI, ©. 656. 708. und man hat eine 
englifche vom Jahre 1509. Eben derfelbe S. 696. Tin 
Yateinifche Verſe ift es gebracht worden von "Tacob 
Locher, einem ziemlichen Poeten bey dem Gchluf 
fe des funfzehenden und Anfange des fechzehenden 
Jahrhundertes. Die ältefte Ausgabe dieſer Latei— 
nifchen Uberſetzung, welche ich in Händen habe, if 
vom Jahre 1496. und bat den Titel: Stultifera 
Navis, Darauf fiehet eine- Figur eines Schifs, 
Das ‚mie Seuten, fo Marrenfappen auf dem Kopf 
haben, angefüller ift, alsdenn folger weiter: Nar- 
ragonice profettionis nungvam ſatis laudata Na- 
vis; per Sebaftianum Brant; vernaculo vulgariqve 
Sermone & rhythmo, pro cunttorum mortalium 
fatuiratis. femitas effugere cupientium direltione, 
fpecu)o commodogve & falure: progve inertis 
ignavzqve- ftultirie perperua infamia, execratio- 
ne & confutatione, nuper fabrieata: arqve jam 
ptidem per Jacobum Locher cognomento- Philo- 

j s müufum; 
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nufum ſueuum: in latinum traducta eloqvium: 
x per Sebaſtianum Brant: denuo ſeduloqye reui- _ 
a, & nova qvadam exactaqve emendatione elima- 
a atqve ſuperadditis qribusdam novis admiran- 
lisqve fatuorum generibus ſuppleta: feliei exor- 
litur princıpio. 1498. Nihil fine caufa Io, deOl- - 
»e. Bey dem Schluffe wird gemeldet, daß es im 
jebachten “fahre bey dieſem Joh. de olpe de Berg- 
nann in Baſel fey gedruckt worden. Die Unters 
Hrift ift 1498. Aber fo wohl auf dem Zeichen des 
Buchdruckers beym Schluffe, als auch in der Fir 
ur des Schifs auf dem: erften Blatte, ſtehet das 
Jahr. 1497. Meaitairg ;gedenfet auch einer Aus⸗ 
zabe diefes Jahres. Desgleichen auch Söfcher. m. 
‚ Ann, typog. T.I. ©. 637. D. V. E. Leſecheri 
tromat, ©.254. Micht nur der Titel. zeiget 
ufs deutlichſte an, daß Geb. Brand. ber. Berfaf: - 
er dieſes Werks fen, fondern auch Socher in den 
Briefen und Gedichten, welche voran ftehen, mel: 
yet folches mehr als.einmal. Der geheimde Rat} 
Sundling in Collegio hiftorico literario, oder viels 
eich nur der Herausgeber. diefes Werfs kann alfo 
vohl nicht Recht haben, welcher diefe Arbeit Job. 
Geilern von Keifersberg zufchreiber. m. f. P. 1. ©. 
673. Es iſt diefes Werk. in gvart, und ziemlich 
faf, EEE WEANSDEON u 

: Ferner habe ich davon, von einer andern Uber: 
ſetzung, zwo andere Ausgaben in Händen. Navis’ 
ftultifera'a Domino’ Sebäftiano Brant primum edi- 
dihcata :’ &- lepidiflimis: t&utonice lingue rithmis 
decorata: -Deinde ab Tacobo Locher philomufo 

8 23 Jatini- 
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latinitate dotiata: & demum ab. Jodoco Badio A- 
fcenfio vario carminum genere, non fine eorun- 
dem familiari explanatione ülufirara, Am Ende 
ſtebet: Impreflum Bafilee per Nicolaum Lombar- 
ger anno M.CCCC VII, die vero XV. Menfis 
Marti. * 

Die andere hat den Titel: Navis ſtultifera 
collectanea ab Jodoco Badio Aſcenſio vario carmi- 
num genere non fine eorundem familiari expla- 
“natione conflata. Der Schluß heiffet: Ex ofhci- 
na noftra in Parrhifiorum academia nobiliffima 
VI. Idus Maji Anno Saluris, D. D. VIL Der 
- Zert ift vollfornmen einerley, und es mangelt fein 
Stuͤck, foin der einen Ausgabe ſtehet, in der an 
dern. Aber der Drud if vollfommen unterfc)ies 
den. Das Merfwürdigfte tft, daß diefe zwo Aus: 
gaben, die an unterfchiedenen Orten zu Baſel und 
Paris in einem Jahre in zween auf — 
genden Monathen heraus gekommen find, Bil— 
der haben, die auch in den kleinſten Strichen mit 
einander uͤbereinſtimmen, und welche nothwendig 
von einerley Formen muͤſſen abgedruckt ſeyn. Ver— 
gleichet man dieſe beyden Ausgaben mit der erſten, 
ſo ſind die Figuren einander vollkommen gleich, die 
Stuͤcke folgen auch auf einander in einerley Ord— 
nung, der Tert aber ift von der eriten Ausgabe, 
des "jahres 1498. gänzlich unterfchieden, - Es ift 
alſo dieſes nicht Lochers UÜberſetzung, fondern eis 
ne neue, welche Adſcenſius Badius verferti⸗ 
get hat. In den wenigſten Stuͤcken werden die 
Fehler der Geiſtlichen damaliger Zeit ra 


* 
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Ich weiß alſo nicht, wie Peter Bayle in ſeinem 
Woͤrterbuch, unter dem Titel D. Luthers hat ſa⸗ 
gen koͤnnen, daß dieſes Buch den Catholicken eben 
ſo viel Schaden gethan, als die Predigten D. fu: 
thers. m. ſ. Gundling im angef. Orte. Die Gas 
tyren handeln ;. E. de inutilitate librorum, de ini- 
qris jadicibus, de avarorum vefania; ‚de efor- 
minatione per veftes, de antigvis faris, de ftul- 
ta in pueros indulgentia ,, de. procuraroribus rixa⸗ 
rum, de boni conſilii contemtoribus &c, &c, 


Wir wollen eine Probe davon anführen, und 
jwar erjtlich aus der Uberſetzung des Badius. 


| Titulus XLIX. nt 

Qvisqvis rugofam vetulam fibi ducit ob era, 

Ducitur a.nummis conditione gravi. 
Nam libertatis mox totum perdit is-aflem 

Atqve voluptatis vix tener unciolam, 
Inrolerabilius nihil eft, quam femina dives, 

Ingve aurem ob dotem dormit utramgve ſuam. 
Nulla fere caufa eft, in qva non femina, ſitem 

Moverit, ut te£to pellat & urbe virum- 
alo venufinam, qvam te, cornelie mater 

Grachorum, faftum non queo ferre tum, 
rgo parem ducam, qve me colat & vereatur, 

Aut celcbs caftum femper habebo thorum. 


)ie Anmerkungen, die, darunter fepen, erlaͤu⸗ 
im Die ne | F 
023 Aus 
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Aus. Jacob Lochers ——— fuͤhren 
gie. dife Probe an. 


’" 


LXKVIL. 


| De eo, gvi non’ vult effe fatuus, 
Märfia cum dg&to .certavit ‚Apolline: victus 
Amiſit palmam, perdidit atqve cutem: 
Attamen in manibus pendebar fiftula. ftulti, 
Et faruus manfit Marfia ut ante fuit. 
‘ Qviliber hanc fatuus 'naruram continet in fe, 
In-folita vitæ proprietate manens: 
Rideri gqri non fentit fe: illudier atgve 
Marſia propterea, decoriatus eras. &c. &c. , 


Auf dem rioden und folgenden Blaͤttern, iſt ein 
Stüd enthalten: De fidei catholicæ & imperii in: 
clinatione, Der Verfaſſer redet von der Macht 
der Türfen, welche groffe Gefahr dräuete. in 
Titel Folio ır7. handelt de Antighrifto. Der Ber: 
faſſer bezeiget da die größte Hochachtüng gegen 
den Pabſt, eifert aber wider die Pfeudoprophetas. - 


Bon diefem Jacob Locher, dem Uberfe: 

Ker des Marrenfchifs, wollen: wir bey diefer Gele: 
genheit etwas gedenken. Herr Sreytag, welcher 
von alten Büchern eine ungemein mweitläufige und 
ſchaͤtzbare Erkaͤnntniß befiget, ffhrer- von dieſem 
Manne ein rares Werf an: Jacob Locher Philo- 
muſi comparatio mulæ ad mulam; Currus f. 
Theologiæ ER &c. Nuremb, 150%. mefi 
Samm: 
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Sammlung ausgeſuchter Stuͤcke der Geſellſchaft 
der freyen —* und Wiſſenſch. IIlter Th. S. 335. 
Herr Freyhtag geſtehet, es fen ihm weiter nichts von 
diefem Manne kannt. Mir ift von ihm folgens 
des vorgekommen: — — 


Ludricum Drama: plautino more factum: 
a Jacobo Locher. Philomufo: de ſene amatore: 
filio corsupto:& dotata muliere: ein einziger Bo⸗ 
gen-in guart, ohne Jahr und Drt. 


"" Jacobi Locheri Philomufi fuevi in .anticate- 
goriam rectoris cujusdam & Conciliabili Ingol- 
ftadienfis: refponfio compendiofa: . cum declara- 
tione Zingolenfis fattionis, Zweene Bogen in 
ars, ohne Jahr und Ort. ht | 


Carmen de diluvio Romæ effufo, Drey Sei: 
ten in qwart, ohne Jahr und Drt. Es befchreibe 
bie Waſſ erfluth in Rom vom Jahre 1445. 


Threnddia, ſive funebris lamentatio in lau- 
dem inclire' matrone Hedvigie & Polonorum Re- 
zum flirpe: prognare.. Illuſtriſimi principis Ge- 
orgii Comitis palatini, rheni ac Bavarie ducis 
:onjugis fincerifime, a Jacobo Locher in publi- 
:o foro cantata. ngvart, ohne Dre und Zeit. 


Spe&taculum a Jacobo Locher more tragico 
fhgiatum. . In quo Chriftianiflimi reges. adver- 
um truculentiffi mos Thurcos confilium ineunt, 

xpeditionemque bellicam inſtituunt. inibi falu- 
ris pro lide tluenda exhortatio. | 


N 5 _ Ejus- 
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Ejusdem judicium Paridis de pomo aureo, 
de triplici 'hominum vita.‘ de. tribus deabus, que 
nobis vitam contemplativam reprefentant, &-que 
illarum melior fit tutiorque. Beyde Stüde find 

1502. in ftudio’Ingolftadienfi, durd) etliche junge 
Leute, als Komödien aufgeführee worden; die erfte 
Ildibus Februarii, die andere VIII. Calendas Julũ. 
Papyrotheca. Prologus Epiftolaris Philomufi ad 
nobilem ac. clarıfıimum do&torem Leonardum de 
Eck. Orator M. Tullii Ciceronis ad -Brurum oratio 
Philomufi de paflione dominica & Elegia ejusdem. 


Orationes tres humaniflimi ae doctiſſimi Tho- 
me Rofenbufchiü legum doctoris famigeratiffimi 
principis Ludovici Bavarie ducis quondam Cancel- 
larii, in qwart. Auguſtæ vindelicorum anno M. D. 
XVII. 


Compendium Rhetorices ex Tulliano theſau- 
ro deductum ac concinnatum, per Jacobum Locher 
Philomufum: oratoriz Profefforem. Aptiflima fyn- 

. taxis de componenda oratione funebri, anno 1518. 
R.Beck, in qvart. Exhortatio heroica Jacobi Lo- 
cher Philomufi, ad Principes Germaniz & ftarus 
pro ferenifimo Romanorum & Hifpaniarum rege, 

‚ Carolocontra hoftes facro ſancti imperii deteftabiles. 
anderthald Bogen in qoart. ı52L Es ift eine Er: 
mahnung zum Türfenfrieg. — 


Locher war ein Schwabe. Er nennte ſich Phi- 
lomufum, a ſua profeſſione, qvia amabat Muſas 
ingenuas. Sebaſtian Brand war ſein Lehrmeiſter. 
Er hat auch in Italien denen Wiſſenſchaften — 
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legen. Er hat in Freyburg, Ingolſtadt und in Ulm 
gelehret. In Ingolſtadt mußte er viel Widerwär- 
sigfeit ausfiehen, und wurde fo gar hart verflage. 
Georg Zingol oder Zingoldus, wie er. ihn nenner, 


ein alter Profeflor Theologiz, war fein ärgfter Feind. 


Die Schrift, welche in den ausgefuchten Stuͤ⸗ 
chen der Leipziger Gefellfchaft befchrieben wird, 


wurde von der Ingolſtaͤdtiſchen Univerfität vera 


bammf, und Locher vertheidigte fie mit groſſer Hef: 
tigkeit, und griffe feine. Gegner, beſonders Zingoln 
feb: Di an. Die Dichtfunft, auch die Redekunſt 
wa 

Erflärung des Horatius herausgegeben, davon ich 
die Ausgabe von 1498. gefehen, die mit vielen Holz⸗ 
ſchnitten gezieret if. u | 


Sebaſtian Branden ift Jodocus Badius 
Adſcenſtus in Verfertigung der Narrenſchiffe 
nachgefolget. Dieſer hat nicht alleine Brands Nar⸗ 
renſchiff ins Lateiniſche gebracht, ſondern auch ſelbſt 
eine Arbejt auf dieſen Schlag; verfertiget. Es. hat 
ben Titel: Jodoci Badii aſcenſii ſtultiferæ navicu- 
læ ſeu ſcaphæ fatuarum mulierum: circa ſenſus 
qvinqve exteriores fraude navigantium. Bey der 
Ausgabe, die ich in Haͤnden habe, ſtehet am Ende: 
Impreſſit honeſtus Johannes pruſſ civis Argentinen- 
fis. Anno ſalutis M. CCCC. II. Wympfeling hat vor; 
geſetzet Pr&fatiunculam an Wolfgang Herrmann, 
nemetenfem.und Francifeum Paulum Argentinum, 


ein Hauptwerk. Cr hataud) eine weitläuftige 


u 


Die; Abſicht diefes Werks if, Die Thorbeiten des 


weiblichen Gefchlechts- zu beftrafen, und er gehet fie 
nach den fünf Sinnen durch. Eva ift die erſte Thoͤ⸗ 
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rin ımfer den Menfchen gemwefen, und die Mutter 
aller andern Thoren, quæ qvinque fenfibus’ peccati 
labem ftultitieque fomitem' concepit, auditu, quo 
fidem habuit adverfario fuo dicenti:’ nequaqvam 
moriemini, & eritis ficur Dir feientes’bonum & 
malum; - Vifu ‚voniam vadit, fra: bonum eier 


ügnum &c. iw, v 


—* Das Werk iſtaus Verfen und Proſa — 
geſetzet; z. E. Celeuſma ſtuleæ contaklionis,. | 


"Mollis, adefto cohors veneris gratiffir ma <ura | 
Idalios lucos templagve vile paphi. ., E 
Alma venus teneram dabit illic cuigye puellam 
Atque adventanti bafıa melliflua 
Se lafcivo dedit ofcula fxpe tonanti 
- Dardanius phrygia raptus ab arce puer, 
Qoalia formoſæ veneri —5 Adonis 
Qalia Paftori tyndaris iliaco. 


&c. &c, 


Der inbeete; :npelche Sebaftisn Branden nad): 
geahmet hat, ift Johann Geiler von Keyſers— 
berg. Das Werf hat den Tıtel: Navicula fire 
ſpeculum faruorum Præſtantiſſimi facrarum littera- 


rum doctortis Joannis Geiler Keyfersbergii Concio- 


naroris ‚Argentinenf: a Jacobo Otthero colletta, 
Compendiofa vite ejusdem deferiprio : per Bearum 


. Rhenanum feleftatinum, ' Am Ende fteber, bey 


dem Exemplar, fo id) in Haͤnden habe: Argento- 
rati ın ofheina literatoria Joannis Knoblouchi ite- 
rum caftigatius transferiptum XXIIL die Januaril 
Anno M.D. XI, Das Werk ift in quart, und von 

ziem⸗ 
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| jiemlicher Stärke. Es iſt dieſes eine neue Ausgab ei 


Zu: erft iſt es 111. hberausgefommen. . Der Heraus: 
geber bat es zugefchrieben loanni "Wydek ex Gers-" 
bach, fratrum ordinis beati beneditti in fchoterana 
eremo commorantium abbiti, Es find Predigs \ 
ten, die Geiler zu Straßburg 1498. gehalten; 
Brands Narrenſchiff hat er darbey vor Augen ‘ges 
habt... Otther brauchet davon in der Zueignungss 


- fchrift den Ausdrud, quod hoc opus predicabile 


reddiderit. Geiler muß wegen: diefer Predigten 
viel leiden. Man befchuldigr ihn, er habe an ſtatt der 
Bibel über Brands Narrenſchiff geprediget, und 
diefeg an ſtatt der biblifchen Sprüche und Evange⸗ 


lien zu Texten erwähler: Dieſe Befchuldigung iſt 


— 


allgemein, m.ſ. J. F. Reimmans Einl. in die Hiſt. 
lit. der Deutſch. 1.1, II.Th. ©. 118. III. Th. Iſtes 9. 
St. S.8. D. G. Morhofs Unter. von der deutſch. 
Spr. C.VII.S. 363. Nic: Hier. Gundlings Colleg, 
Hiſt. liter. II. Th. ©. 659: M. J. Andr. Fabricii 
Abr. einer allg. Hiſt. der Gelehrſ. II. Th. ©. 950. 
LVogtii Catalogus libr. rarior. S. 379. So weit 
thut man ihm hierinnen zu viel, wenn man glaubt; 
daß allemal ein Stuͤck des drandifchen Marrenfchifs 
der Text geweſen ſey. Er gedencket nicht einmal 
mit einem Worte daran. Uber jeder Predigt fieben 
die Worte: Stultorum inftnitus eft numerus, Ec- 
clef. 1. Evangelium, und gleich bey der erſten Pre: 
digt: Evangelium primorecenfuitomnidie. Das 
aber ift gewiß, daß er die Ihorheiten der Menfchen, 
nach eben. der Ordnung durchgehet, wiefiein Brands 
Narrenſchiffe auf einander folgen. Er nennet in 
jeder Predigt eine gewiſſe Gattung der Thorheit Mi 
| | 5 ce 


l 
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fc, und fuͤhret befondere Arten an, welche baruntee 
gehoͤren. Die Arten nennet er Nolas, Schellen an den 
Narrenkappen. z E. eine Gattung von Marren iſt: 

Adulterorum. (Ee narren) nole: concubirus fo- 
luti cum maritata, aut e contra; uxorati cum: mari- 
tata; corubinm publice cum uxore tenere; uxorem 
ad adulderandum inducere, alienam appetere; rur- 
piter uxorem propriam cognofcere ; cum moniali fa- 
erilegium’committere, Mod) ein Exempel: pueris 
parientium (Kinds narren) Nole: pueros nimis 
diligere; eis correctionem ſubtrahere: puerum a di- 
fcendo prohibere; egregios preceptores negligere. 
An u. vor ſich ſcheinet es nicht unrecht zu feyn, die Thor: 
beiten der Menfchen in Predigten zu beftrafen, man 
muß nur Geilern aus den Sitten der damaligen Zeit 
beurtheilen. Da war allerdings die Nedefunft hart. 
Es fommen aud) Ausdruͤcke vor, die allzu natürlich 
ſeyn; es wurde aber folches. damals nicht geachket. 

D. Luther ift aus eben bem Grunde zu entfchuldigen, 
wenn er in feinen Schriften ofte etwas frey ſchreibet. 

‚Sie erargeniusSeculi. Man nahm es damals Gei- 
lern nice übel; auch D.Luthern nicht. Nur wir 
tadeln es, weil es von unferer jegigen Art fi) auss 
zudruden, entfernee ift. Die Zahl der Predigten 
it no, Es ift übrigens viel gutes bier enthalten; 
viel heiljame $ehren und nügliche Ermahnungen. 
Die Schrift wird gar nicht hintan gefeget, fondern 
der Berfaffer erweifer alles mit biblifchen Sprüchen, 
und erläutert alles mit biblifchen Geſchichten. 

Wir haben ſchon im erſten Stuͤcke von Gei⸗ 
lern eine rare Poſtille angefuͤhret, und einige Merk— 
Würbigfeiten von ihm angezeige, | 

Den: 
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Beatus Rhenanus har deſſen Leben in dem 


Anhange der Poſtille Navicula five ſpeculum ſtul⸗ 
torum, ſehr genau beſchrieben, und weil es vollſtaͤn⸗ 
diger, als alles andere, was man davon hat, auch 
von den andern Nachrichten, in vielen Stuͤcken uns 
terfchieden ift, fo will ich daraus einen Auszug ma⸗ 
chen. - Johann Geiler ift gebohren 1445. dert 
ſechzehenden Merz, u Schafhaufen, allwo fein Vater, 
gleiches Mamens lebte, da er dem Stadtfchreiber 
mit Schreibereyen an die Hand gienge, Als er ein 
Jahr alt, zog fein Vater nach Amerswill, und wur: 
de da Notarius des Volks. Hier hatte er das Un: 
gluͤck bey einer unglücklichen Bärenjagd, eine folche 
gefährliche Wunde zubefommen, daß er daran ftarb. 
Seinen Sohn, welcher drey Jahr ale war, nahm 


fein Großvater in Kayfersberg zu fih, und forgte 


vor feine Erziehung; Daher, und nidjt von feiner 
Geburthsftadt nennete er fich auch Geiler vonZiey: 


fersberg.: In Freyburg erlernete er die ſchoͤnen 


Wiffenfchaften, und murde aud) da Magiſter. Er 


ließ fich) darauf zum Priefter weyhen, und zog nach 


Baſel die Theologie zu treiben. Als er diefes fünf 


Jahr gethan hatte, wurde er Do&tor Theologix, 
Er wurde nad) Srenburg zuruͤck berufen, zu einem 
Prediger. Denn weil die ordentlichen Rektores, 
Curatores und Paftores in Stäbten ſich darum 
nicht befümmerten, fo nahmen die Städte be: 
fondere ‘Prediger an, die fie befoldeten. Hier 
blieb er nicht länger. als ein Jahr, indem man 


— _ 


ihn überredere nah Würzburg zu ziehen, und 


eben diefes Amt eines Predigers für eine Beſol—⸗ 


dung von zwey hundert Ducaten zu verwalten, Als 
\ er 
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er nach Baſel reiſete, feine: daſelbſt zuruͤck gelaſſe⸗ 
nen Bücher abzuholen, fo uͤberredete Petrus Schot: 
tus, ein Rathsherr in Straßburg unfern Geiler, 
Prediger in Straßburg zu werden, und brachte es 
dahin, Daß man ihn darzu ertoählete. ‚Die Uefa: 
che, warum Straßburg einen beitändigen Prediger 
haben wollte, mar, ne religiolorum fratrum (qui 
alternis in ede majori declamabant‘) varietate po- 
pulus confunderetur, 'potius, qvam profettum 
capeflerer. Geiler bat diefes Amt gefuͤhret bis an 
feinen Tod, welcher erfolgete den 10. Merz. 1510, 
Dey dem Kayſer Marmilianus dem.liten, ſtunde er 
in groſſen Gnaden, der ihn ofte zu ſich holen ließ, 
und ſeinen Rath auch in wichtigen Dingen hoch ach⸗ 
tete. Er hat auch: vor-diefen Kayſer einige Re 
geln zuſammen geleſen, ad quas res componere 
debebat, ut ſuis utilitatem;, ſibi vero gloriam 
periat. An dem Titel: Schiff muß er einen be: 
ſondern Gefallen gehabt haben, denn er hat auch 
Predigten gehalten unter dem Titel: Schiff der 
Weißheit, und andere mit der Aufſchrift: Schiff 
der Buͤſſenden. Dieſe waren im Jahre 1510, 
da Rhenanus fohriebe, nicht gedrudt, find aud) - 
nachdem nıe zum DBorfchein gekommen. 


Ä Diefe Sebensbefchreibung Johann Geilers iſt 
zugeſchrieben dem Jodocus Gallus Rubiacenſis. 
Von dieſem Manne und ſeinen Schriften wird ein 
anderer Artickel handeln. Hier in dem vorgeſetz⸗ 
ten Briefe nennet ihn Rhenanus Doctorem Theo- 
logum ac Divi Mauritii *apud. Nemetes Cano- 
nicum, 

Der 
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Der Herausgeber dieſer Predigten des Johann 


Geilers, Jacob Otther iſt weiter nicht ſehr bes 


kannt. Ein Buch mit deſſen Namen ift mir vors 
gefommen. Es hat den Titel: „Das erfte Buch 


* „Mofi.gepredige durch Jacob Otthern zu Steynach 


- „ond von ihm ſelbſt den einfeltigen zu gut in ein 
„, furze Summa verfafjet darinn man gründlich fin: 


„bet den ganzen handel vnſers Heylß vnd Seelig⸗ 


„keit. Hagenaw bey Wilhelm Gelg. Um M. 
„D. XXXVIIL in ſwart. 


Zu dieſen angefuͤhrten Narrenſchiffen kann 


das Lichtſchif gezogen werden, welches der gleich 
gedachte Jodocus Gallus zum Scherz gefertiget 


hat, und das oben, in dem erſten Stuͤck Unter dem _ 


Titel: Der groſſe Verfall der Dh Geiſt⸗ 
lichkeit, gedacht iſt. 


A 


Doch wir koͤnnen noch eins Ginyufeken , mit 
dem Titel: " Narrenſchif von Bundſchuch. 


— 


Es beſtehet das ganze Werk aus 12. Blaͤttern in . 


gvarf, und hält. in fich eine Erzählung, in. deuf:, 


ſchen Verſen, von dem Aufruhr ın Wuͤrtemberg 
und in Prißgau unter den Bauern, im Jahr 1513. 


Man nennete diefen den Bundſchuch. Davon 


handelt diefes Buch), und fängt fih ans 


ie wol ich offt vernomen hab 
Und mich- verwinndert fer dorab, 
Wie gar ein bochberiimter mar 
Der- dos vnd anderes me fan 
Durch tiefe Waſſer grieß vnd —J— 
Geſchiffet hab bis: an: das Land 
Altes Il.St. R Dar 
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Darinn der naren vil gefürt : 
Auch yedem recht wie ſich gepuͤrt 
Eyn kapgen gſchrotten an ſin Haupt 
Darumb er zwar vil iſt glaube 
AIls von den alten vnnd von Wyſen 
Diie tugend die fol man bryſſen 
Noch iſt ein rot dorin vergeſſenn 
Dos nit all narren mochten ſton 
In eynem ſchiff do hoͤrend von. 


Das iſt die Vorrede des Buches, woraus man 
ſiehet, daß dem Verfaſſer, durch das damals über 
. all befannte Narrenſchiff Seb. Brands zu feiner 
Arbeit die Gelegenheit gegeben worden. Er mennt 
auch die aufruͤhriſche Rotte in Schwaben, die 
Brand ausgelaſſen, gehoͤre in dieſes Schif. Der 
Schluß heiſſet: | | | J 

Darum ich keinem menſchen rat 
Das er ſich geb in ſolchen ſtat. 
Damit er nit verdammet werd 

"Als dort vnd bie vff diſer erd 

Geſchehen iſt das do man halt 

Vſff toſend vnd fuͤnff hundert zalt 

Noch zehen jar vnd drey darzu 

Der Herr verlich vnß ewig ruw 

Vnd hie im Zit eyn regimendt 

Dadurch von vnß werd abgewendt 

Das uͤbel ſo ſich yetzo helt 

Fuͤrwar ſchier in der gantzen Welt, 

Beſunder in der Chryſtenheyt 
Dorzu fol thun all erberkeit 

| * Damit 


/ 
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Damit es kum zu gutem end 2 
‚Sort alle zyt fie gnad vnß ſend 
Amen. 


Es iſt dieſes Buch zur Warnung vor Aufruhr und 
Ungehorſam geſchrieben. Wenn es aber gedruckt 
iſt, ſtehet nicht darbey; vermuchlich iſt es gleich 
nach) dieſem Aufſtand der Bauern, und alſo ge⸗ 
gen das Jahr 1513. heraus gefommen. 


Von dieſer Geſchichte des Bundſchuches tools 
Ien wir ein andermal ne zu bandeln 
Örlegenpeit nehmen. | 


ae tag 
= XVI. 


Etwas von Johann Cariom 
Weiſſagungen. 


Nebann Carion iſt durch fine Univerſalhi⸗ 
ſtorie beruͤhmt. Sie iſt zuerſt deutſch zu 
Wittenberg 1531. heraus gekommen mit dem. Titel: 
Chronica durch Megiftrum Johann Car 
tion, vleifig zufammen gezogen menniglich 
nöglich zu lefen, Wittenberg durch Ge: 
org Rhaw. Melanchthon war der Herausges 
ber. Es ſtehet Carions Zueignungsſchrift an den 
Marggraf in Brandenbutg vor, ohne weitere An⸗ 
Ka zeige 


\ 


an Etwas von Johann Carions 


zeige des Herausgebers. Hermann Bonnus, ber 
erſte Guperintendens in Luͤbeck, uͤberſetzte fie in die 
lateiniſche Sprache, und; fieß. fie 1538. zuerſt in 
diefer Geftalt drucken. Melanchthon machte eine 
meue ÜUberſetzung, davon 1558. der erfte, und 1560. 
der andere Theil zum Vorſchein kam. D. Cafpar 


Peucer ſetzte diefe Arbeit fort, und gab auch den 


Dritten: Theil heraus, nämlich im Jahre 1562. das 
vierdte, und 1563. das fünfte Buch. Es ift ſehr 
ofte hernach gebrudt, aud) in andere Sprachen, 
beſonders in die franzöfifche und niederſaͤchſiſche 
überfeget worden. Melanchrhon foll der rechte Ver: 
fafjer diefes Werfs feyn. Indem zwar Carion 
dem Melanchthon ein hiſtoriſches Werk zugeſchickt, 
und ihn gebeten, es zum Druck zu befoͤrdern. Weil 
er aber gefunden, daß es nicht richtig genug ge— 
ſchrieben ſey, ſo habe er an deſſen Statt eine ganz 
andere Arbeit zu Stande gebracht, und doch Eari— 
ons Namen. daben ftehen laſſen. Diefes meldet 
befönders Peucer, Melanchtbons Schwiegerfohn, 


in der Zueignungsfchrift, die er zu feiner Fortſe⸗ 


Kung. der lateinifchen Ausgabe gefetzet bat. m. f. 
IJ. Sr. Reimmann Einl. in die Hift. lit, der seh 
u. Th. II Hill. ©. 342. u. f. 


Diefer Johann Carion war ein Mind zu 

| Berlin, und hernach. Churfürftl. Brandend. Hof: 
mathematicus, auch Prof. Matheſ. zu Frankfurth 
an der Oder. Er lebte in der erſten Haͤlfte des 
ſechzehenden Jahrhundertes, und ſtarb zu Berlin 
1538. m. ſ. Mel. Adami Vit, German, Philofoph, 
©. 195. Er war zu feiner Zeit ein Erzwahrſager, 
und 


\ + 
’ 


| 
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und ſchrieb deßwegen viele Bücher, in welchen er 
von den kuͤnftigen Schickſaalen feine: Meynung 
vortrug. Ich will folgendes davon —— 


1.) 


Bebenfnis und Offenbarung warer — | 
Influxion des hocherfahrnen Magiftri Johannis 
Charionis Burtikamenſis, Churfuͤrſtlicher Gnaden 
von Brandenburg 2. Mathematiei, von jare 
zu jare werende, bis man fchreibt M. D. XL. Jare. 
Alle Landſchaft, Stende vnd einfluͤß klerlich bes 
treffende. Kurtzer auszug etlicher Prophezeyen, 
Brigitte, Joachim des Abts Methodii ꝛc. von viel 
wunderlichen zukuͤnftigen Dingen. Auch zum tenyl 
von erſchrecklicher Wuͤtterey des Tuͤrken dis vnd 
etliche nachvolgende Jar belangen M. D. XXX. 
Am Ende ſtehet: Gedruckt zu Wittenberg durch 
Georgen Rhaw. 


Johann Tarion hat biefes Werk ſelbſt Ehri⸗ 
ſtoffel Riglern, einem Prieſter zugeeignet. Dar⸗ 
auf folget eine Vorrede, worinnen unterſchiedene 
Weiſſagungen aus den Propheten angefuͤhret wer⸗ 
den, welche ſchreckliche Zeiten verkuͤndigen. Der 
Anfang im Werke ſelbſt wird gemacht mit dem 
Jahre 1528. und es gehet bi 1540. Es wird bey 
ebem die Stellung der Sterne am Himmel, fon: 
yerlich der Sonne und des Mondes angefuͤhret, 
Darauf ftehet die Anzeige des Guten und Boͤſen, 
o jedem Jahre eigen feyn fol. 3. E. bey dem 
Sabre 1538. wird geweiſſaget: Der Roͤmiſche Key: 
er wird ynn de jare etlich Landſchafften vnd 

NR 3 Herr⸗ 


| 


— 
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Herrſchafften eroͤbern, vnd auch dieſelben beſitzen, 
yon welcher wegen er auch Ehr und Lob erlangen 
wird. . Aber in den Geſchichten der Damaligen Zeit, 
findet man nichts von folchen Eroberungen. UÜber⸗ 
haupt find wohl die allerwenigften Weiffagungen, 
Die bier vorgetragen werden, erfüllet worden. Zum 
Schluſſe ftehet der auf dem Titel angezeigte An: 
bang. Das ganze Werf — aus 23. Blat 
tern in qvart. 


a < 
Bedeutnuß vnd offenbarung warer himliſcher 
—— Alle Landſchafft, Stendt, vnd einflus 
klerlich betrefſendt, vnd von dem 1539. jar zu jaren 
werende bis man ſchreibt 1550 jar Geſtellt durch 


C. E. 6. von Brandenburg hocherfahrnen Mathe— 


maticum M. Johann Carion. Gebeſſert vnd ver— 
lengt mit einer verborgenen Prophezey deſſelben 
Carionis, ohn allen frembden Anhang vnd Zuſatz 


M. D. XL. Am Ende des 16. Blättern ſtarken 


Werfs ingvart, ftehet:‘ gedruͤckt zu Nuͤrenberg bei) 
Leonhardt Milchthaler. Die —— hat 
Carion ſelbſt an Hr. Joachim, Mlarggrafen zu 
Brandenburg aufgeſetzt. Berlin am Tage Inno⸗ 
centii. 1329. Die Vorrede bar die UÜberſchrift: Ein 
Chriſtliche ermanung an Kay. Maj. Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten, Grauen, Herren, Ritter, Edelleuten, vnd 
allen Stendten, Chriſtlicher Verſamlung Johannis 
Carionis. Sie kommt genau, in den meiſten Stuͤ— 
cken, mit der, ſo vor dem vorhergehenden Werke 


ſtehet, uͤberein. Die Prophezeyungen nach den 


Zahren haben ‚gleiche ———— Ich will auch 
daraus 
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us eine Probe anführen. Es beift bey dene 
ve. 1548. In dieſem jar, werden bie Kirchen 
erum in ruh gefeßt. der römifch Kenfer wird 
eſem jar unterliegen, vnd feines Leybs groffe 
wachbeir haben. Aber eben in diefem Jahr ges 
ne der Kanfer Carl der Vte, die Schlacht bey 
hlberg, befam den Ehurfürften zu Sachſen 
ann Friedrich gefangen, und zerſtreuete den 
‚en Schmalkaldiſchen Bund. Stimmt wohl 
Weiſſagung mit dieſen Begebenheiten überein ? 
ISchluß macht eine in einem raͤtzelhaften Vor⸗ 
abgefaßte Weiſſagung, die, wie Carion ſagt, 
nicht Länger, als bis 1560. erſtrecket. Sie fängt | 
an: Ein frauriger Adler floge in viel mühe. 
| arbeyt lang Zeyt, ſetzet ſeiner jungen neſt 

ein guͤlden thurn, aber ſein angeborne kleydung 
" mit drey teylen weyß nach der Zwerch im rot. 
r adler pfluͤckte die Lilien, vnd verderbt jre Plet⸗ 
vnd verwuͤſtet ſein eygene federn, die do gleyße⸗ 
von ſchwartzen, vnd vil Thier mit jme erlitten 
aden ete. Im Jahr 1611. hat man in qvart dieſe 
eiſſagung bes Carions qufs neue drucken laſſen 
t dem Titel: Prognoſticatio, das iſt, Weiſſagung 
d Enderung der letzten Monarchie und anderer 
Önigreiche, durch den hochgelehrten Johannem 
wionem Hiſtoriſchreiber vor hundert vnd zwantzig 
ahren geſchrieben, vnd auf gegenwaͤrtige Zeit ge⸗ 
Het. Es ſtehet bey jedem Sag eine Auslegung. 
dach dieſer ſoll der traurige Adler, der Kaͤyſer Ma⸗ 
milianus der Iſte ſeyn; das Neſt auf dem guͤldenen 
hurn, auf welchen er ſeine Jungen geſetzet, das 
\önigveich Ben mweil der Kayſer feinen Sohn 
R4 den 
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den Philippus, auf den ThromdiefesKeichs erhöhen, 
Die angebobrne Kleidung iſt das Defierreithlfige 
— die Lilien — — etc. 


“es 8,4 


einer: sandern M. Salomons aus Remond verbun- 
den, und nebſt der gedachten raͤtzelhaften Weiſſagung, 
mit vielen in Holz geſchnittenen Samen, in Strab 
— —— worden. TER, | 


3). * 
ge Sarion lieg auch von Ben zu Jah⸗ 
ven — —— drucken; z. E. Auf das 
Jahr i531. mit dem. Titel: Bedeutnis des jars 
M. D. XXXL „mit gemeiner Influrion himliſcher 
Zuneigung, . 

Dder Prastica,. auf, das Jahr M. D XXXTIT. 
Beyde find dem Cpurfürften Joachim zu Branden⸗ 
burg jugefchrieben.. Hierinne handelt.er.von denen 
Planeten, fo das Yahrregierten. Die Ve ſegun 
gen A darinnen von nd; gemeinen er 


N — 4466 

—— virh Erklerung dere großen Wefz 
ferung: Auch anderer. erfehroctenlichen Wuͤrckun⸗ 
gen, So ſich begeben nach Chriſti vnſers lieben Hern 
geburt, funfzehn hundert, vnd XXIIII. jar. Durch. 
mich Magiſtrum Johannem Carion, von Burtikaym 
Churfuͤrſtlicher Gnaden zu Brandenburg Aſtrono⸗ 
mum, mit fleißiger Arbt zuſammen gebracht, 
Ganz erbermlich zu leſen in nutz vnd Warnung als 
ler Chriftgläubigen Menſchen. Am Ende: gedrudt 
ju Leypßst, durch Wolfgang Stoͤckel. 1522. * 
Carion 
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ECEarion weiſſaget hier aus dem Geftirne, von 
em Jahre 1524. in welchem and zwar im Monath 
Jornung alleine zwanzig Conjunctiones der Plane: 
en vorfallen follten, davon 16. in dem wäflerigten 
weichen der-Sifche feyn würden, Daher ſollten die 
röften Waſſerfluthen werurfächet werden. :- Aus der 
lberſchwemmung der Waffer, foffte Mißwachs, aud) 
Junger, und die giftigften Kranfheiten entfpringen, 
Doch das iſt noch nicht genung. Der Verfaſſer weif: 
aget von. dem gedachren ag24ften Jahre nody mehr - 
Boͤſes. Zwietracht und Uneinigfeit, unter Geiftl. 
nd Weltlichen, eine gänzliche Beränderung und 
Reformation der Kirche, groß Blutvergieffen, und 
lnterdruckung grofier Häupter, | 
Carion geher mit feinen Weiffagungen, nody 
ı Zeiten, die weit von ihm entfernet waren. Sm 
jahre 1693. follte eine der gröften Conjunctionen 
m Himmel gefchehen. Da ſoll der Aneichrift ers 
heinen. Der Verfaffer weis noch mehr von ihm; 
-orizon foll der Ort ſeyn/ da er gebohren, und Beth⸗ 
aida da er erzogen wird, in Capharnaim ſoll er fein 
Negiment errichten. Das noch fünftige 1789. Jahr 
ichet er als das allerfchreclichite an, : denn da füllen 
roſſe und. wunderbahre Gefchichte, Veränderungen 
ind Zerfiöhrungen. vorfallen. Allein die alten 
Nachrichten von dem Jahre 1524. melden in dem: 
elben nichts von groffen Wafjerfluthen, oder von 
vichtigen Begebenheiten. Auch hat das Jahr 1693. 
ben nichts befonders vorandern gehabt. Der Kay: 
er und das Meich, waren zwar mit Frankreich im 
Krieg verwickelt. Das aber, was in diefem Jahre 
yorgtenge, iſt nichts befünderes, 5 “ 
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Am Schluffe diefes kleinen Werks * no: 
Reymen der ‘Planeten, 
- Ein groffer Herr i in Wirdigfeit 
> ſchißen in das grieg reift, 

Das befte Wilbret wolt er fhießen, 
Mit-welchem er feine Luſt wolt biegen, 
Als nun der Abent wurde fpet, 

Vnd ausgeſchoßen hat, 

Reit er zu beſehen das geſchoſſen wilt 

Do hat er troffen ein Steinbocks 
etc. etc— 


& wird hierauf erflärer: der groffe Herr iſt Su: 
piter, der in das Zeichen des Steinbods tritt. etc. 


. Man halte mir die Weitläuftigfeit bey dieſer 
Art von Kleinigfeiten zugute. Ich meyne dennoch, 
daß dieſes, was iſt angefuͤhret worden, einen vor⸗ 
zuͤglichen Nutzen habe. Es dienet, den Ungrund 
der Wahrſagungen aus den Sternen deutlich zu jeis 
gen. Was beweifer ihre Unrichtigkeit gründlicher, 
als wenn ınan fieher, daß das, was die berühmten 
Wahrſager diefer Art, .. gefaget Haben, nicht 
eingetroffen ift ? 


Man hat vor furzen Johann —* Wahrſa⸗ 
gungen wiederum hervor geſucht. Sie ſtehen mit 
in dem Europaͤiſchen Staatswahrſager, E: 34% 
Es muß dieſes Werk, und die darinnen enthaltenen 
Stuͤcke, doch Denfall gefunden haben, weil im Jahr 
1758. fhon die fünfte Auflage davon erfchienen iſt. 
Die in dieſem Werfe eingeruchte Weifjagung Joh. 
eu ift eben SUR welche feine —— 

un 
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Offenbahrung, davon wir in der andern Numer 
et, angehängt, und die 1011. mit Anmerkungen 
um Vorſchein gefommen ift. Ich weis nicht; 
diefe Weiffagung jekund noch für Mugen ha⸗ 
ll, da, wie oben’ ift angezeiget worden, ſolche 
is 1560. hat gelten follen. Wie wenig Werth 
en diefe überhaupt.baben, da fie fo wenig Rats 
‚ee worden. 


Die Meynung, — die Begebenheiten auf 
'n von. den Geſtirnen abhangen, ift allerdings: 
Wir haben fie von den Roͤmern und Griechen 
nmen, und diefe haben fie, wie ihre ganze Welts 
heit, von den Egyptiern, Chaldäern und Phoͤ— 
rmerlernet. Bey diefem. Volk bienge fie mit 
n gehrgebäude der Gortesgelabrheit zufammen; 
floſſe aus demſelben. Sie fchrieben den grofs. 
Himmelskoͤrpern Gottheiten zu, divinitates, m. f} 
:bii Pamphili Præpar. Evangel. L.L.c.4%. 6 
festen befondere Geifter in Die Sterne, welche 
Gott erſchaffen, und ſelbſt Götter ſeyn follten. 
ſen war anvertrauet, die Welt zu regieren, die 
in ihren Befinnungen nicht allemal übereinjtim» 
ne. Das allerhöchfte und ewige Weſen, folk 
lange vor Erſchaffung der Welt, aus fich felbft 
* haben, und dieſe wiederum andere. m. ſI. L. 
;hemii de rebus Chrift. ante Conſt. M. Com- 
it, S. 29. ejusdem Inſtit. Hiſtor. Eceleſ. antiq. 
ecent; S. 40. Sie nenneten dieſe Geiſter De- 
nes; und wieſen ihnen befondere Wohnungen in 
en Sternen an, dem einen in der Sonne, dem 
ern indem Mars, bem dritten in ber Venus, * 
* 
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bey glaubten fie, daß durch fie die Welt, und was 
auf der Welt geſchiehet, regieret werde, und. daß 
der. Höchite felbit ihnen .Diefes Regiment überlaffen 
habe. m. ſ. P. E. Jablonsk. Panth. Ægypt. in Pro» 
leg. S. XLIV. LXI. Bey dem Cicero werden diefe 
Geiiter und’ der Geſtirne Intelligentie genennet. m. 
f; de natura .Deorum, .Lib. 11! ©.40. I. G. Wach. 
teri Natur& & Script. Concord. Sett.IIL Cap. IV; u. 
X.©.97.u.168. Auf ſolche Weife hatten die Ster: 
‚ ne die Macht suhelfen und zu ſchaden. m. f. I.Vofi 
Orig: Idol. Lib.Il, c. 19. Dad) diefer Lehre muſte 
man frenlich dem Geſtirne alles zufchreiben, oder viel: 
mehr den Geiitern, welche in den Geitirnen wohne 
sen. : Wir verwerfen bey dem Chriftlichen Glauben 
diefe Irrthuͤmer, haben aber lange Zeit Die Daraus 
flieſſenden Folgen, von dem Regiment der-Sterne, 
behalten, welches fie in die Begebenheiten. auf der 
Erden haben follen. 1 Diefes kommt daher, weil man 
den Grund der Weltweißheit, auf das Lehrgebaͤude 
der Heyden ſonderlich des Ariſtoteles gebauet hat, 
welcher den Geſtirnen eine Macht auf die Erde zuge: 
fehrieben. m.f. ariſt. decoeloLib, IL. IH, desgleichen 
de generatione & corruptioneC.X, Es iſtdieſes dars 
aus beutlich, daß man fich ordentlich auf dieſen heydni⸗ 
fchen Weltweifen berufte, wenn man die Wirkung der 
Sterne aufdie Erde beweifen wollte. Man ſehe z. E. 
J, Magiri Phyfiologia peripath. ©.156: . Deßmegen 
auch diejenigen ordentl. ftarfe Bertheidigerder Wahr: 
fagerfunftaus den Sternen gewefen find,welche der ari: 
ſtoteliſchen Weltweißheit angehangen haben, worunter 
auch Ph Melanchthon gehoͤret, m. ſ. J. Fr, Rei⸗ 
mann Hiſt. lie. III. Th. h. St. U. S. 274. Hinge 
gen 


N 
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en die, ſo dieſe Philoſophie nicht geachtet, haben 
uch dieſe aſtrologiſchen Träume verworfen, worun⸗ 
v auch D. Luther zu rechnen iſt. Man änderte in 
weit dieſe Sehre, daß man den Sternen einen pby: 
caliſchen Einfluß, influxum phyſicum, den ſie ihrer 
datur nach haben ſollten, auf der Erden einraͤumete. 
‚ber, womit kann man dieſen beweiſen? mit der Er⸗ 
ihrung? Dieſe widerſpricht oͤfter, als fie einſtimmet. 
Nan hat ein ordentlich Lehrgebaͤude von dieſer Kunſt 
iſammen gebracht. Man theilt das Regiment des 
Himmels auf der Erden, ordentlich ein, und eignet dies 
m Planeten, dieſes, einem andern, ein anderes Jahr 
. Man lehret, daß der Planete beſondere Wuͤrkung 
ibe, wenn er in dieſem oder jenem himmliſchen Zei⸗ 
en ſtehet. Kommen zweyoder mehrere in einem Hau⸗ 
him̃liſcher Zeichen zuſammen, fo ſollen daraus wid): 
geVeraͤnderungen auf der Erden entſtehen. Alleine, 
er hat uns denn davon Nachricht gegeben ?. Der 
ofie Mame muß. ofte der Grund davon ſeyn Weil 
E. im Zeichen des Fiſches, eine groſſe Conjunctiom, 
Jahr 1524: ſich eräugnete, ſo fol, wie.wir oben 
n dem Carion gehörerhaben, ‚diefes grofie Waſſer— 
ıthen verurfahen.: Kann wohl davon ein anderer 
rund ſeyn, als weil der Fiſch im Waſſer lebt? 
ber iſt denn dieſes Himmelszeichen deswegen alfo 
nennet worden, weil man es fuͤr ein waͤſſerichtes 
eichen, und ein. folches zu halten hat; ſo mit einem 
rborgenen Einfluß Wafler erzeuget ?: Die uralten. 
damen der Himmelszeichen: befonders im Thierkreis 
ıben mwahrfcheinlicher Weiſe, einen ganz ‘andern 
riprung. Viele davon find hergenommen, von den 
errichtungen in der Zeit, in welcher: die .— ig 
| ſe⸗ 
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dieſem Zeichen ſtunde. Der Name der Fiſche ſoll 
vermuthlich nur die Zeit bemerken, da der Regen 
aus andern Urſachen, als aus dem Einfluß der Ster- 
‚ne, am hauffigften fallt, aber, oder da die befte Fifch: 
zeit ift. m. f. Ploche Schauplag der Natur. Ifter Th. 
©.552. 11. Thr.359. 1: G. Wachteri Nat, & Script. 
Concord. Set. 1, C.1V.®. 33. u.f. . Die Dieynung 
‚nom Einfluß der. Geſtirne auf: die Erde, fan nicht 
a priori erwiefen werden; auch nicht a pefteriori, und 
die Erempel unerfuͤlleter Wahrfagungen aus dem 
Carion, die wir angeführet haben, bemeifen folcyes 
deutlich. Es iſt daher dieſe daher geleitete Kunſt, 
ungegruͤndet und falſch. Sie iſt heydniſch, hat ei⸗ 

nen heydniſchen Urſprung, und gruͤndet ſich auf die 
heydniſche Abgoͤtterey. Wir muͤſſen daher entwe⸗ 
der beyde, das Heydenthum, und die Wahrſager— 
kunſt aus den Sternen, zuſammen annehmen, 
oder beyde zuſammen verwerfen. Gelehrte werden 
wohl jetzund die Wahrſagungen aus den Sternen 
nicht mehr vertheidigen: nur bey Ungelehrten 
finden ſie noch Beyfall. Ich will davon noch 
die Worte des groſſen Salmaſius anfuͤhren, wel⸗ 
cher von allen Wahrſagerkuͤnſten uͤberhaupt, und 
hernach beſonders von der Aſtrologie ſagt: Cur 
candem abolitæ ſunt? qvia fallacia eorum & fal- 
firas tandem comperta eſt. Unum predittum ſe- 
mel cafu verum deprehenfum plus valer in vulgus 
ad fcientiam pro vera :recipiendam, qvam fex- 
centa- mendacia comperta. Sic ille fterere er- 
rore vulgi & falfa perfvafione. ; Idem de Aftrolo» 
gia dieendum, qvam miror hodie adhuc faruos in- 
venire, cum aliæ diyinationes, non ipſa vaniores 

| * pri‘ 
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ridem evanuerint. &e. m.ſ. Cl. Salmaſũ de an⸗ 
is Climactericis & antiq. Aſtrologia Diatribe, 
5. 805. — — J 
— 
XVII. \ 
nm Beweiß von der Unrich⸗ 
tigfeit der Ajtrologifhen 
Weiſſagungen. | Ä 


I 
ice Beweiß foll aus des Johannis An: 
nius Viterbienfis Bud) genommen wer: 
n, fo den Titel hat: Tractatus de fururis Chriftia- 
rum triumphis, magiftri Johannis Viterbienfis, 
et fiehee ein Verzeichniß der Capitel, welche Con- 
ıliones heiſſen, und hinter dieſem: Expliciunt ca- 
tula hujus editionis Magiftri Johannis Viterbien- 
ordinis predicatorum De futuris Chriftianorumi 
umphis contra turchos & maumethanos omnes. 
ıpreffa Nuremberge, Am Ende ftehet: Ex Ge- 
a. M.CCCC.LXXX, dieXXXI. Marti io Sabbaro 
icto complerum. Explicit opus magiftri Johan- 
; Anni de fururis Chriftianorum triuimphis in 
:chos & Saracenos, . Ad beatiffimum pontificem 
iximum Sixtum quartum. Et reges. principes, 
fenatus chriftianos, | | 


Das ift alfo die Nürnberger Ausgabe, Sch 
ve auch noch die $eipziger in Händen, welche den 
hluß hat; Ex Genua M.CCCC. LXXX, die 
XI, Martii in Sabato ſancto completum. 
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preſſum lipzk anno ſeqvente feiliver M. — 
IXXXI. in profeſſo Michaelis. 


Alle zwo Ausgaben find in qvark. M. Mai: 
faire, führer ein Buch, von dem Annius Virerbien. 
fis an: Glofla in Apocaly pfin, fo 1479. zu Coͤln 
foll gedruckt feyn. m..f, Ana, typogr, T.I. ©. 646. 
Es iſt aber eben ala denn es mag ſich dieſe Coͤl⸗ 
ner. Ausgabe, wie die Leipziger anfangen: Gloſſa 
fuper Apocalypfın, de ftaru Ecclefie Ab anno falu- 
tis prielenti, feilicet M, CCEC, LXXXL gajas ad 
finem mundi. 


| Johaunes Annius Viterbienſes it megdn der 
- Herausgabe der alten Schriftitellen, die man fir 
verlohren gehalten hat, befannt, die er.aber felbit er: 
dichte. Sein Leben fteher in Sy. Per. Nicerons Nach⸗ 

richten, VII. 5.247. der deutic) Ausg. Der drif- 
fe Theil des Werks de futuris triumphis, handelt 
dei imperio Turcorum fecundum Aftronomos. Dg 
will der Verfaſſer behaupten, daß von dem Sabre 
1480. an, die Gewalt der Türfen foll anfangen abr 
zunehmen. Wie wenig iftdie Erfüllung damit eine 
ftimmig getvefen! Man EINSEHEN daß damals die 
Chriften groffe Vortheile über die Türken erlangt has 
ben; „Wohl .aber empfunden in den fünftigen Zeiz 
ten jene die Macht ver Türken. Im Jahre 1521 er: 
oberten fie Belgrad, 1522. die Inſel Rhodis, 1526. 
fiele die unglückliche Schlacht ben Mohatz vor, 1529 
. giengen die Türfen bis Wien, und belagerten es, 

. Es ift auch der Grund des Annius fehr ſchlecht, wor⸗ 
auf er feine Weifjagungen bauet. Er ſagt: die ers 
ſte . des —5 Loͤwens habe den Türken. 

gedie⸗ 
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gedienet, und biefe fey nunmehro verfloffen; die 
andere Helfte aber fey ben Chriſten günftig, und 
diefe nehme mit dem Jahre 1480, den Anfang, 
Wichtiger Grund! Rilum teneatis amieil Und von 
bet Art find alle die Einfälle, auf welche die Aftro> 
logie fich gründet, wenn fie auch etwas feiner ausges 
hmüdt find. Die Gedanfen, mit denen der Vers 
faffer feine, Meynung beweiſet, ‚ind- nicht beffer. 
Wir wollen folche mit ſeinen eigenen Worten vortra⸗ 
jen: Prima medietas Leonis illius influit, guorfum 
endit & fimiliter fecunda, Sed prima vergit ver« 
us cancrum & Septentrionem. ſecunda verfus vir⸗ 
zinem ac meridiem. Igitur prima deſervit Septen-⸗ 
rionali regno, fecunda meridiano. Sed fedes re- 
cni Turcorum eſt Adrianopolis ſeu Conſtantinopo- 
is qv& eſt Septentrionalis reſpectu ſedis Chriſtianæe, 
væ eſt Roma. Ergo prima pars eſt Tureceorum. 
secunda Chriftianorum, Wie vortreflich ſchlieſſet 
ieſes! Bey der Erklaͤrung der Offenbarung trägt 
‚er Verfaſſer die Gedanken vor, daß der Mahomet 
ver wahre Antichriſt ſey. Dahin ziehet er die ganze 
Weiſſagung Johannis, fo wohl den Theil, der feis 
er Meynung nad) erfüllet, als den, welcher. annoch 
olf erfüllee. werden. | F 

Wir wollen doch eine Probe von dieſer gelehr⸗ 
en Erklaͤrung des Annius geben, z.E. Kap. 18. v. 
1. wird alſo ausgelegt: & unus angelus five prin- 
eps Chriftianus fuftulit lapidem molarem, id. eft 
xercitum durum fortem maritimum cujus havigia 
d modum molz undique volventur & wiſit illius 
xercitum in mare five claffem maritimant dicens: 
oc impetu maritimo mitretur Babylon five Egy« 
tus que eft alia Babylon myftica in mare qvod’ a 
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maritima claffe capierur & fuffocabitur. ' Ich glau⸗ 


be, man hat fchon genug an dieſer kurzen Probe, und 
verlangt nichts mehr.  - 


a 
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Von den Schickſalen und 


Schriften Johann Mußlers, erſt Ne- 
ctctors auf der Schule zu St. Nicolai, und 
hernach Doctord der Rechte 


| — 2in Leipzig. 

)e ſeelige Hr. Hofrath Mencke in Leipzig, ber 
vor etlichen Jahren der gelehrten Welt, leider! 
allzu bald iſt entriſſen worden, ſammlete mit groſſem 
Fleiſſe Die Schriften und die Nachrichten von D. 


Mußlern, dem wir diefen Artickel widmen. Diefe 





Bemuͤhungen des fehägbaren Mannes, ift ein Deut: 


liherBeweiß, daß D. Mußler und feine Schriften 
von ſolcher Wichtigkeit feyn, dag man Urfache habe, 
fi) darum zu befümmern. Gewiß, efivas vollftän- 
diges würde uns fenn geliefert worden, wenn ber 
Zod den feeligen Hrn. Hofrath nicht daran gehin⸗ 
dert hätte. Wenn uns inzwifchen das vollkommene 
mangelt, fo muß man auc) mit dem unvollftändigen 
zufrieden feyn. Es find dieſes Mußlers Werfe 
fo rar, daß fait niemand daran gedenfer; auc in 


den gröiten Bicherfälen werden fie felten angetrofs- 
fen. Doc find fie aus mehr alseiner Urfache merk⸗ 


würdig. Ich will die —— die ich davon in Haͤn⸗ 
den 
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. babe, bekannt machen, und das, was an denſel⸗ 


beſonders iſt, anmerken. 
Zu erſt gedenke ich der Sammlung unterſchie⸗ 
er kleiner Stuͤcke, welche D. Mußler 1538. in 


10 hat zuſammen drucken laſſen. Solches Werk 


einen auſſerordentlichen und ganz beſondern Titel, 
man wohl auf keinem andern Buche antreffen 
d; er heiſſet: En tandem libellus, ex captivita- 
tenebris, qvafi ab orco, in lucem, a Venerte Prin- 
ibus revocatus, privilegiogve aufkus, Qvi qvid 
ıtineat averfa pagella facile indicabit, Cum gra- 
& Privilegio Venetiis anno M —DXXXIXX. Es 
folgende Beſchaffenheit damit: Mußler kam 
ı $eipzig nach Padua. Nachdem er da zwey Jah⸗ 
fih aufgehalten hatte, fo ließ er einige einzelne 
tücfe von feiner Arbeit in Venedig zufammen dru⸗ 
n. eine Feinde und Meider, die er in Padua 
te, befamen Nachricht davon. Sie hatten aud) 
elegenheit gehabt, Eremplare zu erhalten, ehe das 
nze Werf ausgegeben und verfauft wurde. . Sie 
achten es dahin, daß man die ganze Auflage dem 
uchdrucker wegnahm, und in gerichtliche Verwah⸗ 
ng brachte. Sie befchuldigten den D. Mußler, 
iß viele Irrthuͤmer wider die Neligion darinnen ent« 
ilten; fie behaupteten, fo wohl das Werf, als auch 
Nußler habe das Feuer verdiene. Er mußte 
hwegen fi) vertheidigen, und fein Proceß bauer: 
ein halbes Jahr. Der Rath zu Venedig, der 
Joge und der päbftliche Nuntius waren die Richter, 
ndlic) wurden ihm zwar feine Eremplare, doc) zer 


— 


uͤmmelt zuruͤcke gegeben. Denn etliche Stuͤcke, 


nd’aus einem etliche Bogen wurden gar wegges 


ommen . In den uͤbrigen wurden hin und wieder 


S 2 Wotte, 


e68 Von den Schickſalen und Schriften 


orte, Zeilen und halbe Seiten ausgelöfche. Man 
nennet diefes bey den Eatholicken Krpungiren, 
welches gefchieher, wenn nicht mit ordentlicher Din: 
te, fondern mit Buchdrucerfarbe, Stellen in dent 
Werke ausgelöfher werden. Unfer Verf OD. Muß— 
lers ift ein Mufter von biefer Art. Ich babe zivey 
Eremplaria davon in Händen, und bende find ps 
puncta, und zwar auf einerlen Weife. Tin dem 
cinen Exemplar, bat der Verfaſſer jelbit das aus 
gelöfchre wiederum darzu geſchrieben, daraus man 
fichet, was ſolches berrifu Z. E. einige heftige 
Stellen‘, ‚wider. feine Widerfacher, einige Worte, 
ba er fih über die impias facrihcales befchweret, 
Die Cenſores haben verftatter, den Philip. Me 
lanchthon zu loben, aber nicht, dag ihm eine vors 
zügliche ' theologifche Erkaͤnntniß und 'vortrefliche 
Sitten des Chriſtenthums zugefchrieben würden ic, 
Das wichtigfte Stück in diefer Sammlung ift eine 
Rede de.liberalibus difciplinis, cum juris pruden- 
‚ ia conjungendis, Mußler hat diefe zu Padua 
gehalten, als er anfteng, einige junge Leute priva: 
- tm zu den höhern Wiffenfchaften, beſonders zur 
Rechtsgelehrſamkeit vorzubereiten. Es find bier 
fehr wichtige Sachen enthalten. Der Verfaffer 
behauptet, daß der gar fein rechter Juriſte jeyn 
fönne, welcher nicht die griechifche und Iateinifche 
Grammatieq gruͤndlich verftehe; er dringen darauf, 
dag man nicht allein die Weltweisheit, fondern auch 
Die Schönen Wiſſenſchaften mit der Rechtsgelahrheit 
verbinden muͤſſe. Er zeiget, daß diefes eine Haupt: 
regel vor $ehrer fen: ur primo levi ac fimplici vıa, 
deinde diligentiffima ac exattiffima interpreratione 
fingula tradantur. Von einem Juriſten fordert — 
nn noth⸗ 
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zothwendig eine aufrichtige Siebe zur Religion. Auf 
ie Bertholiften, eine Art von Juriſten feiner 
zeit, ift er. wegen ihrer Barbaren in der Iateinifchen 
Sprache fehr ungehalten. "Don dem Pbhilippus 
Nelanchthon meldet er, daß er in feinem äuffer 
ichen ſehr nachlaͤſſig geweſen fey, fein Kleid habe 
mr auf ‘den Schultern gehangen, und fein Gang 
ey fehr ſchnell gewefen. Er ſpottet darbey über die, 
vefche diefes nachthaten. Er trägt bier feine Art 
or, junge Leute zu unterweifen, fonderlich die, fo 
r in Leipzig bey feiner Schularbeit gebraucht bat, ' 
ber auch Die er in Italien bey feinen Unterweiſun⸗ 
en anzumenden pflegte. Es ift daben befonders zu 
emerfen, da er aus feiner Schule Ruthen und 
Stecken verbannet bat.; andere Mittel aber zur&r- 
nunferung in dem Fleiſſe vorfchlägt, welche ihm ge: 
chickter ſcheinen. Dasandere Stüd in diefer Samm: 
ung iſt Apologia ruftica. Es ift ſolche jemand ents 
jegen gefetzt, der ihn doctorem rufticum genennet, 
wsgleichen einigen andern, die ihn angegriffen hat⸗ 
en. Er vertheidiget fich hart gegen diejelben. Und 
smag diefes Stück nebft dem folgenden die vor: 
ehmſte Lirfache feyn, warum feine Feinde gefucht, 
as ganze Werk zu unterdrucken. Es find. diefem 
ingehängt Themata difpuranda. Sie find unge: 
nein fpigig, und wider feine Feinde gerichtet. 
Es folget Confilium fcholafticum ad illuftrem 
omitem ab Ortenburg de’ novo pr&ceptore deli- 
‚ende, generofis filis &c. Er hatte die: Grafen, 
on Ortenburg, desgleichen einige junge Peutinger 
us Augſpurg, die fich zu Padua aufhielten, in jeis 
er Unterweifung gehabt. : Andere hatten ihn. von 
ieſer vortheilhaften Stelle verdiungen. Dieſe 
8S83 greift 
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greift er hier an, und vertheidiget fich wider fi 
Es ftehet darauf ferner Conſilium fcholafticum, fe- 
cundum, ad preces prudentiffimi Lueæ Remi feni- 
oris, de fumme fpei filio Luca.: Er giebt Fierin- 
nen dem Seren Kemus den Rath, feinen Sohn nad) 
Wittenberg zu Philippus Melanchthon zu ſchi⸗ 
en, deſſen Gelehrſamkeit und Geſchicklichkeit er un 
gemein hoch erhebet. " So wohl bey dem Anfange, 
als auch bey dem Ende jtehen Briefe, die an un: 
terfchiedene: Gönner und Freunde geſchrieben find, 
3. E. an Cafpar Hoigern, den D. Mußler Conttli- 
arium Patavii germanic& nationis nennef; ari Die 

deutfchen Kaufleute in Venedig; an Leonard Ba: 
dehern, in Seipzig; an Johann Paungärtnern in 
Auafpurg ; an Georg von Breitenbach), Drdinark 
um der: Seipziger Juriſtenfacultaͤt zc, 
Das ganze Verf ift zugeeignet dem Antonius 
Suggern, Kayjerl. Rathe, und Johann Jacob Fug: 
gern. Es fiehet dabey noch eine andere Zueig— 
nungsfchrift an den Herrn Grafen von Ortenburg, 
Dieſe Zueignungsfigriften führen die Uberjchrift: 

‘ . Ortoria dedicatio; | | Ä 
Vor dem Buche fiehet ein Privilegium des 
Doge von Venedig, Andr. Griti, welches den 10. 
Sept. 1538. ausgefertiger iſt. Endlich fam das im 
Anfange gedachten Jahres angefangene Werk im 
Jahre 1539. zu Stande, welche Jahrzahl deßwe—⸗ 
gen auf dem Titel ſtehet. Ä 
Das andere Buh D. Mußlers, fo id m 
Händen habe, ift Orario qua Rettores & Ludima 
giftri Schol& :& Univerfitates qyascungve appel- 
lant, conferuntur, a Joanne Muslero Otingenfe & 
majoris & minoris ſcholæ, tum apud Lipfienfes 
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Re&tore qvo die Re£tor falutarus eft, 'pronunciata, 
Norimberge apud Friedericum Reyfus 1531. in 4to. 
Die Zueignungsfchrift iſt gerichtet an D. Ludovi- 
sum-Vach, "eivitatis decemvirum & IIluſt. Princi- 
pıs Georgii Saxonum ducis Vicecancellarium, Die 
Rede ift gehalten worden, als Mußler 1530. das 
Rectorat der, $eipziger Univerfität antrat. Die Ge: 
Iegenheit zu den Gag dieſer Diede gaben ihm eini= 
je Neider, welchen es unrecht fchiene, daß die Uni⸗ 
verfität einen Schulmeifter zum Nector haben folte, _ 
und fagten: Ludimagiftrum Rectorem feremus? 
Wie er in feiner Rede de liberalibus difeiplinis mel- . 
bet. Die andere auf dem Titel gedachte Rede hat 
piederum eine befondere Zueignungsjchrift an Guol- 
phangum a Rybirz, Conradum a Wolframsdorf 
ılias Metzfch , Melchorem ab Udritz atqve Hilari« 
ım a Reburg. Adolefcentes difcipulos fuos clarifli- 
mos. Die Gelegenheit zu diefer Rede wird gleich. 
im Anfange mit ven Worten angezeiget: Cum Aca- 
demiæ noſtræ leges precipiant, ur Rettor adole- 
ſeentum, inconfultzqve juventutis tum mores tum 
ftudia cordata qvadam admonitione femel atqve 
iterum in magiftratu corrigat formerqve &c. Am. 
Ende und beym Schluß ftehen drey Gedichte von 
D. Heiler und Chriſtoph Hegedorph auf Nußlerm 

Das dritte Buch hat den Titel: De Tirulis 
& dignitaribus Reip. literarie a, m. Joanne Mosle- 
ro in magiftrorum promotione pronunciara &’edi- 
ta oratio.. Oratio dominica atqve angeli Gabrielis 
faluratio, carmine eldgiaco a D. Doltore Luca 
Gaurico, mathemarico infigni, Joanni Muslero in 
amicirie memorieqve pignus dictatæ. Item alia 
qyædam de tempore, homine, vitg, morte &e. 
J S 4 M. D. XXXIII. 


72 Von den Schickſaalen und Schriften 


M. D. XXXII. Lipſ. Nicolaus Faber impreſũt. in gvo, 
Der Titel iſt groß und das Werk klein, indem es 
nur ang vier Bogen beſtehet. Die Rede iſt gehal: 
ten, als Mußler 1532. bey der Magiſterpromotion 
Decanus war, und zugeſchrieben, prænobili juveni 
. Dom. Stanislao Brochowsky' fchole ſuæ fe&tärori, 
Die am Ende angehängten wenigen und kurzen Ge: 
dichte find’ wiederum befonders zugeeignet Joanni a 
Mainholt, ' Eckhardo Stammer & ‚Georgio Spie- 
gel, difeipline ſuæ alumnis clariffimis, ' | 

Das vierdte Buch J. Mußlers ift: In ar- 
tem notandi figna hinc inde ex bonis autoribus 
congvifita ‘ad cellaria argumentorum & L. 2. de 


ſtatu hominum applicanda. Lipſ. M. D. LIII. &oll 


te D. Mußler nicht noch mehr als dieſes geſchrie— 
ben haben? In des feel. Hrn. Hofrath Mienfens 
Buͤcherverzeichniß finde ich diefes Werf: Jo. Mus- 
leri Sylva Difp. ex immenſa arbore confang. & af- 
finitatis 1548. Er felbft meldet in feiner Rede, de 
liberalibus difeiplinis, daß er des $ucianus Ges 
fpräche Somnium genennet, ins Deutfche uͤberſe⸗ 
Set; und in feiner Apologie fagt er, daß er auf 


feinen $ehrer, den Petrus Moſellanus, eine ser 
chenrede ausgearbeitet, auch drucken laffen, welde 


bey den Gelehrten Beyfall gefunden. :. :> An der R 


Zueignungsfchrift vor feiner andern. Rede, die er 
im Monath Auguft 1530, als Rector in Leipzig ges 
halten, fagt er,daß er vor furzen ein Buch de Sche- 
his heraus gegeben habe, und in der erften Rede zei⸗ 
get er an, dag er in dem vorigen halben Ihr eini⸗ 
ge deutſche Weltweiſen, von beſonderer Gelehrſam⸗ 
keit in einer oͤffentlichen Schrift vorgeſtellet. Wei⸗ 
ter habe ich nichts von ſeinen Schriften finden 
koͤnnen. a | Von 
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Bon den Umftänden feines Lebens wollen wir 
ı0ch etwas weniges beybringen. Alles, was wir da- 
on fügen, haben wir aus feinen Schriften felbft ge: 
ommen, Er war gebohren zu Dettingen. Gem 
Bater war dafelbft ein redlicher Buͤrger und Schub: 
nacher. Er harte noch mehr Brüder, einen davon 
nit Namen Georg hat er ſelbſt 1537. als er Vice⸗ 
anzler war, zum Magiſter erklaͤret. Dieſer kam 
uch 1538. in Italien nach Padua, und funde da 
Selegenheit, Hofmeifter bey jungen Leuten, mif eis 
em anjebnlichen Gehalt von 100. Ducaten zu wers 

D Mußler ſtunde, 1558. den erfien Januar, 
m 2 und drenfigften Jahre, und den 6. Februar, 
ben dieſes Jahres ſagt er, erfey 36. Jahre, fomufte 
ralſo wohl 1502. gebohren feyn. Leipzig nennet er 
tlihe mal fein ander Vaterland, und den Petrus 
Tofellanus feinen Lehrer. Da diefer 1524. ge: 
torben iſt, ſo muß er alſo wohl noch vor diefer Zeit, 
ind alſo in feinen zwanzigften Jahre, oder auch noch 
her, nach Leipzig auf die Univerfität gefommen jeyn. 
Hier ft er Magiſter worden, und Ludimagifter, oder 
Schulmeifter in der Schule zu St. Nicolai, von wela 
her er ſagt, daß es nicht trivialisgemwefen fey, nequc 
)bnoxia infimarum fcholarum oneribus, fed omni« 
10 libera & doctiſſimo artifice digna. Cs war dieſe 
— deferta & occlufa, wie er an einem Ortebezeus 

Dieſe richtete er alſo ganz von neuen an, 
hei die Schüler in Claſſen ein, nahme Gehuͤlfen 
in, worunter auch fein Bruder Georg war, und leh⸗ 
ste mit Benfall, ohne Echläge, fondern mit andern 
achdruͤcklichen Erweckungen und Ermahnungen zum 
Steg. Er bekam ſehr viele Schüler, adeliche und 
uͤrgerliche, nicht allein aus Leipzig, fondern auch von 
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andern, und entlegenen Orten, ſo gar aus Pohlen. 
Im ah. 1530. ſagte er, daß dieſe Schule vor 6, 
Jahren von ihm fey aufgerichtet werden, und alfo 
1523. oder 1524. Diefes Fan zur Erweiterung der 
Nachricht dienen, was IR. Fabricius von der Schu⸗ 
le zu St. Nicolai in $eipzig, und von J. Mußlern 
fagt, m. ſ. Abriß einer Allg. Hift. der Gelehrten III, 
Th. ©.87. Mußlerfan damals nicht über zwey 
and zwanzig "fahre altgemwefen feyn. Er hat alſo feine 
Geſchicklichkeit fehr bald gezeiget. Unter diefer Zeit 
ift er zum Rector Magnificus erwaͤhlet worden, wel ; 
ches im fahre 1530. gefcheben ift, wie er denn in den 
Derzeichniflen der Reltorum, bey der $eipziger Uni: 
verſitaͤt in Schneiders und Vogels Chroniken. der 
Stadt Seipzig vorfömme. Im Jahr 1532. war er 
auch Decanus und Bicecanzler bey der Magifterpros 
motion. : Er war zwar damals fein Profeffor; Es 
konten aber nad) damaliger Gewohnheit auch die Ma: 
gifters zu den anfehnlichen Würden der Academie ge: 
langen. Unter diefer Zeit legte er fich auf die Rechts: 
gelahrheit, und hörte in $eipzig die gröften Juriſten, 
z. E. den Andreas Comitianus, D.$udwig Fuchs, 
George von Breitenbach, Melchior von Ofla. etc. 
Auch zu der Zeit, als er die Academifchen Ehren: 
aͤmter befleidete, fchämete er fich nicht ihren Vorle⸗ 
fungen beyzumwohnen. Weil man aber damals glaus 
bete, es Eönnte feiner fein gelehrter Juriſte ſeyn, der 
nicht in alien feine Gelehrſamkeit gefucht haͤtte, 
fo entſchloße er ſich auf die Univerfität Padua zu ge 
ben. Im "fahre 1538. den 6ten Januarii fagt er, 
es jey das dritte Jahr, daß er in Italien ſich aufhals 
te; fo muß er alfo 1534. dahin gezogen ſeyn. Diefes 
reift auch mit der Verwaltung feines So nlamiet 
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iberein, wovon er fagt daß er es 10. Jahr gefuͤhret 
yabe, Che er aber nad) Tjtalien gienge, fo wurde 
r erſtlich in Leipzig in der Rechtsgelahrheit Doctor. 
Fr gieng nad) Padua, dafelbfl.i in der Wiffenfchaft 
yer Rechte ſich vollfommen zu maͤchen. Durch man: 
herley Ungluͤcksfaͤlle, durch Betrug und Diebftahl, 
am er um fein Vermögen, das er aus Seipzig mit 
yahin genommen hatte. Er wurde daher genoͤthiget, 
unge Leute von Vermögen, in der griechifchen und 
ateinifchen Sprache, in den Theilen der Weltweißs 
yeit, auch in den erften Gründen der Rechtsgelehr⸗ 
amkeit zu unterweiſen. Er verdiente damit ſich ein 
inſehnliches Geld. Seine Freunde in Leipzig miß— 
illigten zwar ſolches; er entſchuldigte ſich aber mie 
er Noth die ihn darzu dringe. Cr erwarb ſich in 
Italien viele Goͤnner, unter welchen auch Petrus 
zemnbus war. Es wurde ihm auch zu dieſer Zeit 
ine Profeßion in der Nechtsgelabrheit zu Wien an: 
‚tragen, welches er aber ausſchluge. Er lebte eine 
jeitlang in Ruhez aber nad) einiger Zeit, mufte ex 
iele VBerfolgungen ausfteben. Einige bemüheren 
ich die Bortheile, die er aus feinen Unterweifungen 
oge, an ſich zu bringen; oder hafjeten ihn, weil er 
‚elebrter war als fie; vielleicht auch andere deßwe⸗ 
‚en, weil er ein Deutfcher. Einige von feinen Seins 
en waren auch fehr mächtig. Doch behielte er auch 
ıoch viele Freunde: z. E. den Hier. a Gegar, Co: 
umbellus, Philander, Nicolaus Zenus etc. Däs 
er entftunden feine Bertheidigungsfchriften,; feine 
(nflagen, und die gefuchte Unterdruckung feiner 
Bächer, wovon wir ſchon oben geredet haben. 
Diefes brachte ihn in die Verlegenheit, daß er auch 
en Sen, von n Hussen, welchem er m Fleine zuſam⸗ 
nien 


276 Von den Schickfälenund Schriften ec. 


men gedruckten Werke zuſchriebe, zu Bitten genoͤthiget wur⸗ 
de, ihm Geld zu leihen, bey andern fich um Mildehatigkeit 
zu bewerben, und die Grafen von Ortenburg zu erfuchen, 
ihm feine Bezahlung fir die Unterweiſung der jungen 
Herren zu ſchicken. Wie lange er fich nachdem’ Jahre 
1538. in Italien annoch aufgehalten, kann, in Ermanges 
lung der Nachrichten, nicht beſtimmet werden. Er ge 
Dachte, wie er ſelbſt meldet, zwey Jahr da zu bleiben, ver: 
muthlich ift er alfo kurz daranf zuruͤcke gekehret. Das 
wiffen wir, daß er 1552. zu Leipzig geweſen, weit er da 
fein Buch Artem notandi hat drucken laſſen. Den grof: 
fen Zwiſchenraum diefer Zeit in D. Mußlers Geſchich⸗ 
ge mögen die ausfüllen, ‚wehhe Davon -gennuere Nah 
richt haben. Genug, ich babe den größten, und mie mir 
es ſcheinet, den merkwuͤrdigſten Theil der Befchichte er 
nes Drannes geliefert, Der aus mehr als einem Grunde 
Hochachtung: verdienet. Octavius Stephanus nennet 
ihn in einem Brief an Jo. Bapt. Eguafium, Virum integer* 
simum,.in.utraqve!lingva,. maxime eruditum, bons- 
rum artium, medicin®, humani divinique juris ac facra- 
rum littererum peritifimum, Geine lateinische Schreib— 
art iſt fchon, feine Deerbode bey Unterweifung der Ju— 
‚gend bat viel vorzügliches, und feine Beleſenheit in 
den alten lateinischen und griechifchen Schriftitellern, 
verdienet Rob, - Der feelige Herr Hofrath 3. 8. Men⸗ 
Fe fchreibe ihm groffe Verdienfte zu, und reder von ihm 
mit vielen Fobeserhebungen. m. f. J. B. Menckenii Dif- 
fertat. Acad, Decas. G. 271. Auch der Herr Profeſſor 
J. G. Böhme in Leipzig redet mit groffen Lobe von ihm. 
m. f. J. G. Behm. De Bon. lit. in fax. eflor. ftatu fec, 
ineunte XVI, Orat. S. 27. Solte ein folcher Mann 
nicht verdienet haben, daß wir etwas ausführlich von 
ihm geredet, da er unter diejenigen gehoͤret, welche dar: 
an gearbeiter, die fihönen Wiſſenſchaften in Sach⸗ 
fen berzuftellen ? ' 


EA ER N 
5 





Altes 


Deilen der Geſchichte, 


oder 


Alte Urkunden, alte Briefe, 


und 


Nachrichten von alten Buͤchern, 


mit 


Anmerkungen. 
Drittes Stuͤck. 





Chemnitz, 
In der Stoͤßeliſchen Buchhandlung. 
1760 





2 
’ 
* 
—— —⸗ 
[zZ 
— * 
—* 
* 
— vo. 
4 34— 
F 
J 
FJ 
* 
P * 
-f - 
ni. . 
> 
“ 
Pr 
— 
* Bun 
. 
= 
% 
* 





— 
. * 
L 
! * — 
— 
t Ms ‘ !: 
. + 
* 
* ont 
# . 
’ 4 
ß L * — 
— 
” ‘ si’ 4 
g I a 
. % ® EN . 
.. . ee 
%.- 3 
k * % 
... - .n e“ + 
4 » 
f wen. Be 3 
* ns 
fd. .; 
7 .. .. 
x: 
, > * 
* ⸗ 
. ” > 








J — 
* * 
” \ 
« n 
„ ‘ = N . 
“ t a 
- 
' 23 — 
J 27 
A = - j 
- r ., i , ” > f . 
' Ip ug 7 2 
— —9 
— Ir 
d r . ! Pr 
84 Kreis, ’ N r . i 1: > 
. 2 D 3 ⁊ 
En .. da a W 
SE: x.» 
I» - - > h : ” 3 — - 
5 ’ * 
7 um — A + > * 
+ 5 * a » » 
‚ * 2* * 
— - .. i . 
[3 4 - 
.. > Eier - ” 2* * 
....« .” u ®, fr ” P , 
* 2 he e) > . “ re ‘2 . J e 
8 5 .. R ’ - a PZ 
x « . * 
a ** >“ . 4 8 J il 
»r so. Pr nd ® n “ « f 
RN nd 
Kar WER nn : 4 i 
N} * 42. VE Gr — 
I, 
> en“ a % 
Sc ’ * 
* - hu . 2 ⸗ De 
vr * . * — J J 
—— .r .' J 
6 . 2 * 5 * 0, 2 . * * 
> * - v -* 
x u e Mo. * 1 
+ D DS N 


a Zu; * 


dby Google 


= 


JIZE 


8 
LI 


4 


“ 
— 


WEST M 


Innhalt. 


L Ein Brief des paͤbſtlichen Legaten Rahmundud 
Payraudus, Cardinals von Gurk, an das da⸗ 
mals verſammlete dongp⸗ Reichsregiment, vom 
Jahre 1501. pag.277 


u. Die zwote Fortfegung der Acten bed 1548. zu 
Leipzig gehaltenen Landtages, jo weit folche das 
ſo genannte Leipziger Interim angehen p.299 


Hl. Ein Brief Johann Bugenhagens an Georg Spa⸗ 
latin, vom Jahre 1522. p.3 


VD. Andreas Mollers Brief von | dem urſprung und 
der Zeugung der Metalle aus ſeiner eigenen 


Handſchrift p.31F 
V. Ein Brief Caſpar — an — Daum, 
den zı. Julii 1636. = p. 316 


VI. Fortſetzung und Schluß der e Rachricht von des 
Abts Joachims, eines beruͤhmten Weiſſagers aus 
dem Aten Jahrhunderte, gedruckten Schriften 2.319 


VIL Arbatels Buch von der Magie der Alten, und 
der Magie uͤberhaupt | p. 336 


VII, Zwey Bücher von Johann Koͤlner de Vankel p. 354 
IX, Ein ‚Zurnierbuch, fo viel älter, als Ruͤxners p. 360 


X; \ Nachricht von einigen Büchern, welche dem Jodo⸗ 
cus Gallus Rubiacenſis zugeſchrieben werden p. 366 


XL Eine alte Polegernung j p. 372 
KLEE 


MEIN Mm 


XII, Etliche Kleine zufammen gebruckte Stüdt, von 
Jocob Wympfling, vom Jahre 1501. u P-374 


XI, Practica vom Jahre Isor er 9.382 


XIV. Nachricht von Beonbard Froͤnsbergers Kriege: 
5, 


uchern | 384 


XV. Von Ortolffs von Bayrlandt Arzneybuch, vom 
Jahre 1477- Be u 9389 


XVI. Leonhard Froͤnsbergers Bauordnung p.392 
xvu. Ein altes Buch mit einem ſeltſamen Tittel p. 395 


XVII. Nachricht von einem Buche, fo zu der Ge 
ſchichte Johann Huffens gehöre 2.395 


XIX. Zwey alte Hücher wider den Comeubinat p. 398 


XX. Ein alte deutfches Satyriſches Gedichte aug 
dem Anfange des XVI. Jahrhundertes p. 400 


ZXI. Nachricht von George Reiſchens Buche mit dem 
Titel: Margarita Philoſophica p. 402 


XXIL. Caſpar Guttels Predigten von 1518. p. 406 
XXIII. Iohannis de Aurbach Summa, gedruckt 460. 


p· 410 
XKIV. Ein erbichteter Brief bed Beelzebubs aus der 
Döle Zur 949 
RE 
Pi 


* 


A | IT — h — 
VOX 





Ein Brief des paͤbſtlichenLega⸗ 

tens Raymundus Payraudus, Cardi⸗ 

dinals von Gurck, an das damals verſammlete 
deutſche Reichsregiment vom Jahre 


15 01. | 
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NY SS Taymundi tituli fanfte Marie noue 
rer | Romane ecclefie presbiteri Car- 
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| — dinalis Gurcenſis Apoſtolice ſedis 
EG ad Germaniam Datiamque legati 
Ad illuftriffimos Senatores Romani Imperii Nu- 
renberge commorantes Epiftola quam feripfit cum - 
in’ itinere Podagra inuafus non poflet pro animi 
defiderio fatis celeriter Senatum adire Ne quid 
temporis amittererur in deliberanda contra Thur- 
cos expeditione. | | 


Altes III.sSt. T— Reue» 


RB Brief des Catdinals von Buck, — 


Reuerendiſſimi in chriſto patres Muſtriſmi 
Principes ac excellentiſſimi Senatores domini colen- 
Aiflimi Acceleramus quantum fieri poteft vr quam 

rimum veniamus ad illuftriffimas dominaciones 
veſtras tractaturi de rebus. propter quas Summo 

- Fontifice ac’ ſede apoftolica iubente fumpfi imus 
hanc laboriofam legationem: tamen cum augean- 
tur in dies populi Chriftiani calamitates; quibus 
vos maxime poteftis operam afferre: nosque Po- 
dagra grauati cogamur hic aliquantulum commo- 
sari nullum temporis momentum fignificandis 


<hriftianorum miferiis preteriri oportet: vt excel· 


lentie veſtre que Romani imperii cum Ceſarea ma. 
ĩeſtate habenas moderantur: & imminentia peri- 
cula cognoſcant: & de neceflariis remediis proui- 
dere ffudeant: cum omaium chriftianorum & pre- 
fertim fortifime Germanie ruina fit adeo propin- 

ua ve nullum fubfidium ſatis videatur pofle maru- 
rari : Heuerunt & in fummo timore fuerunt chriftiani 


{fuperiore anno cum beftia crudeliffima Thurcorum. 


Thyrannus tanra chriftianorum frage & Motonum 


& Coronum occupauit Hlico enim videbatur in 


Apuliam aut Marchiam Anconitaniam traiecturus 
exercitum: & deleto fidei noftre facrario hoc eft 
'Vrbe Roma totam Europam incenfurus Sed quod 
aſtutiſſimum monftrum dum res Grecie compone- 

ret: difimilauit forbendi fanguinis noftri furo- 
rem: letali fopore grauati cuntta negleximus: 
At ille immaniffimus Draco quum minus timebatur 
Juncum munitifimum oppidum & Mortono propin- 
gaum dolo viribusque eripuit: &'ne quidin terras 


ſua⸗ a Maritimis claſſi bus chriſtianorum metuat 
Neo- 
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Neopolim Romanie que ſola in tota Peloponeſſo re- 
manſerat chriftianis: lam diu obſedit atque vt fertur 
ad hanc horam expugnauit: totaque orientali chriſti- 
anorum plaga fubiugata: cum refiftar nemo: qua 
poteftate velit in nos occidentales irrumpere poteft: 
heu heu Reuerendiflimi-parres ac Illuftriffimi prinei- 
pes &excellentiflimi Senatores: quid iam facier mis 
ferrimachriftianitas: quid ſedes beatorum Confeflo- 
rum & fan&torum martyrum Roma: Quiseripierde 
erudeliffimis Thurcorum flammisferuata per tot ſe- 
eula:-&labore Germanorum imperatorum inuenta 
capita apoftolorum Petri &Pauli: Quis caput fandtif- 
fmi Andree ex Achaia ante paucos annosRomam a 
Defpero Poloponenfi:"Thurcos fugienti translatum : 
Quis defendet ab incendio caput loannis baptifte do⸗ 
mini precurforis: quo clamante patres nöftri cogno- 
veruntvenifle agnum deitollentem peccara mundi: 
Quis eolumnanı ad quam Saluator nofter pro nobis 
ligatus & flagellatus; Quis ſealas in quibus idem Sal- 
vator a Pilato morti adiudicatus fuit: Hec enim 
omnia cum infinitis preclariflimis Reliquiis fumma 
diligentia fan&torum patrum Rome conferuata vno 
incendio (nifi deusprouideat) conflagrabunt: Eft 
enim Roma ciuitas immunita paucis habitaroribus 
& pugnandi infciis frequentata: & (quod abfır) 
facilius quam Motonum aut luncumcapienda: Nee 
veremur hoc loco excellentias veftras di&turas efle 
quod a nonnullis imprudentbus aliquin diei audi- 
uimus Quid ad nos de Conſtantinopoli & Grecia: 
Quid de ipfa Rhoma ac plenifhima feditionum di- 
uifionumque Italia: Nouimus enim bonitarem & 
prudentiam veftram Nec poflunt vlli aliquid mali 
FE habe» 


% 


J 
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habere chriftiani fine ſummo dolore bonorum chri- 
ftianorum Preterea videtis patres ac principes & 
ampliflimi Senatores iam agi de periculo veftro 
quum incendium enim adeo propinguum vr iam 
terra veftra arfura videatur: Inter preelaras le- 
ges quibus florent Germanie: ciuitates illa eft de 
auertendis incendüs’faluberrima: tot vigiles appo- 
ſiti: tot remedia excogitata: tanta ad exringuen- 
dum ignem omnium promptirudo:. Et omni- 
no fapienter.:Nam vna ardente domo (nifi fubue- 
nias) ſtatim altera corripitur deinde altera & de- 
mum tua concrematur: Quam diligentiam fı pro 
una ciuitate conferuanda adhibendam cenfetis In- 
‘eliti-Germani: Cur kandem in, tota Germa- 
'nia ab. interitu eruenda non. adhibetis: Nam 
deleta Italia quid de patria veftra fperatis: nifi for- 
fitan puratis fenifimum & vigilantiſſimum hoftem 
futurum fpöliis Italie contentum: Qua in re quid 
eredere debeatis docet vos magnus ille exereitus ad 
prefens in Boflina collocatus Audiuimus enim ex- 
cedere viginti equitum milia inftruttumque omni 
genere efle machinarum, Si queritis quo pergat 
tantus exercitus Interrogate Germanos veftros 
Styriam & Charinchiam ‘ac Carniolas inco- 
lentes: qui memores cladium antiquarum dieent 
gladios illos a Thureis ſtrictos efle in eorum cerui- 
ces: & nunquam fine illarum regionum pernicie 
£fuiffe in Boflina Thurcos -congregatos; Dicebat 
nobis piiffimus Imperator diuus Fredericus Ter- 
tius erate fun ahducta ex terris illis per Thurcos 
fuiſſe plusquam ducenta milia animarum O pudor 
‘oO dedesus Geruaniet nominis fempiternum : vos 
e — pro- 


an das deutfche Reichsregiment. 2Br 


progenies illorum patrum qui Rheno &:Danubio 
eircumfcripti tam longe lateque vltra veteres termi- 
nos ditionem  & linguam Germanicam propaga- 
runt Vos foboles eorum imperätorum & exercirtuum 
qui toties ab Italia Sarracenos expulerunt: quique 
‚hoftes chriftiani nominis inuadenda in media Afıa 
eternam vobis famam pepererunt, Toleratis crude- 
litatem ſpureiſſime gentis yeltrum fanguinem nobi- 
liſſimum per turpes abufus feruire ſeuiſſime genti 
' non erubefeitis At dicitis funtilli in confinibus+ non 
mirum eft fi incurfionibus fatigantur: nos egrum 
virtute muniti& deliciis afluentes gpiefeimus Quies⸗ 
cetis: Ira: fi vos ille quieros dimitter Sed non dimittet 
eredite nabis: fertur cupiditate dominandi quanto 
plus imperii haber tanto plus habere concupifeit 
An eft vobis ignotum quod Tyrus (*) rex Perfa- 
zum & Alexander Macedo quanto magis regnorum 
terminos propagabant tanto maiorilibidine augendi 
regna trahebantur Et idem Alexander vniusmundi 
dominatu fe dicebat non efle contentum Et ficut 
nofter crudeliffimus inimieus plus virium: plus 
imperii habet quam habuerunt olim T'yrus vel 
Alexander: ita verifimile.eft illum teneri maiori 
ardore regnandi quam teneretut vel Tyrus vel 
Alexander Verum fi aliqua ratione tot regnis & 
prouinciis tot infulis quot nobis abftulit ( Abftulir 
autem intra quinquaginta annos plus quam nobis in 
tota Europa remanſit) eontentus Thurcus in ocio 
viuere optaret: creditis eius exercitum vltra cen- 
tum annos gerendis bellis & cumulandis predis ex- 
3 erei- 
(*) Vermuthlich ſoll dieſer Tyrus ber — —— in 
— ſeyn. 
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ercitatum pofle ad quieram viram traduci: velit 
nolit necefic eft,vt illa duodeeim milia peditum & 
quinquaginra equitum que ordinario progenitorum 
inftiruto femper habet ın armis & fine quibus tan- 
tam imperii molem fuftinere non poteft: aut aliquo 
occupentur exercitio: aut fatta feditione domino 
fuo pernieciem machinentur Credite de hominibus 
eaftra fequentibus alios principes facere quod vos 
facitis Soleris vehementer formidare fi quando bel- 
lorum turbine intermiflo: hi veftri pedites Lantz- 
knecht appellati prouinciam peruagantur: videris 
enim eos bellis aſſuetos ad.nullum exercittum poffe 
traduci.fed de rixis ac feditionibus duntaxat medi- 
tari Idem timor tenet Thurcum omnia pauentem 
& fufpicantem : -neque eff vobis fperandum quod 
abſtineat a Germania vel alia chriftiana natione la- 
ceflanda quia de principibus infidelibus qui poten- 
tiſſimi dienntur aliquem timear; fuit fuit quedam 
hec ſpes chriftianis cum alii mfideles Thurco pro- 
pinqui illius ambitionem meruentes: de illo oppri- 
mendo coniurabant: Sed peccata populi chriftiani 
adeo crudcliffimi T'yranni potentiam auxerunt: vt 
amiciciam cum illo coniungere certatim procurent 
Nam cum Principe Scytarum qui tartari nominan- 
tur Ita eft amicicia coniunctus vt ex ea gente quot 
milia equitarum velit mercede conducat Carama- 
num proauis fuis formidatum pater eius deleuit: 
&-regem Perfarum Efoncafan appellatum ita pro- 
ftrauit vt de eius pofteritate nulla apud nos mentio 
habeatur Soldanus vero Egipti tum demum fe re- 
gnare fuerit arbitratus cum a potentifimo hofte 
pacem impetrauiti omnes autem terras que in lo- 

\ nium 


an das deutſche Reichsregiment. 287. 


nium & Egeum mare ex Grecia reſpiciunt Ita cali- 
diſſimus hoftis muniuit vt nulla chriftiana claflıs in 
eius Jominia irrumpere poflit: Quid ergo facier 
hoftis qui neminem timer & quiefcere non poteft: 
Blandimini vobis ipfis dieite Italiam peter & nos 
interea intattos reliquet: Ita profetto quafi eo- 
dem tempore non poſſit Italiam opprimere & Ger- 
snaniam deuaftare: & quafi Italıa inteftinis feditio- 
nibus agirara poflit exercirtum congregare, aut vos 
cum:inftrutto exercitu refiftere: - Haber malignif- 
fimus hoftis explorarores! nouit quo pacto fe ha- 
beat mifera Italia diuturnitate ' bellorum attrita: 
Audit ea que per emulos fortisliime nationis Ger- 
manice cireumferuntur que etiam nos maximo do- 
lore noftro interdum audimus: que vera eſſe nullo 
modo credimus & que ramen licer falfa a multis 
predieantur Sunr autem huiusmodi Quod pauca 
fir inter vos concordia? Quod nullus vobis ordi- 
narus exercirtus Quod principes inter fe odio con- 
tendunt: Quod principibus ecclefiafticis tempo. 
rales principes aduerfantur Quod imperiales ci- 
uitares principum amplitudinem;- quod ciuitarum 
libertatem principes non ferunt: Demum quod 
principes magnitudinem Cefaris expauefcunt: 
Quod Cefar, eorum contumatiam perhorrefeit: 
Hec funt que de veftra natione ab improbis maximo 
noftro merore recitanrur per orbem terrarumt 
& que Thurcus non ignorat Ad hec mala aiunt 
iidem detra&tatores veftri nullum omnino adhiberi 
remedium nifi quum inducuntur frequentes con» 
ventus quos dietas appellatis: Jamque alienigene 
inuidentes glorie ac magnirudini veſtre inter ſe io» 


za cantes 
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eantes huiusmodi fermones vfurpant Quid faciunt 
Germani? petunt dieram Wormacienfem Augu- 
ftenfem aut Nurenbergenfem vbi funt maximi illi 
‚Archiepifeopi Germani: vbi illi vetuſtisſime ori- 
ginis Romani Imperatoris Eledtores; vbi tot Du- 
ces Marchiones & Comites: funtin dieta: Quid 
ftatuerunt de germanicis rebus: diftulerunt in ali- 
am dietam Bone Deus quid fibi volunt tot diete nifi 
quod vulgo fertur vt vna diera alteram pariat: Sed 
dum vos dieris tempus conteritis: crudeliffimus 
inimicus inualefeirt: Quod fi Reuerendiffimi patres 
& Wluftriffimi principes ac excellentiflimi Senatores 
vim peccuniarum quam a decem annisin celebran- 
dis dietis confumpfiftis in armando contra Thurcos 
exerciru expofuifleris Jam ille neque de Italia Ne- 
que de Germania cogitaret: Sed relitta Europa 
Jecum bene agi purarer fi ca que tenet vltra Boflo- 
zum poflideret:. An non recordamini quod for- 
tiſſimi viri Hungari vicini veftri concorditer virili- 
terque pugnando illam fpurcifimam gentem in, 
ſummam defperationem adduxerunt! & vir apud' 
homines humilimus fed in dei confpettu maximus 
frater Joannes de Capiftrano in domino confidens 
hoftes magna clade ſuperauit non corporum forti- 
tudine; non ſeientia pugnandi: Sed noftra nos 
vincunt difcordia noftrisque peccatis Si anno fupe- 
riore fuiſſetis auxilio Regi Polonie quum illa infi- 
nita multitudo Thurcorum Poloniam vaftauit gens 
illa Polonica non eilerattrita penitusque confumpra 
fed viribus vigens vobiscum poſſet accerbiffimum 
hoftem impugnare Sed dum Polonos negligitis Et 
de cladibus Hungarorum non curatis ille ira m. 
| e 
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eft vt pro arbitrio fuo ad vos perrumpere poflıt 
Sed terram veftram a dominaru T hurcorum difter- 
minat mare aut multorum dierum inculta regio 
ficut in Lybie defertis fieri narratur: minime mi- 
nime: Per continentem regionem T'hurcus eft vo- 
bis ita finitimus vr difcordiam atgue delidiam ve- 
ftram velit diligenter eftimare decem diebus poflit 
efle ad muros Nurenberge Hoc cft in corde Ger- 
manie cum exercitu confiftere. Patres Principes 
& Senatores libere ſunt hominum cogitationes po- 
teſt vnusquisque in mente ſua opinari quıd velit, 
Oramus vos opinamini hoe vnum Thyrannus 
Thurcorum a Septentrione ab oriente A meridie 
A lonio&Egco mari fecuriffimus inditta clam expe- 
ditione perperuo eurfu Ungariam Auftriam & Ba- 
variam'penerrauit nulloque repugnante Danubium 
traiecit & caftra (quod Deus auertat) ad pulcerri» 
mam & optimis legibus ornatiffimam Nurember- 
gam locauit toraque vaftara regione iam hombardis 
muros quatit. Videtur vobis. durum hoc opinari: 
ita profetto Verum fi ira contingat: nam contin« 
gerc poflet Quid facietis?  Ibitisne Lubeck ad 
Occcanum vt traiiciatis in Angliam vel Hyberniam 
aut orcadas Infulas: an refiltere cogitabitis: Pro- 
fecto refiftere ftudebitis: Nolumus aliter {entire 
de natione omnium fortifima: de natione que per 
quingentos annos ‚Romanum imperium obtinuit: 
de natione que nos mediocribus parentibus ortos & 
in aliena terra editos Epifcoparu decorauit: &ad 
Cardinalarum prouexit, Sed quomodocunque 
refiftere volueritis Nonne erit iam melior Germa- 
nie pars deuaftara? Nonne erunt cefi.homines: 


5 fedate 
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fedate virgines: abducti in turpiſſimam ſeruitutem 
infantes? Quanto melius eſt adoriri aduerſarium 
vobis inferre vulnus meditantem quam poſtquam 
fueritis vulnerati de eo fumere vltionem: Sioccur- 
ritis hofti magna fpes victorie Si intra penates ex- 
pectatis ſummum periculum ruine. Neque excu- 
fetis O primates Germanorum defidiam veftram ex 
populorum contumacia aut rebellione: fuimus in 
hac terra ante Cardinalarum Apoftolice Sedis legati 
diligenterque gentis conditiones infpeximus Nulli 
funt chrifttani ad defendendam religionem magis 
prompti lam rum dicebant quod nunc palam pro- 
fitentur fe maxima alacritate optare in: Thurcos ex- 
peditionem fi adfint duftores: Neque nobis per 
. zegionem Sueuie tranfeuntibus aliquid conftanrius 
affirmarunt: Nefcimus quid vos de hoc fimplici 
; & fideli populo fentiatis: Nos profefto credimus 
eos libere ex corde loqui quodfentiant: & omnino 
neſcire mentiri & per vos ramen deeffe quin Thur- 
cos inuadamus. Per mifericordiam Dei abolere a 
vobis hanc infamiam apud Germanie populos & 
poitquam gens veftra ad ſanctam expeditionem eft 
prompta nolite ocio torpere Incitate Cefarem qui 
vos excitat! Sequimini ad neceflarium ac piifh- 
mum bellum Regem quem elegiftis: Oftendite vni- 
verſis nationibus chriftianis ficut prudentiffimi fui- 
ftis magnanimum Regem eligendo Ita vos in fen- 
tentia fufcepra conftantisfimos effe eum fequendo: 
Cum ille pro animi fui moderatione veftra confıilia 
veftramque au&toritatem non fit pretermiflurus vt 
nobis fepiflime idem affirmauit: cum ad hoc bel- 
lum fit infammarus non modo propter defenfio- 
nem 


\ 
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nem fidei chriftiane: cuius propter offitium a vo- 
bis illi traditum eft aduocarus Sed eriam propter 
gloriam: Nam cupit numerari inter optimos Im- 
peratoresGermanicos qui contra infideles fepiflime 
pugnarunt Et infuper propter Priuatam vrilitatem | 
Nam eius patrimonium in quo eftnoftra Gurcenfis 
ecelefia afıduis Thurcorum rapinis agitatur Etno- 
lite obliuifei patres principes & prinzates animas 
veftras in periculo manifefto verfari nifi chriftia- 
nam rempublicam ruentem erigaris Cum enim fir 
ad.vos iam diu translatum Romanum imperium: 
a vobis pertot fecula nullo contradicente pofleffum : 
tum preterita mala tum prefentia vobis folis pof- 
fant imputari; -Aliis enim chriftianis nationibus 
dicere licet quod ſi apud eas fuiffer chriflianorum 
principatus ipfe pro chriftianis bellum prime fufce- 
piffent & fecum ceteros duxiſſent: fed noluiffe ius 
ae poteſtatem Germanorum occupare: Hoc ficur 
et verifimum ita in fupremo iudicio vobis erit ad 
damnationem eternam. Nam fi vos regendo Ro- 
mano imperio'impares iudicabaris: hanc porefta- 
tem eligendi Romanorum Imperatorem fufeipere 
non debebatis. Sed verimini ne vobis Thurcorum 
bello occupatis vicine gentes. terram: veftram inua- 
dant: En quo decidit generofus animus Germa- 
norum: gens illa quam propinque nationes & ille 
vitter orbis terrarum populus Romanus timere 
confueuerat nulla de caufa vicinos formidat. Quis 
tandem de. veftris vicinis vos inuader? Polonus? 
Hungarus aut Dalmata Sunt enim acerrimi bellato- 
res; Ar nefcitis eos.exicium a Thurco expe£ttan- 
ts; Autvosinterras proprias tanquam adeo ger 
— ene 
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efle fufcepturos? Aut vos vel mari vel terra quo- 
cunque duxeritis fecururos. De his nihil fufpiea- 
mur Srdalii potentiores nos terrent, Qui,tandem ? 
Galli? Aliquid eft: homines virtute preftantes & 


‚qui diuitiis & militandi feientia pollent non funt 


* 


contemnendi. Sed que ſunt bellorum eauſe gallis 
vobiſcum? IIli ſuis finibus ſuoque iure (vt arbi- 
tramur) contenti non modo vos belli ſuſpitione 
liberabunt fed ad hoc bellum ineundum federa fo- 
ciabunt Scimus que fir voluntas in concilianda vobis- 
cum pace & amicitia iungenda chriftianiflimi regis 
vos ipfi non ignoratis Venerunt ad vos ex Gallia 
pro pace digniffimi oratores Scimus iterum ventu- 
ros Non eft in nobis plus ingenii. aur dexteritatis 
quam in eeteris hominibus fed tantum integritatis 
& fidei quantum vos cum facereris nos ad Cardina- 
latum aflumi eſſe indicaftis Si nos idoneos vobif- 
cum Cefare ordinante ad trattandam .pacem cum 
rede chriftianifimo iudicaris nullum ad eum acce- 
deadi recufabimus laborem Et quam de finceritate 
noftra habuiftis opinionem vel conferuabimus vel 
augebimus & pacem vr fperamus vtilem ac hone- 
ftam vobis reportabimus, Pace autem vbique parta 
quid tandem vos remorabitur; Nam audiuimus 


de hac re feri fermones Quod principes aut.ci- 


vitates non funt magnis veitigalibus prediti Difh- 
eillimum efle tantam aggerere pecuniam quanta 
in maximum bellum opus fir Pecunia aut belli 
neruo deficiente; non * rem arduam attigendam 
Liberamus vos de hoc metu patres ampliſſimi: 
Non deerit pecunia: licet enim Principum & Ci- 
vitatum vectigalia ſint mediocria natio Re 
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referta pecuniis: Ille vt ad manus veſtras deueniant 
procurabimus Attulimus enim merces: in quas po- 
puli Germanie pecuniam auidiſſime commutabunt: 
Hoc eſt plurimas indulgentias & ampliſſimum iu- 
— quale nulla etas celebrauit. Nam propter 
remas fidei chriſtiane neceſſitates Romanus pon« 
ifex ſedesque apoſtolica ſanctiores militantis ecele- 
fie thefauros aperiendos iudicauit magis quam fu- 
periori euo factum fuerit cum tanta — non 
vrgebit Erogabitur tantus theſaurus vel euntibus ad 
bellum vel adiuuantibus euntes. Cognoſcimus au- 


tem fideliſſimum deuotiſſimumque Germanie po- 


pulum: nemo erit qui non velit terrena cum cele- 
ſtibus commutare; current certatim Tanteque cu- 
‚mulabuntur pecunie quibus in multos menfes exer- 
citus armari poterit. Idem f{peramus de ſereniſſi- 
mo rege Dacie qui ad nos mifit oraterem adhuc 
nobiscum .manentem oratum: ne illue accedere 
grauemur & eo fi opus fuerit accurremus militem 
inde & pecuniam vobis pr ocuraturi Dum hec feri- 
bimus veremur ne quispiam fanctiflimi operis ad- 
verfarius hecaRomano pontifice vel facro collegio 
dicat excogitara fuifle vr prouinciam pecuniacexhau- 
riamus A qua fafpitione fi vos non liberat cerdflı- 
mum Romaneterre periculum: pro quo auertendo 


fanttii mus dominus nofter ac Reucrendiflimi Car- 


dinales omnia.que poflident facillime exponerent 
Saltem vos liberabit eiusdem pontificis collegiigue 
decretum quo eauetur Ne pecunia ex Iubileo con- 
greganda ab vllo fedis apoftolice nuncio artretterur 
nos promulgatis indulgentiis vr pecunia veniat la- 
borabimus Vos cam cuftodietis & cultodes in roto 
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Romano imperio depurabitis & cum inftruendus 
erit exercitus vos ipſi militibus lefu Chrifti pecunias 
numerabitis. : Tantum igirur abeft ve fedes apo- 
ftolica aliquid de veftrö habere velit quum ipfa per 
defenfionem veftra thefauros militanti ecclefie‘ libe- 
rabit exponit. Quando igitur imminer certa ne- 
ceſſitas & diferimen fupremum ficur eft fupra a 
nobis declaratum: Quando in veftra pietate ſitum 
eſt remedium; Quando Ceſarea maieftas veftris 
vfura confilüis eftin bellum promptiffima: Quando 


non fine damnatione animarum veftrarum poteſtis 


’ 


aliarum nationum clades diffimilare cum vos chrum 
principes ſitis: Quanda a nullo chriftiano eft de- 
bellocontra vos dubitandum: Quando de federe 
& amicicia chriftianiffimi regis eft vobis fperan- 
dum: Quando pecunie non funt defuture: Quan- 
do ituris ad bellum eterna premia funr parata: 
Cur tandem de piiflimo bello fufcipiendo non cogi- 
tatis? Moueat vos chriftianorum fanguis per tot 
regiones effufus Tot-facrate deo virgines ſtuprate: 
tor templa fpoliata: tot anime non modoin abomi- 
nandam feruitutem abdutte: fed ad facrilegam fe- 
&am Mahunıetis inducte moueat vos Germanice 
genti imminens miferia cum hofti crudeliffimo li- 
ber ad vos aditus pateat per Carynthiam Styriam 
& Carniolam per ecclefiam noftram a quibus non 
longe eft Bauaria Er Hungari non poſſunt pro an- 
tiqua confuetudine vos proregere cum fint adeo de- 
bilirati vt diebus his tora terra quinque ecclefienfis 
fit Thurcorum incendiis abfumpta Poloni vero faris 
habeant.fi Thurcis in vos ruentibus ipfi in paludi- 
bus & filuis posfint latere Tu vero püffime Salua- 

\ * tor 
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tor qui neque dedignarus es humanas miferias to- 
lerare neque exhorruifti pro nobis crucem fubire 
ficur feruo tuo Alexandro pontifici Romano eiusque 
facro collegio infpirare voluifti vt de hoc bello 
fufcipiendo & per cos ipfos gerendo in pleno con- 
fiftorio vouerent. Ita refpice fuper hanc familiam 
tuam principesque ecelefiafticos & temporales libe- 
rasque ciuitates fortifime & nobilisfime Germanie 
ad hoc fanttum & iuftum bellum incende: conced« 
per mifericordiam & pasfionem tuam vt illis for- 
titer ac feliciter in bellum euntibus vilisfima hec 
perfona noftra cum ipſis procedere cum eis vincere 
cum ;illis in patriam redire posfıt Demum vt cum 
fandtis pugilibus tuis Germanis ad celeftem gloriam 
valeat peruenire Vosvero Reuerendisfimi patres Il- 
luftrisfimi principes & Excellentisfimi Senatores in- 
terea dum nos podagre moleftiis ftudemus liberari. 
priusquam iftuc accedere poflumus tam ſanctum 
tamque neceflarium bellum veftro prudentisfimo 
confilio difponite animosque fingulorum ad tollen 
dam crucem pro veftra pietate excitate & felicisfime 
valete, Vime xxx.lulu M, D. primo, 
| | 


Anmerkungen. 


E— iſt dieſer Vrief, der mir ſehr merkwuͤrdig ſchei⸗ 
net, aus einem ſehr alten und raren Buche genom— 
men, ſo den Titel hat: Celi fodina. Der Verfaſſer iſt 
Johann de Palz, ein Auguſtinermoͤnch. Die Aus⸗ 
gabe, die ich davon in Haͤnden habe, iſt gedruckt zu Er⸗ 
furth Anno M. D. Il, tertia poft ludica. Es find 
noch zwo anhere von 1504, und 1510. bekannt, ur 
in 


— 
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find verfertiget worden: induſtria Baccalarii Martini | 
Landspergk Herbipolenfis Ciuis vrbis. lipfienfis, 
Diefes Bud) iſt zuerft deutſch berausgefommen. 
‚Die deurfche Ausgabe, die ich geſehen, ift in quarto 
"auf vier Bogen, und zu Leipzig bey dem gleichge— 
dachten Buchdruder dem Martinus Herbipolenfis 
gedrucket, wie deſſen Buchdruderzeichen bey dem 
Schluſſe des Werkes beweiſet, ſo ohne Namen des 
Buchdruckers, auch) ohne Jahrzahl hinzu gefeget ift. 
Die Zufhrift an den CEhurfürften in ‚Sachfen 
Friedrichen hat die Jahrzahl 1490. Es wird daher 
‚ bie Musgabe: auch in dieſes Jahr zu feen feyn. 
„Das, was hier nun geliefert wird, bat erſt aus Pre: 
bigten beftanden, die vor dem Churfuͤrſten ſind ge⸗ 
halten worden. Der Verfaſſer war ein Auguſtiner— 
moͤnch und berühmter Ablaßprediger feiner Zeit, der 
fein Amt unter dem Raymundus Payraudus, paͤbſt⸗ 
lichen Ablascommijfarius. 1490. und in den folgens 
den Jahren verwaltete. Doch was iſt es noͤthig mehr 
von Johann de Palz und von deſſen Buche zu 
fügen, da der feel, Hr. Profeſſor Rappe in feiner 
NMachleſe, Der zur Reformationsgeſchichte 
nuͤtzlichen Urkunden alles gefammler bat, was 
bieher gehören Fan. m. f. den IV, Theil ©. 424, 
Auch von den Segaten Raymundus Payraudus Cars 
Dinalen von Gork, findet man eben dafelbft vollitäus 
Dige Rachricht, ©. 312. Man ſehe au M. ©. 
Köners hiſt. theol. Betracht. über das Jubeljahr S. 
333. Johann de Palz ſagt m feiner Celifodina ©, 
4: Raymundus fey 1489. zuerft als päbftlicher Legat 
= dem Ablaß nach Deutfchland gefommen. Wer: 
ER: muß derfelbe die befte Nachricht davon ges 
habt 
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habt haben. Ich weis daher nicht, ob der feel. Hr. 
Loͤſcher in feinen AU. und Doc, der Reformation 
1.Th. ©. 22. völlig echt haben Fönne, welcher fagt, 
folches fey gefchehen 1485. Dod muß man geftes 
ben, daß man einen Ablaßbrief von ihm findet, der 
ſchon den 13. April 1488. ausgeftellee ift, m. f. Unſch. 
Nachr. An. 1726. ©. 357. Es wanderte biefer Ab: 
laß von einem Orte zum andern. Im Jahre 1490. 
wurde er von dem Tage Allerheiligen an bis Bekeh⸗ 
rung Pauli zu Zwickau, bey einem auf einer hohen 
Stange aufgerichteten kleinen Creutze geprediger, 
m. f. Tob. Schmids Zwid. Chron. II. Theil, S. 239. 
Freyberg genofle diefe vermeynte Glücfeeligkeit, von 
der Aichermittewoche an, bis auf den 30. Julii— 
m. f. Mollers Fregbergifche Chronicke II. Th. S. 129. 
Auch Schneeberg in eben dieſem Jahre. m.ſ. Mel: 
zers Schneebergiſche Chron. S. 289. Er reiſte weg, 
und da er von Rom zuruͤcke kam, ſo brachte er neue 
und friſche Waare mit. Er war in der Mitte des 
ısorften Jahres, auf der Reiſe mit einer ſtarken La⸗ 
dung von Ablaß. Ehe er ſolche noch auslegte, gab 
er dem deutſchen Reiche Nachricht davon in dem 
Briefe, der hier erſcheinet. Der Hr. Profeſſor 
Aeppe, bat indem oben angezeigten Buche, unter: 
fhiedene Urfunden, fo hieher gehören, abdrucken 
laffen; aber diefe nicht. Ich glaube, diefe, fo bier 
geliefert wird, fen befonders merfwürdig, Es ift 
der Brief an das deutſche Neichsregiment gefchries 
ben, oder an den Reichsrath, der Furze Zeit vorher, 
oder 1500. unter der Kegierung des Kayfers Maxi⸗ 
milianus des Iffen war errichtet worden, und zw ' 
Nürnberg feinen Sitz hatte. Man hat davon eine 
„Altes IIl.St. u beſon⸗ 
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beſondere Akademiſche Abhandlung, Adam Rechen⸗ 
bergs, mit dem Titel: Diſſert. de S. R. imperii Re- 
gimento. Sie iſt feinen Buche: Lineamenta Phi- 
loſophiæ ciuilis angehängt, und ſtehet auch in deſſen 
Diff, hift, polit, P. II. S. 366. u.f. Man ſehe auch 
Hypoliti a Lapide Form. Imp. Germ. P. II. C. V. 
S. 364. Das Haupt davon war der Kayſer, und 
wenn er nicht ſelbſt zugegen war, ſo ſetzte er einen 
Stadthalter, der ſeine Stelle vertreten mußte. 
Zwanzig vom Reiche geordnete Fuͤrſten waren die 
Beyſitzer, und ein Churfuͤrſt ſolte allemal dabey zw 
gegen ſeyn, welche unter einander alle Vierteljahre 
abwechfelten. Diefes Regiment hatte volle Macht 
im Reiche; auch über Krieg und Friede. Day: 
mundus nenne£ in feinem Briefe die Neichsräthe, 
illuftrisfimas dominationes» quae Romani imperü 
habenas moderantur, illuftrisfimos Principes, & 
- Excellentisfimos Senatores, Die Urfunden, welche 
zu diefem Neichsregiment gehören, find nicht häufig. 
Ich meyne baher, es fey diefes gelieferte Stück defto 
merkwuͤrdiger. Der Türfenfrieg folte bey dem Ab: 
laß, den Raymundus brachte, die einzige Abficht 
feyn. Man merfe, wie groß er die Gefahr vor die: 
fen Feind der Chriftenheit vorftellee, wenn er fagt, 
es brauche der Türfe nicht länger, als 10. Tage Zeit, 
mie feinem Heere vor Mürnberg zu rufen. Von 
Deutſchland verrärh der Kardinal die Gedanfen deur: 
lich, die man zu Rom begte. Er meynet, obgleich. 
die Zölle der Fürften und Städte. nicht fo einträglich 
waͤren; fo fen doch das ganze Sand mit Geld ange: 
füllet. Rom hatte bisher die gröften Summen aus 
Deutſchland gezogen, und fabe es daher als die reich: 
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fte Gold :und Silbergrube an, m. f. M. J. J. Vo⸗ 
gels Leben Joh. Teels, ©.79. Raymundus meyns 
‚te, jegund durch den Ablaß fo viel in kurzer Zeit zu 
fommlen, daß davon die Armee wider den Türfen 
auf viele Monate fönne erhalten werden. Was für 
groffes Geld mufte alfo der Ablaß einbringen! Der 
Legat fonnte aus der Erfahrung reden, da er ſchon 
viele Jahre mit dieſer Waare in Deurfchland gehan⸗ 
belt harte. Er verfpricht, daß die gefammleten Gela 
der ganz alleine zum Krieg folten angewendet wers 
den, weil Rom felbft jegund in fo groſſer Gefahr fey. 
Er mochte auch mit feinem Handel nicht unglücklich 
feyn. Denn man finder viel gedruckte Ablaßbriefe 
von ihm, Die in der Zeit ausgeftellet find, als er mie - 
dem neuen Ablaß nad) Deurfchland gefommen iſt, 
oder 1301. undı5o2. m.f. Unfch. Nachricht. An.1705. 
S. 829. An.1706. ©.299. ingl. 1720. ©.4. audy 
17133. 8.1045. Worzu diefes Geld ift angewendet 
worden, weis man nicht; fo viel aber, daß zu diefer 
zeit Deutfchland feinen Türfenzug vorgenommen 
habe. Es war ao alle Beredtfamfeit des Cardi⸗ 
nals, die deutfchen Fürften darzu zu bereden, unfräfs 
tig. Es ift befonders hierbey anzumerken, daß der 
Ablaß, den jegund Raymundus brachte, von befona 
derer Are war, und vor allen vorhergehenden den, 
wichtigften Vorzug hatte. Denn er nennet ihn: 
‚ Plurimas Indulgentias, & amplisfimum Iubileum, 
quale nulla ztas celebrauit. Nam propter fıdei 
chriftiane neceflitates Romanus Pontifex fedesque 
Apoftolica fan&tiores militantis Ececleſiæ theſauros 
aperiendos iudicauit, quam fuperiori zuo faltum 
fuerit, cum tanta neceflitas non vrgebat, In dem 

Ua Brie⸗ 
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Briefe an bie Schweiger, welcher in Palzens Buche, 
gleich auf den folaet, fo an den Reichsrath gerich— 
tet ift, fagt er: attulimus inter cetera ſanctum lubi- 
leum longe maius prxftantiusque quam fueritlubi- 
leum vrbis Romæ proximo anno celebrarum, 

tad) diefem Zeugniſſe, befam alfo der Ablaß das 
mals einen neuen Zufaß, eine gröflere Bollfommen: 
beit, und eine ftarfe Sreiterung. Aber worinnen 
beſtunde denn folhe? Ks wird nuͤtzlich feyn, dar: 
innen Unterricht zu fuchen. "Johann de Palz 
wird uns vermuthlich am beften hiervon unterrichten 
Eönnen. Der Ablaß erftrecfte fich ordentlich nur auf 
die zeitliche Strafe ver Sünden, oder auf die Erlafs 
fung der Strafen oder Buffe, welche einem Beichtfins 
de von dem Beichtvater aufgelegt war, und zugleich 
auf die Erlöfung der Strafen, die jemand imFegfeuer 
erbulten follte. Des Raymundus Ablaß aber war 
. plenaria und pleniflimaindulgentia, wie Johann de 
Palz qusdrücklich von eben demſelben fagt. Diefer er: 
ftrecfte fich nicht alleine, auf die Strafe, fondern aud) 
auf die Schuld der Sünden. Er befreyete mit eis 
nem male a tota poena & culpa. Es wird diefer Ablaß 
genennetadeo plena prout clavium poreftas fe exten- 
dit: fed poteftas clauium extendit fe ad totius cul 
& totius pene remisfionem:: ergo. Er ſchloſſe zugleich 
das ganze Sacrament der Buſſe in ſich. Wer deßwe— 
gen dieſen erlangt hatte, der ſollte gerade, wenn er 
ſtuͤrbe, in Himmel fahren. Ferner, ſollte dieſer Ab⸗ 
laß nicht alleine zu der Zeit nutzen, da man ſolchen 
geloͤßt hatte, ſondern auch aufs kuͤnftige; nicht alleine 


| 


auf die Sünden, fo fchon begangen waren, fondern . 


* auf die, ſo ac noch begehen fonnte, Und 
Kraft 


| 
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Kraft deſſen hatte der, fo den Ablaßbrief erfauft, 
Die Verficherung, er folte nicht ins Fegfeuer fommen, 
er möchte auch fterben, wenn er wolte. Es wird, und 
zwar von dem Ablaß, den Raymund predigte, gefagt: 
quia fzpenumero contigit, vt ii, de quibus veri fi- 
militer dubitarur, quod ab hoc feculo decedere de- 
beant, quum bull huiusmodi vigore fe abfolui fe- 
cerint: ſub plenarie remistionis forma, ea vice ab. 
hag luce non difcedant, tales, qui tunc non decefle- 
rint, fuerint plenisfimam remisfionem confecuti, 
declarat fanttishimus dominus nofter, tales huius- ° 
modi plenisfimam remisfionem confecutos fuifle, 
& in futurum totiens quotiens de eorum morte 
dubitabitur, & deinde in vero mortis articulo hanc 
indulgentiam, quo ad plenisfimam remisfionem hu- 
iusmodi ipfis fuffragarı. So erſtreckte ſich alſo folcher 
Ablaß allerdings nicht alleine auf die gegenwärtigen, 
fondern auch) auf die Eiinftigen Sünden. Es fpricht 
dieſer Ablaß log nichtalteine von den Buſſen, welche 
von den Veichtvätern fchon aufgelegte waren, fon: 
dern die jemanden auch fünftig folten zugemurbet wer: 
den. Weil auch, nach der $ehre der römifchen Kirche, 
der Suͤnder nur Vergebung der Sünden, die er in der: 
Beichte befannt hatte, durch das Sacrament der 
Buſſe erlangen folte: jo verfprach auch diefe Genade 
die Erlaffung der Schuld und Strafe der Mißhand: 
lungen, ‚welche aus Unmwifjenheit oder Vergeſſenheit 
nicht waren gebeichtet worden: non folum refpi- 
ciat penitentias iniunttas, verum, etiam. iniungen- 
das in foro Dei vel ecclefi. Non folum refpiciant 
penitentias iniun&tas vel iniungendas pro peccatis 
fpecialiter confesfis, fed etiam oblitis & generaliter 
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eonfesfis, vid, Tohann de Palz Coclifodina, V. 5. Q. V. 
Darzu kommt, dag diefer Ablaß wenn er gelöfer wurde, 
nicht allein dem nügte, jo den Ablaß an fich brachte, fon: 
dern auch feinen Berftorbenen Neltern, Freunden und 
Wohlthaͤtern. Noch mehr: es folten die Ablaßkaͤu— 
fer und ihre verftorbene Freunde Antheil haben an 
allen Meſſen, Allmofen, Gebeten, Difeiplinen, und 
* an den geiftlichen Gütern, welche in der ganzen Kir: 

che gefchehen, und gefchehen koͤnnten. Wie auch 
fchon der Pabft Innocentius der IV. in ben Ablaßs 
brief feger, als ev den Raymundus nad) Deutſch— 
land ſchickte. Diefes ift die Eröfnung der Schaͤ— 
ge, welche der Pabſt den Deutfchen erthei— 
Ien will, und die Erweiterung des Ablafies. Es 
‘nahm alfo diefe neue Art des Ablaffes 1501. ihren 
Anfang. DRaymundus brachte fie zu erft nad) 
Deurfchland, ie ift auch bis zur Reformation D. 
Luthers getrieben worden. Denn bis dahin hörte die: 
fer Handel nicht auf. Ein Ablaßkraͤmer nach dem 
andern Fam nad) Deutfchland, und folgete den Fuß— 
ftapfen Raymundus. Man fieher alfo, daß dieſe 
Sache vor dem Anbruch diejes glücklichen Zeitpuncts 
ſich ſehr ſtark vermehret habe. Was wuͤrde noch ge: 
heben ſeyn, wenn D. Luther unter göttlichem ‘Bey: 
Hand, diefen ärgerlicyen Handel nicht zerftöhrer hät: 
te? Es konte es GDrt nicht länger leiden, er mufte 
ihm durch ein aufjerordentlich Werf fteuern, 
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Die zwote Fortfeßung der A⸗ 
cten: Des 1548. zu Leipzig gehaltenen 
Landtages; fo weit folche das fo genann- 

tee Leipziger Interim angehen, 


Des Churfürften Replica. 


We haben euer Bedenken auf beyde Artieul, 
- die wir euch Anfangs dieſes Landtages in 
Kath gegeben, bewogen und befinden, daß ihr den 
Sachen mit treuen und emfigen Fleiß nachgedacht, 
und an euch zu Chriſtlicher und friedlicher Verglei— 
hung, auch Uns in dem Obliegen, unferthänige 
Foͤrderung zu hun nicht Mangel feyn lafler, wel: 
ches alles zu genädigen Sefallen gereicht. Dach: 
dem aber die Sachen wichtig und groß und gutes 
Nachdenckens bedürfig, ſeyd ihr bey uns des Ver: 
jugs halber wohl entfchuldiger, 


Und fo viel die Religion betrift, werdet ihr 
eure Antwort, ob die zu eurer Nothdurffe und 
Ölimpffen gereichet, im fall, fo die von ung erfor: 
bert, und wir Bericht hun müffen, zu erwegen 
haben, und was unnorhdürfftig, und Weiterung er⸗ 
regen moͤchte verbeſſern muͤſſen. 


u —— ie 
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Mir find aber erbörhig, mit unfern Freunden, 
den Bifchöffen, noch allhie uns zu. unterreden und 
zu handeln vorhaben, die werden ihrenthalben, an 
Ehriftlicher und friedfamer Vergleichung auch nicht 

Mangel feyn laſſen. 


tachdem aber koͤnte fürfallen, in folcher Un: 

“ ferredung und Handlung, daß wir eures Beben; 
fens bedürffig feyn möchten, und mir doch wohl er: 
" achten fönnen, daß es befchwerlid) , fo ihr alle dar: 
auf warten follet, fehen wir vor gut an, daß ihr et: 
liche eures Mittels verordnet, alldier zu bleiben, 
und in dem, was an Sie zu gelangen vorfallen möd): 
‚te, ung ihren Rath von eurer aller wegen mitzu- 
theilen. | 


‚Der von der Ritterſchafft Replica, 


| Durdlauchtigſter Churfuͤrſt, gnaͤdigſter Herr, 
daß E. C. G. unſer wohlmeynentes Bedencken der 
Religion halben, alſo, daß an uns zu Chriſtlicher 
und friedlicher Vergleichung Mangel nicht erſchei⸗ 
ne, vermercket, Darum thun wir GOtt dem All: 
mächtigen fchuldige Dandfagung, und haben vafel- 
bige gerne, und dabey E. C. ©. Angeheffte Ver: 
warnung zu fondern unterthänigiten Gefallen ver: 
nommen. 


DBittend da E. C. &. aus unferer Antwort be 
funden, daß die in einen und mehr Articuln auf 
der Herren Theologen Bedencken, darüber wir nicht 
ſtreiten Fönnen, in unferer Nothdurfft und — 

e 


zu u Leipzig gehaltenen Landtagen, x. ʒoi 


fe geſtelt, aber daß etwas, ſo —*— und 
Weiterung erregen moͤchte, darinne zu beſſern, E. 
C. G. wollen, als unſer genaͤdigſter Lands Fuͤrſte 
uns an ſelbige genaͤdigſt vermercken, wie wir uns 
dazu Eurer Churfuͤrſtlichen Gnaden unterthaͤnigſt 
vertroͤſten, daß dieſelbige geneigt ſeyn, in den und 
andern E. C. G. Landſchaft Sache, durch ſolche 
ausdruͤckliche Anzeigungen, und ſonſt in alle We— 
ge genädigft zu verhüten: Und wie auch hieraus 
aus fchuldigfter Pflicht allen E. C. G. Nachtheil, 
da wir das vermercfen möchten, nach allen unfern 
Vermögen, gang getreulich, auch mit unterthänigs 
ſten Fleiß zu warnen,-auch nicht zu verhüten nicht 
unterlafien wollen. 


So nehmen wir auh E. C. ©. genädigft Er: 
bieten, daß. diefelbige auf unfer unterthänigit Be: 
denden, mit den Herren Bifhöffen allhier zu han: 
deln bedache zu unterthänigfien Gefallen, und hof: 
fen E. C. ©. werden diefelbige Handlung, alfo 
gnaͤdigſt nicht unterlaffen; In Betrachtung ‚das 

ohne das, und da die Herren Bifchöffe, in dem, das 
zu Chriftlicher friedlicher gotefeeliger Vergleichung 
dienlich, darauf, da der Herren Theologen Beden: 
cken auf unfere Antwort bericht, an Tshnen Manz 
gel erfcheinen lieflen, diefe E. C. G. gnädigfte Wohl⸗ 
meinung zu Vollſtreckung fügl. nicht gereichen möch- 
te. Darinnen uns nicht wenigft Nachdencken macht, 
was, vor ermelte Herren Bifchöffe, nachdem wir 
Ihnen unfer Bedenden diefer Sande herkommen 
nach wie bevor auch eröfnet, Uns Innhalts beylie- 
‚gender Kopie Antwort gegeben, darob wir auch in 
MS diefem 
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dieſem hochwichtigen Werde, nicht geringe Entſe— 
Kung empfangen, mo wir nicht Hoffnung hätten, 
daß fich die Herren Bifchöffe gegen E. C. ©. in 
vorhabender Handlung, weiter dargegen uns zum 

beſten erflären würden, da die umgängliche Noth⸗ 
durfft es erfordert. | 


Und achten es davor, daß unfere beyberfeits 
gethane Antwort der Keligion halben dermaſſen aes 
ftalt, daß fie nicht alleine GOtt gefällig, fondern 
werde aud) bey Käyferlicher Majeität, den Herren 

Biſchoͤffen und männiglid) das Anfehen haben, daß 
wir hierinne aus gufen Chriftlichen Gewiſſen, nichts 
anders bewießen, denn die Ehre GOttes, und uns 
fers lieben Herrn J. Ch. auf welches Verdienſt und 
Sterben, unjere Geeligfeit eingig und allein befte: 
het, zu der wir ung auch willig befennen, und al: 

les was dieſem Bekenntniß zu wieder, fahren 
lafien. ä 


| Wir achten auch nicht, daß unfere Antwort der 
Chriſtlichen Keremonien und Mittel Dinge halber 
gegeben, unnorhdürfitig zur Weiterung Urfache: ge: 
ben dürfte, man wolte uns denn von dem obberühr 
ten Glaubens Bekenntniß und Glauben auf J. 
Ch. auf unfere Eigen VBerdienft und Glauben weis 
fen, welches. den Herren Bifchöffen wohl wird zu 
erwegen feyn, wie fie es gegen GOtt wollen ver: 
antworten. | | 


. Daß wir aber zu folcher mit den Herren Dir 

| ſchoͤffen vorhabenden Handlung einen Ausſchuß ver: 
ordnen jollen, daß unter unfern Mittel, niemands 
darzu 


—⸗ 
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darzu zuvermoͤgen gefunden, tie in diefer gefährli: 
chen, ſchrecklichen, hochbeſchwerlichen Sache, die 
Laſt der Verantwortung gegen gemeiner Landſchaft 
auf ſich zu nehmen, Derohalben wir auch zu ſol- 
chem Ausſchuß nicht kommen koͤnnen, ſondern un: 
terthaͤnigſt bedencken, daß E. C. G. ſolche Handlung 
mit Rath bedecken, auch in Beyſeyn der Herren 
Theologen gnaͤdigſt vornehmen lieſſen, Da aber 
E. C. G. bey den Herren Biſchoͤffen auf die übers 
gebenen Articnl der Theologen, die Bergleichung 
entſtuͤnde, fo bitten wir gang unterthänigft der Con: 
fiftorien und Superadenten halber, wie zuvor ge: 
beten. 


Anmer kungen. — 


Deſes iſt das dritte Stuͤck von den merkwurrdigen ei 
Acten des Landtags, auf welchem das Leipziger 
Interim fertig geworden it. Man ſiehet daraus, ° 
es jey das Neligionsgefchäfte damals in der beften 
Ordnung mit _gröfter VBehutfamfeir und genauen 
Sorgfalt abgehandelt worden. Die Landſtaͤnde bes 
ſchweren ſich hier uͤber die Herren Biſchoͤffe, und 
melden, daß fie ſich uͤber ihre Antwort entſetzet haͤt⸗ 
ten. Es ſoll kuͤnftig dieſes Bedenken geliefert wer— 
den. Man wird daraus ſehen, wie wenig fie nach⸗ 
zugeben gefonnen find. Es ift biefes ein deutlicher 
Beweis, daß die Neformation der Kirche durd) die 
ordentlichen Wege, durch die Prälaten und Biſchoͤf⸗ 
fe niemals würde zu Stande gefommen feyn. Denn 
da diefe ſich auch zu der Zeit allen nüglichen Veraͤn— 
derungen widerſetzten, als es ſchon ſchwer, wo nicht 
unmoͤg⸗ 
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“ unmöglich war, alles in den vorigen Stand -wieber 
zu fegen: fo würden fie fich nod) viel weniger ge: 
neigt haben finden lafjen, an die Verbeſſerung der 
. Kirche vorher zu gedenfen. Zwar meynten die, fo 
es mit dem Eraſmus Roterodsmus bielten, 
man folte alles auf die Bifchöffe anfommen laſſen, 
und glaubten, diefe würden gewiß die Norhwendig: 
keit erkennen, daß einiges in den Kirchen zu verbefs 
fern noͤthig, auch ſich willig finden laſſen, ein fol: 
ches nüßliches Werk zu befördern. in groffer 

heil der Gelehrten war damals alfo geſinnet. Sie 
mwünfchten die Deformation; fie meynten aber, 
. menfchliche Einſicht fey zu einem folchen hohen Werk 
genung. Wie wenig erkannten diefe die Wege 
GOttes? Mimmermehr wäre es auf die Weiſe zu 
Stande gefommen, weil die Biichöffe niemals, auch 
nur in einigen Stuͤcken diefe Sache zu treiben ge: 
neigt gewefen wären. Beweiſet nicht das Exem⸗ 
pel der Saͤchſiſchen Bifchöffe folches deutlich? Bey 
diefer Gelegenheit wollen wir einige rare Buͤcher 
anführen, fo zu dem Leipziger Interim gehoͤren, 
und die von Herr Binken in ſeinem dreyfachen 
Interim ſind uͤbergangen worden. 


Zuerſt mag der völlige Tittel des 1550. von ben 
MWittenbergifchen Theologen ar gegebenen In⸗ 
terims ſtehen: 


Der Theologen Bedenken, odder (wie es durch 
die Ihren im oͤffentlichen Druck genennet wird) 
Beſchluß des Landtages zu Leiptzig, fo im Decem: 

‚ ber des 48. Jars von wegen des Augfpurgifchen 

| Interims gehalten iſt, welches Bedenken odder 

| ' Beſchluß 
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Beſchkuß wir, ſo dawidder geſchrieben, das 


Leiptziſche Interim genennet haben mit einer Vor⸗ 
rede und Scholien was und warumb jedes ſtuͤck 


bisher fuͤr unchriſtlich darin geſtrafft iſt durch Ni⸗ 

colaum Gallum und Matthiam Flacium Illyri⸗ 

cum 1550. gedruckt zu Magdeburgk Durch Mi: 
chel Lotther. 


Hierauf folgen andere Stuͤcke: 

PHIL. MELANCHTONIS Dodctrina de pœniten- 
tia repetita, cum epiſtola ad lectorem in qua 
reſpondetur Flacio. Vit. 1549. 8. | 

M. FLACIVS Der Theologen zu Wittenberg 
Schrift an die Prediger zu Nürnberg Ao. 1540. 
gejchrieben. u | 

I. Schrift Lutheri und Pomerani an Churfürft Jo⸗ 


hann Friedrichen, von Matthia Slacio heraus ge: - 


geben. (in applicat, ad Adiaphora. ) Magdeb. 
1549. 8. | 
Ej. Apologia auf zwo undhriftliche. Schriften Jul. 


Menü von den Berfälfchungen der Adiaphorifte: 


rey. Jehna. 1558. 4. | - 
E). Wider den Auszug des $eipziger Interims, 
Magdeb. 1549. 4. 


Ej. Refponfio ad Epift. Phil, Melanchtonis, Mag- 


deb. 1549. 8. 
Ej. De veris & falfıs Adiaphoris. it. Epiftol, Su- 


perint, Luneb, ad Illyricum de eadem materia, 


“ Magdeb, 1549. 8. | ! 
Ej. Omnia latina fcripta haftenus fparfim contra 
‚adiaphoricas fraudes & errores edita, 1550. 8. 


Bj. Wiederlegung der neuen. Sefnisifchen Zärblein, 


damit, 


+ 
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damit fie den alten Greuel der Meſſe ſchmuͤ— 

den. 8. | 

Xj. Wider die unchriftlihe Wermanungsfchrift des 

Bißthums zu Naumburg. Magdeb. 1550. 4. 

| ‚Quod hoc tempore nulla penitus mutatio in reli- 

gione fit in gratiam impiorum favienda. Per 

Matth, Flacium Nliric, Contra quoddam feri- 

'ptum incerti autoris, in quo fuadetur mutatio 

piarum ceremoniarum in Papifticas, per Her- 

mannum primatem, 1549. 8. 

Ein Buch von wahren und falſchen Mitteldingen, 
darinn faſt der gantze Handel von Mitteldingen 
erklaͤret wird, widder die ſchedliche Rotte der 
EHRE duch Match. Flacium Illyr. 
1550. 

Nic. * Amsdorf dag D. Luther fein Abiapho⸗ 

riſt geweſen, und daß D. Pfeffinger ihm Ge⸗ 
walt thut. Magd. 1550. 4. 

JOH. WAREMUNDI Proteftation und Klag⸗ 
ſchrift aller — Chriſten wider das Inter⸗ 
im. 1549. 

Nic. von Amsdorf: daß D. Pfeffinger feine 
Miſſethat boͤßlich und faͤlſchlich leugnet, und 
überzeugt wird, daß er die Kirche Chriſti zerruͤt⸗ 
tet und die Schrift verkeret hat. 1559. 4. 

| Ej Antwort auf die Oration fo D. Ziegler zu $eip: 
sig am Oſter Montag widder die beftendigen Lu⸗ 
theriſchen reeitirt hat. Magd. 1549. 

MATTH, FLACII defenfio contra famoſam 
chartam titulo Wittebergenfium fcholafticorum 
ediram. Jen® 1558. 8. 

Ej. Antwort auf das Ausſchreiben der zweyen Uni: 

/ verſitaͤ⸗ 
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verſitaͤten, und die Inveltivam der Scholafticos 
rum, darinnen die Adiaphoriften ihrer Buͤberey 
mit der Babylonifchen Beſtien überwiefen wer: 
den. Jehna 1558. 4. | 

Nic. von Amsdorf: Furzer Unterricht auf D, 
Georg. Majors Antwort, daß er nit‘ unfchuldig 
fen wie er ſich rhuͤmet. Baſel 1552. 4. 

Der Eburfürftlichen Sächfifchen Theolo- 
gen der Univerfitaet $eipzig und Wittenberg Bes 
richt und Warnung von den newlich zu. Ihena 
im Druck ausgegangenen Acten des Colloquii fo 

zu Aldenburg in Meißen gehalten. 1570. 4. 

Der Churfürfil, Sächfifchen Theologen bey 
der Univerſitaet Seipzig und Wittenberg Endlis 
cher Bericht und Erklärung belangend die Lehre 
fo fie vom Anfang der X. C. big auf diefe Zeit 

- gefüret haben, über der fie aud) gedenfen feſt zu 
- halten mit angehengter Warnung vor den. Arti—⸗ 
celn fo Flacius erreget. Wittenb. 1570. 4. 

Don Michel Juden tode Johannes Sichtenber: 

gers prophecey. Meißen wirt Heydentzen fo 
wirt die Mark Judentzen vnd Golt für GOtt 
anbeten. Marbach. 1549. 8. 

HAMBURGENSIUM Concionatorum ad PhH. 
° Melanch, Epitftola de rebus Adiaphoris & re- 
fponfio ejusdem, 8. . 

HAMBURGENSIS ECCLESIAE Concionatorum 
epiftola ad Theologos Wittenbergenfes in qua - 
- de Adiaphoris difleritur. . Magdeb. 1549. 8. 

JOACHIMI WESTPHALI Explicatio generalis 
fententi@, quod e-duobus malis-minus fir eli- 
gendum & in prefenti de adiaphozis controver- 

ſia, 
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fa, & quedam contra Lipfienlem Bafılium, 
1549. 8. 

JOACHIMI WESTPHALI Hiftor. Viruli aurei 
Ex. 32, ad noftra tempora & controverfias ac- 
commodata. . 1549. $. 

Ej. Sententia Lutheri de Adiaphoris ex. feripris. i. 
lius colleta. 1549. 8 

Ej. Confutatio fophiftiei Adiaphorift. feripti I.ipf, 
fub titulo gründlichee Bericht. Sine anno & lo- 
co. 8. 

Ej. Verlegung des gründlichen Berichts ber Adia— 
phoriften. 1551. 4. 


Job. MWiniftede Anzeigung aus der, Schrifft und | 


den Vetern wider die facrilegos der jeigen Zeit, 

mit Joachimi Mörlini. und auroris Lampadi 
Vorreden. Jena. 1560. 4. 

Brevis defenfio Viri: Dei Martini Eurheri in mo- 

dum fomnii oppofita fomniatori Adiaphorifti- 

co. Autore Joanne Stolzio. Ratifpone. 1555. 8. 


KEKKRKKKICKN 
IN. nn 

rief Johann Bugenha— 
gens an Georg Spalatin 


vom Jahre 1522. 
Aus der Urſchrift. 


alutem. Quod poſtulas, eruditiſſime Georgi, 
tantum abeit, ut — tibi auſim, ut & libere 
confi- 
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confitear, me hoc ipfum, quanrum quantum eft, quid 
poflum, tibi debere, qui nuper non folum optime de 
nuptiis meis fentire vifuses, fed nequid dubitarem, 
eas ipfas aureo munere decorafti, & preterea ad. 
monens, ne hinc difcederem, meliorem meam fore 
conditionem, mihi fine ullo in te merito recepifti, 
Propherz& exigis a me officium, cum £go interpre- 
tem fermonum uteunque agam, Diverfa h&c fune 
dona. Prophetæ funt, qui ira prædicant, ut Mars 
tinus; ita docent, utPhilippus: ego vero longo in« 
tervallo fecutus interprertor, quod in Prophetis in- 
venio, modo hoc ipfum per Deum liceat, &e, 
Nibil tamen excufo atque adeo gaudeo, quia tibi 
gratificari opportune detur: pr&ftabo quid poffum, 
Chriftianus, hofpes meus coram, quod fpero, de 
me loquetur tibi, Erit autem, (quia hie nuntius 
feftinat,) hæc negotii fumma, - Ego incommodif- 
fime omnium, qui hie funt, habito, & emerem 
mihi domum aulam quampiam; fed alius, pro vili 
etiam, exigit ducentos aureos; aliusetiam quinqua- 
ginta &c, qui centenarii nondum apud mecreverunt, 
Si hic voluerit illuftriffimi principis noftri liberali- 
tes aliqua pecunie parte fuccurrere, tu videris, tibi 
committo negotium, tuo cönfilio hoc princeps vel 
Iciar vel neſciat. Scio quidem, quod non velit videri, 
quod tales hic foveat, quemadmodum nuper intel- 
lexi ex litteris tuiscum ferinamiflis: fed ego quod- 
cunque beneficium fuerit; modo hoc me deceat, 
fecrerum fervabo: ingratus tamen non ore, Vale 
in Chrifto femper, Ex Wittenberga, feria quinta 

ante Andree M.D. XXII. — 

Johannes Pomeranus tuus. 


Altes UI.St. xVPDaodcti-. 
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Doctiſſimo magiftro Georgio Spalatino Illuftrif, 
dueis Friderici Eleltoris &c, a concionibus ac fra- 
tri in Chrifto diletto. 


Anmerkungen. 


eorge Spalatin, war zu ſeiner Zeit ein Mann 
vom groͤſten Anſehen. Er befande ſich als Hofpre⸗ 
diger und Secretarius, an dem Hofe des Chur: 
fuͤrſtens Friedrichs des Weiſen, und hatte in das 
Reformationswerk den groͤſten Einfluß. Lutherus 
ſtunde mit ihm in einem vertrauten Briefwechſel. 
Die Lehrer der Univerſitaͤt Wittenberg ſahen ihn 
als ihren Patron an, und wendeten ſich an ihn, 
wenn fie bey dem Churfuͤrſten etwas zu ſuchen hat: 
ten.: Golte diefer Brief wohl viel Erläuterungen 
nöthig haben? Seine VBerheyrathung zu Witten: 
berg, in eben dem Jahre, ba er dieſen Brief ſchrieb, 
iſt bekannt. Don G. Spalatin ſ. m. V. L. von 
Seckendorfs Hiſt, Luther. Lib. I, S. 19, 22, 29. etc. 
. Melch, Adami Vit, Germ. Theol. S. 99. Unſchuld. 
Nachr. ao. 1730. ©.188. u.f. Unparth. Kirch. Hiſt. 
Sen. 1735. I. Th. ©.100. Wir haben von feinem 
Leben ein befonderes Buch: M. Chr. Frid. Lämmelii 
Hiitoria Bugenhagiana.Coppenbagen, 1706. in gar. 
Er wurde Prediger in der Stadtkirche zu Witten: 
- berg, eben in dem Jahre, da er dieſen Brief gefchrie: 
ben hat. Auch in eben diefem Jahre trat er in den 
Eheſtand, und eben dieſer Brief beweiſet folches. 
Dach dem Bericht bey dem Hrn. von Seckendorf 
foll Spalatin das Hochzʒeitgeſchenke, fo hier gedacht 
wird, nicht in eigenem, fondern im Damen des Chur: 
fuͤrſtens 
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fuͤrſtens geſchickt haben. m. ſ. Hiſt. Lutheran. Lib. I. 
©.213. Und das ſoll geſchehen ſeyn, damit es nicht 
das Anſehen habe, als billige der Churfuͤrſt ſolche 
Heyrathen. Barthol. Leonh. Feldkirchen, Probſt zu 
Kemberg war der erſte Prieſter, in Sachfen, welcher 
ſich 1521. verheyrathete, und Buchenhag iſt ihm in 
dem folgenden Jahre nachgefolget. 


— ————— 


IV. 
D. Andreas Mollers Brief 
von dem Urſprung und der 
Zeugung der Metalle, 


Aus feiner eignen Handſchrift. 


Epiſtola | 
ad Paulum Reinholdium, Medic, Doctorandum 
Phyficum Wurtzenfem, 


O+% tua mi Reinholde de caufis & genera- 
tione metallorum, nimis eft abftrufa arque 
difheultatibus variis implicata. Num quotus quis- 
que eft, qui liegt in infima terræ vifcera diuertens, 
dedalam illam nature fabricationem, quantum fieri 
potuit, oculis am animi quam corporis vfurpauit 
diligentiffimis, certi tamen aliquid ea de re afferre 
qucat? Ariftoreles ipfe quum ex duabus exhala- 
tionibus metalla non abfurde conficeret, ita tamen 
hanc materiam deferuit, ve & ipfe farcarur, fe 

X 2 | com- 
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eommuniter tantum in genere ‘de metallis & mediis 
mineralibus locurum efle, exa&tiorem autem con- 
ſiderationem illis reliquiffe, qui de his preſſius & 
expreflius atturi eſſent. Itaque difcipulos hic am- 
biguos deftituit fummus vir. Qpid dicam de reli- 
quis, inter quos tanta diſparitas eft fenrentiarum, 
vel maior vix dari poſſit. Producerem. aliquos in 
fcenam, nifi pluribus iisque grauiffimis occupatio-» 
nibus nunc impedirer, In paucisfima ergo totam 
rem coniiciam, & quæ fententia mihi maxime vera 
videatur, breuiter exponam. Primo autem in con- 
feflo eft, 'exhauftas venas quorundam merallorum 
poft aliquor temporum interualla iterum foecun- 
das reddi& metallis ac mincralibus repleri.  Iftud 
enim experientia hine inde teftatum fecit, vr ea de 
re amplius dubitare nequeamus, vnde ſtatim fequi- 
tur, dari aliquod feminium certum per quod dicta 
meralla propagentur. Non pauci quidem funr, 
qui volunt id fieri per vaporem aliquem humidum, 
hunc enim aiunt ex certa materia a calore fubt r- 
raneo excitari, atque in rimas faxorum terrarumque 
recipi, & ab corundem frigiditate infpiflari, velur 
ros ac pruina, ex vapore eleuato, aërisque circum- 
fufi frigiditgre addenfaro fit, ita putant metalla ex 
vapore adhue terræ infidente & dicta frigiditate con- 
ereto, generari. Verum inter remota forfan prin- 
cipia vapor ille locum habere poteft: fi de propin- 
quiore qu&ramus, ex qua re nimirum vapor hic 
eonftet, accuratius rem mihi tangere videntur illi, 
qui absque omni ambage vaporem illum ex fub- 
ftantia Mercurii & fulphuris, prout ab agente pro- 
prio alteraro funt mixta, componi flatuunt, Hic 

enim 
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enim ipfe eftfpiritusillemetallicus, qui fodinas per« 
petuar, dum afcendens in anguflis terræ fıbris, fefe 
illis applicart, easque vbi abundantius repleuit, & 
refpiraculum quærens non reperit, ob montes clau- 
fos, donatur ex diuina ordinatione, a corporibus 
<oeleftibus, virtute feu potentia generatrice,- vnde 
tranſit in coagulationem ita vt tandem pro fixitate 
vel volatilitare fulphuris, nee non puritate ac im- 
puritate mercurii, itemque pro ratione loci, aurum, 
argentum, plumbum, aliudque merallum inde 
conficiatur ac procreetur, Teftatur id ipfum maxi- 
ma familiaritas quæ mercurio cum omnibus meral- 
lis intercedit, omnia enim mercurius appetit, & il- 
lis coniungi naturali quadam inclinarıone deſiderat, 
quod fane naturarum fimilitudinem manifefte ars 
guit, cum alias non tam facile mifcerentur, Nam 
quæ genere ve] proxima materia differunt, zgre 
mixtionem fubeunt, vt apparer in’aqua & oleo. 
Jmo certum eft, omnia meralla reduci & refolui 
rofle in mereurium, quod nullatenus fierer, nifiexco 
tanquam ex principio quodam conftarent. - Nam 
in quod compofitum aliquod difioluirur, ex eodem 
quoque illud coaluiffe, vulgata & conftans omnium 
philofophorum eftfenrentia. - Sic fulphur in metal- 
lis reperiri nemo negat, qui vel primis oculis zra- 
rias infpexit. Hic enim nuper fufores noftri.ca- 
fulas fingulares excogitarunt, quibus ſuper forna- 
ces eleuatis fulphur magna copia intoftionibus zris 
vt vocant, excipiunt, & fumtus in excoquenda me- 
talla impendendos, non’ parum fibi levant: _ Quod 
autem obiicitur, mercurium & fulphur nonin omni- 


bus fodinis reperiri, id quidem verum.eft, ſi de 
x 3 vulgari 


* 
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vulgari mercurio & ſulphure intelligatur. Nam 
noſter mercurius non ſemper eodem ſchemate ac 
forma externa apparetin fodinis merallicis, fed mo- 
do Ipiritus, modo fucci modo aquæ viſcoſæ fpecie, 
aut alia forma confiftit: Sic fulphur quo mercurius 
imprægnatus eft, non eft fulphur vulgi, fed quafi, 
ignis quidam, quo metallum excoquitur. Natura 
nimirum hc fpirituali modo generat, fique iuntta 
ſunt, coagulantur in metallum, fi vero fulphur deeft, 
mercurius in fui generis materiam. concrefcit, & 
ſolus reperitur, Nam vtriusqueconiunttio ad con- 
ftirtuendum merallum conquiritur, & hinc illæ fodi- 
nae in quibus vnum adeft, alterum autem defiit, 
vacuz funt merallis, cum conta ille feraciſſimæ fint, 
vbi cum mercurio fpiritus' fulphureus in idonea 
materia per minima mifcetur, Experimur idfape, 
qui in fodinis nonnunquam opera naturz accuratius 
confideramus, & poflem id latiflime exemplis & re- 
ftimoniis plurimis ftatuminare & confirmare, fi 
operz eflet & tempus iam fuppeterer, Concludo 
ergo, cum mentem meam de hac. queftione fatis 
percipere potueris. Quæ reftant coram ei» 9a 
conferemus. Spero enim deos viales deinceps no- 
bis fore propitiores, nec conuentum. noftrum vltra 
impeditum ir, Vale mi Reinholde meque amare 
ne defifte, Dab. Freiberge Idib. lunii cla Is cxxxun, 


Anmerfungen, . 


Nudreas Moller war zu Pegau im Jahre 1598. ge⸗ 
bohren, ſtudirte in der Schulpforte, und hernach in 
Leipzig, vornaͤmlich die Arzneywiſſenſchaft, hierauf 
BEN | zu 
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zu z Heidelberg unfer dem groflen Janus Gruter. 
Hm fahre 1620. wurde er zu Leipzig Magifter, Die 
fpufirte, lebte einige "fahre in den Häuffern eines 
Herrn von Moßdorf und des damaligen Freybergis 
chen Superintendentens M. Abrahams Genfrefis, 
der ihn befonders, weil er fo ftarf im Hebräifchen war, 
fehr Hoch ſchaͤtzte. Im Jahr 1624. wurde er dritter 
College des Freybergifchen Gymnaſiums, 1626, kroͤn⸗ 
te ihn D. Matth. Hoe von Hoenegg, der Churfürftl. 
Saͤchſiſche Dberhofprediger in Dreßden, auf. das 
feyerlichite zum Fayferlichen Poeten, 1631. wurde er. 
Conrector an dem Gymnaſium, und dabey Biblivs 
thekar der Schulbibliothef. Er war zugleich ein 
fehr geſchickter Schulmann und Arzenengelehrter, 
weiches was ganz Auffersrdentliches ift, denn er übte 
fchon als ein Schulmann die medicinifche Praris mit 
allem Ruhm. Im Jahr 1637. legte er fein Schuls 
amt nieder, wurde zu Jena Doctor der Arzneywiſ⸗ 
fenfchaft, und hierauf Stadtphyſicus zu Freyberg, 
behielt aber doch dabey das Bibliothefariat bis an 
feinen Tod. Er flarb im Jahr 1660. 


Er hat auſſer einigen kleinen Schulſchriften 
und Diſputationen nichts als ſein beruͤhmtes Frey⸗ 
bergiſches Chronicon drucken laſſen, welches in zwey 
Theilen 1653. erſchien, und noch jetzo ſeinen groſſen 
Werth bat. Er hat verſchiedene mediciniſche Hand: 
ſchriften, und beſonders einige Sammlungen von 
Briefen, die er an die beruͤhmteſten Gelehrten ſeiner 
Zeit, und dieſe wieder an ihn geſchrieben, zuruͤck ge⸗ 
laſſen. Eine ſolche iſt uns in die Haͤnde gekommen, 
und wir halten verſchiedene derſelben fuͤr wuͤrdig ſie 
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hier nach und nach mit einzurücen. Sie führen fo 
wie diefer, meiſt feing phyſikaliſche Sachen aus, 
Don dem $eben unfers Mollers fan man huffer dem, 
was er felbjt davon in feiner Freybergiſchen Chronick 
im 1. Th. ©. zı5. angemerfet, bejonders des Hrn. 
Amtspredigers M. Chrift. Gorth. Wilifchens in Frey: 
berg, Freybergifche Kirchenhiftorie im 1. Th. S. 369. 
bis. 372. nachfeben. 


SE 3R4JXανR 9Oαννανν 
V. 
Brief Caſpar Barths an 


Chriſtian — den 21. Julii. | 
163 


‚Praftantifimo Litteratifimoque Dn. Chriftiano 
Daumio &c, Amico perdiletto, 


S. 


itteræ tuæ XV, date XXI. Iulio — me appule- 
runt, & minime letum animi offenderunr, 
- eum tertio ante'eum diem pagus nofter cum Bel- | 
vedere noftro rufticano, omnique jupellettili, 
tam noftra, nobiliumque cxterarum puellarum, 
— pagana, toties funditus in cinerem eſſet re- 
actus. Itaque de longiore ſeriptione facile me 
excuſabis, eamque ad reſponſionem tuam, quam 
meis proximis adhuc debes, exſpectabis. 


Libros, quos.petieras, tabellario tradidi, qui 
| homo 
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homo pernitiofe nugax videtur efle, paululi enim 
Jucelli gratia fufpendit vſum mihi exoptatorum Co- 
dicum, pro quibus denuo non magnas ſed ingentes 
(Lucretium agnofcis,) gratias ago: adquem quan- 
do tam ouofus redirurus fim, iam nullus video, 
Quos in fceda tua (quam hie remitto) porro deli- 
deras, partim a me habere poreris, expedito ifto 
primum Catalogo: - ingentem enim. vim quinque 
grandibus ciftis preterita feptimana hue preuehi, 
curaui:; Nummos etiam accepi: ne.quiddefideres: 
Libros numero XXVIJ. tabellarius compingendos 
ipfe fuo lubitu accepit. Vale, mi optime amice. 
Datz Lipfie, a. d, ar.lulii MDCXXXVL 


ig ’ 
! Cafpar Barthius, 


Refponfum de iuridieis cterisque libris haueo 
propediem videre. Animus valde ger eft, ob me- 
moratum fupra infortunium: magnopere enim fie 
turbatur optatiffima quies noua, vt otium littera- 
rium etc, Zechendordhum a amice falura, 


Sunt procul dubio alii per quos restuas curare 
poteris:. Confultius feceris abftinendo hoc homine, 
vel ipfum bene corrigendo. Ad extremum onınia 
venenatis verbis agens, pene verbera retulit. 


Anmerkungen, 


* meldet Barth eben das Ungluͤck, welches 
er in benen von ihm, in vorigen Stuͤcken angeführs 
x$ tm 
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ten Briefen ausfuͤhrlich beſchreibet. Sein Guth in 
Sellerhauſen wurde. den 18. Julii 1636. durch eine 
ungluͤckliche Flamme verzehret, und er ſelbſt dadurch 
in groſſe Unruhe geſetzet. m. |. Iſtes St. S. 36. 


Barth handelte ſtark mit Buͤchern. Er bothe 
ſolche ſeinen Freunden an, und weil ſein Vorrath 
vortreflich war, jo fand er viele Liebhaber. Chris 
ftian Daum, erit Collega tertius, denn Schulre— 
ctor in Zwidau, fein vertraufer Freund, bat feine 


Blitbliotheck aus diefem Reichthum fehr vermehrt, 


Er ſchickt ihm einen Vorrath mit dem Briefe, den 
. wir hier liefern, und er befomme zur andern Zeif 
nod) vielmehr von ihm, Barths Bruder, ein u: 
rifte in Halle, war vor furzen geftorben, von dieſem 
erbte er eine groffe Menge meiſtens juriftifcher Bi: 
cher, diefe wolte er gerne verfaufen, und Daum 
folte ihm darzu beförderlic feyn. 


Wir haben annoch einen ſtarken Vorrath von 
Barths Briefen, auch von denen, die an ihn von 
denen größfen Gelehrten find gefchrieben worden, in 
Haͤnden. ' Das groffe Anfehen, in welchem biefer 
Mann bey der gelehrten Welt fteher, laͤßt,mich hof— 
fen, es werde die Bekanntmachung ei Brief: 
wechſels angenehm ie. 
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VI. 


Fortſetzung und Schluß der 
Nachricht von des Abts Joachims, ei- 
nes beruͤhmten Weiſſagers aus dem 


Xlten Jahrhunderte, gedruckten 
Schriften. 


IN: haben in dem vorigen Stuͤck — 
von dem alten Abte Joachim, und ſeinen 


gedruckten Schriften, eine Nachricht zu geben. 
Wir brachen da ab, damit wir mit einem einzigen 

Artickel den Leſer nicht ermüden möchten. Jetzund 
fahren wir darinnen fort, Es folgt 


3. 

Interpretatio preclara Abbaris Joachim ; in Hi- 

‘ eremiam Prophetam, (Santto dietante Spiritu) 
ad hæc usqve tempora minime profpelta (nune 
vero ejus jam cepta impletione intellettumque 
dante vexatione) in dies magis perfpicua her, 
Bey Schluſſe fieher: impreilum Venetiis per 
Bernardinum Benalium 1525. die 20. Novem- 
bris, . Cui breve obtinuit a Summp Pontifice, ur 
necubi quis imprimere feu imprimi fagere poffit; 
ditta opufcula fub pena excommunicationis late 
fententie: quam contra, facientes eo ipfo incurranr: 


k | a quo 
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a quo abfolvi non poflint, nifi fatisfattione præ- 
miſſa. | 


- Excufatio L.azari, 


Si qvid forte tuos offendet le&tor ocellos, 
Quod.mihi mendofo grammate, verfus eat,_ 
‚Emendare velis: nam non me Lazarus iftis 
Conkfecit mendis, Bibliopola tuus: 
Sed turbata magis prefforis inertia, qvando 
Sera dedit laflas artubus hora manus. 


Der Serausgeber ift eben der Auguftinermönd 
Sylvefter, welcher die vorigen Werfe zum Drud 
befördert bat, er hat cs zugeeignet: Venerabili in 
Chriſto Domino presbytero: Paulo Angelo ex impe- 
rialiolim oriundo Bizantina profapia. Vor ber Er: 
Elärung ftehet eine Zueignungsfchrift des Abts Jo—⸗ 
achims felbit an den Kayfer Heinrich den Vlten. 
Das Werk ift in qvart, und nu: mäffig flarf. Eis 
ne andere Ausgabe habe ich auch gefehen, die zu 
Coolln gedruckt iſt 1577. in gvo. Alle Figuren, die 
in. den vorigen Werfen abgezeichnet find, fommen 
auch hier wiederum vor. Der Prophet Teremias 
wird Stuͤck vor Stück vom Anfang bis ans Ende 
durchgegangen. Kine genaue Yuslegung der Wors 
te wird man bier wohl nicht fuchen dürfen. Wir 
tollen eine Probe anführen, aus dem Anfange des 
dreyzebenden Gapitels, weil es uns gleich in die 
- Hände fömmt: (Veh paftoribus, qui difpergunt) 
per fuperbiam fubditos: & (dilacerant) per ira- 
Zu | Ä cundi- 
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cundiam (difperfio) pertinet ad laycos & elericos 
(dilaceratio) ad religioſos ſubtrahendo beneficia, 
& ingerendo fcandala, matrimonia diſſipando. Et 
quod non (viſitant) more (paſtoris) ſed furis qve- 
rendo quæ fua funt non qu& Dei &c, v.6. (in die- 
bus illis) £.:quibus difcent jüftiriam habitatores or- 
bis: & quibus mundi fuperbia corruet: & fcoria 
ecelebz extorgvetur (falvabitur juda) latina eccle- 
ſia (& Irael) grecorum Eceleſia &c. 


Der Berfaffer achtet fenfum hiftoricum wer 
nig, mehr aber moralem, tropologicum, contem- 
plativum & anagogicum. Ich will zum Exempel 
etwas von der Erklärung bes wackern Stabs anfüh: 
ven: Moraliter (virga vigilans) eft penitentia, 
quæ in multa ſatisfactionis vigilia debet haberi di- 
cens: Si dedero fomnum geulis meis &c. Con- 
templative (virga vigilaus) eit difciplina regularis, 
quam debet fervare religiofus: ne qvando irafcirur 
dominus &c. Tropologice (virga vigilans) Doctri- 
na eft facraque fcriptura; que vigilat utique dum 
corripir: arguit: increpat: obſecrat: ve quod do- 
cer in ftudio perficier in exemplo. sn2gogice (vir- 
ga vigilans) ſpiritus ſanctus eſt: de qva virga oris 
ejus i. e, Spiritus Chrifti interficier impium i. e. 
dyabolum, Altegorice (virga vigilans) ante Xpm 
fnia excommunicationis, Bene itaque doctores 
futuri vigilabunt folicitudine vitam fuam compone- 
re: puffillanimes conforrare; fimplices inſtruere: 
inflaros fcientia humiliare: reprobos & duros ter- 
ribiliter inerepare, Die Erflärungen find durch 


und durch u diefer Werten abgefaſſet. 
ri 
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Uberhaupt ift aus dieſem Werke anzumerfen, 
daß er, durch und durch, auf das nachdruͤcklichſte, 
den jämmerlichen: Zuftand. der Kirche befchreibet. 
Der Hochmuth, der Geis, die Wolluſt der Geiſt— 
lichen wird. ofte vorgeftellee. Kaum mird man in 


einem alten Werfe diefer- Zeit, fo viel: Zeugnifle von 


dem groffen Verderben der Kirche antveffen, als in 
diefem. Der Summus pontifex und der Clericus, 
wird ecclefia carnalis genennet, . Er nennef forni- 
catores clericos, gigantes famofos prælatos, Alii 
infirmabant in fide, ur laici; alii male diſpoſue- 
runt domum fuam, ut clerici; alii fruftra fe pri- 
vatos videbantur a feculo ut religiofi, & primi e- 
rant,. qvaff languens Lazarus, fcatens vermibus 
feu vitiis, & fœtens exemplis in monumento feculi 
& carnis, Laici male vivunt, Clerici fui & illo- 
rum curam negligunt, & religiofi lepidi & tediofi 
ſuat. Er will die Scorias der Kirche befchreiben, 
fo fagt er: Primi ſunt prelati, qui eruginant fu- 
perba converfatione,; fecundi funt Cardinales, qvi 
habent fcoriam cupida ’diftenfione; tertii funt fa- 
cerdotes, qui aquam vino infundunt luxuriofa in- 
quinatione, Er greift auch die Paͤbſte an: Patri- 
monium Jefu Chrifti, qvod acceperunt primi Pon- 
tifices a Principibus ‚Chriftianis boni & mali feien- 
tie lignum fuit; Boni, quoad fuftentationem vite 
Romani capituli fons pauperis & mendici & folıci- 
tudinem traftandorum; Mali, quo.ad diſſipatio- 
nem ejus & vire libidinem & abufum. Cupientes 
gigantes fieri fuper terram reipublice utique, ac 
famoſi per totam latitudinem Chriftiani imperii, 
non contenti lignis ac ftipendüs paradifi aliis e 

us 
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bus licebat eos uti humiliter & honefte, Vxores 
ſibi prebendarum electorium & fedium civitatum 
ope luxuriantium copulando ad fuggeftionem ſer- 
pentis aleerius dottorum & Cardinalium calido- 
rum, Bey den Worten des Propheten Jeremiaͤ, 
Cap. 1. v. 14. macht der. Verfaſſer die Anmerkung: 
(ab aquilone ergo panderur, omne malum fuper 
habitatores terre) fcilicer a prælatis & qvaſi a par- 
te reproborum fuper ecelefiam five mundum. &c, 
Serner fagt er vom Pabſt: quod fpoliatur bonis 
temporalibus & cum fihis captivatur, Doch ih 
müfte das ganze Buch abfchreiben, wenn. ich alles 
wolte anführen, was er von den Greueln der da— 
maligen Zeiten anführee. Ich wundre mid), wie 
Diefes Werf damals, und noch darzu mie einem Pri— 
vilegio des Pabſts, hat dürfen gedruckt werden. 
Joachim redet aud) durch das ganze Werk Hinz 
durch von einer Meformation der Kirche, welche na: 
be. Er fagt: tales doftores ralesque prophete 
mittendi ſunt, qui non folum fubditos increpent, 
fed etiam ipfos pontifices fulgurent.. Revelandi 
funr quippe in proximo in ecelelia doctores pre- 
dicaroresque fideles, qui & terrena carnaliaque 
corda omni plaga percutiant ac erettis ac tumidis 
magifterüss filentium ftudiis ſuis ponunt. Von 
Mitternacht her foll das Unglück über die Praͤlaten 
und Priefter fommen. Contra ecelefiam & præla- 
tos reges & Principes Alemanorum & erxigent ſe- 
des fuas feu ftationes in portis prelatorum & ec- 
clefiarum & fubdirtorum. Ferner: Certe inter ces 
teros reges mundi folus princeps imperialis obti- 
net principatum, & ideirco timendum eſt: ne 
= (loco 
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(loco fuo & cubili) f. Alemania prodeat ( leo) fe- 
vus & quali de (aquilone) veniens (defolartum) | 
reddat ecclefiam (absque habitarore) f. prlatis & 
-Cultoribus fidei. Durchs ganze Buch hindurch 
wird fehr ofte wiederholet, daß der deutſche Kanfer 
die Kirche verwüften folte, und diefer foll mit dem 
Antichriſt zu einer Zeit leben. Die Kirche würde 
ſich auf Sranfreich verlaffen, welches aber auch durch 
den Kanfer folte überwunden werden, Diefes und 
vieles andere, fo hier gefage wird, ſchickt ſich doch 
wohl unvergleichlid) auf die Reformation D. Lu 
tbers, und auf die Umjiände der damaligen Zeit, 
©ollte aljo Joachim nicht Davon geweiſſaget ha: 
ben? Die Zräume des Verfaflers von dent drenfa- 
chen Statu der. Kirche, davon wir ſchon vieles ange: 
führee, machen mir alfes verdächtig. Er ſagt, der 
dritte Status fen nahe, da würde GOtt zwey Orden 
fehenfen, der eine folte fchwarze Narbe tragen, und 
der wird durch) den Maben abgebildet; der andere, 
mancherley Farbe, deſſen Bild ijt die Taube. Der 
erite Orden folte ſich am erjten offenbaren, und ihm 
der andere folgen. Wer entdecket hier nicht die 
Dominicaner mit ihren fchwarzen Kappen, und 
die Minoriten mit ihren grauen Kutten? Der 
erite wurde gejtiftet, 1220, der andere 1226. Sie 
werden von dem Berfaffer mehr als einmal Predi- 
catores genennet; man weiß aber, daß die Domini: 
‚ eaner befonders fic) aufs Predigen legten, und dep: 
wegen auch Predigermönche genennet wurden, und _ 
diefer Name ift der ältefte und erfte, der ihnen if. 
gegeben worden, m. f. I. L. Moshemius1, c. ©. 


620. Gie folten unter den Drangfalen der Kirche 
entſte⸗ 
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entfteden, und durch dieſe folte Die Reformation der 
Kirche nad) ausgeftandner groſſer Noth, gebeffere 
werden. : Unter diefen beyden Diden folten andere 
enthalten feyn. Es wird davon gefagt: Obedien- 
tiam & reverentiam exhibebir capiti fummo pon-» 
tifici, & tenebit & obfervabit omnia: apoftolicam 
fidem & carholicam. doftrinam eceleſiæ qvae eft 
domus Dei & porta celi.. Dieſe Orden folten alles 
was herrlich ift, verachten, alle Arten der Ergoͤtz⸗ 
lichfeiten fliehen, ‚und. ein ftrenges $eben führen. 
Sie folten Feines Menfchen fchonen, und alle ans 
greifen... Durchs ganze Buch hindurch wird von 
Diefen Orden geredet, und es werben ihnen bie al: 
lergroͤſten Lobſpruͤche beygelegt. Ich meyne, man 
muͤſſe nicht ein einzeln Stuͤck aus der Weiſſagung 
heraus nehmen, ſondern ihren ganzen Zuſammen⸗ 
bang betrachten. Thut man dieſes, fo ſehe ich nicht, 
wie fich folche zur Reformation fchickt. Ich glaube 
vielmehr, daß Joachims Bücher eine Erfindung 
der Dominicaners und Franciſcanermoͤnche find. Es 
mag wohl Joachim ein Mann gewefen feyn, der 
zu feiner Zeit in groffem Anſehen geftanden, und wi—⸗ 
der das Verderben der Kirche geeifert bat. Man 
brauchte auch) feinen prophetifchen Geift, Ungluͤck 
und Elend den Ruchlofen diefer. Zeit anzufündigen, 
Ein redliher Mann hatte aud) Urfache eine Berbefs 
ferung zu wünfchen umd zu hoffen. ° Es mochte auch 
wohl der Abt Joachim etwas gefchrieben haben, 
das nicht fehr befannt wurde. Uber die neuen 
Mönchsorden wendeten Das, was er vorgefragen, 
zu ihrer Abſicht an, und erweiterten feine Schriften. 
Ich glaube alfo, dag das meifte inden Schriften bes 
Altes u, St, y Abts 
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Abts Joachims von den Moͤnchen fen erdichtet 
worden. Sie ſuchten ſich in dieſen leichtglaͤubigen 
Zeiten damit ein Anſehen zu machen, und ſich uͤber 
die alten Orden, auch uber die hohe und niedrige 
Elerifen zu erheben. Man wird auch baraus fehen, 
daß feine gedruckten Schriften, mit dem Euangelio 
æterno, das fo viel Aufſehen in der Kirche gemacht, 
und davon wir in dem erſten Abſchnitt geredet haben, 
ganz; genau übereinftimmen. Sie mögen daher mit 
dieſem auch wohl einerley Zweck haben. 


Ä 4. 
Diuini patris Abbatis loachimi liber Concordie 
noui ac veteris Teftamenti: nunc primo impreflus 
& in lucem editus: opus equidem diuinum ac alio- 
rum fere omnium traftatuum {uorum fundamen- 
tum diuinorum eloquiorum obicura elucidans ar- 


chana referans: nec non corundem curiofis ſitibun- 


difque mentibus non minus ſatietatem afferens, , 


‚ Am Schluffe ſtehet: Venctiis, complerum fuit 
per Simonem de Luere. 13. Aprilis 1519, 


Es ift diefes Buch in eben dem Format, wie die 
vorhergehenden in quart. Erſt ftehen die zweene 
Briefe, die ſich auch vor der Erflärung der Dffen- 
bahrung finden, des Pabits Clements an den Abt 
Joachim, und Joachims an feine $efer. Der 
Verfaſſer meldet darauf, diefes, was in dieſem Bu 
che, fey ihm unmittelbar eingegeben worden. Die 
Erflärung heiſſet: ego Toachim circa medium vt 
opinor notlis filentium & hora qua Leo nofter de 
sribu Iuda reſttrrexiſſe exiſtimatur a mortuis, fubito 
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nihi meditanti aliqua, quadam mentis oculis intel- 
igentie claritate percepta, de plenitudine ſeientie 
ibri huius, & de tota percepta veteris ac noui teſta- 
nenti concordia reuelatio facta eſt. 


Der Vortrag in dieſem Werke muͤſte mehr dem 
vahren Sinn des alten und neuen Teſtaments ge⸗ 
maͤß ſeyn, wenn ich dieſes glauben ſollte. 


Darauf folget die Borrede des Verfaſſers. 
Beym Schluſſe wird der Innhalt der ſieben Theile 
dieſes Buchs angezeiget, mit den Worten: 


In primo libro agitur, de iudiciis, que exereuit 
Deus in veteri Teſtamento: & ſeptem conflictibus 
filiorum Ifrael, 


In ſecundo libro agitur de precipuis.locis con- 
cordie noui ac vereris Teeftamenti: que per fingu- 
las decades generationum occurrunt: & de vna in- 
telligentia fpirituali que ex vtraque littera miro 
modo procedit, 


In tertio libro, de diuerfis generibus fabbatho- 
rum: & de aliislocis concordie duorum Teftamen- 
torum: que in feptem figillis prioris teftamenti : 
& eorum apertionibus noui, miram intelligentiam 
futurorum le&tori ftudiofo exhibere nofcuntur, 


In quarto libro generaliter agitur de plenitudi- 
ne concordie dinumeratis generationibus duorum: 
teftamentorum ab Adam vique ad Ioannem bapti-: 
ſtam, & ab Ocia rege Iuda vsque ad reuelationem.: 
Helie, | | 
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In quinto libro agitur de precipuis hyftoriis ve- 
teris teftamenti qualiter intelligende fine fecundum 
fpiritualem intelleftum: eo quod ex fine ipfarum 
hyftoriarum oftendantur nobis multa que furura 
funt in nouiflimis diebus, fi eas fpiritualiter inrel- 
ligamus, | 


Man fan daraus fehon einfehen, was man in 
dieſem Werke zu fuchen habe. Ks ift voll allegoris 
ſcher Erklärungen der Geſchichte alten Teftaments, 
ir welchen nach der Mieynung des Verfaffers lauter 
Geheimniffe follen enthalten feyn, und Weiſſagun— 
gen, die fich nach und nad) auswideln. Auch feine 
drey Status vergiſſet er hier nicht, fondern bringerfie 
überall an. Wir wollen doch einige Proben von fei: 
nen alfegorifchen Erklärungen anführen, Adam ipfe 
typus patris, eua ecelefie, Abel Chrifti, Iofeph quem 
defignare dicimus Spiritum fari&tum, difcedie in 
. Egyptum, quod Spiritus fan&tus fuperuenit in vir- 
gine, que-erat de populo Iudeorum, Dauid figu- 
, ram retinet Chrifti, Samuel typum gerit Spiritus 

ſancti.  Significare Ezechielem vnigenitum Dei fi- 
lium venientem in mundum, fan&tus Papa Grego- 
rius fufheienier edocuit: Däniel vero Propheram 
fignificare Spiritum ſanctum, ſieut & lofeph & loſue 
& Samuel ipfa prerogatiua — inſinuat. In 
jedem Stuͤcke, und in jeder Geſchichte des alten Te: 
faments, ift der Zuftand der Kirche N, Teftaments 
nach der Ordnung abgebilder worden. Es würde 
aber zu weirläuftig feyn, ben ganzen Zuſammenhang 
anzufuͤhren. 


| | $.Ab- 
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5. & } 

Abbas Joachim magnusPropheta. Diefes ift 

der Furze Titel eines Buchs, welcher nad, der. Anz - 

zeige, gleich auf der erften Geite unterfchiedene fur: 

ze Werfe enthält. Kin Holzfchnite fteller den Abe 

Joachim vor, der an einem Tiſch mit der Feder in 
der Hand ſitzet, und unter demfelben liefet man: 


Hec fubielta in hoc continentur libello. Ex- 
pofitio magni prophete Joachim, in librum beati 
Cirilli de magnis ribulationibus & ftatu ſancte ma- 
tris ecclefie, ab hiis noftris temporibus vsque ad 
finem feculi: Vna cum compilatione ex diuerfis 
Prophetis noui ac vereris Teftamenti Theolosphori 
de Cafentia presbyteri & heremite. 


Item explanatio figurata & pulchra in Apora- 
Iypfi n de refiduo ftaru Ecelefiet &detribus ventu- 
ris debitis femper adiettis textibus facre feripture 
ac prophetarum, 


Item tractatus de antechrifto magiftri Ioannis 
Parifienfis ordinis predicatorum. | 


Item tractatus de feptem ftatibus Eceleſie deuoti 
doctoris fratris Vbertini de Cafali ordinis minorum, 


Item tabula alphabeticaprincipalium materiarum, 


Item vita magni prophete Abbatis Ioachim, 


Am Ende ftehet: Venerüis r Bernardinum Be- 
nalium, 


Es mag diejes eben das Werk ſeyn, das Fabri⸗ 
93 cius 
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cius anzeiget: Oraculum B. Cyrilli eremitæ montis 
Carmeli, qui 1225. obiit de ftaru Eccleſiæ & magnis 
tribulatidnibus &c. Vener. 1517. m.f. 1. Al, Fabrıcii 
Bibl, latin. Vol.1V. Lib. IX. S. ırı. Von diefem in 
qvart gedruckten Werke finder man eine Furze Mach: 
richt in der fortgefesten Sammlung von Alten und 
Treuen, ao. 1740. ©.259. Den Anfang machrein 
Auszug aus dem Friuilegio des Pabſts und des 

Raths in Venedig.  Diefes ift unterjchrieben die 
4 Aprilis 1516. darauf folget eine Einwilligung zum 
Drude des Venetianifchen Patriarchens ven 24. 
Oktobris 1515. ingleichen = dem inquifitore here- 
ticæ prauitatis Francifco Bifano ordinis minorum 

' den 19. October ı515. endlid) von den magnificis 
dominis capıtum confilii decem von dem 6. lanuar. 
1516... Vorne jtehet die Zueignungsfchrift Magiftri 

Silueſtri meuccii de Caftilione Aretini, Auguftiniani 
Eremit& an magiftrum Ansellmum de Vicentia or- 
dinis frarrum eremitarum beati Auguftini, und an 
den Bernardinum Parentinum Eremitam ; Desglei⸗ 
chen die Antwort an den Herausgeber. Nach dieſen 
findet man das Regiſter, und den kurzen Lebenslauf 

des Abts Joachim. Aa den Schriften, welche die: 
ſes Werk enthaͤlt, hat der alte Abt Joachim wohl 
den wenigſten Antheil. Das erſte Stuͤck de Statu 
Eceleſiæ, iſt mit vielen ſchlechten Figuren verſehen. 
Die Uberſchrift zeigt auch deutlich an, daß nicht eine 
Schrift Joachims, ſondern des Theolosphori de Ca- 
ſentia geliefert werde, welche er zuſammen geleſen, 
aus den vaticiniis nouorum prophetarum, beati Ci- 
rilli, abbatis Ioachim, Dandali, Merlini, ac veterum 
Sibillarum; der Bruder Ruſticanus aber habe es ins 


on | kurze 
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urje gezogen. Cs bemeifer diefes auch die Schrift 
elbſt, da die Worte bald diefes bald jenes Verfaffers 
ingeführet werden. Des Vberti deCafali Tractat 
an das erläutern, was wir oben von der Abſicht in 
ven Werken Joachims angeführer haben, ihre Abfiche 
ey die beyden Orden der Dominicaner und Minor 
iten zu:erheben ; da wird die Kirche in fieben Starns 
ingetbeilt, von bem ſechſten wird geſagt: fextus ini- 
amen apparebit in damnatione babylonis meretri- 7 
is. Dieſem wird zugefchrieben Reformatio, reno- 
ratio Spiritus & charitatis fructus. In fexto ftaru 
ıpparuit nouus homo Francifeus. Beſonders ift, 
aß durch und durch, much in den Werfen foachims, 
Kom, Babylon und die Babylonifche Hure genen: 
iet wird, 


Diefes find die Bücher des Abrs Joachim, die ich 
n Händen habe. Es mangeln nod) nad) der An: 
jeige des Hrn. Sabricius im angezogenen Orte, von 
den gedruckten Werfen diefes Mannes, fuper Icfai- 
ım & fuper nonnulla capitula Nahum, Habacuc, 
Zacharie & Malachi® Venet. 1517. ingleichen varici- 
aa de Regibus Caftelle & Legionis aFerdinandol, 
ſancti F, vsque ad PhilippiV. feripta verfibos, an. 
1670. Solte man grofles Verlangen nach diefen 
Stücken haben, wenn man die erften kennet? "fo: 
achim wieberholee ordentlich. Das, was in den ers 
ften ſtehet. u 


Aus dem, was wir von diefen berühmten Mart: 
ne gefagt, mag man urtheilen, ob er wuͤrklich ein 
Prophet gewefen ſey. Gottfried Arnold haͤlt 

94 Am, 


532 Fortſetzung und Schluß der Nachricht 


ihn dafiir, der fage von ihm: Unter denen Zeugeri 
der Wahrheit ſtehet fonderlich der Abt aus Calabrien 
Toachim, der ein rechter Prophet felbiger Zeit’ ge: 
weſen ift, und nicht alleine von dem nähern, ſondern 
auch von dem Fünftigen Zuftand der Kirdye geweiſſa⸗ 
get hat. m, f. deſſen Kirchen und Ketzerhiſtorie J. Th 
B.xXII. EI. $.9. ©. 358. auch B. XIII. E.14$.3 
S. 366. und Cap. II. $.2. ©. 371. Man urtheile, 
ob feine Träume, feine wunderfamen Auslegungen 
der. H. Schrift, feine Meynungen von den Moͤnchs⸗ 
orden, und die Abficht der Schriften, ſo dieſem Mans 
ne zugefchrieben werden, mit den Eigenfchaften eines 
rechten Propheten beftehen koͤnnen. ER: 


Man ferer ihn unter diefenigen, welche die Ne: 
formation D. $uthers vorher verfiindiget haben. m. ſ⸗ 
D. V. €, Löfchers Ada und Docum. Reformart, 
Tom.I, C. VII. S. 149. Es iftandem, daßervon 
einer Reformation ſehr ofte redet. Ks hat aber fei: 
ne Weiffagung deswegen bey mir feinen groffen 
Perth, weil dabey die Abficht ift, den Miönchsorden 
‘ein groffes Anfehen zu machen. Pur zufällig findet 
man in dem, was dreyhundert Jahr nad) den Zeiten 
Toschimes, im fechzehenden Jahrhunderte gefche: 
hen ift, und in dem was Joachim fagt, eine Aehn⸗ 
lichkeit. Dach Heideggern in Hiftoria Papatus, 
wie Köfcher amgedachten Drte meldei, foll diefer 


AAbt, den Pabft Leo den Xten unter welchem die Diefor: 


marion den Anfang genommen hat, mit ausdruͤcklichen 
. Worten genennet haben. Alleinein dem von D. Lö: 
ſchern angeführten ısıllen Paragrapho, und auf der 
aoofen Seife des Heideggerifchen Werks, wird nicht 
| | ber 


a 
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der Abt Joachim als ein Prophet angeführet, der 
von der Meformation geweiſſaget, fondern ein anderer 
Abbas quidam lohannes, ohne eine weitere Anzeige 
von ihm zugeben, gerrennet. Diefer foll gefagt haben; 
Veniet Leo fub pelleagni & deuorabit oues. Dies 
ſes foll der Pabjt Leo der Xte ſeyn. Es wird auch 
das Buch nicht angezeiget, woraus dieſes genommen 
iſt. Ich finde aber in der Zueignungsfchrift an den 
Kanfer Heinrich den VIten, die vor,der Erklärung des 
Propheten Jeremiaͤ fiehet, dieſe merkwuͤrdigen Wor⸗ 
te, welche ich herſetzen will. Vt Eſaias incarnati 
Chrifti humilitatisqgue doctorum portat imaginem. 
Ezechiel ſurgentis fideique paftorum. Daniel, A 
ſanctis Deique virginum. Ar fi Marthei habentis 
» faciem hominis, loannes faciem aquilz. . SicHie- 
remias patientis ac patientie murum quafıLuce fa- 
eiem pretendentis vituli non fegniter typum portat: 
maxime cum tota eius facies immo textus fuperfi- 
cies lacrymarumm fonribus irrigetur, loſias itaque, 
qui loachim in transmigratione genuit, Babylonis 
Leonem papam ex concordia refpieit, in cuius die- 
bus deinceps libertatis ecclefiaftice gloriam ab ale” 
manis. principibus euertendam. Amos Prophera 
deplorat. Aus dem ızten Kapitel des vierten Buchs 
Concordiarum fiehet man, daß Leo der IX. Daruns 
fer veritanden werde. Kurz.auf denfelben find die 
gröften Streitigfeiten der deutfchen Kayſer mit den 
Paͤbſten gefolget. 


In loh. Wolfũ Ledion. memorab. Centen, XII, 
und Tom,l, ©, 459. und. Cent. XVI. Tom. II. 


938. trift — eine Äbbildung eines beſondern Giuas⸗ 
X 5 rads 
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rads an, deffen Erfindung dem Abte Joachim zuges 
fchrieben wird. So wohl bey gedachrem Wolfen, als 
auch in der fortgefegten Samml, von Alt. und N. 
A0.1740. ©.759. findet man darüber eine Erfläs 
rung. in Joachims Schriften habe ich diefes 
Rad nicht entdecke, aber wohl andere Figuren, be: 
fonders von einer Anzahl in einander geſchlungenen 
Zirkel. Es ift alfo entweder aus einem Werke Jo⸗ 
achims genommen, fo.annod) im Manufeript liegt, 
oder. es ift eine Erfindung eines müfligen Moͤnchs, 
und man legt dieſem Rad mehr verborgene Weißheit 
bey, als wuͤrklich ihm zufömmt. | 


Inzwiſchen koͤnnen die Werfe Joachims dies 
nen, den Zujtand der römifchen Kirche vor der Nies 
formation, daraus zu erkennen. Dian fieher aud) 
-Darinnen, die Gefinnung der Mönchsorden gegen 

die Clerifey, und gegen die Paͤbſte. ie miders 
festen ſich dem römifchen Hofe, der fie anfänglich er: 
hoben hatte, aufs heftigfte, wenn er ihnen nicht in 
allen, was fie forderten, gefällig feyn wolte, Ihr 
Stolz überhobe fie über alles, aud) über die Päbjte. 
Sie fhmäudelten ihnen, wenn fieesnöthig funden, 
aber fie entzogen auch ihnen die Ehrerbietung ofte, 
und läfterten fie. Sie ſchryen über das grojfe Ber: 
derben der Kirche, ſich deito gröffer zu machen, und 
jedermann die Meynung beyzubringen, fie wären die 
einzigen Stügen. Gie lebten mit der Cleriſey in 
ftetem Streit, die fie verachtefen, und die Bifchöffe 
galten bey ihnen gar nichts. m. f. I. L. Moshemii 
Hift, eccleſ. ©, 520, 576. | ' 
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VII. 


Arbatels Buch von der Magie 


der Alten, und der Magie 
J überhaupt. 


Lymy aıN — de Magia veterum, — 
mum ſapientiæ ftudium, , In omnibus- eonlals do- 
minum & nihil cogites, dicas, facias, quod tibi 
deus non confuluerit. . Bafılee 1375. in. Duodeg, 
oder vielmehr gar in Sedetz. Wie allemagifche But: 
cher unter. die Seltenheiten zu rechnen find; fogile 
folches ing befondere von diefem. Doch findet man 
es auch in dem Anhang der occultz Philofophix des 
Agrippæ. m. ſ. H. C. Agrippe ab Nerterheym 
opera in duos Tom. — Lugdun. 1567. in 8. 
Tom.l, ©. 574. u. f. Es ſoll auch eine deutſche 
Ausgabe von dieſem Werke gedruckt ſeyn, mit dem 
Titel: Arbatel de Magia veterum (deutſch) Weſel, 
Duisburg, und Frankfurth, druckts und verlegts 
Andr. Luppius, 1686; m. ſ. J. C. G. Jahns Verzeich. 
der Bücher II. B. S. 743. Durch dieſen Luppius, 
iſt eine groſſe Menge anderer Buͤcher dieſer Art in 
die Welt gekommen. Er ſuchte damit nichts, als 
feinen Gewinn, und erdichtete das meiſte ſelbſt. 
Laͤcherlich iſt es, daß man ietzund ſolche Sachen als 
groſſe Geheimniſſe anſiehet, und wohl vierdtehalben 
Bogen dieſer Art, einen Werth von 25. Guͤlden be⸗ 
ſtimmt. m. ſ. J. Vogt. Catalog. Libr. rar, S. 998. 
— Die 
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Die Anzahl der magiſchen Bücher, welche ver: 
borgen ſtecken, ift nicht geringe. Sie find aber faft 
ordentlich durch die öftern:Abfchriften fo verderbt, 
daß fein ordentlicher Verſtand heraus zu bringen ift. 
Die fremden Namen, die darinnen vorlommen, 
find uralt, und haben ihren Urfprung aus der Chal⸗ 
däiichen, Ebräifchen, Arabiſchen auch Aegyptiſchen 
Sprache. Nach und nach ſind ſie ſo veraͤndert 
worden, daß man die meiſten gar nicht mehr ken— 
ne Man ſiehet jezuweilen noch eine dunkele 
Spuhr ihrer Ableitung; aber bey denen meiſten iſt 
nichts mehr. kenntlich⸗ Ks iſt daher eine unmoͤgli— 
‚he Sache, fie auszulegen, . wenn man nicht im 
Stande ift, die Veränderungen, welche durch Un: 
wiſſenheit und Machläffigfeit damit find gemacht 
worden, zu entdecken. Diefe magifhen Wücher 
find entweder Erfindungen und Geburten eines ver: 
rückten Kopfes, oder einer boßhaften Gewinnfucht, 
oder der Prahleren eines Mannes, der fid) ein Ans 
fehen hat machen wollen; wie man denn diefes lek: 
te dem Agrippa und Darscelfüs Schuld giebt. 
ım. f. Iac. Bruckeri Hift, Phil T. IV. P. J. S. 405. 
666. Auch einige von foldyen Schriften find nur 
zum Scherz heraus gegeben worben, als 5. &. Com- 
te Gabalis, m. fi I. Georg Eccardi monatliche Aus: 
züge Ao. 1701. Monat Mer; ©. 60. . Weil die 
Thorheit fie theuer bezahlet, fo haben fich Leute ges 
funden, welche verwirrtes Zeug zufammen gefchrie> 
ben, das niemand verftehet, und für einen heben 
Werth verkaufet. Und eben deswegen, weil fie‘ 
unverftändlich find, hat man geglaubt, daß wichti⸗ 
ge N darinnen een, und fie * 

geſchaͤ 
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geſchaͤtzet. Die vielen Arten der Claviculz Salo- 
monis, und Sauftens Bücher, fommen aus diefer 
Orvelle. Man menner, ehe man fie fieher, gebeims 
nißvolle Nachrichten darinnen zu finden. Bekoͤmmt 
man fie aber in die Hände, fo fiehet man, daß nichts 
als abgeſchmacktes Zeug darinnen enthalten fen. 
Ich geftehe aber auch ein, daß folche duͤſtere Kö: 
pfe gefunden werden, welche glauben, es Fönnten 
durch die Magie gewiße groffe Dinge ausgerichtet 
werden. Sie haben defwegen das zufammen ges 
fucht, was da und dort in alten und neuen Schrifs 
ten davon vorfommt, und es mit einander verbuns 
yen. Die aber find fie felbjt durch die eigene Er— 
fahrung von der Nichtigkeit ihres Vortrags übers 
‚eugt gewefen. Man muß fich wundern, wenn 
leute, die fonft in andern Sachen Einſicht haben, 
yennoc) folchen verwirrten Dingen einen Werth bey: 
egen fünnen. Die alten orientalifchen Völker lieb— 
en einen rätbfelhaften Vortrag. Weil man die 
yarinnen enthaltene Wahrheiten nicht verftunde, fo 
ahm man fie ganz in einen andern Veritand, und 
jlaubte, daß geheime Künfte darinnen gelehret 
vuͤrden, weil man die Worte in eigentlichem ers 
tand annahm, die doch eine uneigentliche Bedeu: 
ung hatten. Schon die alten Griechen und Roͤ— 
ner tbaten diefes, und fie verflumden von der Ma— 
jie nicht mehr als wir... Der Kayfer Nero ver: 
angte wahre magifche Schriften in feine Hände zu 
efommen, oder jemand anzufrefjen, der darinnen 
vuͤrklich geſchickt wäre. Er fuchte defwegen in dem 
janzen römifchen Reiche, folche Bücher und eine 
olche Perfon; aber vergebens; er funde nichts. m. 


E 
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f. C: Plinit Secundi Hift. natur. Lib. XXX, c. 2. 
Diefe vergeblihe Bemuͤhung des Kayſers Nero 
fan uns unterfchiedenes lehren. Dan fiehet aufs 
deutlichſte daraus, daß auch damals, eben wie je: 
Bund, fehr viel von der Siraft der Magie, und von 
magifchen Büchern ſey gefprochen worden; aber eben 
fo wenig, als jekund, etwas wahrbuftiges darinnen 
fey anzutreffen gewejen. Es follte doc) wohl bey 
einem Volke ein wahrer Magus ſich gefunden ha— 
ben, wenn ein folcher Dann wuͤrklich in der Welt 
wäre. Was hatte der, fo fich befanne machte, zu 
der Zeit zu.beforgen, da die Religion folche Künfte 
nicht verbothe? Man glaubt jegund, daß fich fol: 
che aus Furcht der Strafe verbergen. Hatten fie 
damals folches zu beforgen ? Und warum jolte man 
denn nicht die wahren magifchen Bücher zum Vor⸗ 
ſchein gebracht haben, wenn irgendwo jolche wären 
vorhanden geweſen? Ich glaube, weil der Kayſer 
Nero weder Magos nod) magifche Buͤcher hat fins 
den fönnen, daß weder damals nod) jegund folche 
in der Welt angetroffen werden. Plinius felbft 
bat in angeführter Stelle die vergeblihe Bemuͤ— 
hung des Kayſers zu einen Beweiß gebraucht, daß 
die Magie nichts fey, und diefen Grund mit vielem 
Nachdruck ausgeführer. Die Schriften diefer Kunft, 
die man dafiir ausgiebt, find entweder Träume ei: 
nes Blödfinnigen, oder Erdichtungen eines gewinn⸗ 
füchtigen Betrügers, oder Prahlereyen eines Groß: 
fprechers, 


Ich Eomme wiederum zu dem Buche, beffen 
‚ Titel ich angeführer habe. Ich bin ungewiß, ob 
Zr der 
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ver mif Ebraͤiſchen Buchſtaben geſchriebene Tittel, 
Arbatel, den Verfaſſer oder den Inhalt und die 
Kbfiche des Buches, in einem,.aus einer andern 
Zprache genommenen aber verkehrten Worte vor: 
telfen fol. Das legte jcheinee mir am wahrfchein: 
ichften. Eine Stelle im Buche. felbit erweifer dies 
es, da der Verfaſſer GOtt bittet, det miniftros 
uos fpiritus ſecretorum reyelatores, ur librum 
\rbatel conferibamus. WBielleicht ift es aus drey 
Worten zufammen gefest. Das erfte JAN foll - 
yeiffen fo viel als: arabiſch; das legte In iſt 
HOtt, und das übrige NY Fönnte herkommen von 
inem arabifchen Worte: MMYy- welches bedeutet: 
in brünftiges Derlsngen nach dem Ge: 
präch eines andern haben. So bieffe aljo 
‚iefer Tittel: Das arabifche fehnlidhe Verlangen 
ach dem Gefpräch und dem Umgang mit GOtt, 
‚en Göttern oder den Geiftern. Wenigftens tim: 
net dieſes mit dem Juhalt und der Abficht der 
Schrift überein, und der Verfaſſer zeige felbit an, - 
r wolle erklären, qvomodo ad colloqvia deducan- 
ur Principes & poteftates, Man hält aud) dafür, 
aß die alten Araber die Magie ftarf getrieben ha⸗ 
en. Huch die magifchen Talifmanni follen da ih: 
en Urfprung haben. m, f. V.E. Leefcheri diſquiſ. 
e Talifmanibus $. 2. 3. 7. 8, &ec, Ein VBerzeid): 
iß arabifcher Buͤcher von der Magie findet man 
ı I.H. Hortingeri Smegma Orient. P. Il, ©. 254, 
Das Buch de magia vererum, folte nad) feiner Ans 
ge aus neun Theilen beftehen. Wir wollen die 
igeuen Worte des Berfaffers anführen; und die: 
: Titel werden die Thorheit der Magie ſchon ziem⸗ 
h entdecken. Pri- 
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‘ Primus dieitur Hagoge feu inſtitutionum libeir Ma: 
sie, ſeu rär mrevmurınns, qvod qvadraginta no- 
veın Aphorismis generaliflima- totius artis, præ- 


cepra complettitur. - 
r 


Secundus eft, microcofmica Magia; qvid micro- 
cofmus per fuum {piritum & ſibi a nativitate 
addiros genios magice h, e, fapientia ſpirituali 
effecerit & qyomodo. 


as oly mpica magia; qvomodo per ſpiritus 
olympi agat & patiatur homo, 


Qvartus eft magia Hefiodica & Homerica, qvz 
docet operationes per fpiritus dictos C acode- 
mones, tamgVam non hoftiles humano generi. 


Qvintus eft Romana f, Sybillina magia, quæ cum 
tutelaribus fpiritibus & dominis, qvibus diftri- 
butus eſt terrarum orbis agit & operatur, Hæc 
eſt valde infignis mag. Huc & Druidum 
doctrinæ refertur, 


Sexta eſt Pyrhagorica Magia, avz tantum agit 
‘cum fpiritibus, qvibus data eft artium doctri- 
na, Phyfi ca, Medicina, Mathematica, Alchi- 
"mia & vicina artes, 


Septima eſt Apollonii & — Magia, com- 
plicata cum humana & Microcoſmica. Habet 
tamen hoc peculiare, qvod poteſtatem habet 
ſupra ſpiritus hoſtiles humani generis. 


Octava eſt Hermetica, hoc eft Ægyptiaca. & non 


/ 
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multum abeft. a diuina Magia. Hxc producie 
Deos, qui in templis habitant omnis generis, 


Jona ſapientia eſt illa, = ex folo verbo Dei de- 
pender & dicirur Prophetica, N | 


Wie viel ungeräumtes entdecket diefer Entwurf 
es Werkes. Er fan ſtatt einer Wiederlegung der 
tagifchen Künfte dienen, . Ich habe. ihn eben deß⸗ 
yegen ganz hieher geſetzet. Nicht mehr alsder erfte 
heil ift in diefem Fleinen Buch enthalten. . Ich 
abe auch.nicht finden Fönnen, daß die übrigen wis 


* 4 
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Das Werk felbft befteher aus fieben mal fieben 
[phorifmis, und das vornehmfte, womit fich der Vers 
iſſer hierinnen befchaftiger, ift die Nachricht von den 
oben Geiftern, welchen die Regierung der ganzer 
Belt anvertrauet ift. Unſer Verfaſſer ſagt: ho» 
ım ofhcium eft, fata decernere & faralcs gafus ad- 
iiniftrare, Cie haben ihren Gig in den Planeten, 
nd haben unter ſich ein gerheiltes Regiment. Ein 
der hat gewiffe Jahre, Tage und Stunden, da er 
errſchet; gewiſſe Dinge auf Erden, die allein fein 
gen find. Diefe angenommene Mieynung, daß in 
nen Planeten Beifter wohnen, welche die Welt 
herrſchen, ift bie ordentliche $ehre derer, fo die Mas 
e lehren. m.f. H.Corn, Agrippam de occultaPhi- 
ſoph. L. II. 6,56. L.III. e. i2. Sie fomme von ben 
ientaliſchen Völkern, den Chaldäern, Perſern und 
rabern, welche fieben hohe Geifter in die Sterne 
gten. m. ſ. P.E, Iablonsky Panth, Egypt. in Prol, 

Altes III.St. 3 S. LIII. 
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S. LIII. Und fie ift ber Grund der ganzen Magie, 
eben auch wie bey der Aſtrologie. Diefe beyden 
abergläubifchen Künfte find aljo aufs genauefte mit 
einander verwand. Mur diefer Unterſcheid ift: bie 
Aftrologie lehret, wie man aus gewiſſer Stellung, 
welche die Körper, in denen die Olympiſchen Geiſter 
wohnen, “zu gewiffen Zeiten haben, vorher wiſſen fan, 
was fie auf der Erdenthunwerden. Die Magie aber 
enthält die Anweifung, wie man dieſe Geiſter noͤthigen 
fan, ung zu dienen, und fich nach unfern Gefallen zu 
richten. Die Zahl diefer Olympiſchen Geiſter, wie fie 
die Maginennen,weldheutiter GOTT die ganze Welt 
regieren, iftfieben. Ein jeder hat ein groſſes Heer bes 
Firmaments, militiam firmamenti multi plicem unter 
fih. Ich vermuthe faſt gar, daß diefe Himmelsgei⸗ 
ſter, die unter ihnen ſtehen, ihre Wohnungen in denen 
Fixſternen haben moͤgen. Wenigſtens glauben die 
Weltweiſen, welche der Magie guͤnſtig ſind, daß auch 
die Fixſterne von Geiſtern bewohnet werden. m. fi 
Th, Campanelle de Senſu rerũm & Magia Lib, IV; 
Lib. III. ,3.©:207; Ein jeder von diefen Himmels: 
fürften Hat feinen eigenen Namen, feinen Character, 
fein befonderes Amt und feine Herrſchaft. Die Ma: 
men, wie fie in unſerm Arbatel fiehen, find: Ara 
thron, Berhon, Phalech, Och, Hagith, Ophiel, Phul, 
Ein jeder: gehöret in einen "befondern Planeten; oder 
ift der Planete ſelbſt. Arathron it der Saturnus, 
Bethon der Jupiter, Phaled; der Mars,” Och bie 
Sonne, Hagith die Benus, Dpbiel’der Mereurius, 
Phul der Mond. Waͤre es nun nicht gleich, dieſe 
Geiſter, mit ben uns befahnten Namen der Plane: 
sen zu nennen? Aber fo würde darauf nicht fo viel 
— — gend) 
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eachtet, und das Geheimnißvolle verſchwaͤnde. Es ſind 
ieſes die ordentl. Namen, welche die Araber ordentlich 


enen Planeten in ihrer Sprache beylegen. Alſo wer⸗ | 


en auch diefe Olympiſchen Geifter genenner, in Clavi- 
ula Salomonis, fo 1686. durch Andre, $uppius heraus: 
efommen ift. Ich finde dieſe Namen fonft auch anders 
usgedrudt, als zE. Michael, Annael, Raphael, Ga» 
viel, Oriphiel, Sachael, Samuel, oder man nennet 
en Saucus Agyel, den Mars Graphiel, den Jupi⸗ 
er Joviel, die Sonne Nachyel, den Mercuris Tryel, 
is Venus Hagyel, den Mond Maliabe taſſiſun. In 
inigen magiſchen Schriften findet man auch, daß die 
rdentlichen bey uns gewoͤhnlichen Namen der Plane⸗ 
en gebraucht werden. Auſſer dieſem fuͤllet man auch 
en Himmel und die ganze Welt mit andern Geiſtern 
z. E; mit Zonoeis und Azonoeis, mit Pigmeis, 
—— aber dieſe ſtehen alle, unter der Herr⸗ 
haft der obern Olympiſchen Geiſter. Ein jeder von 
ieſen Geiſtern hat ſeinen beſondern Character. Ich 
ermuthe, daß ſolches die arabiſchen Kalenderzeichen 
er Planeten ſind. Waͤre es nicht eben ſo viel, die 
ey uns gewoͤhnlichen zu gebrauchen? Man finder fie 
uch in einigen magifchen Schriften, an ſtatt jener; 
nd in andern werben diefe Characteres der Planeten 
uch anders gebildet,als indem Buche Arbatel, Nach 
seiner Meynung kommt diefer Unterſchied, auch die 
aterſchiedenen Namen, auf die unterfchiedenenSpras 
yenan, aus welchen ſolche genommen find. Die Pers 
r, bie Chaldäer, die Phönicier, die Araber, die Cabas 
ftifchen Juden etc. legten den Planeten andere Na⸗ 
ven bey, und brauchten auch andere Zeichen, folche im 
— vorzuſtellen. Sseber von dieſen Olympi⸗ 
32— ſchen 
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ſchen Geiſtern, hatte eine Zahl Provincien unter ſei⸗ 
ner Herrſchaft. z. E. der Arathron, 49. Unter ih: 
nen ſtunden eine Menge anderer Geiſter. z. E. Be⸗ 
thon hat unter ſich 42. Koͤnige, 35. Fuͤrſten, 23. Her⸗ 
zoge, 27. Raͤthe, 14. Diener, 7. Bothen, und 29000. 
Legionen Geiſter. Kin jedes Reich hat ſeinen befon- 
dern Himmelsfuͤrſten. Ein jeder von den hohen 
Himmelsfuͤrſten hat die Herrſchaft nicht alleine uͤber 
gewiſſe beſtimmte Jahre, ſondern auch gewiſſe Tage 
und Stunden find beſtimmt, in welchen er ſich fpre: 
chen läßt, und wer ihn rufe, muß diefe Stunde 
genau in Achtnehmen. z. E. am Sonntag gehoͤret 
Die erfte Stunde dem Beift der Sonne, Die brifte der 
Venus, die vierte dem Mond, die fünfte dem Ga: 
furnus ete. Kin jeder hat die Herrfchaft über ge; 
wiſſe Dinge, die man bey ihm fuchenmuß, 3. €. Ha: 
gith lehret Kinfte und Wiflenfchaften, und kann 
das Qveckſilber in einem Augenblick in Gold verwan- 
deln. Bon jedem fan man zu diefem DienfteSpiri- 
tus familiares befommen, : die aber unterfchiedener 
Artfind, Einem jeden iftein Metalleigen, über wel: 
ches er Herr ift, ein&tein, ein Kraut, ein Thier, 
ein Vogel, ein Fiſch, eine Farbe, auch hat ein jeder 
feine eigene Zahl, in welcher eine befondere Kraft 
lieget. Auch das, wie faft alles in der Magie, ift 
beydnifh. Denn es iftbefannt, daß .man unter den 
Ungläubigenden Göttern Bäume, Thiere zc. zufchries 
be. m.f. P.E. Iablonsky Panth. in Prol. ©. 8. 
Eigentlich waren folches hieroglyphiſche Abbildungen, 
in denen man gewiſſe Eigenfchaften ver Götter, die 
mit dem Thiere oder Pflanze eine Aehnlichkeit harten, 
vorftellere. m. ſ. P. E. Jablousky I,c, ©. CI, 


® 
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XXV. CXXXV. In den folgenden Zeiten hat man 
ieſe Vorſtellungen in einer ganz andern Abſicht an⸗ 
enommen. Doch iſt bey der Magie noͤthig, alles 
tiefes zu wiflen. Die Antipathie und Sympathie,- 
ſt auch daraus zu erklären. | 


Dan fan der Würfung diefer himmliſchen Geis 
ter auf unterfchiedene Weiſe theilhaftig werden. Es 
efchiehet, wenn man den Character des Geiftes, der 
ıebft andern Buchitaben und Zahlen, in denen eine 
efondere Kraft liegt, zur Zeit einer gewiffen Stel: 
ung der Planeten, in der fie herrfchen, gefchrieben, 
der in Metall gegoflen ift, an ſich träger, oder. ari 
ewiſſe Derter legt. Es find diefes die Pentacula, 
igilla und die Talismanni, worzu bie magifchen 
dücher weitläuftige Nnweifungengeben. Man hat 
olche Pentacula, welche dienen füllen, Ehre und 
Keichthum zu erlangen, ſich wider die Feinde zu vers 
Jeidigen, die böfen Geifter zu vertreiben, Schäße zu 
nden, Krankheiten zu heilen c. Man finder An: 
yeifung zu den Siegeln des Saturnus, des Jupiters ic. 
Ziegel der himmliſchen Zeichen, des Widders, der 
zwillinge 2. Sie werben von Metall gegoſſen, oder 
uf Pergament gefchrieben. Sie enthalten Zahlen 
nd Zeichen, und unverftändliche Wörter, ‚die vers 
nuthlich aus verderbten Wörtern freinder Sprachen, 
ie man ‚nicht verftanden hat, entfprungen find. 
Jer Betrug hat den gröften Antheil daran, und die 
horheit nimmt fie an, als Geheimnifle, eben def: 
yegen, weil ſie unverftändlich find. Damit follen die 
jeifter der Planeten in einer Harmonie ftehen, und 
urch fie dasjenige würfen, worzu ſie beftimmet find; 

| Er 33 weil 


/ + 


| 346 ArbateloBuch vonder Magieder Alten 


weil deflen Zeichen dem Eiegel eingedruckt ift, bey 
welchem er fich offenbabret, und zwar auf dem Vier 
tal, Das gan; ihm gehöret, oder in der Farbe, bie 
er liebet, ‚in der Stunde, da er würder. Der Ver—⸗ 
fertiger eines folchen Pentackels muß. alleine. feine 
Gedanfen darauf und auf nichts anders richten, 
Eben dadurch werde folches zu feiner Abſicht beftims 

met; und zugleich Durd) ein befonderes Zeichen, mit 
welchem man den Planeten Geift erinnerf, was. er 
hun fol. Was diefem Geiſte in der Regierung der 
Welt aufgetragen ift, das verrichtet er, durch diefes 
Gigill, das nach der richtigen —— ſorgfaͤltig 
verfertiget iſt. 


Man fan in die Gemeinſchaft der Oiyinpiſchen 
Geiſter kommen, mit ihnen ſich unterreden, und ſie 
noͤthigen, daß fie ung in den Dingen, die ihnen ans 
vertrauet find, dienen müffen. - Man gelanget bar: 
zu, wenn man. fie durch gewiſſe Ceremonien vor fih 
fordert, Es wird dieſes das Citiren der Geiſter 
genennet. Es gehören darzu beſondere Werke. z.E. 
ein Licht, das zu einer gewiſſen Stunde, aus befon- 
bern Sachen muß gemacht, auch wohl mit befondern 
Buchſtaben bezeichnet ſeyn. Sie fordern auch wohl 
Weyhwaſſer; auch wohl gar mit einer erſtaunenden 
Gottloſigkeit, Heiligthuͤmer. Doch find die magi- 
ſchen Anweifungen darinnen nicht einſtimmig, einer 
fordert viel, der andere. weniger. Iſt alles zuberei— 
tet, ſo muß der Geiſt mit Namen geruffen werden, 
und es ſind gewiſſe Formeln darzu vorgeſchrieben, die 
nichts ſind als eine Vermiſchung einiger deutlichen 
wie unverſtaͤndlichen Worten. Sie find. aus frem⸗ 
. den 
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Jen Sprachen entlehnet, und nach und nach ſo ver⸗ 
derbet worden, daß man nicht leichte fie erklaͤren Fan. 
Doch einige find wohl noch auszulegen, z. E. man 
indet ofteıfo: wohl in den rn als auch 
zuf den Sigillen, das, Wort Agla, das kommt aus 
der ‚jübifchen Cabala, und: ijt zufammen gefest, aus 
den vier Unfangsbuchiiaben der Wörter, Arta, Gib- 
»or, Leolam, Adonai, du biſt ſtark in Ewigkeit HErr. 
Auch der Pabſt hat das Wort Agla laſſen auf den 
Knopf des Degens ſetzen, den er dem Kayſer Ferdi- 
nando Il. geſchenket, die Boͤhmen damit zu bekriegen. 
m. ſ. Mifcell. Lipſ. Tom, XII. p. 41. Ich treffe in 
den magiſchen Schriften die Worte an: Accados Ba- 
rucca, das ſoll vermuthlich das Hebraͤiſche Hakadoſeh 
Baruch Jebi ſeyn. Wenn man den Geiſt geruft, fo 
kan man von ihm verlangen, was man will; und end⸗ 
lich laͤſſet man ihn mit. gewiſſen Worten wieder von 
ih. : Das Bud, Arbatel thut darbey fehr andaͤch⸗ 
tig,- und fordert van..denen, welche zur Magie ge: - 
ſchickt feyn ſollen, eine befondere Heiligkeit. Selte 
wohl ein vernünftiger Menſch glauben koͤnnen, daß 
in einer ſolchen Kunſt, die auf folche naͤrriſche Grüne 
de gebauet ift, und auf folche Regeln, deren Rich— 
tigkeit mit nichts Fan. bewieſen — etwas wahr⸗ 
baftiges enthalten im? | 


‚Der Urfprung der Magie fon von * Key: 
den, bejonders.aus der Orientalifchen Weltweißheit, 
welche gewiſſe Erzeugungen neuer Goͤtter von dem 
ewigen GOTT glaubte, und lehrte, daß dieſen die 
Regierung der ganzen Welt in einer gewiſſen Orb» 
nung zufäme, Wir haben davon fchon geredet, als 

24 wir 
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wir die Weiffagungen von denen Sternen erflärten, 
in dem Artikel, von Csrions Schriften. Die 
Griechen und Roͤmer befamen dieſe Gedanfen von 
ben Egyptiern und Chaldäern, und mir-ihnen zu⸗ 
gleich die Magie. Sie redeten davon und glaubten, 
daß geroiffe Dinge dadurch fönnten ausgerichtet wers 
den, DBernünftige aber achten eben fo wohl als wir, 
über folches thörichte Vorgeben. m. f.C. Plinii Secun- 
di Hift. natur. L.XXX. C. J. und ich glaube, daß das 
mals durch die Magie eben fo wenig habe fönnen 
gethan werden, als jegund.. Den Süden war die 
Abgötterey der Heyden verbothen. ‘Dennoch brach: 
ten fie in.ihre Philofophie die. Meynungen der Dris 
entalifchen Weltweiſen von: einer groſſen Menge 
Geiſter, welche die ganze Welt erfuͤlleten, und ſetzten 
ſie in eine Ordnung, welche fie Sephiroth nenneten. 
Sie erflärten die Namen: und Würfungen eines je: 
den, und fie lehrten auch, wie man diefe Beifter an 
fich ziehen und gebrauchen: fönne. m. ſ. Chr. Knorr 
a Rofenroth Kabbala denudata durch alle beyde Thei⸗ 
le des Werks hindurch. Kurz finder man alles zu: 
fammen in I, Fr. Buddei Philofophia Ebr. ©. 343. 
a.f. m.f. auch Balth. Beckers bezauberte Welt. 
Lib. I. C. XII. ©.60. u.f. Die Süden lehrten die 
Magie in der Cabala praltica und in befondern Buͤ⸗ 
- bern, befonders in einem Buche, fo den Tittel hat: 
Rafiel, m. ſ. LH. Hottingeri Bibl, Orjent. C. I. C. 
VII, S. 33. Auch in die Chriftliche Kirche kamen 
ſolche thoͤrichte Meynungen, durch die Ketzer, die 
Gnoſticker, die Nachfolger des Saturninus, Baſili⸗ 
des, Carpocratis, die Marcioniten, Valentinianer, 
und andere. Alle dieſe glaubten, daß die Welt durch 
J — gewiſſe 
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ewiffe Geiſter regieret würde. m. f. Laurentii Mos- 
emũ Inſtit. Hift. Ecel. antiq. & recent. Sec. I. P. I. 
.V. S. Gi. u. f. Sec. II. P. II. C. V. S. 98. u. f. Eius- 
em de rebus Chriſtian. ante Conſt. M. Comment, 
ec. I. 60. S. 179. u. f. Sec.11.$.40. S. 333. u.f. I, 
r. Ruddei Diſ. de Hæreſi Valentiniana, welche an die 
liſtor. Phil. Ebr. angehängt iſt. Auch die Plato⸗ 
iſche Weltweißheit, die eine Zeitlang unter denen 
hriſten in Gewohnheit war, befoͤrderte dieſe Ge: 
anken von den Unterregenten der Welt. m.f. lac. 
'ruckeri Hift, Crit, Philof. Tom.Ill, ©.96. Auch 
lriſtoteles, dem man: hernad) in der Weltweißheit 
‚Igete, feste Geifter in die Sterne, welche die Bes 
ebenbeiten auf Erden lendten. In der römifchen 
dirche hat man die magifchen Träume gehegt und 
ermehrt, Man hat ganze Bücher von Beſchwoͤ⸗ 
ingen, die frey gedruckt find. z. &. Hieronymi 
fengi Fuftis Demonum, aud) Flagellum Dæmo- 
um, worinnen nichts als Sormeln und Anweifuns 
en enthalten find, die Teufel zu befchwören; 
Jurch die Papiften find die vielen Figuren des Creus 
es in die magifchen Sachen gefommen. Es vers 
iente diefer Urfprung der Magie eine mehr weite 
mftige Unterſuchung. Wir haben ihn mehr anzeis 
en, als erklären können, Leichte wäre es, jede an: 
enommene Meynung und jedes Stüd, bey der Aus⸗ 
bung derfelben, aus diefen Qvellen berzuleiten.. 

Mas ift alfo die Magie? ein Bettlerrock, der 
us den alten $umpen des Heydenthums, der vers 
zhrten Cabaliſtiſchen Weißheit unter den Juͤden, 
us Kegereyen und aus Aberglauben zuſammen ges 
tzet ift. Die heydnifche Lehre, daß gewiſſe Gei- 
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ſter, die ihren Sit in denen Planeten: und in denen 

Sternen haben, die Welt regieren, ift allemal der 
Grund der Magie, dieſe aber war zugleich der 
Grund der Abgoͤtterey unter allen Voͤlkern. Die 
Egyptier, die Griechen und Roͤmer glaubten alle, 
daß ein einziges Weſen ſey, ſo unendlich und ewig. 
m. ſ. Raph. Cudvorth. Syftem, Imellect, S. 304, 
314 531, 547, 336. ete. Die andern Götter, die fie 
verehrten, waren die Planetengeiſter, von denen einer 
ſich zu einem Volk mehr neigte, als zu den andern; 
ihm mehr gutes erzeigte als den andern; mehr vor 
ſolches ſorgte, als vor das andere. Jedes Volkhat⸗ 
te daher ſeinen beſondern Geiſt, unter deſſen Schutz 
es ſtunde. Einer von dieſen war maͤchtiger als der 
andere, und das Volk war das gluͤcklichſte, das den 

ſtaͤrkſten Schutzgeiſt zu ſeinen Gott hatte. Dieſe 
Geiſter ſtritten unter einander, und welcher unterlag, 
deſſen Volk wurde uͤberwunden. Dieſe Untergei— 
ſter waren der Gegenſtand ihrer Verehrung, ihres 
Geberbs, ihrer Opfer, eben Deswegen, weil fie Ne: 
genten der. Erde, und weil das Schickſaal der. Men⸗ 
fehen einzig. und allein in ihrer. Gewalt, wiefte glaub: 

ten, ſtunde. Diefes war ‘die Abgötteren, welche 

Gott in dem Geſetz des: Alt, Teftaments. und durch 

bie Propheten verbothen hat. Die Juͤden verfielen 

fo ofte in dieſe Sünde, weilfie, wie Die Heyden, glaub⸗ 

ten, daß die Welt durch Geiſter regieret würde, bie 
man alle verehren muͤſſe. Den Jehova, ber. fich 

unter ihnen offenbaßtet hatte, ſahen fie nicht an, als 

den ewigen GOTT, fondern als einen folchen Geiſt, 

der vor fie befonders forge. Sie Bielten aber dafür, 
an ‚mie auch Die ra ber andern nicht * 
o ſau⸗ 


— — — — 


* 


und von der Magie überhaupt; 351 


jumen. Was thut man alſo, wenn man die Ma: 
ie treiben will, als daß man ſich auf die Seite des 
eydniſchen Aberglaubens neiget? Was iſt alſo die 
Nagie? Zugleich eine Verleugnung des. wahren 
zlaubens und eine Billigung der Abgörterey. Eben ” 
us dieſem Brunde hat GOTT im altan Teſtamente 
ie Magie unterfager; und gewiß, fie iſt mit der heyd⸗ 
iſchen Abgoͤtterey aufs genauefte verbunden. ‚Die 
ter ‚den Chriften die magifchen Kuͤnſte billigen, 
oben, treiben und fuchen, verjiehen Diefes wohl ſelbſt 
icht. Aber fie müjjen doch den Geiftern eine Ge⸗ 
yalt zufchreiben.. Warum ſuchten fie jonft ihre Ge⸗ 
neinfchaft ?.» Die magifchen Schrbücher, auch befona 


ers das Buch Arbatel, legen doc) jeden oberften - 


heiſt bey, Die Herrſchaft über gewiſſe Provincien, 
in gewiſſes Regiment über Könige, Fuͤrſten, ze, und 
ber eine groffe Anzahl Geiſter. Sie follen in ihrer 


Nacht die Kraft der Arzeneyen haben, Gewaltüber 


vrieg und Frieden befigen, im Stande feyn Weiß: 
eit, Schönheit und Reichthuͤmer zu fchenden; mag 
eißt diefes als fie fiir Herren der Welt anfehen ? 
kben wie die Heyden feget man fie in die Planes 


en. Iſt daher nicht offenbar, daß ein Magus, ein. 


Ibgöttifcher, und wenn mans recht. betrachtet, ein 
deyde ſeyn muß, weil die Mieynungen, die er norp: 
vendig annehmen: muß, wenn, er die Magie glauber, 
er Grund: des ganzen. heydniſchen Aberglanbeng 
ind? Was iſt alfo die Magie, als ein beimlicher. 
fall von Chriſtenthum? Es wird daher. der Un: 
erjcheid auch hier nichts entſchuldigen, inter magiam 
lbam & nigram, Die fo genannte weite Magie ift 
ꝛben die Quelle aus dem heydnifchen. Shesglausen 
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Die Magie ift auch die größte Thorheit. Will man 
glauben, daß in der That dasjenige, was fie verſpricht, 
dadurch Fönne ausgerichtet werden; fo muß man eine 
Menge Säge annehmen, die nicht erwiefen find, und 
worzu gewiß niemand einen Grund ausfinden Fan. 
- Man gehe die Vorftellung durch, die wir oben von 
der Magie angeführet haben; Man fuche fich einen 

Satz aus, welchen man will; Wer folte fih getrauen, 
bie Qvelle ausfindig zu machen, woraus man ihre 
Richtigkeit herleiten fan? Wer hat uns gefagt, daß 
die Planeten mit Geiftern befeget find, von welchen 
‚die Regierung der Welt abhanger? Wer hat uns 
die Tage und Stunden angezeiget, in welchen fie ges 
neigt find, fich zu offenbahren ? Wo haben fie fid) 
felbft erflärer, daß fie diefes Thier, diefen Stein, die: 
fes Metall etc. vorandern lieben? Wofür fan man 
dieſes und andere Sachen halten, als für Träume ? 
Kan jemand unerwiefene und ſolche willkuͤhrliche Saͤ⸗ 
ge fir Wahrheit halten, fo fan er auch glauben, daß 
die Magie einen Grund habe. Wir überlaffen dies 
fes den Einfältigen und geftehen, daß wir diefe ſo 
lange für Thorheie halten, fo lange man die Säte 
nicht erweijen Fan, worauf fie fihgründee. Die jüs 
difche Cabala fpiele mie Zahlen und Buchſtaben. 
Sie lehret, daß gewiſſe Ziffern groffe Geheimniſſe in 
ſich fchlieffen. Die Eabaliften rechnen die Buchftaben 
zuſam̃en, die in einem biblifchen Spruche vorfommen, 
und fegen fie fie den Spruch ſelbſt. Finden fie, daß 
in andern Worten eine gleiche Zahl durch die Buch: 
ftaben heraus koͤmmt, fo halten fie ihn für gleichgüls 
tig, und verbinden dadurch beyde mit einander. Sie 
nehmendie Pythagoriſchen Zahlengeheimniſſe an,und 
ee | ver: 
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ermehren fie. Sie nehmen von einigen Worten die 
rſten Buchſtaben hinweg, und machen durch die Zus 
ammenfegung derfelben neue Wörter. Erſt mochte 
8 gefchehen, dem Gedaͤchtniß zu belffen; bernach 
ber, fuchte man gar befondere Kraft in diefen Wor⸗ 
en. . Wir lachen über diefes Spielwerk, wenn 
ins folches aus der jüdifchen Cabala erzaͤhlet wird; 
ewundern fie aber als Geheimnifje, wenn wir fie in 
aagiſchen Schriften antreffen. Aber das meijte in den 
elben befteher aus foldyem elenden Zeuge, das man 
uͤr etwas befonders achtet, weil man es nicht verftes 
et. Gollte man es nicht viel mehr umfehren und 
8 für geringe achten, weil es unverftändlic ift ? 
Zetzet man die Lehren der neuen Weltweiſen von den 
laneten, den Sägen der Magie, und den Meynun⸗ 
en der Magier von den Planetengeiſtern entge⸗ 
en, ſo wird die ganze magiſche Kunſt voͤllig umge⸗ 
tuͤrtzet. Alles erweiſet alſo, daß die magiſchen Kuͤn⸗ 
e nichts ſind. Was aber von dieſen unnuͤtzen Traͤu⸗ 
zen iſt geſagt worden, gilt alles auch von der Aſtro⸗ 
ogie, die aufs genauefte mit der Magie verwand ift, 
nd auf einer Meynung berubet. Die Menge der 
tagifchen Bücher, welche herumgehen, ift. nicht ge: 
inge. Alle.aber erithalten nichts, als Thorheiten, 
nd niemand wird etwas darauslernen. Es iſt thoͤ⸗ 
icht, ihnen einen fo hoben Preiß beyzulegen. Tin 
eipzig hatte einsmals jemand 140. Gtüd zufammen 
ebracht, und wolte fie für 4000, Thaler verfaufen, 

1.f. Comment. Uffenbachian, felett, Volum.I. ©. 

34. Gewiß, faun in einem einzigen, ift wohl eine 

inzige gefunde Gedanke angetroffen worden. Auch 

ie, fo man bey denen antrift, die ſich für nenne 

| | ünft: 
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Kuͤnſtler ausgeben, find von gleicher Beſchaffenheit. 
Ihr Leſen wird auch feinen Schaden thun, und man . 
hat nicht Urſache fie fo geheime zu halten. Ich menne, 
Daß eben dadurd) folche nichtswuͤrdige Stuͤcke nur 
defto höher geachtet werden, wenn man fie zu leſen 
verbiethet. Vor etlichen Jahren find ziweene wun— 
derliche und verwirrte Koͤpfe, bey der Regierung zu 
Gotha, mit einer Bittſchrift eingekommen, daß ihnen 
möchte verftattet werden, magische Schriften in allen 
Haͤuſſern zufuchen, and) mit Zuziehung der Gerich» 
ten, Schränfe und Kaſten aufjufchlagen, wenn man 
olche Sachen bey jemand vermuthete, der ſie nicht 
ausliefern wolte. Wie thoͤricht iſt eine ſolche Bitte! 
Verſtehen fie ſchon die Magie, fo haben ſie ſolche 
Nachrichten nicht erſt noͤthig. Wollen ſie ſolche erſt 
lernen, ſo wiſſen ſie doch noch aus eigener Erfahrung 
nichts von ihrer Gewißheit. 
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VII: 


Zwey Büuͤcher von Johann 
Koͤlner de San 


J. 
Sammaium textuale & Conclufiones fuper Cle- 


mentinas. ın Fol. 


/ 2 
- 


Summariim textuale & Conclufi ones fuper Sextum. 
in Fol. 
Der 
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Der Verfaſſer diefer Werke, Yobann Roͤl⸗ 
1erz oder Coͤlner de Vanckel, wird genennet: 
iberalium artium magiſter, divinarum humana- 


umqve Jegum interpres, Juris. utriusqye doctor 


nodeſtiſſmmus, juris conſultorum integerrimus, 
ir peritifimus & honorabilis. Er hat auf der 
Aniverfiräat Coͤlln in der legten Hälfte des funfze— 
enden Jahrhundertes gelebet. v.C.Oudin in Com, 
le ſeript. & feriptis Ecelef. Tom. 1. col.. 12703. 
deyde Werke enthalten Erklärungen über . einige 
Theile des geiftlihen Rechts, und haben vollfons 
nen einerley Einrichtung. Gie find vor fich ſelbſt 
ey / den Kennern rarer Bücher gar nicht unbekannt. 
Diefe- Ausgaben aber jelbft, Die ic) in Haͤnden habe, 


ind die erſten, älteften und aufl erordentlich var. Dier, 


enigem;, fo’ fie anführen, haben fie meiſtentheils 
ich: ſelbſt geſehen. Da ich nun ſolche ſelbſt vor 
nir habe, fo werde ich wohl am beſten im Stande 


eyn, davon zu urtheilen, und die Zweifel zu heben, 
oelche man wegen der Sabre ihn ie heraus B - 


nen: find, h gehabt, hat. 


Meine Ausgabe: des Aen Werte mit dem 
dittel: Summarium textuale & concluſiones, ſu- 
‚er Clementinas, it zu Eoͤlln im Jahre ein taujend, 
er hundert und vier und achtzig heraus gekommen. 
der gelehrte Herr Freytag zweifelt an diefer Aus— 
jabe ‚= und beſorgt, daß durd) einen Druckfehler, 
n Yofi: Sinnlers Bibliothek, des Jahr 1484 
ür 1494, gekommen: ſey. m. f. Fr. Gott, Freytag 
\pparat, Liter. p. 1451.Ich bin aber ein Augen: 
euge, daß wirklich die Ausgabe von/ 1484. vorhanz 

den, 


X 
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den, und von der 1494. unterſchieden ſey. Dieſes 
beweiſet die Unterſchrift, welche nicht allein in den 
Jahrzahlen, ſondern auch in einigen Nebenumſtaͤn⸗ 
den, von einander unterſchieden ſind. Bey dem 
Schluß der Ausgabe des Herrn Freytags von dem 
1494. Jahre ſtehet: Summaria & concluſiones, 
Sexti & Clementinarum honorabilis viri artium li- 
beralium magiftri urriusque juris dottoris mode- 
ftifimi domini Johannis Vanckel, per me Johan- 
nem Kalhoff, Civem Colonien: imprefla. An- 
‚no gratiæ M. CCCC, XCIIII. in vigilia annunciæa- 
tionis beate marie finiunt feliciter. In meiner 
Ausgabe. finde id) die Worte: Summaria ac con- 
elufiones, Clementinarum honorabilis viri artium 
‚ liberalium magiftri. utriusque juris doctoris, mo- 
deftifimi domini Johannis de Vanckel per me 


ohannem Kalhoff de lubeck. -civem colonien: _ 


. imprefla, “Anno gratie M CCCC LXXXIIII. in vi- 
giliis Symonis & Jude, Apoftolorum finiunr. feli- 
eiter. Sonſt koͤmmt diefe Ausgabe in allen Stuͤ⸗ 
den mit der überein, die Herr Freytag befchreiber, 
welche deßwegen nichts anders als ein genauer Nach⸗ 
druck und Abdruck der erften iſt. | 


Das andere Werf des Johannes Kölners de 
Vanckel, bat die Überfchrift: Summarium rextua- 
le & conclufiones fuper Sextum. Diefe Ausgabe 
foll im Jahre ein taufend, vier hunderte und 
fünf und fechzig zu Coͤlln heraus gefommien feyn, 
wie die Machfchrift des Buchdruckers meldet: Sum- 
maria pariter & Conclufiones Sexti accurate & com- 
pendiofe ex doctoribus circa eandem fcribentibus 


per 
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er honorabilem virum dominum Johannem Kerl- 
er de Vanckel artium liberalium magiftrum, ju- 
is utriusque dottorem. virum peritifimum in 
lorentiflimo ftudio Colonien: colletta.. Anno 
ratiæ MCCCC LXV. in vigilia purificationis bea- 
© Dei genetricis marie virginis gloriofifime im: 
refla finem acccperunt feliciter. Tof. Simler 
n-feiner Bibliotheck, und aus ihm MI. Meitsire 
n feinen Annal. Typograph. T. I. p:460. auch viele 
‚ndere geben das Jahr 1463. an, fo bey dieſen Wers 
e ftchen fol. Ohne Zweifel ift diefes falfch, und 
in Fehler, den andere nachgefchrieben Haben. Es 
ft aber wuͤrklich die Unterfchrift in dem, 1465ſten 
Jahre im Werke felbft vorhanden, und gehöret alfo 
viefes überhaupt nicht unter die Druckfehler des 
Simlers, ob gleich aus Verſehen 1463. für 1465. 
ey ihm geſetzet iſt. Man zweifelt aber daran, ob 
zenn auch wuͤrklich dieſe Ausgabe fo alt, und ob nicht 
ver Buchdrucker in Coͤlln Kölboff felbft eines Irr⸗ 
hums fchuldig ſey. Zur Urfache führer man an, 


veil man nicht leichte-ein Buch finde, fo vor 1470. 


u Cölln gedruckt ſey. m. f. Herr Freytagen l.c.p. 
450. Alleine der Unterfchied von fünf Jahren 
on 1465: biß 1470. ift fo groß nicht, und es wäre 
och wohl möglich, daß man zwar in diefer Zeit in 
Sölln gedruckt, aber die Jahrzahlen nicht darzu ges 
‚gef hätte, Doch glaube ic) felbit, daß diefes Jahr 
alfch fey, und werde davon durch) die Vergleichung 
iefes Werfs mit dem andern vom Jahre 1484. 
berzeuget. In beyden find die Buchftaben einan⸗ 
er auch in den Eleinften Puncten fo vollfommen 
leich, daß beyde nothwendig muͤſſen mit einerley 
Altes Iil.St. Aa Schrif⸗ 
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Schriften abgedruckt feyn. Es ſcheinet mir aber ei» 


ne Zeit von zwanzig Sahren allzuweit von einander 


entfernee zu fenn, als daß: ich. glauben Fönre, es 


ſey in derfelben in der Druckerey zu Coͤlln feine Ber: 


änderung vorgegangen. Ich finde auch in dem zu 
der Ausgabe 1465. gebrauchten Pappiere eben. die 
Zeichen des Pappiermachers, die fid). in dem andern 
Werke des Jahrs 1484. entdecken. Ich bin dahero 


überzeugt, die Jahrzahl 1465. fen ein Druckfehler, 


und es müße heiſſen 1485. Ks find überhaupt 
Sehler in den jahren, die am Ende der alten Bis 
cher ftehen, nicht ungewoͤhnlich. Einige zeigen 
nicht das Jahr des Druds an, fondern.das Jahr, 
da das Buch gefchrieben iſt; Aber bey einigen ift 
auch wwürflich das Jahr des Drucks falfch angezeir 
get,und man findet Bücher, welche nod) vor Erfindung 


: der Buchdruckerey müßten aus der Prefle gefommen 


feyn, wenn die geſetzte Jahrzahl richtig wäre. D. 
Loͤſcher in feinem Stromateusp. 142. und M. Mair 
fairein Annal, Typogr. T. I p. 2. führen unterfchies 


“dene an. Zu diejen will id) bey diefer Gelegenheit 


noch einige Tittel ſetzen, die ich felbft gefammler habe, 


Opus perutile fermonum de ſanctis per circulum 
anni, Thefaurus novus nuncupatum; impref- 
ſum Bafılee anno domini M, CCCC, XXXXV. 


. De puriffima & immaculata conceptione virginis 


marie & de feftivitate fantte anne matris ejus, 
impreſſum Argentine, per mathiam Hupuff 
anno a nativitate falvatoris millefimo qvarrin- 

.. gentefimo fexto, | 
| Der Autor ift Johann Tristheim. 
— Liber 
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Liber precationum feu curfüs beate marie virgi- 
‚nis juxta ftarutum Urbani Pape II. impreflum . 
moguntie, per Johannem Scheffer finitum fe- 

ria fecunda poft oculi anno millefimo, qvatrin- 
‚ gentefimo undecimo. | 


Liber, qvi dicitur-fupplementum, feu fumma . 


qyæ magiftrutio, ſeu Pifanella vulgariter nun- 
cupatur, M, CCCC, XLIIII. Nov, 28. die, 


Kalendarum in egregia Gabenenfi civitate Anno 
domini M.CCC,LXXIX, XXV, die menfis octo- 
bris per dominum Heynricum Wirczburg de 
Vach & magiftrtum Adam Srynfchaber de 
" Schumfort. J 


Vocabularius de propriis nominibus hominum il- 
luſtrium, urbium, provinciarum &e. impreſ- 
ſus per Johannem-pruff, civem argentinenſem 
arino, M. CCCCIL XVII, Cal, Febr. 


Biblia cum fummariorum apparatu, pleno qva=-- 

' trupliciqve repertorio inſignita. Lugduni in 
Ofheina Jacobi marefchal Anno Domini deci« 
mo nono fupra millefimum, Decimo fexto 

Kalendas Novembris. Ä 
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IX: 


Ein Turnierbuch, fo viel Al 


ter, als Ruͤrners. 


ern und vmb wellicher Brfachen willen das 
loͤblich Ritterſpil des turniers erdacht, vnd 


zum erſten geuͤbt worden iſt. 


Am Ende; gedruckt vnd vollendt in der Kai: 
ferlichen Start Augfpurg am dreytzehenden tag des 
monades Novembrig des jars nad) der geburt Chris 
fli onfers Heren Taufend fünf Hundert und achtzehen 
jare. 


Das Buch iſt in quart, und beſtehet aus 18. 


Blättern. Der Verfaſſer nennet fi) in der Zur ' 


eignungsfhrift an Herr Hannſen der Alm zu 
Zuͤeburg, Ritter erbtrucdeg des Stifts Saltzburg 


und Hauptman daſelbſt. Er war ein Bürger zu 


Augſpurg, und biefe Marx Würfung. Hier 
wird gefagt, es fey ihm von dem Ritter zu Huͤeburg 
ein flemes Büchlein eingehändiget worden, weldyes 
den Heerzug des Känfers Heinrichs des Iften wider 
die Hunnen befdjrieben. | 


Nach dem’ damals erhaltenen Gieg, foll in 


Deutſchland das erfte Turnier feyn gehalten wor: 


den. Solches Heine Büchlein babe der Verfaſſer 
Marx Wuͤrſung drucken laſſen. 
| en Küp 
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Kärnere Turnierbuch ift befannt, und 
nan bat davon unterfihiedene Ausgaben. Mir iſt 
orgefommen eine Sranffurther, vom Jahre 1566, 
and eine andere fehr prädjtige, welche auffer einem 
ehr fchönen Druck, mit den vortreflichiten Holzſchnit⸗ 
en gezieret ift. Sie hat ben Tittel: Anfang, Bir 
Iprung vnd Herfommen des Thurniers inn Teutfcher 
nation. „Wie viel Thurnier, biß vff den letſten zu 
Wormbs: vnd an welchen Orten die gehalten wor⸗ 
den und durc) was Fürften. 2. Am Ende: Dis 
Buch ift gedruckt in Verlegung Hierenimi Roͤdlers, 
Fuͤrſtlichen Secretarien zu Siemern, vnd vollendf 
off den dritten tag Auguſti nad) Chriſti gebure F uiff⸗ 
zehen hundert vnd im zwey vnd dreyſigſten jare. 
Es iſt aber dieſes nicht die erſte Ausgabe, ſondern 
zwey Jahre zuvor iſt es gleichfalls zu Siemern das 
erſtemal heraus gegeben worden; und das Kanferli- 
he Privilegium, fo voran ftehet, ift in dem Jahre 
1527. ausgefertige. Wir, Haben auch davon eine 
lateinifche Uberſetzung, welche Sraneifens Modius 
ICtus Prugenfis, unter dem Tittel: Pandette tri- 
umphales 1586. zu Franckfurth beforget, und mit 
vielen Zufäßen vermehret bat. Der Verfaſſer Ge 
org Rürner war Bäyerifcher Herold, under - 
hat die Ehre, daß er unter den gelehrten Betruͤ⸗ 
gern einen anfehnlihen Rang befommen, indem 
man ihm Schuld giebt, er habe alles, oder doch 
das meifte in feinem Turnierbuche felbft erdichter. 
m. ſ. B. G. Struvs Diſſert. de Doct. impoftoribus, 
§. 49. in dem Anhange, zu deſſen Introdutt, in no- 
tit. rer liter. Er hat felbft zu diefer Befchuldigung 
die Oetegenpeit gegeben, Aa der — er ge 

a3. | 
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‚be eine alte Handſchrift, von Johann Kirchber: 
gen, Vicarien des hofen Stifts in der Mauriti⸗ 
enfirche zu Magdeburg befommen, und foldhes in 
die hochdeutſche Sprache überfeget. Nachdem aber 

ſolches geſchehen, babe er die Urſchrift verbrennen 
laſſen. | Ä 
Viliele Gelehrte haben Nürners Machrichten 
die Glaubwuͤrdigkeit abgefprochen; aber am gruͤnd⸗ 
lichften und weitläuftigften hat wohl die Unrichtig⸗ 
feit diefes Buches dargethan Joh. Müller in feis 
nem Difcours; ob Georg Ruͤxners Turnierbuch pro 
fcripto authentico zu halten, und wie weit demfels 
ben Glauben zu zuftellen. Man finder es in einem 
Anhang, bey Herr D. Krahmers ſchoͤnen Buche, 
de nobilitate avita. Die Beweiſe aus dieſem Wer: 
ke in den Genealogien der adelichen und graͤflichen 
Haͤuſer, werden alſo gar keinen Werth haben 
koͤnnen. | | | 


Man nennet Rürnern einen Betrüger; daß 
er aber auch den Dramen eines gelehrten Diebes ver: 
diene, ift aus dem, gleich im Anfange angeführten 
Buche zu beweifen. Denn damit ſtimmt Rürnera 
Buch fo genau überein, daß man deutlich fieher, er 
habe es ausgefchrieben. Wuͤrſung har nicht mehe 
als den erjten Turnier zu Magdeburg befchrieben, 
und darinnen it ihm Ruͤxner genau in allen Stu: 
en nachgefolger. Es it wohl nicht möglich, daß 
jemand die Worte eines andern Schriftftellers fo 
genau ausdrucden fönte, wenn er ihn nicht felbft 
vor Augen hätte, und fie abfchriebe, Das ift hier 

| geſche⸗ 
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jeichehen. Doc) in den Perfonen und Rittern trift 
han’ einige Veränderung an, und der Baͤyeriſche 
Derold hat eingefchoben und aeändert, nachdem es 
einem Zweck gemaͤß geweſen ift, Diefem oder jenem 
Baͤyeriſchen Gefchlecht zu ſchmaͤucheln, und ihm die 
Ehre beyzulegen, daß ihre Vorfahren fhon auf dem _ 
viten Qurnier. zugegen geweſen. 


Es iſt diefes Bud Marx Würfunge je 
‚und eine fehr groſſe Seltenheit, und ich fan mich 
iicht befinnen, daß jemand etwas davon gedacht 
‚abe. | 


Der Urfprung der. Turniere wird. insgemein, 
n Deutjchland von Heinrich dem Vogler hergeleitet. 
Das iſt in den vorigen Zeiten befonders von denen 
jeſchehen, welche dem fabelhaften Ruͤxner gefols 
‚et find. Andere eignen ihre Erfindung einem fran: _ 
öftfchen Edelmann Previlli zu, andere, dem gries 
hifchen Kapfer, Emanuel Comeno. m. f. Ju- 
en, de Carlencas Verſuch einer Hiftorie der Kine 
te, J. Th. ©, 181. I. Th. ©. 475. Die Turnies 
e find Kriegsübungen; und bey welchem Wolfe 
ollten jolche nicht im Gebraud) gemwejen feyn ? Man 
ae Nachricht, dag zu den Zeiten der Carolinger 
chon folche.ritterliche Ubungen in den Waffen von 
en Deutfchen find. gehalten worden. m. f. Fr. 
Hladovs Verſuch einer Neichspiftorie 1 Th. S. 210. 
Bernd. Bote. Struvs Difput, die er unter dem Vor⸗ 
ig des Profefl. Poef, & Elog. Georgi Schubarti in 
Jena 1689. gehalten hat, de Ludis Equeftribus Cap. 
Il. Der Kayfer Heinrich der Eeſte aber. mag bes 
onders ſehr viel auf die Turniere gehalten, und 

444 ſtark 


' E l 
4 . Bin Turnierbuch, 


ſtark in die Ubung gebracht haben. Daher ift es 
gefommen, daß man ihn für den Erfinder in 
Deutfchland angefehen. Er war ein Herr von grof 
fer Einfiht und — und liebte die Tapfer: 
keit. Er übte feine Voͤlker in Waffen, daß er 
den Hunnen und Wenden defto mächtiger widerſte⸗ 
hen koͤnte. Es gelunge ihm, und er befiegte die 
Dölfer, welche fo. gar den Deutfchen vorher entwe: 
ber Tribut abgefordert, oder in ven $ändern ihrer 
Vorfahren gewohnet hatten. Seine Kriegsübun: 
gen werden darzu gewiß nicht wenig beygefragen ha: 
ben. Das Fpereiren der Soldaten unferer Zeit 
iſt von den alten Turnieren nicht weiter unterfchie: 
den, als in den Arten der Waffen, Sonſt gebrauch— 
te man im Kriege, Sanzen, Kolben, Spiefle, Schwerd⸗ 
re. Darinnen mußte man die. Goldaren üben, 
Man thate es, und fegte vor diejenigen, die fid) am 
beften bieten, Belohnungen auf, welche insge 
mein das Frauenzimmer austheilte. Dieſes waren 
Ermunterungen fich ftets zu üben, damit man den 
Preiß in den Turnieren erhielt. Es hatten diefe 
Spiele gewiſſe Gefege, welche faft bey jeder Gele 
genbeit geändert wurden. In dem Adel beftunde 
damals die größte Macht des Krieges, und die Kraft 
bes ganzen Sandes. Diefen mußte man vornaͤmlich 
in Waffen üben; und weil derfelbe nad) Art der alten 
Deutſchen, mehr aus gutem Willen als aus Zwang 
gehorchete, fo mufte ibn der Kayfer mehr durch Be⸗ 
lohnungen ermuntern, als durd) Zwang. Es hatte der 
Kayſer darbey annoch befondere Abfichten; Er führ- 
fe neue Arten wider die Feinde zu fechten ein, weil 
er ſolche für geſchickter fande, als die alten. Dar⸗ 
| ur zu 
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muſte er ſeine Ritter gewoͤhnen. Nichts war be⸗ 
»emer darzu, als die angeſtellten Turnierſpiele. 
'v bauete Städte, und zog in dieſe Soldaten. 
)iefen ſuchte er das Kriegshandwerk recht zu ler: 
en, und fie muſten deswegen öfters zuſammen 
immen, ba er die Gelegenheit hatte, fie bey den 
urnieren zum Kriege abyurichten. m. ff B. G. 
truvens Erlaͤut deutich. Reichshiſt ©. 197. J. P. 
teinhards Einleit. zu den Geſch. der Deutſch. ©. 
24. Zu allen Zeiten find in Deutfchland fehr vie: 
' Turniere angejtellet worden. Man findet da: 
on fehr viel Nachricht in den Gefchichten. m. ſ. z. €. 
hriſtoph Lehmans Speyeriihe Chronide ©. 344. 
27. 828. Jetzund, da eine andere Art zu friegen, 
nd andere Waffen eingeführer find, hätten die 
Iten Turniere weiter feinen Mugen, als zu einen 
Heweiß, daß die Seibesitärfe unferer Vorfahren die 
eute der jegigen Zeit uͤbertreffe. Man fegte fich 
amals in einem ganzen Harniſch zu Pferde, mel: 
yer die gröfte Saft hatte. Man rennete auf feinen 
Hegner mit einer Lanze. Wie viel Gewalt wurde 
tfordere, fich darwider zu erhalten. Man führte 
ie ftärkiten Schwerdter vom ſchwerſten Gewichte 
nie Nachdruck in der Hand, und drunge mit deme 
elben aud) wohl durch das ſtaͤrkſte Eiſen. Man 
ielt einen fchwehren und mit Eiſen befchlagenen 
Schild an dem andern Arm. Wie viele follten je: 
und alles diefes aushalten ? 


CE 
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X. 


Nachricht von eimgen Bir 
dern, welche dem Jodocus Gal⸗ 
| us Rubiacenſis zugefchries 

ben werden. 


r! 
Menſa philoſophiea. 


ii Perf fehreibet Johann Wolf in 
Led. Memor, Tom. li. F, 76. dem Jodo⸗ 
cus Gallus Rubiscenfis zu. Er führer dar: 
- aus eine furze Hiftorie mit den Worten an: Qvi- 
dam clericus citabatur ab Epifcopo fuo, qvod alı- 
num ſuum folenniter fepeliffer cum exeqviis: at 
ille comparens dixit, afinum feciffe teftamentum, 
& legafle Epifcopo qvingve libras: tunc epifco- 
pus ait; reqviefcar in pace, Dieſes finder man 
allerdings mit eben den Worten in dem Buche: 
Menfa philofophica im IVten Buche im XXVIIſten 
Cap. Diefes Buch felbft ift bey den Kennern al: 
ter Bücher nicht gänzlich unbekannt. m. ſ. Fr, Gott. 
Freytagii Appar, liter. ©. 814. Vine. Placcii The- 
atrum Anonym. & Pfeud. ©. 322. % P. Mices 
vons Nachricht. von Begeben. und Schrift. Ber. 
Gel. Xiter Th. ©. 169. ch finde nicht, daß aufs 
fer Johann Wolfen jemand anders - Yo: 

ocus 
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ocus Gallus zum Verfafier diefes Werfs ange: 
eben habe. Man fehreibt es aber zu, dem Mich. 
5cotus einem Schettländer, aus dem drenjehen: 
en Jahrhunderte; man Fann aber feinen Grund 
avon anführen. Andere geben den Theobal: 
ns Anguilbertus, einen Irlaͤndiſchen Doctor 
er Medicin zum Verfaſſer diefes Werfes an. m, 
M. Meitsire Ann. Typogr. im Regiſter T. 
. P. L ©. 24. T.l. ©, 507.720. T. U. S. 152 
(ber in der Ausgabe von dem Jahre 1500. die, 
Naitaire anführet, ſtehet nicht, dag Anguile 
ertus das Buch gefihrichen, fondern nur, daß er 
3 heraus gegeben habe. Es heift: edente Th. An- 
wilberto. Es koͤnnte daher doch wohl Joh. 
Volf noch Recht haben, welcher es dem Jodo⸗ 
us Gallus zuſchreibet, zumal da wir wiſſen, 
aß es ein Mann geweſen, der in den alten Bits 
yern eine groffe Kenntniß, auch Davon viel’ geſamm⸗ 
et und gelefen hatte, Auf den Maitaire, der fehe 


fte in feinen Urtheilen unrichtig ift, auch die wer 


igften Buͤcher, die er anführet, felbft gefehen 
at, fan man fich fo fiher nicht verlaſſen. Die 
(usgabe, die ich in Händen babe, meldet an feis 
em Orte etwas von dem Verfaſſer. ie ift in 
vart, und von allen denen, die befannt find, uns 
erfchieden. Man findet Fein Jahr und feinen Ort, 
es Druckes darbey. Der Schluß aber fümme. ge: 
au mit den überein, den Herr Freytag aus der 
ölmifchen von Cornelius de Zyryckzer von 1507. 
nführet. Auch mangelt hier die Zueignungsfchrift, 
ie fich) bey andern Ausgaben finden foll, desgleis 
yon der Holzſchnitt, der bey der von Herrn Frey⸗ 

| | | tag 
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| tag befchriebenen Ausgabe angetroffen- wird. Auf 

dem erften Blarte ſtehet nichts mehr, als die Wor: 
te: Menfa philofophica, Die Schrift ift. recht 
ſehr gothiſch. Viele Buchltaben hangen zufammen, 
und ſind zuſammen gegoſſen geweſen. Z. E. po, 
co, re, ci, ui, do, ni, be, ta, Ka. Das Bud) ſelbſt 
bat weder Cufkodes noch Paginas, Ich vermuthe, 
daß es noch in dem funfjehenden Jahrhunderte, 
und vielleicht annoch.vor 1490. gebrudt fey. 

Don dem Inhalt des Werks ift unnörhig viel 
zu fagen, da man in den angezeigten Stellen Madys 
richt genug davon finder. Es ift ein philofophifcher 
Unterricht, wie man foll bey dem Eſſen feine Geſund⸗ 
beit und Vergnügen befördern. - Es wird darinnen 
eine groſſe Menge Fleiner Hiftorien erzähler, von 
denen fehr viele noch jeßund zur Luſt bekannt find, 

= 2; 


Opufculum inferiprum, Nofee te ipfum, 


Ein Buch mit diefem Tittel lege Mich. Mai—⸗ 
taire dem Jodocus Gallus Rubiscenfis bey. 
m.f. T.V.P.1.©. 424. Ich habe diefes Werf in 

- Händen, und will deffen Tittel, der ganz in Holz 
gefchniften ift, völlig anführen: 


Terraftichon Jodoci Galli rubiacenfis, in opu: 
feulum nofee te, . | ;s 
Vertitur hoc libro fan&torum dogmate facro 
Precipuum grajis, inter refponfa chilonis, 
Exhibirtum: & cela delapfum yrwdı ce auror. 
Qyod valet expofitum: qvivis fe nofcar ut 


ipfum, 
ipfu F 
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Diefer Tittel fagt nicht, daß Jodocus felbft 
ber Verfaſſer diefes Buchs ſey, ſondern nur der 
Verſe, welche er auf dafjelbe gemacht hat, und hier 
angeführer werden. In dem Werfe felbft entde: 
fet man auch deutlich, daß es nicht Jodocus 
ondern "Johannes ein Cartheuſermoͤnch zu Hei: 
belberg gefchrieben habe. 


Am Ende wird das Werk dem Leſer beſtens 


empfohlen, und zum Schluß geſagt: Fac igitur 


perſvade tibi non modo ut eum emas qvod im- 


preſſori pergratum eſt: Sed & tibi velut enchiri- 
dion & qvotidiana lectione freqventandum uſur- 


pes. _Optime vale. ex Heidelberga, fexta Julii 


Anno M, CCCC, LXXXIX, . Wenn auch diefes die 
Unterfchrift des Herausgebers ift, fo mag doch fol 
hes auch wohl zugleich das Jahr des Druckes feyn. 
NM. Meitsire führer zwo Ausgaben dieſes Werfs 
in, eine SHeidelbergifche_ und eine Denetianifche, 


ende von 1480, Daß bie erfte Ausgabe in dieſem 


Jahre mag heraus gefommen feyn, fiehet man aus 


yer Linterfchrift eines Briefs Gabriel bruni vene- . 


i, ordinis minorum Theologorum minimi, at- 
jve almi venetiarum conventus gardiani, welcher 
or dem Werfe ſtehet, und in dem er dafjelbe lo— 


et. Unter dieſem Brief lieſet man das Jahr 1480. - 


. Am Ende meiner Ausgabe ftehet auch, daß 
iefes Werf, diligenti corre£tione, quæ fummope- 
e neceflaria fuerat, emendatum. So' ift diefes 
»ohl allerdings alfo die andere Ausgabe. 


Bon dem Buche und deffen Inhalt ſelbſt mer: 


* 


370 Nachricht voreinigen Süchern, 


fe ih an, daß es ein geiftlich Handbuch, ſonderlich 
vor die Moͤnche fen, zu ihrer Erwekung und Erbau⸗ 
ung. Wie der Verfaſſer felbft anzeige, fo handelt 
das erfte Buch de ſtatu ſpiritualium ahimarum, 
qye mentali habitu viram peragunt activam, aut 
qvi ad contemplativam deducuht: Secundus fän- 
&orum virorum fententias: oftendit, autoritates, 
& dicta videlicet in juftificatione & renovatione eo- 
rum, qvi ſpeciali ele&tione ad arcem divinitus con- 
templationis eliguntur, Tertius denigve ſigna in- 
diciaqve renovationis predittarum animarum ape- 
rit duleifime. Es fan diefes Buch zur myſtiſchen 
Theologie gerechnet werden, und es fan nugen, ih⸗ 
re Geftalt in der damaligen Zeit daraus Fennen zu 
lernen. Wir wollen eine Probe diejer myſtiſchen 
Betrachtungen aus Lib. I. P. IIL C. J. hier anfüb: 
ren. Capitulum primum de ‘primo tempore vo- 
cationis: qvis enim expertus ignitos affectus: am- 
plexus caftos: ſanctaqve colloqvia mutua detergere 
valent, Tune cundtus fervilis timor & omnis pre- 
meditata locutio longe fit: prout fuggerit amor: 
fponfo fatur fponfa. Er fi qva adulterina fe im- 
miſcuerint dicta: vel gefta quædam profpicua: & 
illuminata diſeretionis manu abigant a ſponſa tan- 
ti folatio fponfi elatione privetur. Es iſt dieſer 
Vortrag ſehr dunkel; man bedenke aber auch, daß 
es die Rede eines Myſtickers ſey. 


Dem Jodocus Gallus legt M.Maitaire 
auch noch bey ein Buch: Terraftichon Heidelber- 
gæ 1489. m. f. Ann, Typ. T. J. ©. 512. Es wird 
aber wohl dadurch nichts, anders zu. verſtehen feyn, 

| > als 
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ls die Schrift auf dem erſten Blatte des vorher 
eſchriebenen Werkes. 


Es wird ihm auch eben daſelbſt ©. 481. zuger 


hrieben: : Prefatio in Spirani Jo. Wimpfelingi. 
Es hat diefer Wimpfling in lateinischen Werfen ge: 
hrieben: Laudes Ecclefie Spirenfis, Jodocus 
Zallus Kat eine Vorrede darzu geſetzet von zwey 


Slättern in Qvart, welche unterfchrieben ift: ex. 


leydelberga an. Dom. M CCCC LXXXVL Darine 
ten nennet Gallus den Wimpfling feinen Lehrmei— 
ter, und ſich defjen Difeipel. Gallus war es auch, 
er diefe Verſe des Wimpflings durch den Druck 
efannt machte. | 


Man finder zu eben der Zeit einen Mann, der. 


jenennee wird Jodocus de Heidelberg, und dem 
han beylegt Sermones thefauri novi de fandtis, 


um qvatragefimali 1481. und 1484. m. f. Daitais . 


e Ann, T.1,©.428.464. Sollte diefes nicht viel: 
eicht der Jodocus Gallus Rubiacenfis feyn? Ich 
ermuthe es. Weil ſolcher doch zu einer Zeit, auch 
nm einem Orte gelcber hat. Und es war damals 
ie Gewohnheit, die Gelehrten von dem Drte zu 
Innen, an welchem fie wohneten. 


Die einzelnen Stuͤcke, die ihm gewiß zugehoͤ⸗ 
en, findet man in der Nachricht des vorigen Stuͤ— 
(es, vom groffen Verfall der Catholiſchen Geift: 
ihfeit, bey dem Ende des funfzehenden Jahrhun⸗ 


ertes. | 
ER 
| A], Eine 
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— 
| | F XI. | 
Eine alte Policeyordnung 


vom Jahre 1506, 
Srise der Star Lipczk geſetz obir der Burger: 


Burgerin: auch. ander inwoner tracht: Clei⸗ 
dung: wirtſchaft: und anders vß des Raths Orde: 
nungen vnd flafuten infunderheit, geziogen. Am 
Ende: vorkuͤndiget Dotnftag nad) Febiciis in pins 
eis Anno ſalutis Millefimo guingentefimo ferte, 
Gedruckt in der fürftlihen ſtadt Liptzk durch Jacob 
Tanner von Wuͤrtzburgk. mitbürger 


Es muß diefes Werk in Seipzig felbit nicht fehr 
befannt feyn, weil es der feel. Hr. Prof. Leich in 
feinem Berzeichniffe der in Leipzig gedruckten Bücher 
nicht anführee. m. ſ. de orig. & increment. Typ, 
Lipf, p.86. Es beftehet aus nicht mehr als eilf 
Blaͤttern, und-ift eine öffentliche Schrift des Leipzi⸗ 
ger Raths, die eine Ordnung wegen der Kleidung, 
Syochzeiten und Kindtaufen enthält. Es wird in der 
Vorrede angezeigef, daß folche durch alle drey Raͤthe, 
auf. Befehl und mit Rathe des Herzog Georgens ge: 
macht fey, weil man die Hochzeiten und Kindtauften 
und andere Wirchfchaften zu herrlic) angeftellet, aud) 
in Kleidern fich zu foftbar bisher gehalten habe, 


Bücher diefer Art nußen, den Zuftand einer 
Stadt in den damaligen Zeiten zuerfennen, Wir 
wollen daraus einiges zur Probe anführen, 

| — ein 
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Kein Rathsherr, oder der ſo ihm gleich geachtet 
oird und deren Weiber ſollte ein Kleid tragen, ſo uͤber 
ierzig Guͤlden werth. Es wird ihnen Zobel, Her⸗ 
nelin und Laßitze Futter zu tragen verboten. Zur 
leidung mögen fie brauchen Ztamlot, Sattyn und 
dartegk, aber feine Sende auffer zu Joppen und 
Bams. Gie follen feine guͤldeneKetten, Halßbaͤn⸗ 
er und Perlen tragen, auch iſt ihnen alles verguͤl⸗ 
ete Silber und Kupfer zu tragen unterſagt. Guͤl⸗ 
ene und ſilberne Stuͤcke ſind ihnen gaͤnzlich verboten. 
zu den Hauben wird ihnen alleine eine Untze Gold 
der Silber verſtattet. Alleine den Jungfrauen, 
erden vier Loth Perlen, das Loth aber alleine zu vier 
Hilden zugeftanden. Die Bürger und Handwer⸗ 
er follen fein Kleid haben, das höher als zwanzig. 
Hilden zu ftehen koͤommt. Den Bürgerweibern wers 
en Kleider verbothen, die mehr als funfzehen Guͤl⸗ 
en Eoften, alle Edelgeſteine, auſſer Perlen fechs 
zuͤlden am Werthe, Seyde, Reiger⸗ und Straußs 
edern. Die Leinewand bie fie tragen, foll nicht koſt⸗ 
arer fen, als daß man vier Ellen für einen Güls 
en faufen mag. Die gemeinen Weiber, oder die 
ffentlichen Huren, follen furze Mäntel tragen, gelb 
rit blauen Schnüren. "Das Hochjʒeitgeſchencke foll 
ch nicht über zehen halb Groſchen, oder ein Ort eis 
es Gilden belaufen, bey Strafe drey Gülden. 
Eben fo hoch und nicht boͤher ſoll auch das Pathen⸗ 
eld kommen. 


AA 
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Etliche Eleine zufammen ge 
druckte Stücke, von Farob Wym⸗ 


pfling vom Jahre 1501. 


N, habe eine Sammlung von 26. Blaͤttern in 

gbart, von einigen Schriften Tacob Wym⸗ 
pflings in Händen, die zu Augfpurg 1501. gedrus 
det ift. Sie hat feinen allgemeinen Titel, fondern 
auf dem erften Blatte ſtehet ein ganz fauberes Bild 
niß, da die heilige Marianuf einem Stuhl, mit aus: 
gebreiteten Händen, das Chriftfindlein aber auf ih 
rem Schooß ſitzet. Darüber ftehen die Worte: Vir- 
go roga prolem, quæ plebem ferver & vrbem, 
. Darauf folgen zweene Tractate, unter dem Titel: 
Germania ad Rempublicam, Zuerſt beweißt Wym⸗ 
pfling, daß Straßburg, und die andern deutjchen 
Städte, fo über den Rhein liegen, niemals zu Frank⸗ 
reich gehöret haben. Viele glauben, ſolche Staͤdte 
hätten in den vorigen Zeiten, unter dem franzöfifchen 
Zepter geftanden. Die Könige in Frankreich gien: 
gen auch damals jchon darauf um, Straßburg an 
fich zu ziehen, und behaupteten deswegen, folche fey 
nebjt den andern Nheinftädten ein Theil von dem al: 
ten Sranfreih. Als daher des Franzoͤſiſchen Könis 
ges,Caroli des Vilten “Kronprinz Ludovicus, im 
Jahre 1444. Elfas mit Krieg überzoge, fo führte er 
unter andern Urſachen feines Uberfalls, auch diefe 
Peer er — 23. un; 


— 


von Jaeob Yympflint: 7 


in: daß er die Rechte Frankreichs ſuche, deſſen Gren⸗ 
en bis an den Rhein ſich erſtreckten. Er wolt⸗ des⸗ 
vegen auch aus dieſem Grund die Stadt Straßburg 
eſetzen. Dieſes erzähler Wympfling in der Zu 
ignungsſchrift an den Rath von Straßburg, die uns 
erfchrieben ift: Ex Heremitorio divi Guillermi in 
eſtræ urbis fuburbano Pridie Idus ottobris, Anno 
A. CCCCCI. Er wurde don einem patriotiſchen 
Ziffer getrieben, den Ungrund dieſer Meynung bar: 
uthun. Er beweifet alfo, daß niemals ein Gallier 
veder das roͤmiſche noch deutſche Reich beherrſchet 
Jabe, die deutſchen Franken haͤtten vielmehr ſich Gal⸗ 
ien unterworfen; die Grenzen Deutſchlands haͤtten 
ich auch uͤber die andere Seite des Rheins erfireder; 
Die Einwohner in der Gegend des jegigen Straßs 
urg, waͤren wenigſtens von der Zeit des Kayfers Au— 
juftus an, Deutſche gewefen, Weil die Straßbur⸗ 
jer in ihren Münzen eine Lilie führten, fo wolten die 
Sranzofen daraus einen Grund ihres Rechts auf die 
Stadt herleiten. Wympfling aber wiederlegr dies 
en Grund. Er fagt von Straßburg: romanam li- 
»ertatem amplectitur, atque defendir, recufans 
ſuſpectam Gallicorum ineidere fervitutem, in qua 
ſemi Galli quidem oratores (ne dicam patriæ pro- 
litores) nonnunguam Romani regis inobedientiam 
autrientes, vos impellere pofle gratularentur. 
Waren die Straßburger beftändig alſo geſinnet ges 
vefen, wie der Berfaffer von ihnen rühmer, fo wůr⸗ 
den fie vielleicht länger ihre Freyheit behauptet haben; 
aber im Jahr 1681. erwieſen fie das Öegentheil, m,f. . 
5. Gladovs Verf. einer Reichshiſt. VII. ©.465, B. 
G. Struvs Erlaͤut. deutſ Reichshiſt. S. 1262. Wie 
Bb 4 lange 
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lange hat inzwiſchen Frankreich daran gearbeitet, dies 
fen foftbaren Stein aus der deutſchen Krone zu reif 
fen. . Wympflings Beweiß, har fein Zeirgenofle 
Conrad Peutinger fortgeſetzet und weiter ausge 
übret, in feinen Sermonibus convivalibus, deren 
Zweck ‚gleidyfalls if: quod. cirrehanz eivitates ab 
Agrippina ad Argentinam & aliæ a C. lulii Cfaris 
ac fuperiori tempore non Gallis, fed Germanis, vel 
Romani imperii Cefaribus Augu flis vel regibus fem- 
per paruerint. Ulricus Zaſius gedenket in der 
ge — dieſer Geſpraͤche an Tho. Wol- 
um, unſers Wympflings, und ſagt, daß ein 
Reh iiber den Rhein annoch zu Deutfchland gehöre: 
. id quod nuper lac, Wymphelingius, communisami- 
eus nofter non medioecriter attigit. Ich menne, er 
fehe Hiermit auf die Abhandlung Wympflinge, 
deren Abficht wir Hier befanne gemacht haben. Dieſe 
Streitfrage iſt damals ftark getrieben worden, und ich 
habe noch ein ander altes Werk davon in Haͤnden, mit 
demfitel: Libertas Germaniæ, qua Germanos Gallis, 
neminem vero Gallum a Chriſti annonatali Germa- 
nis imperafle, certiflinvis claflıcorum feriptorum te- 
-ftimoniis probatur. Encomium ſaeræ Ro. Regie 
ac catholice majeftatis illuftriumque Romani im- 
perü Principum Elettorum, . Nantuantes, Helve- 
tios, Ruarices, Tribotes, feu Alfatas, Nemetes, Var- 
giones, Moguntiacos, ac Vbios, non ‚Gallos fed vere 
Germanos efle, haud proletariorum fcriptorum at- 
teftatio, Hieronymo Gebuilerio, in fingulare totius 
.Germaniz & Alſatiæ pr@conium cöngefta, Argen- 
torati apud loannem Scorum in Thomæ loci pome- 
rio. 1519. in qbart, Weil die Franzoſen diefes = 
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in ben folgenden Zeifen immer wieberhohler; fo has 
ben aud) die Deutſchen fich bemühet, die alten Gren—⸗ 
zen Deurfchlands zu verfheidigen. Unterandern hat 
folches gethan: Hyppophilus Glareanus, in einem 
Buche mit dem Titel; Franco Germania, Regenſp. 

1708. .. i Ä | 


Das andere Stüd hat die llberfchrift: Liberfe- - 
cundus, de Concordia. 8 fängt ſich diefe Schrift 
alfo an: cum nunc omni fanttifimo jure Gallo- 
rum jugum prudentiflimi vos Senarores & magiftra- 
tus poflitis excutere; {pero contra aliorum etiam 
quorundam infidias & tumultus urbem veftram feli- 
citer poffe fubfiltere,fi congordia fovetur inter fenato» 
res, inter nobiles, inter quindecim viros, reliquosque 
magiftratus, ac inter tribunos plebis, ita ut inter vos 
non fint partes,non factiones, non fimuktates,non odia 
inteftina. Wie richtig hat doch der Verfaſſer geurthei⸗ 
let! Die folgende Zeit,das angezeigte Jahr 168r. ers 
wiejees, daß eben Dadurch) Straßburg, in eine fremde 
Gewaltkame, weilman von diefem Math des Mym⸗ 
pflinge abgewichen war. Es hat die Schrift unterfchies 
dene Abfchnitte. z. E. de amore Reipublicz, de nervo 
belli, de cavenda jattanria, de amicitia vicinorum, 
de juftitia in civitate, de parfımonia in publicum 
zrarium, &c. Der Rath in Straßburg wird fehr 
ernftlich, unter einem befondern Titel: de gymnafio 
pro pueris prima grammaticzrudimenta natlis infti- 
tuendo: u, vermabnet, eine Schuleanzulegen. Hatte 
den Straßburg damals noch feine öffentliche Schule ? 
Man erkennet es ans diefer Ermahnung MWyme 
pflings. Dan darf aber doch nicht glauben, als ob 
Fe: Bbz3z3daaa—⸗ 
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Damals gar Feine Schulen in den Städten wären 
gehalten worden. Es waren folche in den Klöftern, 
und die Mönche waren darinnen die Schufmeifter. 
Diefe hatten ihre Scholas interiores, welche aud) 
clauftrales hiefen, Sie waren im den innerften Ge: 
bäuden derer Klöfter, und es wurden darinnen- die 
unterwiefen, fo den Orden angenommen haften. 
Sie baten auch ihre fcholas exteriores, die auch cano- 
nicz genennet wurden. Gie lagen in dem Singan: 
ge oder Vorhof des Klofters, und man unferrichtete 
Darinnen die Jugend, die nicht zum Klofter gehörte, 
in der Gortesfurcht und den Wiffenfchaften. m. f. C. 
Lehmanns Chron. Spirenfe, II. B. K. 33. S. 109. 
C. Schöttgenii Diff. de antiquiſſ. liter. in terr. Saxon, 
ſaper. far. §. 2. u.f. H. Conringii Antiquit. Aca- 
dem, S.82. 331. u.f. Wo in einer Stadt ein Kle: 
fer war, da war auch eine folche Klofterfchule. Und 
- #0 funde nıan eine etwas anfehnliche Stadt, in wel: 
eher fich nicht ein oder etliche Klöfter befunden? Es 
Famen auch von fremden Orten Leute zu ſolchen Schu: 
len, wenn fie in befonderm Ruf waren. m.f. C, 
Schötrgenii & M. G. C. Kreyfigit Diplom. Tom. II, 
S. 305. Es war in denen Klöfern ein Mönd, 
welcher hieſſe Informator fecularis dominorum ju- 
niorum, auch Magifter difcipline, oder Scholafticus, 
desgleichen difciplinator, m.f. E. D. ©. 704. 730. 
Auch bielten an den Kirchen die Geijtlichen Fleine 
Schulen. Diefe und die Klofterfchulen, mochten 
aber bey ben Schluſſe des funfzehenden Jahrhun⸗ 
derts in fchlechtem Zuftand feyn, und fich nur mit der 
Unterweifung der kleinſten Kinder im $efen befchäfti: 
gen. Sch ſchlieſſe dieſes aus einigen Worten Wynı: 
> pflings: 


\ 
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flintgs: Et ne Ecclefiarum & cenobiorum fcholis 
letrimentum credamus afferre, hullum aliis fcholis 
rejudicium provenire declarabimus, quum in hoc 
ıovum Gymnafinm non omnes paflım pueri funt 
ſſumendi, fed illi duntaxat, qui certis annis alias 
yrius fcholas vilitaverunt, quique easdem deinceps 
ıon fünt fredguentaruri, fed vel permittuntur in otio 
ut lafcivia hie corrumpi, vel qui ad externas alia- 
um civitatuim fcholas cum magnis parentum im- 
yenfis mittuntur, So mochte es alfo bey dem An⸗ 
ange des fechzebenden Jahrhundertes ſchlecht ftehen, 
ils feine andere Unterweifung da mar, als die, fo 
nan bey den Pfaffen und Mönchen haben fonnte. 
Diefe waren nachläflig geworden, und befümmerten 
ich wenig oder gar nichts um die Schulen. m. f. Ch. 
;chötrgenii Diff. de ftatu fcholarum ante Reformat. 
1777. H.Conringii’de Antiquit. Acad, Diff. ©. 83. 339. 
Die Raͤthe in. anfehnlichen Städten, fahen dieſes 
Berberben ein, und dachten darauf, fic) auf eineane 
vere Art zu helfen. Sie legten feldft Schulen an. 
Doch durften fie folches nicht vor. ſich hun, fondern 
nuſten erſtlich eine Erlaubniß vom Pabſte felbft 
arzu auswuͤrken, als z. E. die Stadt Leipzig. mr. fi 
Zach. Schneiders Chron. Lipſ. S.186. Und es moch⸗ 
en ſich auch wohl die Moͤnche und Geiſtlichen wider 
in ſolches Vornehmen ſetzen, ſo ihnen auf unterſchie⸗ 
vene Weiſe nachtheilig ſeyn konnte. Nicht undeut⸗ 
ich ſollte man ſolches auch aus Wympflings an⸗ 
lefuͤhrten Worten ſchlieſſen, weil er die Erinnerung 
uͤr noͤthig hielte, ſein Vorſchlag werde auf keine 
"Seife den kleinen Schulen einen Schaden bringen 
oͤnnen. Die Städte richteten auch anfänglich nicht 
| 9864 ſolche 
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ſolche groſſe Schulen auf, wie wir jegund haben, ſon⸗ 
bern fie zogen einen Mann von mittelmäfiger Gelehr⸗ 
ſamkeit an fih. Mic dem machten fie einen Ver: 
gleich auf etliche Jahre, daß er für ein verſprochenes 
‚Geld, in ihrer Stade Schule halten follte. Waren 
diefe Jahre verfloffen, fo nahmen fie diefen Schul: 
meifter wiederum auf etliche Jahre an, wenn er ih: 
nen gefiele, oder fie fuchten einen andern. Bey dem 
Anfange des fechzehenden Jahrhundertes, auch nod) 
vor der Reformation, fienge man fchon an, gröfjere 
Schulen anzulegen. z. €. in $eipzig, m. ſ. das an⸗ 
dere Stück diefes Bandes, unter dem Titel: P. 
Mofellanus. Auch in Zwickau machte man fchon 
1516. Anftalt zu einer-aroffen Schule, und fragte 
den damals berühmten-Petrus Miofellanus dep: 
- wegen um Kath. m. ſ. L. S. Cypriani Clar. vir. Epift, 
e Bibl, Gothana. Zu dieſer Zeit erft find die meiſten 
groͤſſ ern Schulen in Deutſchland aufgerichtet wors 
. ben, Die Reformation beförderte dieſes Vorha— 
‚ ben, worauf man ſchon an vielen Orten vorhero 
‚gedacht hatte, aber wegen vieler Hindernifle, darzu 
‚nicht harte kommen fönnen. Nach der Reforma⸗ 
tion entitunden an ungemein viel Orten vortrefliche 
Schulen. m. ſ. M. J. A. Fabricius in dem Berf. 
einer Allg. Hiſt. der Gelehrt. III. Th. ©. 74. u. f. 
Wympfpfling wuͤnſchte alſo etwas, deſſen Nothwen⸗ 
digkeit hernach an allen Orten erkannt wurde, Hatte 
‚eine ſolche anſehnliche Reichsſtadt, als wie Straß: 
burg war, damals noch feine Öffentliche Stadtſchule; 
ſo werden ſolche vielweniger in — Staͤdten 
ſeyn — worden. 


Das 
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Das dritte Stuͤck in dieſer Sammlung iſt eine 
Rede Wympflings, welche er de annunciatione - 
lominica gehalten hat, und zwar in der Kapelle der 
Sungfer Maria zu Heidelberg,. ad illuftrem uni- 
'erfitatem, die IX, Kal. April. anno,ısoo. Woran 
tehet ein Brief Seb. Brands, des Herausgebers 
in Raͤyſersbergen, in welchem er nichts thut, als 
»aß er Wympfling und feine Rede lobet Brand 
jennet hier Raͤyſersberg rerum facrarum unicum 
ræceptorem. Wympfling handelt hier von man: 
herley Dingen. z. E. Yon der Nothwendigkeit der 
Menſchwerdung Chriſti; daß die Juͤden vergebens 
uuf den Meßias hoften; daß die Geburth Chriſti, zu 
ven Tugenden und guten Werfen erwecke. ete. Er 
eftraft hier die Thorheit derjenigen, welche ſomnium 
‚egutte, anilem fabylam; phantafticam vifionem; in- _ 
ertam revelationem hochachteten, und wohl folche 
Dinge gar der Heiligen Schrift gleich fchägten. 


Deym Schluffe ſtehet: finir collatio feu pero! . 
atio IV. $, Imprefla per induftrium lohannem 
ruſſ Civem Argentinenfem. Tredecimo Kalendas 
anuarii. Anno Millefimo quingetefimo primo, ' 


Wympfpling war ein Mann, welcher bemwiefe, 
yaßeın Theologus auch ein Hiftoricus ſeyn koͤnne. 
liche alleine das erfte Stuͤck in diefer Sammlung, 
ondern auch fein Epit. rerum German, iſt davon ein 
Zeuge. Er war gebuͤrthig aus Schletſtadt in Nieder 
Elſas und wurde deßwegen Sletſtadienſis genennet. 


Er wurde Prediger in Speier, dankte aber ab, 
ind wendete ſich nach Heidelberg, da in der Stille 
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zu leben. Er Hatte viel Berdruß von den ungelehr: 
ten Mönchen. Er ftarb 1528. den 17. Nov. m. ſ. 
M. Adami Vir, Germ, Th. Gar wf. J. F. Neims 
manns Einl, in die Hift. liter. III. Th. 11.9. ©t. 
©.9. u. f. D.Gerdes Floril. lb. rar, S. 299. ©. 
Krentags Analecta ©. 1095. Ejusdem Apparat, ©, 
167. 171, etc. Th. Sinceri Notit. hiftor. Crit. ©. 123. 
€. Goͤtzens Merkwuͤrdig der Dreßd. Bibl. II. B. 
VI.St. ©. 514, Kane 


NSW EEE BZW α 
: AlllI. 
Practica vom Jahre 150r. 


s Yiefen Damen Iegte man damals den Schrif— 

ten bey, darinne aus den Sternen die Fünf 
figen Vegebenheiten vorher verfündiget wurden. 
Es waren folhe Buͤcher bey dem Anfange des fech 
zebenden Jahrhundertes befonders gewoͤhnlich, und 
man findet in den alten Bibliothecken davon eine 
groffe Menge. Diefes, fo ich in Händen habe, 
Bat feinen Tittel, und fängt fid) gleich an: Dyſe 
Prastica ift getheilt in acht. Kapitell. In dem er: 
fien Kapitell wire es fagen von jnfluß des Hymels, 
und von den ſyben planeten, und van jrem We— 
fen vnd wie dem menfchen fngeboren ift, zukuͤnfftige 
Ding zu willen und vorfagen, durch erfarung und 
fucheung der kunſt Aſtrologha. Am Ende fiehet 
| 77 098 
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8 Jahr des Druds 1501. Es eräugnete fich um 
iefe Zeit eine groffe Conjunction der Planeten, 
Yarauf bauer der Berfaffer diefes Buchs, und an: 
re Sternfeher der damaligen Zeit ihre Prophes 
yungen, die fie in Menge befannt machten. Das . 
jerfwirdigfte bierbey/ift, daß er weiffaget, tie der 
Jabft mit den Cardinaͤlen und Biſchoͤffen traurig 
eben ſoll, weil ſich die Zeit nahe, da fie ſollen nie— 
ergeworfen werden. Er führer zweymal die Weiß 
gung an, dag ein Dann mit groffer Heiligkeit 
mmen werde, den alle Menfchen. ehren follten, 
nd durch den GOtt groſſe Wunder thun würde, 
)iefer werde viele gottlofe Sehre verdbammen, vers 
dnnen, daß die Clerici von den ZJehenden und D= 
fer leben, verbieten, allen Geſchmack der Kleider, 
le amichtig⸗ Dinge und unnuͤtze Geſaͤnge, er 
erde auch veranſtalten, daß man das Evangelium 
edige. Es beweiſet dieſes wenigſtens fo viel, daß 
an damals auf jemanden gehoffet, der eine Re— 
rmation in der Kirche vornehmen ſollte. Man 
he auch davon I. L. Moshemüi Inftir. Hift. Ecel. 
652. 523.556. D. V. €. — vollſt. Reform. 
oc. P, 120, ſeq. 
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Nachricht von Leonhard 
Froͤnsbergers Kriegsbuͤ⸗ 
chern. 


Fuͤnff Buͤcher 
Don Kriegß Regiment und 


O epung- wie ſich ein neder Kriegßman inn 
| feinem Ampt und bevelch halten foll, und 
was zu Anfang eines Kriegs zuerwegen, und zu be: 
trachten fen, auch von allerley Bevelch und ämpter, 
vom hoͤchſten big aufs niderft, was eines yeden Her: 
ren oder Pottentaten, als General, Oberiter, Kriegß: 
raͤth, Muiter Herren, Commißerien, Pfennigmey 
fter,. und was in ein Zeüghauß. gehöre zu einem 
Feldzug zu gebrauchen. item was die Arcelley, 
Munition befangt, wie man das Gefchiig, Kugeln, 


Pulffer und Reißwaͤgen, in gutter Ordnung eins 


aufs ander gefürt werden fol. Won dem Reyßi—⸗ 
gen zeüg, Fußvolck und iren Aemptern, Articels 
Brieff, und wie Schlachtordnungen zu Roß und 
Fuß gemacht werden. tem von Belägerungen 
und Beſatzungen der Stett, Schlößer, Märdten, 
und Berghäußern, und wie man die Feirfugeln 
| — werffen und ſchießen ſoll. Mit = 
Figus 


* 
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Figuren. Alles getreuͤwlich und eygentlich in Fuͤnff 
Bücher verfaßt unnd an Tag geben, durch Sienhart 
frönfpergern. 


Am Ende findet man die Worte: 


Bedrude zu Srandfurt, am Mayn, durch 
David Schoͤffel. M.D.LV. 


Diefes ift ein Buch vor diefe Zeiten, da die. 
‚etrübten Umſtaͤnde vieler Laͤnder nöthigen, fo ofte 
m Krieg zu denfen, und vom Krieg zu reden. Wer 
olte aber darinnen eine Beſchreibung des Kriegs ſu⸗ 
hen, wie er jetzund gefuͤhret wrd? Es Ichret ung 
ie Kriegsverfaffung des fechjebenden Jahrhunder⸗ 
es aufs deutlichfte Finnen. Ich habe von diefem  . 
Buche nirgends eine Nachricht gefunden. Der 
ebr fleifige Herr Freytag führet in feinen Analectis 
iterariis auf der 354. ©. L. Srönsbergers Kriegs⸗ 
uch, von Kayſerlichen Kriegsrechten, Wagenburg 
ınd Feldlaͤgern zc. an, fo in drey Theilen 1596. zu 
Sranffure gedruckt iſt; aber fo wohl der Tittel, als 
ch das fahr des Druds ift von unferm Werke 
jaͤnzlich unterfchieden. Tin dem Auctionscatalogo 
‚es feel. Herrn Prof. Ehriſtens „, und zwar im Iſten 
Theile BI. 434. findet man Fronsbergs Kriegsord⸗ 
tung und Regiment zc. vom Jahr 1564. Inglei⸗ 
hen Fronsbergs Kriegsbudy I. und Il, Theil, vom 
Jahr 1571. in Frankfurth, bey Hr. Feyerabend ges 
ruckt, wird eben daſelbſt no. 4146. auch eine Nuss 
abe des I. II, und III. diefes Buches vom Jahre 
596. no. 4148. gedacht. In dem Griebarrifchen 
—— 10.8172. Fommnt von $. Sronsberg 

‚don 


re Nachricht 


von Kayſerlichen Kriegsrechten mit vielen Kupf⸗ 


fern vom Jahr 1566. vor. Siehet man nicht, daß 
wenigſtens dieſes Buch Froͤnsbergers, ſo wir vor 
uns haben, in Jahren und auch im Tittel von allen 
dieſen unterſchieden ſey? Aber gewiß wird man da— 


von bey dem Hrn. Kriegscommiſſionsrath Lauren⸗ 


tius Nachricht finden, der in dem erſten Anhange 


zu ſeiner Abhandlung von den Kriegsgerichten un— 
ſerer Zeit, weitlaͤuftig von Froͤnsbergers Kriegsbuͤ⸗ 


chern gehandelt hat. Dieſer gedenket feines Kriegs— 
regiments von 1558. ſeiner 5. Kriegsbuͤcher van 
. 1564. aud) 1565. 1573. und 1596. ber diefe Aus 
gabe der Bücher vom Kriegsregimente 1555. it ihm 
unbekannt. Auch das, was er aus dem Werke, 
fo in Sranffurt 1573. heraus; gefommen ift, anfuͤh— 
ref, zeigek an, daß es ganz von meinem unterfchie 
den ſey. Deſto weniger wird alſo dieſes, was id) 
von dieſem Buche anfuͤhre fuͤr uͤberfluͤſſig zu hal 
ten ſeyn, da es fo wenig befannt iſt. Es iſt zuge 
ſchrieben Chriſtoph, Herzogen zu Würtemberg. In 
diefer Zufchrift wird der. ganze Inhalt des Buchs 
erzählt, und es find ihr die Vorreden zu allen Bir 
chern mit einverleibet, : Das erſte Buch enthält, 
was einem Herrn, fo Krieg führen will, am noth— 
diftigften zu betrachten und zu erwägen gebuͤhret; 
ingleichen in einem Anhang, was in ein Zeughaus 
gehöre. Das andere redet von der Arfelley und 


Munition. Das dritte handele von demganzen rer 


figen Zeuge, und was eines jeglichen Amt und Be: 
feehl fey; das vierte von dem Staat, Regiment und 
Ordnung ber Landsknechte oder des Sußvolfs; Das 
fünfte vom Staat, Regiment und Ordnung einer Bes 
ſatzung. 
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sung. Es hat diefes Werk einen doppelten An⸗ 
ıng, der erjie ift, die Lehre, fovor ben Kayfer Maris 
'ilian in feiner Jugend durch vortrefliche Siriegslens 
iſt verfertiget worden; der andere, Ordnung und 
hre aller Kriegshändel, die einem jeden Kriegsman⸗ 
2 zu. wiſſen noͤthig. Dev erfte Anhang it in Verſen 
gehandelt, Dieſe Kriegslehren findet man zwar 
uch an. dem Ende der deutfchen Lberfegung des Ju⸗ 
us Fronfinus, die den Titel bat: Die vier Bücher 
zulii Frontini des confularifchen Mannes, von den 
uten Rathen und ritterlichen Anfchlägen der guten 
yauptleut, fo 1532. zu Meynz gedrudtift. Aber 
:nde Nusgaben find ganz von einander unterfchieden, 
ufler daß ber Anfang mit einander übereinftimmet. 
rönsbergers Werke, fo wir befchreiben, hat viele 
yolzfchnitte, Die eine gufe Zeichnung und Schatti⸗ 
ung haben, Es dienet vortreflich, den Krieg und 
ie Kriegsheere in. feiner damaligen Beſchaffenheit 
scht. genau fennen zu lernen. Man kann fih auf 
ie darinnen vorfommenden Nachrichten deſto ficherer 
erlaflen, da der Verfaſſer vort Jugend auf unter 
em Kayſer Carl dem V. Ferdinand dem I. - und 
Narimilian dem II. im Kriege gedienet, und zulegf 
eldgerichts Schultheiß, oder Auditeur geweſen iſt. 
Yan fehe angeführtes Buch des Hrn. Saurentius S. 
65. , Von dem groben Gefchüge, deſſen befondere 
(tten, und Damen, Gebrauch und Zugehörigem im 
er damaligen Zeit findet man ausführliche und volls 
ändige Nachricht in diefem Werke. Wir wollen 
twas weniges aus diefem Buche zum Schluffe ans 
ierfen. Dem Oberſten Zeugmeifter wird monatlich 
0. Gulden zugefprochen. Bey der Artillerie funde 
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ein Mifferhäter in den Feldlägern eine Freyſtadt. 
Die Fähnriche werden bey ihrem Eyde erinnert, die 
Sahne in die andere Hand zunehmen, wenn die eine 
iſt verwundet worden, wenn diefe aud) verlegt wird, 
die Fahne mit dem Diaule zuhalten, und endlich fol 
Ten fie ſich gar dareiri wickeln. Kin Faͤhnlein Fuß— 
volk beftunde damals aus 400. Mann, die vers 
pfeifer find auch in diefen Zeiten ſchon gewöhnlich ges 
wefen, wie eine Figur deutlich beweiſet. Unter eis 
nem Faͤhnlein waren zween Trommelſchlaͤger und 
zween Pfeifer. Auch unter dem Fußvolke war da— 
mals ein Wachtmeiſter. Der Profoß ſoll im Selde 
fo viel als ein Artmann in Städten ſeyn. Die ge: 
meinen Soldaten hatten damals in Gewohnheit eine 
Gemeine zu halten, oder ſich gemeinfchaftlich zu be: 

rathſchlagen. Dem Kriegsichultheis wurde ein bes 
ſonderer Stab übergeben, den er führte, wenn er 
Gerichte Hielte. Die Form, wie der Schultheis das 
Gericht hegte, hat viet Aehnlichkeit mit Dem Halsge⸗ 
richte bey Miſſethaͤtern, und die Richter figen unter 
fregen Himmel; Wie denn die Form des alten deut: 
fchen Proceffes deutlich hier vorgefteller wird. Fine 
beſondere Art von Kriegsgerichten wird erzählt, welche 
das ganze Fähnlein hält, und auch gleich vollzieher. 
Seuermörfer und Bomben waren auch damals ſchon 
gewöhnlich. ” Kurz, das Buch ift merfwürdig, und 
enthaͤlt viel ſeltſames. 
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Arzneybuch vom Jahr 470 
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its Bud; macht ſein anfeßniches Are, da 
es eines der eriten unfer den gedruckten deut. 
hen Büchern ift, vorzüglich fchägbar, wenn auch 
in innerlicher Werth nicht eben der wichtigfte_ feyn 
Ulte, wie wohl wir ihm auch dieſen nicht ganz ab: 
yrechen wollen. ' Der Herr Abt Göge inden Merk: | 
‚ürdigfeiten der Konigl. Bibliothet zu Dresden I, 
Zand, ©. 163. giebt ſchon einige Nachricht von dieſem 
Hr feltenen Werf, von dem ums weiter Feine Aus: 
abe vorgefommen ift, als die, welche er anzeiget, 
nd die wir eben jetzo genauer beſchreiben wollen. 
s ift dieſes Buch ein ordentliches Folioformat, auf 
yeifes und ftarfes Papier, welches alles mit dem 
Stierfopf gezeichner ift, mit ganz fharfen und zier— 
chen gothiſchen Buchſtaben gedruckt, und betraͤgt - 
ı allem 85. Blätter. Es ift opne eine Uberſchrift, 
Zeitenzahlen, Cuſtodes und Signaturen gedruckt. 
tur das voran ſtehende Regiſter hat die Überfchrift: 
Yier hebt ſich an das regiſter des nachuolgenden ars 
eipuchs. Es iſt dieſes Regiſter ein Verzeichnis der 
berſchriften der 283. kleinen Abtheilungen, welche 
iefes Bud) enthaͤt. Am Ende deſſelben fteher: _ 
tach Chriſti vnſer lieben Herr? gepurt als man zalt 
aufent vierhuntert vnd ar vnd ſibentzig Jar am 
Ares UL, St, Es, Mon: 
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Montag nach Mitter vaften. In bes heiligen Ro: 
mifhen Reichs Stat Nürenberg it dig Artzneipuch 
mit ſundern fleis durch Anthonij Foburger “Burger 
daſelbs gedrückt worde Was diß puch guttes Inn⸗ 
belt dauon ijt gemeldet in dieſem Regiſter. an wel: 
chem plat man iglichs fuchen fol... Hierauf folgt 
nach zwey ganz Teer gelaflenen Blättern der Anfang 
des Werfs felbft, und zwar zu erft Die Vorrede. 
Diefe weil fie merfwürdig; und ganz Furz ift, wird 
man uns erlauben ganz herzuſetzen. 


TE Die Vorrede diß puchs: 

Der Hoͤchſt hat geſchaffen die ertzney von dem 
erttreich vnd der weiß man wire fie nicht verfchme: 
ben rc. ftet gefchrieben Ecclefiaftici andem rrroiif, 
Kapitel. Daz ertzney edler fey dan andere kunſt. 
das fiht man wol, wirt ein meijter fiech, Das in fein 
kunſt nicht gebelffen mag... darumb gert er ergney 
daz er feine geſund behabe. Darumb will ich Ortelff 
von Bayrlandt Doctor. d’ ertzney ein artztpuch machen 
je deutſch aus allẽ argtpiichern, die ich in latein ye 
vornam. Und des erfit von den vier elementen. 
Darnach wie man eins ygliche mefche natur fol er: 
kennẽ ond.wie man dem gefüntten lere daz er nicht 
fie werde, vnd wie man im belffen fol ob er ſiech 


D 


wuͤrde. 


Diefes iſt die ganze Vorrede, aus welcher man 
die Hauptabtheilungen des ganzen Werkes erfaͤhret. 
Nach ſolcher gehet gleich die erſte von den Elementen 
an, Der Verfaſſer oder vielmehr nur Sammler 
und Uberſetzer diefes Arzneybuches heißt alfo Ortolff 
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von Bayrlandt, wie er ſich bier ſelbſt nennet, ein 
Doctor der Arzneykunft. Nach det angezeigten Ein» 
theilung handelt diefes Buch, I. von den Elementen, 
IL, von der Erfänntniß der menfchlichen Natur, oder 
nach) dem itzo gewöhnlichen Kunſtwort, von der Phys 
fiofogie, denn III. von der Erhaltung der Gefundpeie 
oder der Diätetif, und endlich IV, von der Heilungss 
Funft oder Therapevtif, Das ganze Buch. beftehe 
aus lauter überfegten Stellen und Auszügen, aus 
dem Hippocrates, Galen, Avicenna, Serapius Stafls, 
Almanſor und andern ſolchen alten Vaͤtern der Arzney⸗ 
gelehrten, wie faſt bey iedem Capitel angezeiget wird. 
Nach dem 7oſten Blatt iſt wieder eines leer gelaſſen, 
und hierauf folget auf den 18. letzten Blaͤttern eine 
kurze Botanik nach alphabetiſcher Ordnung der latei⸗ 
niſchen Namen der Kraͤuter und Gewaͤchſe, unter 
der Uberſchrift: Von den krewtern in einer gemei⸗ 
ne. Wir wollen doch noch ein Beyſpiel von dem 
Vortrag unſers alten Arztes geben. Auf der erſten 
Seite des eilften Blattes, faͤngt ſich ein neuer Abſatz 
ſo, und mit dieſer Uberſchrift an: 


Maiſter Iſaaes puche. | 

Iſaac kunig Salomonis fun in arabia macht ein 
puch von dem Harn das got nye peflers gefchuff- 
Das vernam ein maifter der hies Conftantinus ein 
munich von dem perg Gaflin genant und pracht es 
von friechifcher in lateiniſch zungen. un willih 
maifter Ortolff in dem namen bes himlifchen vaters 
das puch in deutfche zungẽ machen. vnd bringen durch 
meiner fel willE vnd des erftg wie fich das wir eſſen 

ond trinkent in die nafur des Hariis verwandelt. 
| 2 Hier⸗ 


392 Leonh. Seönebergers Bauordnung, 


Hierauf folger auf 5. Blättern ſolche Abhand⸗ 
Jung vom Harn. Wir wollen nicht unterfuchen, wer 
der Meifter Iſaak und der Meiſter Conſtantin find. 
Vermuthlich ein Paar fehr duͤſtere Lichter. -Selbft 
von unſerm Meiſter und. Doctor Ortolff von Bayr⸗ 
land haben wir nicht die geringſte Nachricht finden 
innen, ob wir: ung gleich alle Mühe. deswegen 
‚gegeben. — 9 


Rare x % * * 5 
XVI. 


Leonhard Froͤnsbergers Bau⸗ 
5 MMUNG: 


zum Ordnung, Von Burger und Machbars 
lichen Gebeuwen, in Stetten, Merrckten, $le: 
den, Dörffern, und auff dem Sand, ſampt Derfelbi- 
gen anhangenden Handwercker, foften, gebraud) 
und Gerechtigkeit, in drey Theil verfaſt und zufams 
men gejogen, welches Innhalt nach der Vorred 
weiter auff das allerkuͤrtzeſt zu vernemmen iſt. Al— 
len Oberkeiten und Vnderthanen nuͤtz und dienſtlich 
zu gebrauchen, vormahls in Druck nie außgangen, 
ꝛeDurch Leonhart Froͤnsperger. Mit Roͤm. Key. 
Mayt Freyheit, in zehen jaren nicht nachzudrucken. 
M. D. LXIIN. gedruckt zu Franckfurth, am Mayn, 
bey George Raben, und Weygand Hanen Erben 
1564. in Solio, | 

En Der 
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Der Drud diefes Werfs ift fehr fchön, und 
die Figur des babylonifchen Thurms auf dem Tirtel 
fehr fauber. Ks ift von dem Verfaſſer felbft zuge: 
fehrieben Herr Albrechten, Pfalzgrafen bey Rhein, 
Herjogen in Ober: und Miederbayern, und hat drey 
Theile. : Der erite handelt von den Gebäuden, wel 
che follen aufgeführee werden, von den Kechtsfa- 
chen, fo darbey vorfommen, von denen unterfchies 
denen Arten und Theilen, z. E. von Dächern, 
Senftern, Treppen zc, In dem andern reder der 
Berfaffer von denen Baumaterialien, von Hol, 
Steinen, Kalf, aud) von den Schmidten, Tiichern 
ꝛc. Das dritte Buch enthält Ordnungen der Hands, - 
verfer, fo bey dem Bau zu thun haben. "Das 
Werf muß zu feiner Zeit überaus niüglich geweſen 
eyn, weil der Preiß der Dinge, die bey dem Bau 
vörhig find, ihrer Guͤte, Unterſchied, Derter, mo 
ie gefunden werden, der Sohn der Urbeifer und an: 
‚ere nöthige Dinge, nenau angegeben werden, Auch 
etzund fan es,in vielen Dingen nugen. Es ift die: 
es Merf ſeht rar, und in den allerwenigſten Buͤ⸗ 
herſammlungen findet man es; in der Loͤſcher. trift 
han es an im dritten Theil no. 8591. p. 463. 


are Jah Hof gelt ſrh Salt Sal Hof Soll dofe Selhdpk Yaltdpfe Yale Yale Joh de 
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Fin altes Buch mit einem 
ſeltſamen Tittel, 


vid me diu: imprudentius. eontueris, Parvo 
vendor ere me, Si fapis. emito divitias: dir 
&e.3 ligen- 


& 
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ligenter legentibus: offero immodicas Superat:” 
namgve clogventia crefi thefauros midegve dis 
vitias. | 

| Ad Lectorem. | 
Orationes perpulchras videbis lettor: Cum 


fententiarum gravitate confpicuas tum. verborum 
_ ornatu dicendiqve acrimonia mire fulgentes, Qvi- 
bus imprimis ineft perfvadendi dexteritas. & ac- 
commodata feveritas facilitatem preterea invenies 
finitam rerhorico nitore & orandi genus prifcam 
elogventiam redolens. Qvas qvo diligentius cre- 
briusgve legeris tanto plus te fructus confidas re- 
‚ portaturum.. Vale. — Am Ende: Impreflum 
Lipezk per Melchior Lotter, | u 


Diefer Tittel gehoͤret ad Micrologiam litera« 
riam, unter das Sapitel: Seltfame Buͤchertittel. 
Alle Kennzeichen diefes in acht Dvartblättern bes 
ftehenden Eleinen Werks beweifen, daß es bey dem 
Schluſſe des funfzehenden Jahrhundertes ges 
Deude fg! | 


Es enthält das Werk Tateinifhe Staatsreden 

Der franzöfifchen Abgefandten, die 1495. an bie ita- 
liänifchen Staaten find geſchickt geweſen. Wo fie 
Dinfamen, hielten fie bey der erſten Audienz Neben, 
und befamen eine Antwort. Diefe find hier zufam: 
men gedrudt. Man findet alfo hier die Reden ber 
franzöfifchen. Gefandten an die Benetianer, an ben 
Herzog zu Mayland, Ferrona, Mantua, an die 
Bononienfer, Slorentiner, Senenfer, an den Pabit, 
an ben König zu Neapolis. Allemal Pan die 
0 | nt: 
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itwort darbey. Franfreich hatte damals’ fein Ab⸗ 
‚en auf Meapolis gerichtee, es mit den Waffen 
erobern, und feine Gefandten fuchten die italid- 
hen Staaten auf die franzöfiiche Geite zu ziehen, 
ı Deapolis fündigten fie ordentlich den Krieg an. 
zir wiſſen auch aus der Hiftorie, daß allerdings 
96. - Frankreich einen doppelten Kriegszug nad) 
falien vorgenommen habe. 


ne Reden find ſchoͤn und ihrem Zwecke 
maͤß. Be: 





XVIII. 


Rachricht von einem Buche, 
jo zu. der Geſchichte Johann Huſſens 


geh hören, 


BEER 00 Boemice feu Huflitane hereſeos 

‚ortus & eiusdem damnatorum Articulorum 
fcriptio le&tu non injucunda nuper a theophilo 
ctono congelta, impreflum argentine in ofheina - 
teraria loannis Grieninger decima fefta die Men- 
; Februarii' Anno falutis 1524. in 4to. | 


Der Herausgeber ift Georg Ebel Canonicorum 
gularium fancti Arbogafti proxime Argentinam 
raepofitus, der es einem Manne mit Namen Hic- 
nymus Gebwilerus zuſchreibet. Das Werfgen 
ithaͤlt die a & ua und — 

€ 


die auf der Coftniger Kirchenverfammlung find ver: 
dammet worden. . Die Befchichte wird aljo erzäblert 
Die Deutichen haben die Pragiihe Schule bis 
auf die Zeit der groffen Unruhen regieret, und den 
Vorzug bey jeder Facultaͤt gehabt. Die Böhmen 
aber mißgoͤnneten ihnen dieſe Ehre. Einer von ih: 
nen hatte damals Wickleffs Buͤcher aus Engelland 
nach Prag gebracht, und ſolche denen, welche den 
Deu tſchen beſonders feind waren, ſonderlich Jo— 
hann Zuſſen in die Hände gegeben. Auf, der 
ein Freund von neuen Meynungen war, hatte die 
darinnen. porgefragenen Meynungen angenommen, 
und die andern $ehrer, fonderlidy die Deutjchen da: 
mit geängftiget, weil ser, glaubete dadurch die Unis 
verficät in Verwirrung zu feßen, und, die Deutfchen 
zu nöfhigen, fie zu verlaflen. Der Kanfer Wenzel 
hat befohlen, daß die hohe Schule nach) dem Muster 
der Parifiichen follte regieret werden, wodurch denn 
der bisher behauptete Vorzug den Deutfchen genommen 
wurde. Diefe verlafien aus Unmwillen Prag, und 
2050. sieben auf einem Tage aus 'nach- Leipzig. 
Buß und feine Gefehrten bekommen die Verwaltung 
der Univerfirät. Diefer trug feinen Gifft, und zwar 
vornamlich in der Bethlehemskirche, da er Prediger 
war, öffentlich vor, und findet wegen feiner Bered⸗ 
famfeit vielen Benfall- Der Biſchof in Prag for 
dert Huſſen vor fich, unterfucht feine Mennungen, 
laͤßt Wickleffs Bücher. verbrennen, und verbietet ihm 
das Predigen, welcher ſich aber nicht daran kehret. 
Petrus Dreßdenfis reiget den Yacobellus an, 
er folte fucyen die Böhmen zu überreden, daß fie ein: 
führeten, das Abendmahl unter beyderley Geſtalt zu 
> #7 2 empfans 


— 


der Geſchichte Job: Zuſſens gehöret, "397. 


npfangen; und es gelunge diefes. Nach etlichen 
ahren verſammlete der Kayfer Sigismund. ein 
oncilium zu Coftnig, dahin Huß gefordert wird, 
ad nach erhaltenem fichern. Geleit kemmet. Huß 
I, wie der Verfaſſer jagt, heimlich von Coſtnitz auf 
nem Wagen, auf dem er mit Streh bedeckt geweſen 
t, entflohen ſeyn, weil er ſich einer Gefahr beſorget; 
ber bald durch die nachgeſchickten Haͤſcher ſeyn wie— 
erum zuruͤck gebracht worden. Weil er nun da— 
urch ſelbſt das gegebene Geleit gebrochen, ſo wird 
: ins Gefaͤngniß gelegt, Man erklaͤret ihn für ei⸗ 
en Ketzer, uͤbergiebt ihn der weltl. Obrigkeit und 
ißt ihn verbrennen. Hieronymus von Prag 
at gleiches Schickſal, den Poggius Florentinus, 
[8 einen Mann der unſchuldig verdammet worden, 
eflagt, und defien Freudigfeit beym Tode bewun— 
ert. Auch der Verfaffer felbft kann nicht leugnen, 
aß fo wohl Huß als Hieronymus fehr getroft 
nd freudig bey ihrem Tode geweſen find; er fiebee 
ber diefes für nichts befonders an. Ich mag nicht 
les, was in diefer Erzählung enthalten ift, verthei— 
igen. Ich habe nur folche vorgetragen, wie ich fiein | 
em Buche finde. Der Berfaffer führet 41. kurze 
Sätze an, ‚welche Huß foll gelehret-baben, : und‘ die 
u Coftnig find verdamme worden, - Davon find 
ie erſten: - F im & 


jubftantia panis materialis fimul & fubftanria vini 
manent in facramento altaris, | 


Accidentia panis non manent fine ſubjecto ineodem | 
facramento, S 


Cs — - 
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Si Epifcopus vel Sacerdos exiſtit in peecato mortali, 

non ordinat, non conficit, non conſecrat, noa 

. baptizat. | 

Non eft fundätum in Evang. quod Chriftus miffam 

+» ordinaverit, Ä 

Si homo fuerit debite contrirtus: omnis confeflio 
exterior eft fibi fuperflua & invtilis. &c. &c. 


Darauf folgen 25. Artikel einiger Schuͤler Johann 

Huſſens, darunter find die erſten: 

Papa eft Antichriſtus. | 

Papa non habet majorem ppteftatem ligandi & fol» 

‘ vendi quam fimplex facerdos. 

Lex papalis non eft lex Dei fed Antichrifti, 

Continenria facro ordini annexa eft contra legem 
divinam, 


&c. &e, 


Was den Verfafler Tectonius anbetrift, fo geſtehe 
ich, daß ich nichts von ihm habe finden Fönnen. Es 
ift diefes Buch fo rar, daß man es gewiß fehr felten 
in einer Bibliothek antreffen wird. 


030 O0 O9 Ole Do DIR Of OR OR OS OO Of OR a CAR OR fe of oo 
| XIX. 
Zwey alte Buͤcher, wider 


den Concubinat. 


| I: 
vertiffamentum deconcubinariis non abfolven- 
ZA dis qribuscungus ac corum periculis quam 


/ 
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ırimis, a Theologis Colonienfibus approbatum, 
m addirignibus facrariffimorum canonum, in 4to, 
. X. Am &nde: imprefium Nuremberge, per 
‚eronymum Holtzel, Anno quo fupra. Die vero 
I. Menfis Novembr. Das “fahr aber, das vorher 
bache wird, ift Das 1507te da der Verfaſſer felbft 
reibet: Vale ex Argentino. anno 1507, 


%y 


2: 

Directorium Concubinariorum faluberrimum, 
10 quedam ftupenda & ob tanti feeleris impunem 
lerantiam quafı inaudita pericula non ex proprio 
ıarerra, fed auctoritatibus & rationibus irrefra- 
ıbilibus quam apertiffime refolvuntur, nedum fa- 
rdotibus & aliis clericis, aut etiam laicis hoc cri- 
ıenexignorantia vel confverudine peccandi, aut fal- 
‚m turpi amore pullutis neceflarium. Scd& omni 
opulo concubinariis notoriis opera & auxilio fub- 
:nienti perquam utilifımum. ob: infinitos laqveos, 
vibus tam ipfi, quam indoctum vulgus, illis mi» 
ranto irretiuntur, _ 

Therentius, veritas odium parit, 


Esdrar fed jufto fub judice vincit, 


(m Ende: impreffum eft hoc dire&torium concu- 
inariorum primitus Agrippine Anno poft virgi- 
cum partum M.D.VIIL in 4to. fol.XLI. Das 
rſte von diejen Werken hat Herr Freytag ausführlich 
eichrieben in Appar. liter. S. 1393. Das andere ift 
ben das Work, doch etwas vermehrt. Es wird am 
Snde gemeldet, daß unterfchiedene gelehrte Män- 
er, die Berfaffer davon find. Prafens ur 5: 

| | — 
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ſalutifero directorio concubinariorum in hoc breve 


compendium corrogata cft per diverfag, illuftrifi- 


mos viros. Primum tamen per facre theologie & 
_ utriusque Juris profeflores & dottores in utroque 
foro conſultiſſimos exteriori oculo revifa. in nullo 
tamen calumniara, ſed magis divinis fcripruris ac 
- facris ganonibus in omnibus conformis judieata. li+ 
cer novum videatur protendere portentum ob tam 
horrendi fceleris frequentationem, &in noftra tem- 
peftate fimularam permiffionem,. Es hat diefes 
legte Werk einen Anhang von etlichen Statuten der 
Erzbifchöffe in Cöln wider die Priefter, die Concubiz 
ven hielten. Es folgt ein weitläuftiges Negiiter, 
und endlich macht den Schluß: Carmen exhorta- 
torium ad quemcunque concubinarium, pr&fertim 
tamen facris initiartum, urob tanti fceleris immani- 
tatem ab hac infania refipifcat. Es wird hier ernft 
lich und mit vielen Sägen, das damals befonders ges 
meine Safter, mit Concubinen zu leben, beitritten. 
Sonderlich ijt die Hbficht des ganzen Werfes wider die 
Beiftlichen gerichtet, bey welchen. in denjelben Zeiten. 
nichts gewöhnlicher war, als daß fie Concubinen 
hielten. N 
a 


XX. 


Ein altes deutſches Satyri- 
ſches Gedichte aus dem Anfange des 
| fechzehenden Jahrhundertes. 


x ie Mille von Schwündelsheym, und Gredt 
Muͤllerin Sabr Zeit Am Ende: gedrude 
zu 


‘ 
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Straßburg durch Matthis Haͤpfuff. In dem iar 
s man zelt, M. Be. vnd XV. in 4. 


Das Buch iſt mit vielen ſeltſamen Holzſchnitten 
zeichnet, Der erſte ſtellet einen Eſel vor, der auf: 
richt auf einem Kiffen figt, einen Zepter in der 
fote und einen geftickten Mantel auf der Sa 
t. Die Uberſchrift it: 

Wir eſſel handt hindurch gerifjen 

Das wir ſitzen vf den kuͤſſen 
Man muß uns eſſeln baß fuͤr gon 
Deñ man den Keyſer vor hat thon. 


as. ganze Werk iſt eine Stachelſchrift auf mancher- 

y Unarten unter den Menſchen. Wir wollen nur 

en Innhalt des letzten vorſtellen. Der Muͤller 

agt, daß man ſeinen Eſſel nicht ſtehen lieſſe, man 

aͤte ihm uͤberall ſo viel zeit an, daß er ihn nicht. 

‚chr behalten koͤnnte. Er fer ihm einsmahls entlau⸗ 

n, und.als er ihn geſucht, ſo habe er ihn gefunden, 

ie er mit guͤldenem Stuͤcke bekleidet geweſen, eine 

rone getragen, und auf einem weichen Kuͤſſen ges 

ſſen babe. Der Müller fagt, daß die Bürger ſei— 

en Efekin Rath geſetzet, der Kayfer babe ihn ge: 

el. Bey dem Goldſchmidt fize er imsaden, und 

ey dem Kaufmanne.im Gewölbe. Er habe ihn 

uch im Chore der Kirche, in einem feidenen Chor⸗ 

‚ke angetroffen, da er ſich -für einen Doctor auge 

egeben. 

Wol aber fprach ich. in den Hat 
Do wolten fie mir veren all 
Und voltendt ihm beygeflanden fon 
— dennocht ich in treyb dahym. | 

er 


Pr. 
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Der Efel entrunne aber wiederum, ‚und koͤmmt ins 
Darfüsjerklofter, da wird er Gardian, auch hernach 
bey den Predigermönchen Prior. Einsmals fande 
er ihn auf der hohen Schule, da er auf dem Sehr: 
ſtuhle faß. etc. etc. 


Bey diefem Gedichte fcheinet mir merkwuͤrdig, daß 
das Sylbenmaaß ziemlich genau in Acht genoms 
men ift, welches fonft damals nicht gewoͤhnlich mar. 
Es find durch und durch vierfügige Samben. Die 
Keime find meiftentheils männlich, es fommen aud) 
ofte weibliche vor, welche aber nicht ordentlich mit 
den erften abwechſeln. Ks ift das Gedichte in 


Straßburg. oder in.der dafigen Gegend gemacht, und 


‚in der Elſaßiſchen Mundart ausgedruder. 
EERNSB SCRNT SCHNEE CANE 
XXI: 


Nachricht von George Rei— 
ihens Buche mit dem Titel: 


Margarita philofophica, 


ron diefem Buche foll eine Ausgabe vom Jahre 
1496. vorhanden feyn, Dieſes wäre vermuth- 
lich die erſte. Ks ift mir aber folche nie vorgefom: 
men. Ich habe drey andere Ausgaben davon in 
Händen, die ich anführen will, fie find alle in quart; 


_ Die erfte vom Jahre 1503. Margarita Philofo- 
phica. Mur alleine diefes ſtehet auf dem Titel, nebſt 
Fu | einem 
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nem ganz feinen ausgearbeiteten Holzſchnitte. Am 
nde liefet man diefe zierlichen Worte: Calchogra- 
hatum primiciali hac preflura Friburgi per loan- 
em Schottum Argent. circa feftum Margarethae 
nno gratiaeM. CCCCC. II. Woran ftehet ein fur: 
»s Gedichte mit der Uberſchrift: Suo GeorgioReifch, 
encrofi comitis de Zolm alumno: Adam Vuenhe- 
us Teemarenfis falutem P.D. Wie diefes den Ber: 
affer deutlich entdecket, fo thut es auch) der Schluß, 
yelches eine Dbe ift, über welcher jtehet: Epigram- 
aa fratris Pauli Volzii Offoburgii, Coenebitz Schot- 
erani exSapphico & Adonico: ad R. patrem Geor- 
ium Reifch domus Carthufianae prope Friburgum 
’riorem meritiflimum, 


Die häufigen Holzfchnitte, die hier vorfommen, 
ind überaus fauber, Diefe Ausgabe finder man 
lleine in M, Maitaire Ann, typogr. und zwar * 
n dem Regiſter. 


Die andere ift vom m Jahre 1508. ex Argentorate . 


reteri pridie kalendas Aprilis, Der Drucker tft 
ohannes Grüningerus operis excullor. Es wird 
n dieſem Schluſſe noch gejagt, Daß diefe Margarita 


»hilofophica recognita, caſtigata & emendata fenten- 


iis quoque — & figuris, notis & aucta & 


lluſtrata. Das bey der erſten Ausgabe befindliche 
Hedichte finder man Bier. nicht; aber an deſſen ſtatt, 


Berfe des Udalrici Zafii L. L, doctoris incliti ſtudii 
reiburgenfis; ingleichen Theodörici Vlfenii phrifii 
ırttum & medicinae do£toris poẽtaeqve laureati, 
'erner Iacobi Philomufi, Oratoris Poëtaeque laurea- 
i; us Petri Schorti Argentin, endlich m. h 
ie 
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. Diefe Ausgabe ift vollftändiger, als die erſte, und 
vie Figuren find gleichfalls ſchoͤne. 


Die dritte hat mit der vorhergehenden einerley 
Druder, und einerley Ort des Druckes, denn fie 
iſt gleichfalls zu Straßburg dey Johann Grüningern 
«heraus gefommen; aber im "fahre 1512. Es find 
hier noch unterfchiedene Stuͤcke Hinzu gefommen, bie 
in der erften mangeln. Cie hat einen befondern An—⸗ 
-hang, in welchen auch einige Stuͤcke gebracht find, 
die in der andern Ausgabe mit unter die andern ein— 
geſchaltet waren, doch find 2 ganz. neue hinzu 
gethan worden. 


Nunmehro wollen wir den Innhalt dieſer Mar- 
‚garitae philofophicae anzeigen. Es iſt darinnen 
ronzutreffen⸗ Inſtitutio grammaticae latinae præeepta 
Logices. In der erſten Ausgabe iſt dieſes Stuͤck 
ausgedruckt Dialecticae principia. Denn Logica 
und Dialectica war damals einerley. Ks folget Rhe- 
toricæ informatio, ars memorandi Ravennatis, Be- 
roaldi modus componendi Epiſtolas. Dieſe bey⸗ 
den letzten Stuͤcke fehlen in der erſten Ausgabe. 
Man findet ferner arithmeticam, Muſicam planam, 
Geometriae principia, Aflronomiam cum quibus- 
‘dam de Aftrologia, Philofophiam naturalem, Mora- 
‚lem Philofophiam. Im Anhange der Nusgabe von. 
1512, fiehet Graecarum literarum inſtitutiones, he- 
:braicarum literarum rudimenta. Dieſe beyten 
Stuͤcke findet man in der andern Ausgabe von 1508. 
-gleicdy nach ber lateinifchen Grammatick. Es wird 
ſecne abgehandelt: Muſicae figuratae inſtitutiones, 

Archi- 
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rchite&turae & Perfpe&tivae rudimenta. Diefe 
heile find in der gleich vorher angezeigten Ausgabe 
zzutreffen und ftehen. an ihrem Orte. Es folger: 
uatrantum variae compofitiones, Aftrolabii mef- 
halath compofitio, Aftrolabii novi geographici 
ympofitio, FormatioTorgveti, Formatio Polimerri, 
us & vtilitates eorundem omnium, Figura qvatran- 
s poligonalis, Dieſe letztere Stuͤcke ſind der Ausgabe 
n 1512. eigen. Doch ſtehet an der vor 1508. Angeli 
olitiani Panepiſtemon, welches in der letztern man⸗ 
ft. Es iſt alſo dieſes Buch ein ganzer Curfus Phi. 
ſophicus, wie er damals abgehandelt wurde. Die 
anzePhiloſophie beſtunde damals in den ſieben freyen 
uͤnſten, welche man in dieſen Verſen vorſtellete: 


ram. loquitur, Dia, vera docet, Rhet. verba colorat, 
[us, canit, Ar.numerat, Geo. ponderat, colit Aſtra. 


)iefe fieben freyen Künfte find alle in unferm Wer⸗ 
- erffäret, fie find aber auch noch mit Zufägen vers 
ehret, z. mit der Phnfic, und Moral. Mar 
eilte damals den Curfum .Philofophicum ein in 
ivium & gqvatrivium, Davon das erſte Die drey ers 
en Künfte, das andere die vier leiten enthielte. m. 
I. Brukeri Hift. Crit. Philof. T, ILS, 897. 3.4, 
abricius, Abr. einer all. Hift. der Gel.1. Th. S. 230, 


8 kann alfo diefes Buch den Mugen haben, Den Zus 


ind der Weltweißheit daraus zu entdecken, die Lehr⸗ 
t, wie fie ſolche in einem Zuſammenhange gelehret, 
e Grenzen. der ganzen Weltweißheir, wie weit fie 
h erftrecfet, die Stärfe, die man darinnen bewies 
n, und die Gründe, auf welchen folche beruhet. Iſt 
Altes III.St. Dd etwas 
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‚etwas gefchickt, den Zuftand der ganzen Weltweiß⸗ 
heit in ihrem Umfange und ganzen Zufammenhan: 
ge, wie fie kurz. vor der Reformation befchaffen gewe— 
fen ift, zu lehren, fo ift es diefes Philoſophiſche Sy: 
stem. : Bald darauf befanı die Weltweißheit eine 
andere Geſtalt. m. f. J. A. Fabricius in dem ange: 
führten Orte, III. Th. ©.293. Auf die Ebräifche 
Grammatick wollen wir eine kleine Aufmerkffamfeit 
richten. Sie gehöret unter die eriten Anweiſungen zur 
Ehräifchen Sprache. - Johann Neuchlin, welcher uns 
ter den Deutfchen der erftegemwefen ift, der eine Ebraͤi— 
fche Grammatick befannt gemacht, gab feine Rudimen- 
ta Hoebraic. 1506. heraus, : m. ſ. J. Aber. Fabricius 
‚Hift. der Gelehr.:1.Th.. S:91. Dieſe Anweiſung 
G. Reiſchens ift gleich 1508. darauf gefolger. Sie 
verdienet dahero wohl einen anfehnlichen Plag unter 
der Sammlung der Ebräifhen Grammatiden, . Do 
babe ich folche noch nicht darunter. gefunden, weder 
bey D. $öfchern in Caufis L.E. nochin Wolfens Bibl. 
Hehr. &s füllet ſolche 14. Blätter an. Doch iſt fie 
in der Ausgabe 151i2. nicht fo ftarf, weil am Ende er: 
was weggelaflen ift. Sie har freylich fehr groffe Sehe 
Ver. Iſt das zu verivundern ? Die Ebräifche Spra: 
che war damals in Deutfchland ganz etwas neues. 
War doch auch Joh. Reuchlins Grammaticke fehr 
unvollkommen. m. ſ. D.V.E. Loefcheri CaufaeL.E, 
©.156. Die Ebräifchen Buchftaben fehen unfoͤrm⸗ 
lich, die Puncta find nicht richtig von einander unters 
fhieden, und diesehre von den nominibus und ver- 
bis ift ſehr unvollftändig. In der andern Ausgabe 
iſt folche gar weggelaffen worden. Man fieher aber 
daraus, wie die Herſtellung einer verlohrnen Sache 
en —— = er 


I 
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ſt mit vieler Mühe nach und nach geſchiehet. Der, 


andert und zehende Pſalm it in der Ausgabe von 


08. mit deutfchen Littern ausgedruder. Wir wols 
n eine Probe davon geben, der Anfang heißt: 
- "Meum adonai ladoni fcheb. 
 sgimini ad afchie obeche. 
Hades le raglecha mata vfcha 
Iſchla adonai mehom rede begitereb 
Ihecha amcha nedaboſch bejom etc. 


der Verfaſſer muß Reuchlins Anweiſung gebraucht 
aben, weil er von ihm mit eingerucket hat: admo- 
irio pro literarum ftudio feliciter inchoando, Die 
"bräifche Grammatict-unterfcheidee fi) in dieſem 
Berfe von allen andern Stüden im Drucke, indem 
ie Buchftaben gröffer und ‚feiner find, 


Bon der Muſick wird hier fehr weitläuftig und 
elehrt gehandelt. ft aber wohl bierinnen mehr 
a verlangen, als man damals darinnen verftunde ? 
Doch verdienet das ob, daß fie die Tonfunft das 
als unter die gelehrten Wiffenfchaften techneten, 
nd fie gelehrt nach Regeln abhandelten. Wir duͤn⸗ 
en ung zu unſern Zeiten kluͤger zu ſeyn. Aber wo— 
nit wollen wirs verantworten, daß wir die Muſick 
us den gelehrten Wiſſenſchaften verbannet haben, 
nd wider bie Gewohnheit der vorigen Zeiten fie nicht 
ach philofophifchen Regeln lehren? Scheinet es 
och, als ob wir unfern Vorfahren darinnen einen 
Borzug laffen müften. Das Werf iftin den meiften, 
‚och nicht in allen Stücken Gefprächsmweife abgefaßt, 
ind ſtellet die een der damaligen zeiten 
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in einen kurzen Abriß wor, den. man auf einmalübers 
feben fann. Es iſt auch eine jede Ausgabe mir volls 
ftändigen Regiſtern verſehen. Der Werfafler ©. 
Reiſch ift fobefannt nicht. So viel wiſſen wir von 
ihn, daß er ein Cartheufermönd geweſen fey. 
Adam Vuenherus nennet ihn in feinem, Gedichte 
einen Alumnum des Grafen von Zölm, und P. Vols 
zius Prior in die Carthaufe zu Freyburg. Er fell 
auch des Kayſers Maximilianus Beichtvater gemwes 
fen feyn, wie das gelehrte $ericon von ihm meldet, 
da ihm auch beygelegt wird, daß er Starura bes Cars 
theuſerordens gefchrieben abe. 


Ich gebenfe noch, daß aus deſſen Margarita 
Phil. Die Geometrie herausgenommen, und bejon: 
ders ſey gedruckt worden, ‚mit dem Titulr ars me- 
tiendi [.Geomerriaeliber ex Georg, Reifchii Margar, 
Phil, apud. Guil. Morel. Paris. 1549. m; ſ. M. Mai- 
taire An, Ty pog. T.1IIL. ©. 576. 


NK 
XXII. 


Caſpar Guttels Predigten 


vonm I5x8. 


Site Ein faft fruchtbar Yuchlein van Adams 
Werden, und Gottes genaden mit vnterridjt 
- wie veche beichten, bofljen vnd bas hochwirdigft Ga: 
crameent felig tzu entpfähen in Auguſtiner Clofter tzu 
ſandt Anne vor Eiffleben dife beiligfte faſten gepre⸗ 
diget, und da igis. F 
n 
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In der Zueiguungsfchrift, an die Hrn. Graven 
on Manßfeld, Hrn. Guͤnthern, Hrn. Ernſten, Hrn. 
Joyern, Hrn. Gebharden, und Hrn. Albrechten ent: 
ecket fich der Berfaffer, Bruder Caſpar Guetel der 
Einfiedler Brueder Auguſtiner Ordens. 


Das Werk befteher aus funfzehen Kapiteln, und 
ſt in qvart von mäfiger Stärfe. Der Zweck ift, eine 


Inweifung zu rechten Beichten und Abendmahlge: 


‚en zugeben. Von dem Verdienſte Cpriffi wird 
jelehret, daß dieſes alleine ung rein mache von 
inſern Sünden. Es wird behauptet, daß die 
iufferlichen Werke, als Almofen geben, Faſten ett. 
venn fein gutes Herze darbey ift, nichts nugen; baß 
hne die Gnade und neue Geburth etwas gutes zw 
hun, ohnmoͤglich; daß man nicht auf feine Werke 
yauen dürfe etc, Das lehrte er, che er es noch mit 
D. Luthern hielte, der kaum ein halb Jahr zuvor 
517. den 31. Oktober zu Wittenberg angefangen hat? 
e, fid) den Sehren des Pabjts zu widerfegen. Adams 
Werk ift das natürliche Werderben der Menfchen, 
ind die Sünde, dem muß entgegen geſetzet werben, 
)ie Genade. 


Der Verfaſſer Caſpar Guttel, war ein anfehn: 
icher $ehrer, zur Zeit der Reformation. D.Lu: 
cher nennete ihn nur den frommen D. Cafpar. Er 
var aus München in Baͤyern gebürtig, that unter: 
hiedene Reiſen nad) Stalien, und gieng ı514. zu 
Neuſtadt an der Orla ins Auguftinerflofter. Er - 
yat hin und wieder mic groffem Mugen geprebiget, zu 
Sisleben, zu Zwickau, zu Arnſtaͤdt, zu Brix in Boͤh⸗ 
nen. Er wurde der erſte evangeliſche Paſtor und 

Od 3 Super⸗ 


J 


208 Caſpar Guttels Predigten. _ 


Superintendens in.der Graffchaft Manßfeld, und 
it in Eisleben 1541. geftorben. m. ſ. V. L von Ge: 
ckendorfs Hift. Luth. L.1.'&.247. Fortg. Samml. 
von Alt. u. Mei. an. 1725. ©. 376. an. 1727. S. 884. 
an. 1731. ©.866. ©. Arnolds Kirch. u. Ketz. Hift. IE 
Th. XVI. B. XXILR.$.25. ©.319, Cafpar Guttel 
wurde im Jahr 1517. den 2i. Januarii in Leipzig Do- 
.&tor Theologie, Die Rede, welche bey dieſer Hand⸗ 
lung iſt gehalten worden, iſt auf einem Bogen ge: 
druct, mit dem Titel: Prafatio Vincent Richter 
pueri habita in confeffu Do&torum Lipſienſium 
cum Relligiofus Pater Gafpar Guttel Auguftinia- 
nus, in facrarum literarum doctorem creatus fuit, 
Qui idem Puerum Vincentium e facro fonte olim 
ſuſceperat. Anno falutisXVII, XX1. Ianuarii. 
Der Knabe vertheibiget fih, daß er in ſolchem 
Alter als ein Redner auftrete. Er legt darauf, dem 
novello dottori, wie er ihn nennet, die fcholaitifche 
Frage vor: Verum Iuftificatio Impii, qu& morus 
eft liberi arbitrii, a ftaru peccati ad attus juſtitiæ 
eonfecutionemin doctore gentium Beato Paulo pre- 
cefferit, pro aliqvo temporis vel nature momento 
gratiæ infufionem. Ks führet auch diefer Knabe 
. Vincentius die Gründe, pro und contra an, undbit: 
tet den Doctor: quia iſte feirpus intricatior mihi 
videtur, quam vt facile poflır diffolvi, Rogo te, Do- 
 &or eruditiffime ac parrine, illum facr& Theologie 
Baccalaureo alicui relinquas difeutiendum. Der 
Baccalaureus giebt hierauf dem neuen Doctor cin 
vortrefliches Zeugniß. Den Schluß machet ein furs 
zes lateinifches und griechifches Gedichte, worbey aud) 
eine Zeile muficalifcher Noten ſtehet. * 
— as 
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Das von ung angeführte Buch, mag wohl das 
tfte ſeyn, fo Guttel in Dtuck gegeben hat. "Er bat 
ber hernach viele andere erbauliche Bücher heraus 
‚egeben, davon in ben Unſch. Nacır. v. Alt. u. N. 
iele angeführet werben. m.f. ann. 17173. ©. — 
nn, 1719. S. 203. 758. an. 1727. ©. 885. 1732. © 
145. Ich habe von ihm unterfchiedene Sammlun⸗ 
jen feiner Predigten in Händen, welche ich anfü‘ 
en will, als: 


’ 


ihefus.£ — mal oder etliche faften pre: 
‚ig auf den Spifteln und Svangelien, Zwickau 1523. 
urch Georg Gafteln in quart, 


Eon Chriſtlicher ym Wort Gottes gegruͤndeter | 
luszug etzlicher Predig. Zwickau 1523. in gvark 
Dieſe Pred gten find-in Zwickau in fünf Wochen ge- 
jalten worden, Denn dahin hatte man ihn ver: 
ange, und fo lange lehrete er dafelbft. Sie find Herr 
nann Mühlpforten, der damals Burgermeifter in 
Zwickau war, zugefchrieben. Dieſen nennet er feis 
ıen lichen Gevatter, und fagf, daß die Zwicfauer 
anz hungrig und begierig nach dem wort GOttes | 
jewefen wären. 


Eyn troͤſtlich Serrmon: weß ſich der Eheiſten 
nenſch hab am todtbette zu halten und was ym 
orte Gottes gegründer von den Reden: Bwiden 
523. 

Vom Apoſtoliſchen Ambt, vnd eigenſchafft der 
Byſchoff, Pfarren, vnd Predicanten ꝛc. am tage 
Bartholomei gepredige, Caſpar Suhl tzu Eys⸗ 
eben Eccleſiaſtes, 2523. in qvart. 

od 4 Don 
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‚Bon Evangelifcher allerbeftendigfter- Warheyt 
dem antichriſtiſchen klugen hauffen, erſchroͤcklich, vnd 
doch dem einfeltigen ſchefflein Ehriſti Iheſu fa 


freudfam vnd troͤſtlich. Zwickau 1523. 


Guttel war zu feiner Zeit ein kraͤftiger Predi⸗ 
ger, und jedermann angenehm. Sein Vortrag hat 
keine Redekunſt; aber nachdruͤckliche Worte. Er 
verkuͤndigte das Evangelium, welches man vorher 
nicht gehoͤret, und deßwegen deſto begieriger hoͤrte. 


Von den Prebigten, die wir bey dem Anfange 
dieſes Stuͤcks angefuͤhret, merken wir noch an, daß 
fie in dem Auguſtinerkloſter zu Eisleben find gehal— 
ten. Es wurde foldhes neu angelegt. Guttel war 
sis. von Staupigen, dem Vicario generali der 
Auguftiner in Deutfchland, dahin gefdy#’e worden, 
es einzurichten, und 1518. fam es zu Stande. In 
eben. diefem Jahre predigte er Das, was er ba dru⸗ 
en läßt. Es war der heiligen Anna gewendet, des 


ren Dienft vor kurzen in Meiſſen und Thüringen in 


die Hoͤhe gekommen war. Guttel wurde von den 
Mangfeldifchen Grafen jo wohl aufgenommen, daß 
fie ihn zu ihren Capellan annahmen. 


ee Ve Be 
XXIH: 


Iohannis de Aurbach Sum- 


‘ma. gedruckt 1496, 


umma magiſtri. lohannis de Aurbach. Vicarii 
Hambergenfi is. erg ift die Uberfchrife. Der 
Schluß 


* 


L 
.. Johannis de Aurbach Summs,  . 4ti 


'uß heift alfos Finit libellus divina ecclche fa-- 
enra, que numero feptem, & alia quam pluri- 
ecum verfans perfalubria. pro viris ecclefiafti- 
jaxime curatis, fubditorum animabus provide 
ntibus, cui titulus in capite fulgidus a Ginthe- 
einer de Reutlingen, artis hujus ingeniofe ma- 
in urbe auguftenfi impreflus feliciter. — 
ı virginis falutifero anno currente Millefimo 
ingenteſimo fexagefimo nono, 


Das Werf ift in Folio auf 48. ftarfe und weife 
ter, mit gothifchen, Loc) fehr feinen $ittern ges 
t, ohne Euftodes und Buchſtaben, welche die 
en bezeichnen. Auf der andern Seitedeserfen 
ts ftehet ein VBerzeichniß der funfzehn Capitel, 
velchen das Werk beftehet, denn folgt die furze 
ebe, und endlich die Abhandlungen, in welchen 
apitel ordentlich abgeſetzet ſind. 


"3 enthält das Werk eine Anweiſung vor bie 
lichen, bey ihren Nmtsverrichtfungen. Wir wol⸗ 
twas daraus anführen. z. E. beyderBeichte: 
us fuerit, doceas eum confiteri volentem, qua- 
genua flettere, manus conjungere, caput inclis 
&humiliare,  Sarisfactio confiltic in tribus, 
‚et oratione, jejunio. & elemofina, Vigilie. pe- 
nationes, Komnia opera carnis afflitliva redu- 
ır ad jejunium; opera mifericordie ad elemo; 
1. Elemofina completius haber vim fatisfactio- 
juam eratio vel jejunium. Die Almoſen waren 
glich, weil fie der Seiftlichfeit, den Pfaffen und 
chen mehr eintrugen ; Denn fie verftunden alleine 
ater die Stiftungen an die Kirchen und Kloͤſter. 
Ba Te? 


x 
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Ich habe viel Buͤcher dieſer Art in Haͤnden ge⸗ 
Habt; ich muß aber diefem faft vor allen andern den 
Vorzug in der Deutlichfeit geben. 

Der Berfafler, Johann de Aurbach ift Pref 
byter in Bamberg gewefen, m.f. 1. Trithemü Catal. 
feript. Eeclef, S.129. Das Werf, das wir angefuͤh⸗ 
vet haben, nennet diejer Tritheim opus preclarum. 

Dian weis fonft nicht viel davon, ober wohl gar 
nichts. Dem M.Mataire ift diefes Bud) in feinen 
Annal. unbefannt geweſen. Ich habe auch nirgend 


finden koͤnnen, daß es wiederum fey aufgelegt wor: 


den. Wegen ſeines Alters verdienet es einen der 
anſehnlichſten Plaͤtze unter den gelehrten Seltenhei⸗ 
ten. Vuͤcher, die vor dem Jahre 1470. gedruckt, 
ſind alle hoch zu achten, und fuͤr auſſerordentlich rar 
anzuſehen. Ich glaube, man werde auch dieſes Recht, 
dem angefuͤhrten alten Werke vom Jahre 1469. wie⸗ 
derfahren laſſen. In der gelehrten Hiſtorie findet 
man auch andere Maͤnner, die Johann de Aurbach 
Beil und von dem, der unjer altes Werk gefchries 

en hat, unterfchieden find. m. ſ. F. G. Freytagi 
Apparat, liter, S. 1451. 


XXIV: 


Ein erdichteter Briefdes Beel⸗ 
BE zebubs aus der Hölle, 


Ss * Zutrinker und Praſſer geſetzte Ordnung, 
und Inſtruction. Am Ende, gedruckt zu Er: 
— im ſchwarzen Horn. in 4. u. 


aus der Hölle. | 43 


)as vornehmſte Stüde in dieſem Werke ift, ein 
', fo. der Dberfte Fürfteer und Regierer, der 
de des böllifchen Königreichs, an die Cäuffer 
vet. Der Kayfer Maximilianus hatte 1512. auf 
Keichstag zu Coͤln einen befondern Artickel, in 
keichs: Tags Abfchied, wegen des übermäßigen 
eng gefeßet. Als die Nachricht von diefem Ge: 
n die Hölle gefommen war, fo ſahe der Teufel 
oohl ein, wie viel Nachtheil folches ihm und feis 
Reich bringe. Darum fandte er feine Briefe, 


ne treuen Diener, darinnen fie angewiefen wer: 


wie fie fich gegen das Verboth des Känfers zu 
Iten. haben. Der Brief fängt fih an: Wir 
ter Fuͤrſteer Regierer der Stende des hellifchen 
greichs, Entbieten allen und yden unfer und 
3 Meichs liebften getrewen 20. Der Brief ift 
Ichrieben: Mach Rechnung unfers Reichs. Im 
7.7.1.0. Auf. den Brief folgete eine Inftru- 

‚ wie man ſich wegen des Zutrinfeng verhalten 
pin und wieder find Verſe mit eingemifcht. 


die Erfindung durch folche erdichtete Driefe, 
iſter lebhaft zu —— trift man auch in am⸗ 
Beyſpielen an. z. E. in einem Brief, den der 
zebub, aus der Hoͤlle an die hohe Geiſtlichkeit 
miſchen Kirche, gefchrieben hat. Flacius hat 
549. zu Magdeburg gefunden, und druden lafs 
welcher auch, 1550. zu Magdeburg deutſch her: 
eforhmen ift. Man hat diefesaud) in den neu= 
zeiten nachgeahmet. Tim fahre 1609. ift zum 
ein gefommen ein Schreiben des Teufels an die 


erintendenten und Kirchendiener ber Lutheriſchen 
| ; I Gemei⸗ 


414 Ein erdiche. Brief des Beelseb. anzc. 


Gemeine. Es foll diefe Laͤſterſchrift zu Cracau ges 
druckt feyn. m. f. N. Beyträge zum Alt. u, Neuen 
ann, 1753. 9.173. Der fihere Wegweiſer zur Hölle, 
den ein Engelaͤnder gefchrieben,und der auch ins Deut: 
ſche überfeger, ift befannt. In diefem ganzen Buch, ift 
gebichtet, als ob der Teufel ſelbſt, die Menſchen in 
der Boßheit unterwieſe. 


Ich habe auch nachfolgendes alte Stuͤck gefun⸗ 
ben, fo hieher gehöre. Eyn newer Send Brief 
von den böjen genftlichen gefchicke zu yhren rechten 
erbherren. 


Eyn Antwort, von yhren erbherrn und if faſ lu⸗ 
ſtig zu leſen, Anno M.D. XXI. in 4.. 


Die roͤmiſche Geiſtlichkeit beſchweret ſich uͤber den 


Kaͤhſer Carl den Vten, daß er auf eine Verbeſſerung 
ihrer Sitten dachte. Lucifer troͤſtet ſie, und meynet, 
Carolus wuͤrde ſie ſchon bey ihrem ER laf: 
fen bleiben. 


Solde Bücher engen von dem a der 
acht zeiten, 








Altes 


aus allen 


Theilen der Geſchichte, 


oder 


Alte Urkunden, alte Briefe, 


und 


Nagriqhten von alten Sügern, 


‚mie 


Anmerkungen. | 
Viertes Stuͤck. 
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In der — Vadbandlurs | 


761I 


— 


— 


\ 
! 
et 
F 
* 
Ä 
% 
Sn 
” 
®, 
— D 
4 
"ie 
J 
— 
— 
* 
4 
’ 
N D 
o./ 
k .1 
% 
F, 
\ 
“ 
z 
J 
* - 








' 
® 
. 
* * 
* 
. * 
» 
— 
3 ... 
* 
* 
J 
* 
3 
I 
— | 
. 
| 
I 
I 
- 


* 
Digitized by Google] 
De — — 


— — 


RER I 
Innhalt. 


1. Zwo Urkunden von zween auf einander folgenden 
Aebten des Kloſters Gruͤnhayn, pom Jahre 1143. 


und 1456. pag. 415 
II. Ein altes Ablasregiſter, aus den Zeiten vor der 
Reformation | p. 424 


1. Ein Brief des Großmeifterd auf der Inſul Rho— 
dus, Petrus Danbuffon, und des ganzen Raths, 
an den Kayfer Friedrich Den IIIten nach der Be- 


lagerung der Tuͤrken, vom Jahre 1480. p. 439 
IV. Ein Fehdebrief der Staͤnde des deutſchen Reichs 
an die Venetianer, vom Jahre 1509 p. 452 


V. Die dritte Fortſetzung der Acten des 1548. zu Leip⸗ 
sig gehaltenen Landtags, fo weit ſolche dag fo ge- | 
+ nannte Leipziger Interim angehen 9.468 


VI. D. Hieronymus Wellers Erklärung, ob ein Geift: 
licher Bier ſchenken koͤnne 9.465 


VII. Einige Briefe des beruͤhmten Jeſuiten Daniel 
Papebrochs 9.472 


VII Zweene Briefe Cafpar Barths an Chrifkian 
| Daum | 2.483 

IX. Johann Friedrich Gronovs Brief an Cafpar Bar- 
then vom Jahre 1632. p. 480 

A. Zweene Briefe Cafpar Barths an Chriftian 
Daum | 9.489 

Al. Ein Ginngediht D. Friedrich Balduin auf 
Caſpar Schoppen 9.493 
| XII. 3mee- 


TE IR JE 


XII. Zweene Briefe Caſpar Barths an Chriffian 
Daum | p. 497 


XIII. Etwas von den Schriften des Alcuinus und 


deſſen Leben 9.502 
XIV. Nachricht von des Peterd Alvarius Pelagius 
Buuch de Planetu Eceleliz p. 515 
XV. Speculum Vitz Humanz, gedruckt 1471. 9.524 
XVI. EinBuch von Rom des Jahrs 1475. p. 529 
XVII. Eine —— Anweiſung die Rechte zu lernen, 
vom Jahr 1476. p· 532 


XVIII Von den ſieben Pforten * Mutter GOttes P.535 


XIX, Eine Rede Johann Tritheims, Abts zu Span- 
heim, die in dem jaͤhrl. Eapitel zu Coͤlln iſt gehal- 
"gen worden, 1493. | 9.539 


RX. Eine papiftifche Fabel von der heiligen Unna p. 541 


‚XXI. Eine deutfche Uberfegung von dem griechifchen 
Inſtitutionen des Harmenopulus 9.548 


XX1I. Von der Verfaffung des römifchen Hofes, un- 
ter dem Pabſt Leo * Xden p.552 


— 





I, 


Zwo Urkunden Yon zween auf 
einander folgenden Aebten des Kiofterg 
Gruͤnhayn vom Jahre 1443. und 1456, - 


Yus der Urſchrift. 


(1) 





ie Nicolaus Abe vnde die gancze 
za Samptunge des Clofters zeum Grü- 
nenhayn befennen vnde thun fund 
mitt dießem vnſerm offen Vrieffe ver 
ons vnd vnßer nacdhfomelinge vnde vor allen den die 
on jehin oddir legin-das wir von gebrechlichFeit vnde 
Bete wegin Richter Schoppin vnde der ganczen ges. 
meyne arm vnd reich des dorffes Croßin vnſern lies 
ben getreuwen entphalen vnd geheißin habin peter 
Richter vnſern lieben gefreumen die czyt Richter des 
geſchrebin dorffes zeu lyhen eyne Molſtad mitt aller 
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gerechtigfeie an Waſſer Weren Behußunge Schären 
+ ftallung etc. darczu gehorige uff der gemenyne obwen= 
dig des Dorffes gem den alden ftegin vnde lihen die 
mitt kraffte dißes Brifes pauel Molner Jacoff Miol- 
ners czu Czwigkaw ſynen erbin erbnemin vnde nach: 
Foiselinge die her denne von neuwes Buwen vnd 
eyn⸗ Molmohil zeu erften daruff richten fal vnd da- 
felb? ax andirn Molwerfin Buwin als her das nucz 
pn. ;vimen habin wil vnd fal fulch gefchribin Mol⸗ 
werg ſechß jar nad) Datum dießes Briffes an alle 
befrerunge gancz frey vnd ledig: habin befitczin 
vnde gebruchin und davon onfin gefchriben Gotzhuße 
zcu ber grmeyne nichtis nicht reichin pfleain noch ge: 
bin angeferde wenne denn vfgehin die fechs Jaren 
So fal genante pauel Molner fyne erbin odder nach: 
fomelinge vnßin meher genannten goghuße zum Gru⸗ 
nenhayn alle jar jerlichen zeu Zinße reichen und gebin 
ezwelff gute neuwe ſchildichte grofchen der beften ware 
halb uff fente Walpurgtag onde die andere Helfteuff 
fente Michaelistag nach ein ander folgende darczu 
eynen pfarrer zeu Czwigkaw dry heller genand meße 
heller von der Behußunge wegin vnd auch zcu ber 
gemeyne des geſchribin dorffes zcu berfarten oddir 
andirn'nodfacyin die gemeyne anlangende, pflegin fo 
vil alſ eyn andir nacfebor nach fyner Vormoge allen 
argelift hirynne vßgeſchloßin des zeu Orkunde vnd 
ganczer ſicherheit habin wir geſchriebener Nicolaus 
Apt vnſer Sigill vnd die gancze Samptunge auch 
vnſer Ingeſigill czu Sterckunge an dieſſen Briff 
laſſen hengin feſteclich der do geſchriben vnde gegebin 
iſt nach Criſti geborte Tuſund Virhundert darnach 
in dem dry vnde firczigſten Jahren am Montage 
u 
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nach dem Sonntage genand Neminifcere, In der 
heiligen fajten. | Ä 


(2.) 


We Siborius Abpt des Cloſters zeum Gruͤnhain 
bekennen in dyfers vnſern offin Briffe vor allen dendy 
oͤn ſehin horin odder leſin das vnſere liben getrawine 
Richter Schophin vnd dy gemeyne vnſers dorffes zeu 
Croßan vff eyne und pauel Muͤlner auch vnſer liber 
getrever daſelbſt wonhafftigk vff die andere partey 
Sind in Irthum vnde czwytracht geweſt etzliche czeit 
von irer gemeine des angerſ wegin an dem Waſſer 
uff beyden Uffern vnd auch von des genanten paul 

dolners miel notdorfft vnd reynen wegin Alſo ha⸗ 
ben wir egenanter Liborius Abpt czum Gruͤnhain mit 
andern vnſern Herrin vnd Convent Brudern zey 
den wlute Rathe vnd Hulffe Eyne gute Endehaff⸗ 
tige Richtunge vnd eynunge czwiſchin oͤn gemacht mit 
irer peyden parteyen wiſſen Alſo das derſelbe muͤl⸗ 
ner ſeyne Erbin vnd erbnemer vnd nachkom̃elinge 
ſullin frey vnd erblich inhabin zcu irer mil vnd irer 
notdorft von der gemeyne vier ellen langk an dem 
waſſer abendigs vnd nyder wendigs der muͤl off 
beyden vffern eynen freyen vnverhinderten Wegk 
darczu was er auch in ſuchem Ramwe vnd 
maſen vff ſeynen vffern von Holze im czu nutcz 
gebrauchin vnd auch von andern nufczin genyſem 
mochte fol dm dy gemenne nicht eynhalden noch 
redden Auch ift ein Wegk ber do geett vff der ge: 
menne bey der mul den fal ber mülner noch 
feyne nachfonelinge nicht verbaven Eß were 
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dene ſache das das Waſſer in ſo großin flutin queme 
dag dy vffere wegkgeriſſen worden adder andere ges 
pewde in ſeynem milgrabin adder wo das were So 
ſal derſelbe muͤlner allewege vor ſich ſeyne maſſe habin 
vſſ dy vier ellen kegen vnd vff dy gemeyne vff allen 
beyden Vffern obendigk vnd nyderwendigk der muͤl 
da ſal oͤm dy gemeyne noch nymandeß eyn redden 
vnd ſal alſo in der maße eine ſtete gancze berichte 
fache ſeyn Steht vnd gancz vnverruͤcket vff beydem 
teylen ſal gehalden werdden an allen antragk ynd 
argeß geferdde daß czu warren Bekenthenyße vnd 
die ſache ſtethe vnd gancz fal gehaldin werddin vnver⸗ 
rucket habin wir oft. genanter Liborius Abpt zeum 
Gruͤnhain vnſer Ingeſigel vndem an dyſen vnſern 
offin Briff laſin hengen Der gegeben iſt nach Chri— 
ſti geburt virczen hundert Jar darnach in dem ſechs 
vnde funfezigſtin jare, an dem Dinſtage nad) Eon: 
verſionis Pauli. ———— | 


Anmerfungen, 


An beyben Urfunden hängen noch die- Siegel in 
Wachs gedrucket; . und zwar an dem erften zweye. 
Das eine gehöret dem Gonvente zu. Man fiehet 
darauf ein ftehendes Weibsbild, und zu ihrer Rech⸗ 
ten ein ſchwebendes Knäblein. Es fcheinet die heil, 
Dorothea zu feyn, weil ihr Bild auf einem andern 
Siegel, doch in einer andern Beftalt, in einer Gruͤn⸗ 
Baynifchen Lirfunde von 1347. vorkommt m. f. C. 
Sehottgenii und M. G. C. Kreyfigii Diplom. T. II. 
Tab. VI. Es ſtehet darinnen die Schrift: S. Con- 
ventus inGrünenhain, Das andere Siegel gehoͤret 
— —— dem 
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dem Abte des Klofters zu. Auf dem ſtehet ein Bild 
mit einem Bifchofsftabe in der linfen Hand. Uber 
und neben ſolchen find viel Thuͤrme und Spitzen. 
Es ift vermurhlich der h. Micolaus, Die Schuft 
Darauf heiſet: Contra ſigillum abbatis in Grunhain, 


Das Klofter Gruͤnhayn lag in dem Erzgebuͤrge 
und war zu ſeiner Zeit hoͤchſtwichtig. Seine Graͤn⸗ 
zen erſtreckten ſich ſehr weit; bis anderthalb Meilen 
unter Zwickau, und auf der andern Seite etliche 
Meilen in Boͤhmen. Es gehoͤreten eine ſehr groſſe 
Menge Staͤdte und Doͤrfer zu demſelben, welche 
nach und nach darzu geſchenket wurden; In Boͤh— 
men gehoͤrete ihnen Wernhardsdorf, Wiſteritz, Tuß: 
nitz; in dem Gebuͤrge hatten ſie Zwenitz, Schletta, 
Beyerfeld, Sachſenfeld, Raſchau, Markersbach, 
Schwarzbach, Dietersdorf, Wildenau, Buchholz ꝛc. 
In der Gegend um Zwickau herum gehoͤreten ihm 
ſehr anſehnliche Guͤter, als: Croſſen, Koͤnigswalde, 
Hartensdorf, Lauenhayn mit Gersdorf, Oberhohen⸗ 
dorf, Schetewitz, Bockau, Reinsdorf, ꝛc. Desglei⸗ 
chen ein Theil von Vielau, etwas in Weiſſenborn, 
Oelsnitz, Zſchocken x. Sie hatten deswegen in 
Zwickau einen Hof oder curia, da fie einen Hofmeis 
fter hielten, welcher fo viel war als ein Klofteramt: 
mann. Auch nahe bey Altenburg harten fie ein 
Dorf Luegendorf bey Serfchig. m. ſ. J. G Horns 
Verſuch einer Saͤchſiſchen Handbibliotheck. S. 306, 
Schöttgenii & Kreyligü Diplom. T. Il, ©. 326. 


Es wurde biefes Klofter ohngefehr um das Jahr 
1239. ‘von Meinhero Seniore Burgrafio Milnie ges 
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ſtiftet und den Mönchen das. Eiftercienfer Ordens 
übergeben, welche aus Sittichenbach es befegeten. 
Es war dem h. Nicolao gewidmet, und zu defjen 
Ehre gefchaben dahin viele Wallfahrten. Diefe 
Nachricht finde ich in einer Schrift, fo in der Mitte 
des vorigen Jahrhunderts mag feyn aufgefeger wor: 
ben, ben da finde ic) auch diefes: anno 1536. in- 
cendio templum, fchola & perplura zdificia delera 
funt & 1546. ex templo S. Nicolai in monafterio 
eampanz, organum, feneftre & fell& ablatæ & in 
templum recens ex/truttum oppidanum translate 
ſunt. Ks wird auch da gefagt, daß bey der Refor— 
mation die Mönche nach Böhmen geflohen, und das 
Archiv mitgenommen haben. Man darf fich aljo 
nicht wundern, daß man fo lange Zeit von dieſem 
 Klofter Feine genaue Nachricht gehabt habe, bis end: 
lic) der feel, Schoͤttgen und Kreyſig in angezeigs 
tem Orte eine groffe Vienge Urkunden, fo davon Jans 
deln, ansicht gebracht. Im Jahre 1429. har diefes 
Kloſter das Unglück gehabt, daß es von den Hufi: 
‚ten ganz iſt verwuͤſtet worden. mw. f. M, G. C. Krey: 
ſigs Beytraͤge, P.IIL ©. 359. 


Das Dorf Croffen, an deffen Ende die Mühle 


liegt, davon die gelieferten Urkunden handeln, iſt 


fchon 1254. an das Klojter gefommen. Erkenbert 
Burggraf in Starckenberg, der auch das Klofter 
Grünberg geftiftet hat, fo hernad) nad) Frankenhau⸗ 
fen ift geleget worden, und der den Gruͤnhayner Klo: 
ſterguͤtern durch Raub und Brand Schaden zugefüget 
hatte, war damals. Herr von Croſſen, und übergabe 
Diejes Dorf zur Vergütung an Grünhayn, Der 
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Marggraf in Meiffen Heinricus illuftris beftätigte 
auch diefe Schenfung. Die Urfunden find in 
oft angeführter Schrift anzutreffen. Unfere Brie⸗ 
fe bemeifen, daß diefes Klofter annoch in dem funfs 
zebenden Jahrhunderte ſolches Dorf im Veſitz ges 
habt habe, 


Don dem Abt Nicolaus, welcher den $ehnbrief 
1443. ausgefertiget hat, ift noch feine Urkunde bes 
- Fannt, ob mir gleich aus einigen andern hiſtoriſchen 
Umſtaͤnden Nachrichten von ihm haben, deſto merk⸗ 
wuͤrdiger wird alſo dieſe — ſo wir hier don ihm 
liefern. Von dem andern Abt Liborius haben 
wir einen einzigen Brief von 1455. und unſerer 1456. 
iſt nunmehro der andere. | 


\ Es fcheinet mir merkwuͤrdig zu feyn, daß die 
Aebte zu Gruͤnhayn den Richter und Schöppen, auch 
den Müller zu Eroſſen ihre lieben Getreuen nennen, 
da doch ſolches fonft nur den Vaſallen von ihren 
Lehnsherren gegeben wird, Ich finde in den Gruͤn⸗ 
hayner Urkunden fein ähnliches Beyſpiel; ich kann 
mich auch nicht beſinnen, daß andere Aebte oder Be⸗ 
figer der Ritterguͤter dieſen Ausdruck gegen 
Bauern gebrauchen. Solte * nicht ein Miß—⸗ 
brauch ſcheinen? 


Der Abt Nicolaus weiſet den Mann, der aufs 
neue eine Muͤhle in Croſſen bauete, an, einen ge: 
wiſſen Zinß von drey Heller an den Pfarrerin Zwi⸗ 
ckau zu bezahlen. Wie ſollte der Abt darauf gekom⸗ 
men ſeyn, dieſem einzigen eine Servitut anfzulegen‘? 
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Es thaten doch ſonſten die Cloͤſter den andern Geiſt⸗ 
lichen nicht viel zugefallen, und behielten gerne allein 
alles vor ſich? Sollte man nicht daraus ſchlieſſen 
muͤſſen, daß ein jeder Einwohner in Croſſen zu einem 
ſolchen Zins ſey verbunden geweſen? Aber woher 
hatte wohl dieſer feinen Urſprung? Vielleicht findet 
man dieſen in der alten Stiftung der Marienkirche 
in Zwickau. Dieſe war damals die erſte, und ein: 
zige in Diefer Gegend, und es wurden ihr die Grän: 
zen angemiefen ab oriente rivulus Milfena a capite 
fuo vsque ad. defcenfum, in Muldam, a meridie 
mons luderni & per transverfum defcenfus Sturnice 
in Muldam,; collisque Recma, ab occidente fons qui 
Albo Diftudinza dicitur, defcenfusque. in Plisnam, 
a ſeptentrione foſſa que Hirfifprunk dicitur, & collis 
Ei Weidemannis feiets vocarur. Nach meiner 
Mechnung fangen fich dieſe Gränzen an bey Sauter 
fiber Schneeberg und. erftrecfen fich bis an das Dorf 
Mofel nach ver Sänge; und in der Breite bey dem 
Dorfe Milfen und erfirecken fid) bis an die Pleife, 
' m. ſ. Schöttgenii & Kreyfigii Diplom. Tom. II. ©. 
418. Vereinigte Bemühung in Theol. Wiffenfchaf: 
ten einiger Diener des götel. Worts in der Zwickaui⸗ 
ſchen Infpettion U. Band, S. 211. u. f. Es heif, 
daß alle die, fo in diefen Graͤnzen igo wohneten, und 
Fünftig wohnen würden, der Marienkirche in Zwi⸗ 
au dimidiam decimationem. folvant, & Ecclefie in 
pofterum cum omni jure fubjacean.. Es fonte 
wohl nicht anders feyn, als daß diefes ſich mit der 
Zeit in etwas änderte. Sollte aber die Marienkirche 
zu Zwickau ihr. Recht gänzlich und fo leichte aufgeges 
ben haben, ohne ſich eine gewiſſe Abgabe bargubeha 
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ten? Unſere Urfunde fcheinet zubeweifen, daß fie 
einen gewifjen Zinß von den nahe gelegenen Dörfern 
befommen, weil bey ihrer erften Stiftung ihr darüber 
ein beſonders Recht ift zugetheilet worden. Man 
darf fih nicht wundern, daß man in den andern 
Nachrichten davon Feine Spur findet: Denn man 
wird. auch nicht, leicht eine Urkunde, fo: zu der 
Zwickauiſchen Gegend gehöret, antreffen, in welcher 
ein ganz neues und noch ungebauetes Grundſtuͤck zur 
Lehn gemacht wird, und in dem Daher die Abgaben 
genau haben beſtimmet werden muͤſſen, wie hir. 


Das Kloſter legt zwoͤlf neue ſchildigte Groſchen 
auf die Muͤhle in Croſſen. Weil ſich auch in dieſer 
Zeit der innere Werth der Muͤnze von Zeit zu Zeit 
veraͤnderte, ſo war es noͤthig, daß man bey Geld⸗ 
forderungen die Art der Münze beſtimmte. Diefe 
feHildigten Grofchen hatten daher den Namen, weil 
auf der einen Geite ein Schild, mit vieren auseinem 
Creuß gezogenen und: ins Runde gebeugten Ecken 
ftunde. Diefe Art-des Gepraͤges war fchon vor dem 
Jahre 1443. aufgefomen. Es hielten damals 93. eine 
Marf und 26. Stuͤck 2Loth feines Silber. Zwölf 
folche Groſchen war alfo noch etwas mehr als fechs - 
zehn Grofchen nad) unferer Münze. m. f. gründl. 
Nachr. von Grofchen ©.53. 140. Wie geringe wa; 
ren Damals die Abgaben von einem Grundſtuͤcke! 
Aber es war überhaupt alles in einem wohlfeilen Preis, 
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&: ift diefes Ablasregifter fehr fauber auf Per: 

gament in qvart geſchrieben. Es gehöres vor 
die Kirchen in Zwickau, und enthält den Ablas, der 
in unterfchiedenen Kirchen, zu unterfchiedenen Zei: 
ten, ift zu gewinnen gewefen. Es wäre zu weitläuf: 
tig, auch ohne fonderlichem Mugen, ſolches ganz her: 
zufegen. Doch follen ausführliche Proben davon 
geliefert werden, | 


Zuerft ftehet der Ablas der Hauptkirche zu St. 
Marien, und zwar glei) beym Anfange, die Indul- 
‚gentiz generales aljo: Ä 


Dominicis diebus fingulis1360, dies una carena, 
Sabbathinis diebus 600. fag. una carena, 


Qui predicationibus interfunt 1360. dies unus an- 
nus venialium, tres carenas, 


Ad miflas 6000. dies una carena. 


Qui interfunt matutinis aut alüis divinis ofhciis 1360, 
dies, unus annus venialium tres carenas, 


— 
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In Exequiis morruorum fepulture, qui ibidem cele- 
brayeriot fgu fecerint vel procuraverint celebrari 
600. dies, vaa carenaı | 


Qui cimiterium circuicrunt pro defunctis exoran- 
do 1250. dies unus annus venialium tres carenas, 


Qui in elevatione corporis Chrifti Alexis genibus 
Deum exoraverant 680, dies tres carenas unus 
annus venialium. . 


Qui in ferotina pulfatione campane flexis genibus 
ter avc Marie dixerunt 1440. dies J. annum ve- 
nialium II. caren. 


Qui ad fabricam Eeclefie luminaria, libros, calices, 
veitamenta, fcu’ quevis alia ornamenta manus 
porrexerit adjurrices 1900. dies IL annos venia- 
lium tres carchas. 


Qui aurum argentum vel aliquid ſuarum faculta- 
tum in fuis teßsinentis vel cxtra donaverint, le- 
gaverint, feu donarı vel legari procuraverinr, 
guive pro. imperracione exoravcrint, quotiescun- 
que quandocungue uticunque premifia, vel eiquid 
premiffor um fecerint. 600, diesunam carenam, 


In dedicatione ecclefie, 3985. dies 5. annos venia- 
lium IIII. carenas, | 


Sequentes carpus dominicum vel okum ſanctum, 
cum ad infirmos defertur 960, dies U. annos 
venialium IIII. carenas, 


Hiers 
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Hierauf folget ein ordentlicher Calender, viele 
Tage ſtehen leer, aber bey vielen ſtehet ein reicher 
Ablas. Ich will eine Probe davon geben. 


Circumeiftonis Domini 1800. dies annum venia- 
lium III. carenas. 


Epiphanie Domini 1790, dies II, annos venialium 
Ill. carenas, per octavam 1550. dies I.carena, 
Anthonti Confefloris 160. dies, 


Fabiani Mart, 240. dies, 
Agnes 200, dies per octavam 80. dies. 
Vincentü 200. dics, 


Converſionis Pauli, 1880, dies, IIII. carenas. m. 


annos ———— 


Dieſes iſt das Verzeichniß aus dem Januario: 
alſo wird es durch alle Monathe forgeſetzet. 


| Darauf folgen Indulgentie aliarum Ecclefiarum, 
Es ift nad) der Ordnung der Tage eingerichtet. z. E. 


ÄgneriiZw. Sant, Carharina 120. dies tot per odla- 
vam, | | 

Ad Sanltumloannem 40. dies. 

Ad Sanctum Nicolaum prope pontem 400. dies, 


Agathe ad Sanctum Nicolaumprope pontem 400, 
dies. 


Appollonie ad Sandum Nicolaum prope pontem 
. 400, dies, 


Athonii adS, Nicolaum prope pöntern 400. dies, 
Annun- 


zus Denseiten vor der Reformation. 427 


aunciacionis Marie ad S, Catharinam 1520. dies 
tem 40. dies criminakum I], annum venialium _ 
tem 860. dies per octavam. 
S. Mauricium 2160. dies per — 440. dies, 
S. Georgium 140. dies. | 
ı S.Spiritum 240. dies, 
1 S. Nicolaum prope pontem 400, , dies tot per 
o&lavam, 
athonii ad S.Catharinam 100, dies tot per oßavamı 


d Sanct. loannemi 40, dies, 

d S.Nicolaum prope pontem 400. dies, 

fcenfio domini ad S. Cathar. 1440. dies item, 46. 
dies criminalium I, annum venialium per od 
vam 440. dies, 

\d S.Mauricium 1720. Sep per o&lavam 440, dies, 

\d S.Nicolaum 740, dies, | 

\d S,Joannem 140. dies, 

Ad S. Spiritum 200, dies, 4. carenas, 

Ad S.Nicolaum prope pontem 400, dies tot per 
o&tavam, 

Anne fraternitas corporis Chrifi cum S. Cathar, 
XVII, 40. dies, 

Ad S. Nicolaum X*XL, dies Ad S. Nicolaum prope 
pontem 400, dies, 

Affumtionis Marie ad S. Catharinam 1400, ia 
item 40.dies criminalium I, annum venielium 


M ottavam 840, — Fraternitas corporis 
— 


428 Kin altes Ablssregifter, 

Chriſti eum S. Catharina 980, dies, a primis ve- 

ı . fperis ad alteras vefperas 280, dies, 

Ad Sanctum lacobum in pretorio 780, dies, a pri- 
mis vefperis ad fecundas vefperas, 

Ad S.Mauricium 2160. dies per octavam 440. dies. 
Ad $. Georgium 1620. dies. 

Ad S.Ioannem 480. dies. 

Ad S. Spiritum 200, dies 4.carenas. 


Ad f. Nicolaum prope pontem 400, dies, tot per 
octavam. 


Dieſes mag auch aus dieſem Theil zur Probe ge: 
nug feyn. Endlich folge: 


Indulgentie generales aliarum Ecclefiarum & primo, 

. Ad S. Carharinam fingulis dominicis diebus 540. dies. 

Singulis diebus feriatis, quicunque predicationibus 
interfunt, nee non audientes alia divina ofhcia, 
540. dies tot per ottavam, 

Qui cimiterium circueunt exorando pro vivis 440, 
dies. er 

Qui cimiterinm eircueunt exorando pro defundlis 
440. dies. & 10, dies criminalium, 

Qui ad fabricam ecclefie manus porrexerint adjurri- 
ces 1560, dies, item 80, dies criminalium, 2, an- 
nos venialium. 1. carena. | 

"Qui in ferotina pulfacione -campane flexis genibus 

ter ave Maria dixerunt, 140. dies. 


Auch davon wollen wir nicht alles anführen. 
| Arnmer⸗ 
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Anmerkungen, 


N iefes merkwuͤrdige Ablasregifter wird einige Ers ' 


uterungen nöthig haben. Sonderlich werden fols 
e denjenigen nüglich feyn, welchen die $ehren der 
mifchen Kirche nicht fo genau befannt find. Der 
blas, welcher $ateinifch indulgentia heiſſet, ift ofte 
hr weit ausgedehnet worden, bald aber enger eins 
fchloflen gewefen. Die Jubelbullen und die von 
:m Pabſt aufjerordentlich gefchickten Ablasprediger 
achten den Ablas fehr groß und verfprachen weit 
iehr, als der ordentliche Ablas in fich fchlofe. Er 
atte feine Abficht auf zweyerley; erſtlich bezoge er 
h auf die Catisfactien, oder Genugthuungen, 


jelche bey der Buſſe nad) der $ehre der römifchen 


dirche, nothwendig erfordert wurden, hernach ſolte 


e zur Befreyung aus dem Fegfeuer nügen. Es 


eiffen diefe Genugehuungen Poenitentiz, und fols 


yes find die Andachrsübungen, welche der Beicht⸗ | 


ater dem Beichtkind, wegen feiner Sünden, die es 
efannt hatte, auflegee. Es wurden dadurch die 
wigen Strafen, die auf die Sünden folgen follten, 
erwandelt in folche, die nur eine Zeitlang dauerten. 
1. ſ. lohann. de Palz. Coeli fodinam, BI. 79, 
Behr forgfältig wird die Schuld und Strafe ber 
Sünden, Culpa und poena peccati, von einander uns 
erfchieden. Man behauptet, daß in der Beichte 
iiche die. Strafe, ſondern alleine die Schuld verge» 
en. werde, wegen der Strafe aber müfje ein Menſch 
elbft genug thun, fo wohl durch die aufgelegte Poe= 
iiten;, als auch durch das Fegfeuer. -Die Sünden 
baren deßwegen geſchaͤtz/ und auf jede beſondere 

Poeni⸗ 


—X 
* 
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Poenitenz geſetzet. Man hatte Canones poeniten- 
tiales, wornad) fich die Veichtväter ‚richteten. 3. €, 
. einem Presbyter, welcher Hurerey mie feiner geiſt— 
lichen Tochter, die er getauft, oder gefirmelt, oder 
aus der Taufe gehoben hatte, getrieben, war eine 
Buſſe, .oder eine Poenitenz von zwölf fahren zuer⸗ 
Fannt. Auf die Hurerey eines Prieſters waren 10. 
Jahre, auf einen Ehebruch 7. Jahre, auf eine ein— 
fache Hurerey drey Jahre Poenitenz geſetzet. Wels 
cher aus Unwiſſenheit mit zwo Schweſtern hatte zu 
thun gehabt, ſollte ſieben Jahre Buſſe thun. Wer 
ein Weib nahme, mit der er vorher Ehebruch getrie: 
ben hatte, 31. "jahre. : Einem Patron, welcher die 
Kirchengüter verfchwendet, Fame eine Buſſe von eis 
nem fahre zu, einer, der einen falfchen Eid geſchwo⸗ 
“ren, follte 40. Tage bey Waſſer und Brod faften, 
und bernach noch 7. Jahre in Bußuͤbungen zubrins 
gen. Einem Kirchenräuber waren fieben Jahre zur 
Buſſe vorgefchrieben etc... m. f. Math, Weilmanni 
Canones poenitentiales Lipf. 1516. Dieſe aufge: 
legte Poenitenz beftunde befonders in Faſten, worzu 
auch Fame, daß man jezumweilen fidy ſelbſt geifjelte, 
und. Allmofen austheilte, gewiffe Gebethe fprache, 
m. f. Perutilis. reperitio famigerati Can, omnis 
‚utrumque fexus de poenit. & remifl. cum notis, 
Lipf. 1517. Bl. 5. Canones poenitentiales per Epiſe. 
Civitatenfem, Tractatus facerdotalis de facramien- 
tis Argent,.1490, fubliter:. e, Guidonis de monte 
Rhoderii manipulus curatorum. . Das Fegfeuer 
War vor Die beftinimet, welche zwar in der $iebe, wie 
ſich die. Sehrer der römifchen Kirche ausdrucken, ges 
ſtorben waren, aber für. ihre Sünden in dieſem = 

Ze nicht 
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nicht genug gethan hatten.” Eben darzu war. diefes 
Feuer angeziinder, daß in demfelden diefe Genug: | 
thuung geleiftet würde. m.-f. Summam angelicam, 
de cafıbus conſcientiæ per fratrem Angelum de Cla« 
vafio ordinis minorum vicarium generalem:cifimon- ' 
tanorum fratrum obfervantie fol. CCLXXI. edit. 
Argentin, 1498. Doch hatte man Mittel von den ı 
aufgelegten Bußübungen fi) los zu machen, auch 
das Tegfeuer zu vermeiden, Lind diefes war eben ; 
der Nblas. Denn man lehrete, die Kirche babe: 
einen groſſen Schaß, aus welchen: fie denen, welche 
es unter gewiffen vorgefchriebenen Bedingungen ver⸗ 
langeten,‘ fo viel mittheilen koͤnne, als zur Erſetzung 
der Poenitenzen, von denen fie badurd) befreyet wur⸗ 
den, und jur Ergänzung ber Strafen,-bie:fie in dem: 
Fegfeuer erdulten follten, nöthig wäre, Zu dieſem 
Schatz gehörete das Verdienſt Chrifti, hernach das 
Verdienſt der Jungfrau Maria, nebſt alter dem, was 
fie gelitten hatte, desgleichen die Verdienſte der heil. 
Märtyrer und Bekeuner. Man behauptete, daß 
dieſe ungleich mehr gelitten, als ihre Sünden’ vers. 
dienef, und daß fie aud) bey dem, was fietwegen der 
Ehre GOttes gelitten, und gerhan, bie Abficht. ges 
habt Hätten, daß es nicht alleine ihnen felbit, fondern 
der ganzen Kirche nüglich fey, und daß daber von 
dem UÜberfluß ihres guten andern koͤnne mitgetheilet 
werden. m. f. Johannis de Palz Cœli fodinam fol, 
82. Alles diefes fey in Dem Schatze der Kirche, zu: 
fammen gefammlet, und der Pabſt, als das Haupt 
ber Kirche, habe die Macht darüber, ſolchen nach 
feinem Gefallen auszutheilen, wenn, wer, wo, und 
wie er wolle. Da nun nach ber Meynung der römis 
Altes IV.St. Sf ſchen 
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fchen Kirche, ein Menſch für den andern genugrbun, 
. und jemand an dem Verdienſt des andern, Antheil 

- nehmen kann; fo Fönnte auch eine Zueignung der 
Güter aus diefem Schag, allerdings unter der Bedin- 
gung, die der Pabft vorfchreibet, ftatt haben. Es 
kommt alles hierbey auf feinen Willen an, und ohne 
Hemjelben, hat gar Fein folder Ablas ſtatt. Er 
ſchreibt darbey gewiſſe Dinge zu beobachten vor. z. E. 
daß jemand ſo viel Geld bezahle, ſo zu einer heiligen 
Abſicht ſollte angewendet werden; daß jemand an 
dieſem oder jenem Tage eine Kirche oder einen heili⸗ 
gen Ort beſuchte, und die Meſſe oder die Predigt 
daſelbſt hoͤrte; daß jemand gewiſſe Gebether ſpraͤche, 
oder eine gewiſſe vorgeſchriebene Arbeit über ſich neh⸗ 
me, Weor dieſes erfuͤllete, dem wurde die aufgelegte 
Poenitenz erlaſſen, und ihm die Befreyung aus dem 
Fegfeuer verſprochen. Jede Suͤnde hatte ihre be— 
ſondere Genugthuung, auch ihre beſondere Poenitenz. 
Auch im Fegfeuer waren vor jede Suͤnde beſondere 
gewiſſe Jahre und Tage beſtimmet. Eine Poeni— 
tenz konnte ohne die andere erlaſſen werden, und die 
Strafe fuͤr eine Suͤnde im Fegfeuer ohne die andere. 
Es kam nur alſo ganz allein auf den Pabſt an, wie 
viel er aus ſeinem Schatz geſammlete Verdienſte mit 
dieſer oder jenen Bedingung verbinden wollte; wie 
viel er jedem Strafe ſchenken wollte, wenn er das 
vorgeſchriebene beobachtete; oder wie viel er wollte 
jemand aus ſeinem Schatz zu gute kommen laſſen. 
Es wurden gewiſſe Tage und Jahre der Poͤnitenz er: 
laſſen, oder ein gewiſſes Theil der Suͤnden, oder die 
ganze Laſt der Strafen, die hier durch die Poenitenz, 
oder dort im Fegfeuer, der Suͤnder uͤber ſich nehmen 
u | —— — ſollte. 
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ſollte. Er fertigte. daruͤber Briefe aus, darinnen er 
feine Meynung erflärte. . Durch folche theilte ers jes 
uweilen vecht reichlich aus. Dieſes gefchahe in dem 
Jubelbullen, in welchen indulgentia pleniflima vers 
Iprochen wurde. Wer ba einen Ablasbrief Iöfere, 
wurde nichtallein von allen aufyelegten Poenitenzen, 
fondern auc) völlig. von der. Strafe des Fegfeuers 
losgeſprochen. Er gab auch beſondere Ablasbriefe, 
vor gewiſſe Kirchen, und vor gewiſſe Tage, welche 
ben Ablas einjchrenften, Sie waren des Innhalts: 
Ber an diefem Tage diefe Kirche befuchen, diefe Ans 
dachtsuͤbungen darinnen beobachten, oder Diefes zum 
Nutzen der Kirche vornehmen wird, der foll auf jo 
viel Tage Ablas haben. Daraus wird man denn uns 
fer Ablasregifter verftehen, in welchem der Aölas 
nach den Tagen gerechnet ift. 3. E. wenn denen; 
qui interfunt matutinis aut aliis divinis ofhciis, vers 
fprochen wird, 1360. Zage Ablas, und.ein Jahr ve- 
nialium, fo ift es alfo zu verſtehen: Die angezeigten 
Zage fi nd die aufgelegte Poenitenz. Dieſe gehoͤr⸗ 
ten nur für die Toptfünden, peccata mortalia und 
eriminaliaa Man findet in dem angeführten Regi⸗ 
ſter, daß dieſe Benennung ofte ausdruͤcklich darzu 
geſetzet werde, für dieſe ſollte der Suͤnder hiet buͤſ 
fen, durch die Bußuͤbungen. 1360. Tage Ablas gel⸗ 
ten eben ſo viel, als eine gleiche Anzahl Tage in der 
Poenitenz, nad) der Taxe entweder des Rechts, oder 
des- Vriefters, oder der göttlichen Gerechtigkeit. 
Durch den Ablas auf fo viel Tage wurden eben fo 
viel Zage von der Poenitenz hinweg genommen. z. E. 
Es war jemanden eine Buffe von fieben Sahren aufs 
gelegt, wohnte er benen o officiis matutinis der Zwickaui⸗ 


5f2 ſchen 
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ſchen Marienkirche bey, ſo erlangte er damit den 
Bortbeil, daß ihm 1360. Tage, von der Poenitenz 
der fieben Jahre abgiengen, die übrigen muften auf 
- eine andere Weife erfüllet werden. Oder es gemon: 
nie jemand, dem aufgelegte war, 40. Tage zu faten, 
einen Ablas von fo viel- Tagen, fo fiele das Faſten 
weg. Erlangte aber jemand einen Ablas auf meh: 
rere Tage und Jahre, als er Zage-von der Poenitenz 
auf ſich hatte, fo giengen fie ihm im Fegfeuer zu au 
fe, und wurden da abgerechnet: z. E. Es follte je: 
mand 10. Jahre im Fegfeuer figen; er hatte aber 
Ablas auf 7. Jahre erworben, fo wurde er nur 3. 
Jahr da geftraft, die übrigen aber wurden ihm wes 
gen des Ablaffes geſchenckt. Denn was einmal ges 
ſchenket ift, das wird von Chriſto nicht wiederum ge: 
fordert. m; ſ. Baptifte de Salis, ordinis minorum de 
obfervantia provincie Janue Summa cafuum fol. 
CXXXVIII. edit. Norimb. M.CCCC. LXXXVIIL, 
Die Zahl der Todfiinden war groß, für jede wurden 
‚ordentlich fieben Jahre Buſſe aufgelegt. m. ſ. de 
inodo audiendi confefliones in Civir, Patavienfi 1482, 
Bl. 38. Es befame alfo gewiß ein Menfch, fo ofte 
er beichtete, eine groffe Anzahl Poenitenzen auf den 
Hals, von welchen er fi) nad) und nach: durch Er: 
werbung Des Ablafjes losmachen mnfte, es wäre denn 
ein Genadenjahr eingefallen, da er fich durd) die Ers 
Faufung eines Ablasbriefes auf einmal von allen auf: 
gelegten Strafen, aud) von dem Fegfeuer, das er 
a folte, losmachte. 


Es wird auch i in unferm Ablasregiſter, der erlaß— 
* Sünden, peccatorum venialium, befonders ge: 
. gedacht, 


aus den Zeiten vor der Reformation. 435 


bacht, und der Ablas vor diefelben von den andern 
unterfchieden, Wegen diefer wurden zwar ordent: 
ich Feine Buffen aufgelegt, fie wurden aber doch im 
Segfeuer beſtraft. Da waren auf jede gewifle Tage 
zefeget, hatte nun jemand viele folche Sünden auf 
ich, fo vermehrten ſich die Tage und Jahre diefer 
Strafe nad) dem Tode; Es hatte aiſo ein jeder 
Urfache auch für. diefe Ablas zu fuchen. - Richtig 
wurde ihm diefer zur Erlaffung der geſetzten Zeit an 
ver Strafe nachgelaffen, denn das Fegfeuer und die 
Seelen in demfelben ſtunden unter der Jurisdiction 
des Pabſts, m. ſ. Iohannis de Pal Coeli fodinam 
Bl. 105. 100. Sein Wille muſte auch dort gelten, 
vas er alſo hier fuͤr Ablas verſprache, wurde gewiß 
ort für vollfommen guͤltig angeſehen. Es konnte 
ich jemand darauf verlaffen, daß ihm die Tage rich⸗ 
ig abgejchrieben würden, nachdem er vief überflüßi- 
jen Ablas erwarbe. Es fonhte jemand nicht Ablas 
jenug erwerben, weil doch vielleicht der Priefter niche 
o viel Buſſe konnte aufgelegt haben, als für die 
Sünden gehörte, oder auch der Suͤnder vielleicht cie 
vige Sünden vergeffen, die er nicht gebeichter, und 
uͤr die ihm Feine Buſſe war zuerfanne worden; aber 
urchaus muſte jede Sünde gebüßt werden, entweder 


‚ier oder im Segfeuer. Man fonnte alfo nie zu viel 


hun, und nie zu viel Indulgenzien erwerben. Eine 
roͤſſere Menge der. erworbenen Indulgenzien hatte 
uch diefen Mugen, daß dadurch jemand gröffere Ge: 


Iade verdiente, auch die HDerrlichFeit im Himmel das 


urch vermehrte, m. f. Johannes de Palz Coclifodi- 
am, fol, 99, i | 


u 
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Dieſes wollen wir hierbey doch noch anmerken, 
Daß man forderte, wenn der Ablas nutzen ſollte, con- 
ritionem und confeflionem peccatorum. Der Glau⸗ 
be, daß der Ablas fräftig ſey, gehörte auch darzu. 
Es muſte auch jemand in der Liebe ſtehen. 


Es fommt in unferm Ablasregifter das Wort ca- 
zena vor. z. €. es heift gleich im Anfange, Domi- 
„aicis diebus fingulis 1360. dies, una carena. - Es 
iſt diefes alfo zu verftehen, daß durch diefen Ablas 
eine carena, welche als eine Poenitenz aufgelegt war, 
jollte erlafjen werden. Diefes Wort fcheinet eine 
Erklärung nörbig zu haben. Man muß aber auch 
zugleich wiffen, was quadragena und feptena fen, 
wenn man verftehen will, was carena heiſſet. Es 
- ‚wurden ‚durch. diefe drey Wörter gewiſſe Tage und 
Sabre der Poenitenz verftanden. Quadragena ift 
eine für eine Todfünde aufgelegte Buſſe von 40. Tas 
gen, in’ welchen der Buͤſſende nichts als Waſſer und 
Brod genieſſen, mit blofjem und mit Aſche beſtreutem 
Haupte einher gehen follte, . und in denfelben von der 
“ Kirche ausgefchloflen war. Auf diefe 40. Tage folg: 
sen noch. mehr Bußübungen 7. "Jahre lang, auf ſolche 
Weiſe, ur fecundis feriis femel urererur lacticinis, 
feriis quartis uno ferculo de. cibis quatragelimali- 
bus, feriis fextis tribus fruſtis panis intintti cinere. 
Infra quos feptem annos non utebatur carnibus, net 
vino, ſed aqua; nec tecto, nec balneo, fed dormiebat 
aſſere, velterra, vellapide. Wenn dieſe fieben Buß: 
jahre vorbey waren, fo Fonnte er den Leib Chrifti im 
Abendmahl empfangen. Diefe Buffe foll von dem 
Pabf Clemens dem Iften ihren Urfprung ar Es 
: h ommt 
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mme dieſes Wort in den uralten Ablasbriefen vor. 
E. der Pabft Martinus der IVte gab einen Abs 
sbrief des Innhalts: Welche am Fefteder Geburt 
nd Beſchneidung "Chrifti, am Seite Epiphaniag, 
n den Feſttagen der Jungfrau Mariä, der Apoftel, 
ſohannis, Petri und Pauli, die Kirchen der Minoris 
'nbrüder befuchen würden, follten Ablas haben 40, 
sahre, "und ı2. quadragenas, m. ſ. Privilegia & In- 
ulgentias fratrum minorum ordinisSantti Francifci, 
ipfie 1495. Septena ift gleichfals eine zuerkannte 
Öuffe für eine Todfünde, und beftchet darinnen ⁊ 
uod poenitens die dominica bis uti potuit lactici- 
is & ovis, fecunda feria uno ferculo concernentre 
ejunium, tertia feria iterum bis lacticiniis & ovis, 
juarta feria pane & vino femel in die, quinta feria 
imiliter bis lacticiniis & ovis, ficut feria tertia, fexta 
eria folum pane & aqua femel indie: Sabbarho 
ero ibat peregrinatum per Ecclefias, comedens fe- 
nel in die lacticinia. Wenn dieſes vorben fonnte 
v zum Abendmahl gehen. Diefe Buſſe ſoll der 
Pabſt Innocentius der Ifte angeordnet haben. Ca- 
ena, fchfeffe die beyden vorhergehenden Buſſen in 
ih. Es forderte folche, daß ein Büffender fi) 40, 
Tage der gemeinen Speifen und des Umgangs mit 
indern Leuten enthielte, bey Waffer und Brod aber 
faſtete. Dach diefem wurde ihm ferner eine Buſſe 
von fieben "jahren aufgelegt, die nicht fo firenge, daß 
v bey Waffer und Brod faften mufte, fondern er 
yurfte nur, nach der Erkaͤnntniß feines Beichtva⸗ 
ers, wöchentlich. einen Tag zum Faſten anwenden, 
zewiſſe Gebete fprechen, oder einige Werke der Gott: 
eeligkeit verrichten. Man war aber wegen ber m 
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ben letzten·Jahre nicht ginig, indem einige nur Die 
40. erſten Tage darzu erforberten. Diefe Buſſe 
biefe carena a carentia hominum, quod in aliquo 
loco fecreto per primos quadraginta dies manebant. 
m. f. Johannis de Palz Coelifodinam fol.g2. Vor 
der Reformation waren die erften Buffen, die Qua- 
dragena und Septena ganz abgefommen, die Carena 
aber war gewoͤhnlich. Die Beichtväter legten folche 
ihren Beichtfindern aufe Sie beftinimten einige 
Buſſen nach den Jahren und Tagen, oder fie ers 
kannten überhaupt eine oder etliche Carenas für die 
gebeichtete Todfünde zu. Davon machte man fich 
denn log durd) den Ablas, den man durch Geld 
Faufte, oder dur) Beobachtung der vorgejchriebenen 
Andachtsuͤbungen ſch erwarbe. 
Ich meyne, dieſe weitlaͤuftige Abhandlung, ſoll 

die verworrene Lehre der roͤmiſchen Kirche von dem 
Ablas, in ein ziemliches Licht ſetzen. Wir haben ſie 
aus den Schriften der Papiſten ſelbſt zuſammen ge- 
Iefen, und folche hin und wieder angezeiget. Es war 
aber diefes nur der Ablas, den jemand vor fich ſelbſt 
ſuchte. Man fonnte aber vor die verftorbenen Freun⸗ 
de Ablas, und durch denfelben ihre Befreyung aus 
dem Fegfeuer befommen. Diefesgefchahe befonders 
an den Genaden⸗ und Jubeljahren, welche der Pabſt 
predigen liefle. 
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Zrief des Großmeiſters auf 


er Inſul Rhodus, Petrus Danbuſſon, 
nd des ganzen Raths, an den Kayſer Fricd« 
drich den IIIten nach der Belagerung der 
Türfen, vom Jahre 1480. 


Aus einer uralten Handſchrift. 


* \ j 
“ erenifimo ac invictiſſimo principi & Domino 
noftro, Domino Friderico, Romanorum Impera- 
:ori, femper Auguflo, Domino nobis obfervantiflimo. 
Inviilime ac Sereniflime Princeps, Que in obfi- 
dione Rhodie urbis, a turcis expugnando ( & a nobis » 
tutando, 'gelta fang, non incongruum viderur V. 
Impe: M. fignificare, cum ad hanc diem pugne ad 
honorem chriftiani nominis, felicem aditum adepre 
fin, &non ambigimus, V,Impe: M.cxvittoriis non 
parvam lericiam -excepturam, Turci, ubi circa 
urbem caftra merati funt, oppugnacionis loca dili- 
gentius explorant, civitatemque omni ex parte bom- 
bardis quatere & diruere-proponunt. -. Et quod 
mente concipiunt, ope demonftrant, Ad exequen- 
dum bombardis & mortarüs urbem circumdant, 
— diruunt, turres novem & boluardos - 
pallacia concutiunt & proſternunt. Tri- 
bus tamen ex prrübn commodiſſumum fibi eſſe vi- 
Ff detur, 
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detur, civitatem oppugnare & aggredi: Potiſſime 
ad conficiendam pertinere videtur turris molis S. 


Nicolai expugnacio, ex qua urbem in ſuam pote- 
ſtatem tranſituram arbitrati ſunt. Eſt enim arx 
in vertice molis ſita, que verſus ſeptentrionem in 
‚ahari prominer, osque portus confpicit & aditum 
navigantibus, qui cam tenent (fi liber) facile pro- 
hiber. Ad occidentem oratorium Sancti Anthonit 
ſitum eſt, fere ducentis paflıbus a terra diftans, mari 
interjetto,  Confpecta illius loci opportunitate, 
hoftis potiunde turris avidusomni conaru incumbir, 
ut cam in fuam redigat poteſtatem. Ad rurrim 
itaque diruendam 35. ingentes bombardas æneas 
‚devehunt, quarum magnitudo & vehementia incre- 
dibilis erat; faxa quoque fpherica IX, palmarum 
torquebant, - Easque apud facellum S. Anthonii 
collocant. Incredibile di&tu, calamitofum vifu: 


_ opus quidem percelebre &quod ftabilifimum vide- 
batur, fex diebus aſſiduis CCC. lapidum ictibus tur- 


- 


incifa, propugnaculis qvoque ex lignis edificaris in 


ris pro parte potiori diruitur, profternitur, lacera- 
tur, Hoſtis quidem ruinam confpiciens exulrat 


. plaufibus, qui äöra complet: que vana gaudia in 


luttum ſuum converfa funt.. -Nos vero, de tui- 
cione turris folliciti, grandem hörrendamgue 
ruinam confpicientes, quod fuperfuit municio- 
nem oppleri jufımus. Et qvidem id qvoque pa- 
zum vifum eft, propter - ipfius magnum lapfum, 
conftituimus, ne dum arcem tutari, fed molem 


-ipfam S.Nicolai defendere. Omni igitur vigi- 


lancia, cura & ingenio operariis fere mille die 
nodteque adhibitis, totis diebus foffa in cautibus 


ver- 


\ 
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rtice ipfi us molis eirca turrim in medio quoque 
ıs & in radice, turrim & molem inexpugnabilem 
‚n ſine parvo fumru reddidimus, prelidium quo- 
ıe fortiffimum commilitonum in ruinam melis & 
umnicionibus & propugnaculis circa eam confettis 
Mocamus. Nam illic radıx muro clauditur & mare 
adofum eft: quare / /obfervatur, defenditur, ne 
arci illuc tranfeant &nos a tergo 'adoriantur, In 
aenibus urbis bombardas difponi jubemus, que ad 
empus pugne oflicio fungantur. Ignes- quoque 
ıd fcaphas ‘parantur,. qui in ‚laffem mittantur, 
Turci edificii ruina allech uno & demum altero 
prelio turrim invadunt’ Primum, cum iplam 
facile expugnare purarent, mediocribus viri- 
bus aggrediuntur. Ante auroram, Juce adhuc du- 
bia, triremibus ad’hec paratis arcem oppugnanr, 
prelianturqug,- Noftri quidem tuicjoni intenti, lo- 
cum conſtantes tutanrur,: Sic hoftis victus difcedir. 
Ea in pugna fere ducenti turei, prout profugi figni- 
ficarunt, cecidere, Interjeitis autem diebus, priori 
repulfa, turrim majori potentia, arte & ingenio op- 
pugnant, & reparia ac propugnacula jattu bombar- 
därum quaciunt, non nullaque confternunt." Nos- - 
que refieimus fumma celeritare quod obteritur, 
Parantur ad hec conficienda triremes bene munitæ 
& ingeniofe ad prelium ornatæ: 'adjieiunt & navi- 
gia quedam onerarias parendauras vulgo dictas, 
guarum quedam onufte bombardis & faxis erant, 
ut locum turris & molis), quem fe potituros erede- 
bant, munirent, ut ex hiis urbem inceflerent, diru- 
erent ya ae 5 Cimbas preterea quasdam 
ai. difpo- 


{ 


442 Brief des Großmeiſters auf der Inſul 


diſponunt, ex quibus turcorum ſtrenuiſſimi facile 
in molem deſcendant, & pontem miro artificio 
edifcant, qui ex Ecclefia S. Anthonii rurco in mo- 
lem tranſitum prebeat. Nosomne fufpicari quod 
euenit, poſt primam pugnam - - - - dies no- 
ctesque eirca turris & molis tutamen vires & inge- 
nium adhibemus, munimenta ampleamus, prefidia 
augemus, graviffimis,impenfis non parcimus; Nam 
& in ca falutem urbis conftitutam conjicimus, 
Media igitur nocte grandiori accenfi ardore turci, 

decimo tertio Kal. Julii fummo filentio aggrediun- 
- tur, omnique parte magno impetu invadunt. Ere- 
cti etiam erant noſtrorum omnes, nec dormitaba- 
mus. Ubi autem adeſſe inimicos compertum, ma- 
chine ſaxa jaciunt, milites gladios ſtringunt, baliſte 
fundunt, & ſaxorum jactu & turri & mole hoſtem 
deturbant & propellunt. Et pugnatum eſt ſumma 
vi a media nocte usque ad horam decimam. Tur- 
ci vero complures, qui ex cimbis & triremibus in 
mol&m delcenderant, trucidantur, pons natans tur- 
cis onuftus machinarum jactu frangitur, qui fuper 
erant turci, merguntur, quatuor Quoque triremes 
& ea navigia, que bombardis & lapidibus onufta 
erant, faxorum jattu ex tormentis confringuntur, 
& undis obruuntur, ignis quoque in claffem mitti- 
tur, qui eam rerracedere compulit. . Sic difcedunt. 
victi Turci. Infignis quidem hec pugna erat morte 
clarorum virorum, qui turcis perierant, quorum 
interitus luctum exercitui prebuit, Perfuge quo- 
que, poft pugnam introdutti, affırmant, rurcos in 
hac pugna grandem ftragem accepifle; ex eis quip- 
pe fere duo millia quingentos cecidiffe, Cum au- 

tem 
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n turci fpem turris expugnande perdidiffent, in- 
(triam, ingenium, vires & omnem conatum, ad 
»em oppugnandanı convertunt. Et lieer tota ci= 
as machinis concuteretur & laccraretur, ut vix 
ma civiraris prioris remanſerit: tamen potiſſime 
ırorum partes oppugnare intendunt, que Judeo- 
m domos claudunt, orientemque fpettane. Ad 
e igitur menia diruenda &dilaceranda cito ingen- 
grandiflı ımasque bombardas! comportant, faxa: 
cuitus palmarum IX. torquentes, quibus aflıduo 
» nocteque muros verberant: nec ceflanr bom- 
rde, quin imo ad terrorem & derrimentum jattus 
ıltiplicantur. Nos ad jactum ıBortariorum vitan- 
m imbecillem eratem & mulieres fub tornicibus 
valvis & locis pomerii cohabitare ſtatuimus, quo 
ectum eft, ur pauci hoc tormento interirent. 
1 quoque funt alio tormentorum genere, quo 
ıcas pilas projiciebant, at fagittasignitas ex baliſtis 
catapultis torquent/ quo ignem in edificia Jace«, 
at. Nos vero indempuitati urbis conliliantes, 
ritos arte delegimus, qui poſt caſum pilarum 
agna ſolertia ignem extinquerent. Hiis remediis 
ıodii-a magnis incommodis fervati ſunt. Exco- 
tarunt inſuper impıi urbem ingenio occulto pro- 
nquare, Foffas itaque tortuofas effodiunt, quas 
rtim lignis & terra operiunt, ut latenter ad foſſas 
bis acceedant; propugnacula quoque multis in lo- 
; edificant, ex quibus aflıdue fagirtis ex colabrinis 
— noſtros deturbant Nugantque. Pen- 
ati funt, & eis eſſe commodum, aliquam partem 
fle, que muro adjacet, complere. Opera itaque 


hofte adhibita, lapides congerere non ceflant, & 
oceul- 


' 


. 
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oceulto in foſſam jaciunt. Aſſiduitate pars foſſa 
oppletur, antemurali equatur, ex quo & ruinam in 
formam dorſi reducta facilius confcenfus in mu- 
rum chheitur, Nos eum inimxi conatum confpici- 
entes, tuicioni urbis invigilamus, tota quoqueurbe 


E& caftello reparara & munitionibus foſſisque quam 


diligenter intendimus. Quod tureiconjieientes de- 
fperati ad muros judeorum & alio fe convertunt, 
Et nos munimentis ac reparis validiflimis ruinam 
turcorum firmamus, palis lignorum vivaciflimis in- 
fixis ac terra tenaci,’ fuscibus arbuscorum & ramo- 
rum interjeltis, que invicem ſubtiliſſime & firmifh- 
me coherentes, vim machinorum fuftinebant, & rui- 
nam protegebant, ne muri collapfi ıntra urbem fa- 
eilem defcenfum prebereut, qui a parte urbis nifi 


in fealis confcendipotuerant, lieet a parte exteriori 


ruina facilem afcenfum preveret, Etiam loco pro- 
pugnaculorum palos & vogetes (f. regetes) terra 
oppletas, ftartuimus, que .noftros turarentur, & con- 
fcendentibus tureis impedimento eſſent. Ignes 
quoque artificiofos & alia ingenia paramus, que ad 


| propulfandam turcorum vim convenire videbantur, 


- Excogitatum quoque cft, cam partem foffe, que la 


pidibus a turcis opplera erat, evacuare, Sed cum 


id palam efhci non poflet: cuniculo lateutique fofla 


in pomierio edificara, exitum fub lapidibus muri ha- 
bent, & occulto lapides in urbem comportant, 
Sentiunt profecto turci, qui foffe propinqui erant, 
lapidum congeriem minui & afcenfus opportunita- 
tem adımi, nifi quanrocius quod cupiunt, efliciant, 
Itaque hiis in operibus o&to & triginta diebus con- 
ſumtis, quo in tempore millia quingenta, vel circiter 

| inge- 
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ium faxorum globi in menia & urbem jacti 
Turei occafione invadende urbis confpecta, 
enfus commoditas auferrertur, accelerant pro- 
m conficere, Fridie, cum bellum iniretur 
juenti nocte & diluculo, quoque mane quo 
andum preceflerant, — bombarde dictis mu- 
bjecte absque intermiſſione faxa torquent: 
loco propugnaculorum adhibitum erat, dila- 
t & diruunt, vigiles & cuftodes. & menium 
dia pro parte pociori oecidunt, ur quisquam vix 
is ſuperſtare poffer, nili famino aſtu occulta« 
ar & ſcalas ad figoum campane paululum dg- 
derent, acdemum confcenderent. Nec tempus 
ım eft, propugnacula denuo initaurandi,. cum 
per tus bombardarum augerentur; ut co pau- 
empore CC C, vel circiter faxa jatta ſint Turei 
0 jactu bombardarum finito, ad ſignum jactus 
rtarii, quod pridem eo in loco conftirnerant, 
feikili mi magno imperu, quam celerrime V.Kl, 
-uftı confcendunt, Erat namque facilis (ut dixi- 
15) eis-confcenfus ; facilius quam uoftris per fca- 
fuperiora, quibus minaturlora, .'Trucidato no= 
o, quod illic erat, prelidio, ad primum tanto im⸗ 
tu refifti nequit, omniaque fublidia noftra cum 
las confeenderent, occupant, & illic vexilla {ua 
tuunt: ltemque ad turrim ytalie, cujus verticem 
pugnant & valide derurbant. manus quoque viri- 
er conferitur magnaque vi pugnatur. Repente 
iſtris hofti fe objicientibus, dextraque levaque mu- 
rum fuperioribus locis noftri-hoftem oppugnant, 
lide-derurbant, .ne menia difcurrerent. Scalıs 
oque que quatmoR erant, quibus in vicum iudeo- 
rum 


= 1 
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rum deſcendebatur, una juſſu noſtro prefacte co- 
ſeenſus hoſti nos opponimus, tutamini defendimus. 
Turci vero perpulchre armati duo millia ſuper mu- 


ros erant confeſtiſſimi ſecum manum conferentes, 


armorum vi propellere & loco expellere nitebantur: 
Sed noſtrorum virtus, perſiſtens firma, nequaquam 
loco ceſſit. Sequebatur quoque turcos, qui muris 
potiti erant, ingens turcorum multitudo, que totum 
campum adjacentem, ruinam, vallum & foſſam 
opplevgrat, ut terra vix conipici poſſet. Afſirma- 
runt profuge, quadraginra millia turcorum invafio: 
ni adeſſe. Noſtri ex tureis, qui fuper muro erant, 


CCC. vel eireiter, in viam iudeorum propellunt, 
‚qui ad unam occifi funt, Eo in conflittu vexillum 


ymaginis Santtifime Domini noftri Jefu Chrifti & 
religionis noftre ante hoftis confpettum ereximus; 
Summa itaque vi horis duabus pugnatum eft. Tan- 
dem. turci ‚prefli, fatigati, perterriti, vulneribus 
quoque foſſi terga vertunt & fugam tanto imperu 
arripiunt, ut ſibi ipfi impedimento eſſent & perni- 
ciem afferrent. Cecidere ea in pugna turci tria 
millia quingenti vel circiter, quorum cadavera intra 
urbem ac fuper menia &in foffa, municionibus ho- 
ftium & muri reperta funt, & poftmodum ad lu- 
em vitandam combufta, quorum fpoliis noftri po- 
titi ſunt, qui fugientes turci usque ad campi pla- 
eiem animo fequuti eos trucidantes, Tandem in- 
columes ingrefli funt in prelio quidam ex noftris 
militibus & bajatinis intra confeftiffimos hoftes con- 
ftantes pugnantes occubuere. Nos & noſtri comili- 
tones, pluribus vulneribus acceptis, Deo gratias 


acturi vulneraque curaturi, prefidio valido muris 


impo- 


! 
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ſito, domum revertimur.‘ Nec id profe&to 
ivino ausilio conrigit, qui tantam cladem nobis 
it. . Mitit enim Deus non ambiguum de celo 
um, ne plebicula Chriftum colens mohameta» 
m fuperfticione inficeretur, Paraverant turci 
otiunde urbis fibi funes ad captivos alligandos, 
ılorum ingentem multitudinem ad vivos cre- 
dos; decreverant omnes enim mortales mares 
:minas fuper decem annorum etatem & palig 
gere, teneriorisque etatis mortales in captivitas 
ducere, & ad fidem abnegandam tompellere & 
nem fupellectilem in predam convertere, urbig 
‚one turcis refervata, Sed fruftrati ſunt nephan- 
optatu: tanquam pecudes ceduntur hiis in. pu- 
S, eruptionibus diverfis diebus fa&is, ut appro- 
\quationem prohiberemus & foflam evacuaremus 
ageremus, quod eivitatı commodum etiam ma- 
inarum jactu in exercitum & viridaria, que inco- 
yant. Prout profuge dixerunt, turci novem mil- 
oceiſi ſunt. Ingens quidem multitudo vulnerara, 
pitanei & germanus bafle, & quidam rurci gener 
cubuerunt pugna commiflla, Munitionibus prius 
uftis ad primum lapidem caftra turci locarunt, 
bi fupelleetili impedimentis ac machinis onerandis, 
: turce in Liciam revehendis nonnullis diebus con- 
ımtis, Rodierum litore folventes, Phiftum urbem 
atiquam navigant, Sicque turci victi cum igno- 
ninia recedunt. . Omnipotens Deus V. Impera: 
A. feliciter confervet ad vor. Darum 'Rhodi dıe 
lecima tertia menfisSeptembris. Anno et. LXXX, 


Armilis fervus Perrus Danbuffon Magiſter 
bolſpitalis Hirufalem & — | 
Altes V. St, Gg Anmer⸗ 
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‚ Anmerkungen, 
Dieter Brief ift aus einer Handfchrift genommen, 


Die zwar nicht das Driginal jelbft zu feyn fcheiner, 


aber ein folches Alter bat, daß fie gewiß zu eben der 
. Zeit muß gefchrieben feyn, als der Brief’ der Rho⸗— 
Difer ſelbſt an den Kanfer. ift geſchicket worden. 
Ich habe nicht finden Fönnen, daß er iemals fey 
gedruckt worden, er fcheinet aber würdig, Daß er be 


Fannt gemacht werde. . Es kommen viel Fehler wi: 


der die lateinische Sprache darinnen vor, ich babe 
äber nicht gerne die Worte anders fegen wollen, als 
fie in der Handfchrift ſtehen. Auch trift man uns 
deutliche Wörter darinnen an, die vermuthlich aus 

Der Kriegsſprache der damaligen Zeit genommen find. 
Es befchreibe diefer Brief fehr ausfuͤhrlich und voll: 
ftändig eine fehr merfiwürdige Belagerung der Stadt 
Rhodis, welche im Jahr 1480. von dem türfifchen 
Kayſer Mahomet dem andern, unternommen wurde, 
Sich habe davon auch: eine deutfche Befchreibung in 
Händen in part von 19. Blättern, die den Titel har: 


| „Hie noch volget, die ware Hiſtory von der Be⸗ 


„legernuͤs ſo der tuͤrkiſch Keyſer gehabt hatt vor der 
„state Rodie, Der Verfaſſer meldet ſich gleich 
auf der andern Seite, mit den Worten; die geſchri⸗ 
ben hatt willhalm Caorſin ein ftatthallter des Fanzler 
daſelbs. Am Schluße fagt er: der in der Beleger- 
nuͤs gewefen vnd daber ein gemeins ambt gehabt hatt 
vnd alle Ding gefehen hof die ding als ſich verloffen 
haben gefchriben zu lob gott vnd erhöchung des Chriſt⸗ 


lichen Glaubens vnd glori vnd ger der von gm 
ER | i ® Diele 
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Dieſe Beſchreibung und die Nachricht in dem gelies 
ferten Brief, ſtimmen aufs genaueſte mit einander 
überein, nur daß jene etwas weitlaͤuftiger iſt, als dieſe. 
Lycia in Aſien; und beſonders die Stadt Phiſtum, 
war der Sammelplag der turkiſchen Macht. Dieſe 
Iander am 23. May im. jahr 1480, vor Rhodis mie 
hundert Schiffen, Sie lagen auf der Inſel und vor 
per Stadt neun und achtzig Tage; mußten aber da 
wiederum abziehen, ohne ihren Zweck. zu erreichen, 
Danbufjon, der Öroßmeifter, welcher mie der gröften 
Klugheit die Inſel vertheidigte, und. die Feinde zu⸗ 
ruͤcke triebe, hat in den Gefchichten ber damaligen 
Zeit das gröfteSob. Nauclerus fagt von ihm: Chri« 
ftian® religionis amantifimus, vir prudens fux ma- 
gnanimitaris magaum experimentum dedir, vid, D, 
Joh, Naucleri Chronica, Vol, I. Gen. L, fol, 976. 
Saft eben diefe Worte ftehen-in Hartmann Schevels 
Chronicke, welche insgemein die Mürnbergifche heife 
jet: Petrus Dabufon magnus Rhodiorum militum 
magifter, Chriftiane religionis amantiffimus, vie 
prudentifimus ac magnanimus fue magnanimitatis 
magnum experimentum dedit, fol, 156. edit, 1493. 
Der Berfaffer. der gedruckten Beſchreibung melder, 
daß bey dem letzten Sturm, der Ordensmeiſter 
Danbußon 5. Wunden befommen, und es wird ibm 
auch da das größte tob in den nachdrücklichiten Augs 
drücdungen beygelegt Es wird dafelbft gedacht, daß 
die Feinde in der Luft, ein Eöftlich güldenes Creutz 
gefeben hätten, darneben fen eine fchöne Jungfrau 
erfchienen, die mit einem Schilde und Speer gerüfter 
geweſen, auch über diefes ein Mann, mit dem eine 
groſſe Schaar den Rhodiſern zu Hülfe gekommen fey. 

| ... 6932 Die⸗ 
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Dieſes Geſichte Hab: bie Türken fo erſchrecket, daß 
in groͤſter Eil die Flucht ergriffen. Nauclerus und 

Schedel gedenken dieſer Erſcheinung, aber nicht ſo 
ausführlih, Als die Tuͤrken kaum gelandet hatten, 
kam ein anſehnlicher Tuͤrke, mit Namen Georgius, 
nach Rhodis, der, wie er vorgabe, uͤber ſeine Ver— 
leugnung des Chriſtlichen Glaubens die groͤßte Reue 

bezeigte, und zuruͤck kehren wollte. Man funde aber 
hxꝛenach, daß es der ruchloſeſte Boͤſewicht, und ein 

leichtfertiger Spionwar, Mantthate ihm fein Recht, 
und fnüpfte ihn am .. Es fann diefe weils 
laͤuftige ‘Befchreibung und Nachricht überhaupt die: 
nen, zu fehen, wie damals der Krieg, —— bey 
Belagerungen, iſt gefuͤhret worden. 


Zu dieſer Zeit wurden die Rhodiſer aus der Hand 


Fr. mächtigen Feinde erreftet. Aber nach 42. Jah— 
ven gelunge es ihnen nicht fo gut. Denn im Jahre 


1522. kamen die Türken wiederum vor die ”infel, und 
es muften fid) die Ritter ergeben. Ich habe ah 


davon eine alte gefchriebene Nachricht, in quart von 
4 Blättern in Haͤnden, mit dem Titel: 
Summarium der Brieff aus Candia von geſchich⸗ 
zen der Stat a die den Turcken vbergeben J 
worben. 


Ich will auch davon etwas — Am 29. 
Movember haben die Türfen einen Sturm gemagt, 
find aber abgefchlagen worden. Am 9. December 
wird Rhodis aufs neue aufgefodert, und dem 20. Des 


| 
I 


cember zwo Stunden vor Nachts wird die —— 
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ion Hefchlofien. Dem 26. December hält der rürfifche 
Kayſer feinen Einzug in Rhodis. Dem ıflen des Mo: 
naths Januarii fahre der Hochmeijter der Inſel ab. 
Dem ır. diefes Monaths koͤmmt er zu Eithra, unddem 
5. Sebruarius zu Candiaan. Die Urfache diefer Liber; 
gabe iſt gemejen, der Mangel der Munition, auch der 
Mannſchaft, indem nicht mehr als nad) 4000. Mann 
zum Krieg follen tüchtig gewefen feyn. Die Mauren 
find völlig niedergefchoffen gewefen. Uber dieſes was 
ren die Türken durch Sappien ſchon in. die Stadt ge: 
fommen. Da alfo der Ort fchon in der Gewalt ber 
Zürfen war, fo wundert man fich, daß fie einen ‘:cyen 
Abzug den Rittern verftattet haben. Der Orden fol 
bey diefer Belagerung hundert und drenfig tau nd 
Ducaten aufgewendet, und die Gefchenfe an die Tür: 
ken follen fid) auf fünf und dreyßig bis vierzie tau⸗ 
fend Ducaten belaufen haben. Uber fünf und zwan⸗ 
zig tauſend Ducaten hat der Hochmeifter mit hinweg⸗ 
gebracht. Auch hat der Orden die Koftbarfeiten aus 
den Kirchen, fonderlich in der Johanniskirche, mit 
hinweg genommen, unter andern ein goldenes Ma: 
rienbild, einen goldenen Engel, und die Schrift mit 
goldenen Buchftaben: | 
Ave Maria, gratia plena, 

Der Hochmeifter if dem often December zu dem 
Großherrn ing Sager gefommen, ber ihn zwar zum 
Handkuß gelaflen, imd ihm ein Kleid geſchenkt; aber 
nicht ein einziges Wort zu ihm gefprochen bat. 

Es ift diefe gedruckte Nachricht ein Muſter pol: 
tiſcher Zeitungen, welche damals nicht wöchentlid), 
wie jegund, heraus Famen, fondern bey einer jeden 
wichtigen Begebenheit gedruckt wurden. 

93 IV, Feh⸗ 


a2 Fehdebrief der Stände des teutfchen 
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| IV, — 


Fehdebrief der Staͤnde des 
deutſchen Reichs an die Venetianer, 


vom Jahre 1509. 
Aus einem gedruckten Exemplar. 


N der Abfag. vonn Fürften Grauen Freyen 
Hern Ritteren Knechten von Dienſtlewten des 
hehligen Roͤmiſchen reichs Auch tewſcher welcſcher 
vnnd Wyndiſcher nation, verwanten on vnderſaßen, 
An den hertzogen vñ die herſchafſt von Venedig 
ſchrifftlich vnd mundtlich außgangen. 


Furſten Grauen Freyen herren Ritter knechten 
vnnd dienſtlewte, fur ſi eyr helffer vnnd helffershelf— 
fer, obgemelter nationen, haben in yrer abſage, dem 
Hertzogen vnd der Herſchafft von Venedig zu wiſſen 
gethan vnd ertzolt. Wie ſie vnſer heyligiſter Vater 
der Babſt durch ſeyner heylikeit bullen, bericht wos 
geſtalt die venediger ſein heylikeit vnnd den heyligen 
Stuͤl, zen Roͤm bißher yn manigfaltig wege, gewal⸗ 
dicklich vnd an alle recht beſwert vnnd bedrennaͤht, 
Dos feiner heyligkeit fürder ;evgedulden nicht gebuͤrt, 
und ſey deßhalben höchgeorfacht, ſy mit dem geilt: 
lichen vnd weltlichen ſchwert zevſtraffen, hob auch 

darauff die obebeſtympt geſelſchafft von Fuͤrſten 
Grauen freyen herũ Rittern knechten vnd dienſtlew⸗ 
RE | — ip 
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ten als vorwante vnd underfaßen des heyligen Roͤ⸗ 
mifchen. veichs welchs ein ſchyrm der Criftlichen 
Fyrchen it zevhulffe beyftande vnd rettung wyder fie 
ermanf, dos dan diefelbige gefelfchafft zu berken ge= 
nomen vnd fich entichloffen haben feyner: heyligkeit 
vnd der heiligen kirchen, mit allem yrem vormoͤgen 
vnd wos ynn — gebuͤr gehorſam vnd a: 
zevthun. 


Dartzcv habe fie auch bewege und georfacht wie 
wol der beitandt des vorjchinen jars zu Keyff am 
Gartfee zwifchen der Roͤmiſchen Kenferlichen majeftat 
vnſerm aller gnedigſter Herd an eynen, vnnd den 
Venediger durch yr gewoltig borfchaffe mit fampe 
vnd neben dem Künig zu Franckreich anderfteyls, 
auffgericht, vermögt hab, dos die Venediger fulchen 
beſtandt eyn Keitlang vor eyn fryden halten. auch 
handeln wandeln, und alles dos thun folten, dos vor 

dem nefluorgangen kryge zwifchen dem heyligen 
Reich ond yan gemacht vorbeifft, vnd vorfigelt, 
Sie auch dem beyligen Romiſchen Reich feuldig 
geweſt ſeyn, ſzo haben fie doch demfelben yn meni⸗ 
chem wege zu wider gehandelt. Auch an etlichen 
der obgnanten geſelſchafft vom Adel Steten dartzcv 
Lendern vnd gemaynden auß Keyſerlicher Majeſtath 
Erblanden, den beffandt nicht gehalten wie ſich dan 
die gefelfchaft mit der tzeit ßo der gegenwertig kryg 
fein entſchaft nhemen wert, das zev beweißen er: 
bitten. 


Zev ſampt dem, dos fih die Benediger gegen 
des keyligen Reichs Camergericht und yn anderweg, 
| Gs 4 nach 
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. nad) dem-berurten beſtandt, dermaflen vnerberlich 
verachtlich. vnd vngeboͤrlich gehalten vnd bemeißen, 
dos fie der Camerrichter vnd Die befitzer des Kenfer: 
lichen Camergerichts yn die acht erfent vnd publi 
sirt haben. = | 


Vnd noch mehr dos der merberurt beftandf von 
den Benedigern mit fanıpt vnd neben dem Königf 
jew frandreich eynmuͤtigk auffgericht, an Keyfer: 
licher majeftat gebrochen fey. durch fulchen meg, 
wiewol derfelbe beftande dem Königf zeu frandreid 
vnd Venedigern nicht. weytter dañ das Hertzogtumb 
Geldern zubeſchyrmen und zuretten zcugeben vnd 
ſwſt alle Keyſerlicher majeſtat landt zeufryden begrif: 
fen Go babe doch der von Arenburgk, als er 
inngft vorgenommen het, dos herkogtumb Geldern 


mit frangöfifchen Bold zcuretten, und aber des nicht. 


ſtath noch gelegenheit finden niogen den Gubernator 
vonn Tſchanpani beret, auff dos landet Imgemburg 
angugerifjen vnd zeukrygen, des auch derfeb von 
arnburg auß vergunen des gedochten Gubernators 


von Tſchanpani ein anfang getan habe, mit vor bern . 


vnnd plundern erlicher Dörfer des gnanten Sandts 
von Imgenburg vber dos felbig dem heyligen Reich 
zeugehörig vnd vnder worffen, vnd yn dem beftant 


zeufryden begriffen ſey. 


Dem allen nach moͤgen die Venediger vnnd me⸗ 
nigklich ermeſſen wos die obangezceigt geſelſchafft, 
gehen den Venedigern als durchachtern der heyliger 
Kirchen des Roͤmiſchen Reichs vnd tewſcher nation 
furtzu nhemen pflichtig fein. Nemlich zeu eren be 
| | Haltung 
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haltung und wolfart derfelbigen heyligen kirchen, 
Roͤmiſchen Reichs vnd tewfcher nation, yre widders 
mwertigen vngehorßamen vnd durchachter, verhelffen 
zen flraffen. Des auch diefelbige gefelfchafft alfo 
zwthun entjloffen fich domit durch abfag vor der Wer 
nediger vffen feindt ond achter erflart vnd teylhafftig 
gemacht, vnd alfo iv Er nach friegsrechten bewart 
haben wollen zw vrfunde ift der Kömifchen Keyfer: 
lichen majejtat Secret auff die abfag gedrugft wur- 
den, vnd außgangen den acht und zewungigiften 


tag May. Anno Nono. 


Anmerkungen. 


Dieſes Stuͤck iſt aus einem gedruckten einzelnen 
Bogen genommen, welcher weiter nichts enthielte, 
als nur noch einen Brief Pabſt Julius, in einer deut⸗ 
ſchen Uberjegung, den er den 10. April 1509. anden _ 
Kayſer gefchrieben, den er zum Krieg wider die Ber 
netianer ernftlich ermahnet. | 


Es gehöret diefer Brief zu den Gefchichten des 
heftigen Kriegs, welcher 1509. wider die Venetianer 
geführet wurde. Die mächtigften Herren in Europa 
hatten fid) wider diefelben verbunden, der Pabft 
Julius der Ildere, der Kayfer Marimilianus der 
Ifte, der König in Frankreich Ludovicus der XIIte, 
und der König in Spanien, Erdmundus Catholicus. - 
Das Bündnis wurde zu Chambroy in aller Stille 
gefchloffen, und da der Krieg angienge, fo feßte 
man den DVenefianern fo hefftig zu, daß fie faft alles 
verlohren, jo ſie auf Dem veſten Lande hatten... Doch 

wu &95 wuften 
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wuſten fie ſich endlich, obgleich mit einigem Verluſt, 
von dem gänzlichen Untergang zu retten. Sie nah: 
men die Regel in Acht: Divide & imperabis, 
und verglichen ſi ich einzeln, nad) und nach. mit ihren 
Feinden. 


Der Kahſer Maximilianus hatte einen beſondern 
Haß gegen die Venetianer, weil dieſe ſich unterfin— 
gen, ihm den Durchzug durch ihr Gebiethe, bey ſei— 
nem Roͤmerzug jur Krönung nad) Nom, zu vermehren. 
Als er gegen fie ungluͤcklich war, fo fielen fie ihm 
gar in feine Erblande, und er muſte einen Stillftand, 
auf drey Jahr mit ihnen ſchlieſſen. Diefes erbitter- 
te ihn gegen die Venetianer, und er fuchte fich durch 
das Bündnis an ihnen zu rächen. Dieſe Urfache 
‚ wird in dem — Fehdebrief nicht deutlich 
angegeben. 


Als ein Grund zu dem Krieg der Deutſchen wird 
angefuͤhret, daß Die Venetianer das Reichs Cammer⸗ 
gerichte verachtet haben. Diefes hatte der Kayſer 
Marimikianus der Iſte 1495. errichtet. m. ſ. LH. 
Boecleri Notit. S. Rom. imperii, ©. 306. , Man 
glaubte damals in Deutſchland, daß auch die Ita— 
liänifchen Staaten drunter gehöreten, und demfelben 
gehorchen müften. Auch itzund hegt man noch) diefe 
Meynung, obgleich die Italiaͤner ſolches nicht ers 
fennen wollen, Von diefem Kriege mit den Benes 
tianern, find mir noch folgende alte gedruckte Nach⸗ 
tichten in die Haͤnde BODEN 


"Aber eine newe gezeitung vonn der e Surfen 
Maje⸗ 


Reichs, an die Denerisner. . . 457 


Majeſtaͤt vnd von den Venedigern. Es iſt ein.eins 
ziger Bogen in qyart. Dieſe Nachricht iſt aufges 
ſetzt, da der Pabſt Julius, noch bey dem Buͤndnis 
hielte. Es wird da geſagt, der Pabſt halte dem 
Katgſer, ſechs hundert Lanzen, und zwey tauſend 
Fußknechte auf ſeine Koſten; Padua, ſey durch 
Verraͤtherey verlohren gegangen, und darinnen unter: 
ſchiedene kayſerliche Hauptleute gefangen worden; 
Auch ſey Speral wiederum eingenommen worden, 
Jacob Fuchs aber, ein u Sauptmann, ba= 
be fich durch die groſſe Macht der ———— durch⸗ 
geſchlagen; gleichfals ſey Linizol, Aſalo, Coſel, 
Frangkfelters, und etliche kleine dicen den Vene— 
tianern in die Haͤnde gefallen; Vincenz habe wieder—⸗ 
um zu den Venetianer fallen wollen, ſey aber noch 
erhalten worden, als mehr kayſerliche Voͤlker hinein 
geworfen worden. ete. 







| Ferner, habe ich davon in Händen! Bebftliche 

Bermanung widder die Wenediger nach Chriſti ges 
bure Im Taufend fünf hundert vnnd NMuͤnden Jar 
außgangen, newlich auß dem Lateyniſchen ynn das 
Zeutfch gezogen. Am Ende ftehet Gedruckt zu 
Intzigk- duch Banalarium Martinium Jangperg, 
Im Tauſent Fuͤnff hundert und Meinten Jar in qvart. 


Es iſt dieſes die paͤbſtliche Kriegserklaͤrung wider 
die Veuetianer. Es wird hier ihnen viel zur Laſt 
gelegt, und der Bann wider fie bekannt gemacht 
fibon vorher vem 10. April. Es ift diefer Brief un: 
terichrieben 1509. den 27. April. Die Wenetianer 


—* darauf an den Pabſt dieſen Brief geſchrieben: 
Leon- 
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Leonardi, Lauredani Ducis Venetiarum ad Iu- 
lium fecundum Pontificem Maximum & rei Eccle- 
fiaftice Propagatorem Epiftola, 

Sanctiſſimo & beatiffimo in Chrifto patri a 
mino domino lulio digno dei providentia Sacrofan- 
&te Romane ac vniverfalis Ecclefie fummo Pontifici: 
Leonardus lLauredanus Dux Venetiarum Pedum 
ofcula beatorum, | Ä 


Conati fuimus Beariffime pater & domine no- 
fter Clementisfime quibuscungve medijs nobis pof- 
fibilibus & prefertim litteris noftris ad Reverendif- 
fimos dominos Cardinales Grimanum & Cornelium 
fcriptis: ac fepe & fepius replicatis Sanctitati ve- 

ſtre cum omni humilitate & reuerentia declarare 
deuotisfimam obedientiam & obfequentisfimum ani- 
mum noftrum erga beatitudinem veftram: fignif- 
cantes effe&tualem executionem a nobis datam in 
reftituendis Ciuitatibus & locis omnibus Romandio- 
le & fupplicantes recipi & reponi in gratiam veftre 
Sanctitatis. Credimus ad ipfius aures perueniffe 
humiles preces & clamorem noftrum: & vt eft 
fumma veftra erga omnes benignitas fperauimus 
fperamusque & auditam & exauditam deprecatio- 
nem noftram: verum cum adhuc in incerto verfe- 
mur nulla prorfushabita eius rei intelligentia vifum 
eft nobis hifce noftris ad veftram beatitudinem im- 
mediate directis reuerenter deferre fupplicationes 
noftras. nouit ſanctitas veftra, certo feimus quo in 
ftatu res Venatafitconftiturı, Commoveanturiam 
eandem vifcera mifericordie veftre, Meminerit fe 
vıces 
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vices eius in terris genere qui mitis eſt. Nec vn: 
quam. a fe reijeit fupplices ad ipfius clementiam 
confugientes. Si quid erratum eft illata pena omne 
fuperauit demeritum noftrum pro qualitare deli&to- 
rum debet.efle & penarum modus, Non jam in 
iuftificationibus noftris preces fundimus. Sed in 
benignitate multa veftre Sandtitatis, eius veftigia & 
documenta imitantis qui pre. ceteris omnibus mife- 
ricors eft & clemens. Adaperiantur nobis mitis- 
fime aures veftre Sanctitatis & nobilcum mane 
faciat mifericordiam fuam. Recordetur non fuifle 
nos aliquando fervos inutiles apoftolice. . Sedis. 
Confiderer quantum fanguinis atque auri contra in- 
‚fideles a Venetis veftris fir effufum, & denique fle- 
&tat oculos ad eam qua Sanctitatem veftram in omni 
tempore in quocunque rerum ftaru profecuti fui- 
mus obedientiam & filialem pietatem. Ex quibus 
omnibus Benignitatem & gratiam Beatitudinis ve- 
ftre nobisindulte pollicemur. Si monitorio Sancti- 
tatis veftre ve fecimus prompte & in tempore non 
paruimus, dignetur eadem manus que vulnus intulit 
medicinam afferre, Fiat huiusmodi obedientia 
noftra Chriftianis principibus omnibus nota huma- 
nisfimis lirteris & breuibus Santtitatis veftre. Cef- 
fent chriftiana arma contra Chriftianos eosdemque 
detotisfimos Beatitudinis veftre, & San&tisfime Sedis 
apoftolice. Qvod ficut decer officium Vicarij Chri- 
fti in terris, ita maiori fpe & certitudine a veftre 
Sanctitate eft omnibus expectandum quo reliquos 
omnes excelfiori animo & fidei Zelo antecellir. 
Nos nıhil ardentius experimus quam redire in gra- 
tiam Beatitudinis veftre, & erga cam qualia poflu- 

| mus 
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mus obfequia exhibere. Et hec omnia cupimus 
abundantius & copiofius explicari. .coram verbo 
‚oraroris noftri: quem fi ita grarum eidem & placi- 
zum fore inrellexerimus quam primum ad Sancti- 
tatem veftram mifluri: fumus, nn 


Datum in nöftro Ducali Palatio Die 5. Junij. 
Inditione, | | | Ex 
Von diefem Briefe habe ich auch eine deutſche 
Uberfegung in Händen. Der Buchdrucker, in !ey: 
den, ift Stephan Builbert, wie am Ende gemeldet 
wird, —* nn | 

| j | V. 

Die dritte Fortſetzung der 

Acten des 1548, zu Leipzig gehaltenen 

Landtags, fo weit folche das ſo genannte 
ELeipziger Interim angehen. 


Des Ehurfürften Triplica. 
N: haben eure Antwort angehoͤrt, und bewo⸗ 


gen; und was wir euch erinnert haben eurer er⸗ 
ſten Antwort halber, daß ihr die weiter erwegen wollet, 
ob die zu eurem Glimpf geſtellet ſey, das haben wir 
gnaͤdiglich gemeinet. Und ſſonderlich, weil der Arti—⸗ 
kel die Bischöffe belangende auf Unterrede und 
Handlung geſtellet. * 


wegen des Leipziger Interims, 1461 


Ob möchte der dahin zu lindern feyn, "daß wir 
die Unterhandlungen- auf. den. Weg richten und fie 
bewegen wollten, daß fie ihr Biſchoͤffl. Ampt zu Er⸗ 
bauungen und nicht zu Störungen gebrauchen, und 
in Ordinirung der Kirehendiener, und fonjt diefelbi- 


— 


gen mit beſchwerlichen Eyde und Betrengnis nicht 


beladen noch verhindern wollen. 


Der Reichungen halben des Sacraments in bey: 
derley Geitalt, Eheſtandes und dergleichen: halben, 
und das die übrigen Wort. der Biſchoͤffe haben gefege 
und weil ihr. uns heinigeftellet mit Kath der Theolo- 
gen mit den Bilchöften zu handeln, feynd wir das 
zu thun geneigt, und foll darinnen Fein Fleiß gefpa= 
vet werden, 


- Wir fonnten aber * leiden, daß ihr darzu 
noch einen Ausſchuß verordnen thaͤtet, wir wolten 
auch förderlich die Krchenordnungen der Theologen 
Dedenfen und eure Bewilligung nach laſſen ftellen 


und wird ein jeder bey feinen Unterthanen wiflen zu 


verfuͤgen, daß die alſo gehalten werde. 


Soviel die Ausſchuͤße belanget haͤtten wir uns 
nicht verſehen, daß ihr uns den davon (da es doch die 
hohe Nothdurft erfodert) ſolte abſchlagen, vielweniger 
daß ſich niemandes dazu ſollt wollen vermoͤgen laſſen, 
denn wir wollen vermittelſt goͤttlicher Gnade ge⸗ 
faͤhrlicher und ſolche Weiße nicht handeln, daß je: 
mandes Urſache haben foll, unfer halben Abſcheu 
zu baben, 


Der 
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Der von der Ritterſchaft und Städten Triplica und 
—— Schlußantwort betreffende. 1 


Durchlauchtigſter C. G. H. Auf Em. Churfürftl. 
Gnaden Antwort und zugeftellte Schrift antworten 
wir Unterthanigften fürsl. daß wir foviel die Reli— 
gion und anhängige Artickul belanget, auf unfere vo: 
rige Antwort Unterthanigſte Beruffen. 


ind da eure C. G. eine Kirchen Ordnung wol: 
Ien ausgeben laffen, daß folches Eure C. G. Erbit- 
ten nach, anders nicht denn der Theologen Bebenfen 
und ihre Erklärung und unferer gethanen Bewilli. 


gung nad) gefchebe. | 
Aunmerkungen. 


Mies Stüd aus unfern Acten ift Flein; man fie: 


het aber wohl deutlich, daß die natürliche Abeheilung 
ung genörhiget habe, nicht mehr zu liefern, als diefe 


Abtheilung in fich geichloffen hat. Was fonnten 
‘auch wohl die Landsſtaͤnde; aud) der Churfürft mehr 
fagen, als was ſchon vorhero war angezeiger worden? 
Es enthäle’diefes Stuͤck nichts befonders. Hat es 


aber wohl bey uns geftanden, ſolches zu übergeben? 


Bas follen wir zu folhem wohl Hinzufegen können? 
Bey diefem Fleinen Stüde ift doch wohl ganz natuͤr⸗ 
lich, daß wir auf die Betrachtung geleitet werden 
von dem kleinen Leipziger Interim. So wurde die⸗ 
ſes genennet, in dem Gegenſatz von dem, ſo der Kayſer 
Karl ver Vte auf dem Reichstag im Jahr 1548. zu 
Augfpurg befannt machte, und deswegen das Augs 
fpurgifche genenner wurde. Man har aber aud) ein 

| grofjes 
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groffes und Fleincs Seipziger Interim, Wir wollen dieſes 
aus den das Augfpurgifche und Leipziger Interim bes 
treffenden Xcten, welche die Wittenbergifche Univerfi: 
tät 1559. befannt gemacht hat, befchreiben, da heiſt es 
aljo: poftea Princeps in‘gharta patente typis expri- 
mi curavit, quæ de Adiaplıoeris in hoc conventu 
(fc. Lipfienfi) decrera fuerunt, qua & difertius 
quædam & explicatius etiam. cautius nonnulla de 
ordinum admonitione & Theologorum declaratione 
expofira fuerunt, ut dubitationes omnes & calumnie 
pr&ciderentur cum ut inter.eos, qui de Adiaphoris 
tantum conferrent & inter quos de doctrinæ capiti- 
bus, nulla controverfia efler, neque ullius circumven- 
tionis fufpicio multa in fuperioribus tra&tationibus 
fimplicius & incuriolius eſſent deferipta, eam char- 
tam Flaciani qui facetiores haberi volunt, Zip 

. Interim minus appellant ur diſerimen eflet a cellenfi+ 
bus captibus qu& funt his Lipficum Interim maus 
ut diximus, > 


Diefe Worte find aus einem ſeltnen Buche ges 
nommen, welches aber in den Interimiſtiſchen Strei- 
tigfeiten fiir das wichtigfte Stück anzufehen - ift. 
Der ganze Titul heiſt: Ex actis Synadicis & aliis 
diligenter & fideliter colletta Expofitio eorum, qu& 
Theologi Agademiz Wittebergenfis & ſuarum regio- 
num alii qui his adjuncti fuerunt in deliberationi- 
bus Provincialibus & alioquin extra has de rebusad 
zeligionem pertinentibus, monuerint, fuaferint, do- 
euerint, refponderint, conceflerint, illo tempore 
quo et de his ipfis & de libro Auguftano, qui no- 
minatur Interim qualis eſſet, quæſitum fuit & tra- 
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Eatum, & edita de fententia Profeflorum Acade- 
mix Vitebergenfis. Wirteberge excudebant Hære | 
des Georgii Rhauu anno M.D.LIX. in Quarto, 


Die Erzählung in diefem Werke fängt fid) von 
dem Schluffe des Augſpurgiſchen Meichstages, oder 
von-der Mitte des Jahrs 1547. an, und gehet bis 
auf den Anfang des Jahres 1549. | 


- An den Celliſchen Convent wollen wir hiebey 
mit wenigen gedenken, weil doch das Leipziger Inte- 
rim als eine Fortſetzung und Verbeſſerung defien, 
was da befchloffen worden, .anzufehen iſt. Es hat 
aber damit die Beſchaffenheit. Er wurde gehalten 
in dem Klofter Celle bey Meiffen. : Er nahm feinen 
Anfang den 17. Nov. 1548. aljo Furz vor der Der: 
fammlung, in welcher zu $eipzig das Interim fertig 
wurde. Es waren da zu gegen, Georg von Anhalt, 
PH. Melanchthon, D. Förfter aus Dierfeburg, Paul 
Eher, D. Bugenbagen, D. ©. Major, Joachim 
Eamerarius, der Superintendent zu Freyburg und 
Pirna. Es wurde von diefen Theologen ba gefor— 
dert, daß fie die zu Herzogs Heinrichs Zeiten in Sach⸗ 
fen befannt gemachte Kirchen Agende vornehmen, 
und überlegen follten, mas darinnen könne geändert, 
oder darzu geſetzet werden. Diefe wird erjtlich vom 
Anfange bis zum Ende durchgegangen, und bey je: 
dem Stücke mit Anmerkungen verfehen. Man ges 
ftehet in den Ceremonien vieles zu. 3. E. es wird 
gefagt, daß man ven Gebrand) des Salzes bey ber 
Taufe behalten Fönne, wenn foldes nur nicht durch 
den Exorciſmum geweyhet werde; es — — 
| „em 
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D. Luther verſtattet, daß es in der Wirtenbergifchen“ 
Kirche bey der Taufe gebraucht werde, und erft im 
Jahr 1558. ſey es abgefchaffer worden. Auf diefen 
erjten Aufſatz find unterfchiedene Wechſelſchriften 
zwiſchen den Abgeordneten des Churfürften und der 
Theologen gefolger, a 5 2 


Auf den Celliſchen Convent iſt der Juͤtterbockiſche 
gefolget den 16. Decembr. in eben diejem Jahre, auf 

welchem die beyden Churfürften, der Saͤchſiſche und 
ber Brandenburgifche, felbft find zugegen gewefen. 
Darauf ijt gleich den 22. Octobr. der Convent in Seips 
zig angefeget worden, “Das Interim, welches das 
Seipziger genennet wird, ift aus den Schlüffen und 
Zheologifchen Bedenken der vorigen Convente zuſam⸗ 
men geſetzet worden. | | 


OO OB Ol OR Ole af Ol Of Do —— 


VI. - u 
D. Hieronymus Wellers Er⸗ 
klaͤrung, ob ein Geiſtlicher Bier 

| ſchenken Eönne, 


Aus feiner eigenen Handſchrift. 


D. Hieronymus Weller, der, wie um die ganze 
evangelifche Kirche, und vornämlich um die Sächfis - 
ſche, fo auch ganz befonders um die Frenbergifchen 
Kirchen und Schulen verdiente Gottesgelehrte, gab 
im Jahr 1552, fein Buch:- Pius & eruditus libellus, | 
Wa 952 | de. 


’ 
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(de ofheio ecclefiaftico, politico & oeconomico, "zu 
Nürnberg bey Johann Montan oder Bergmann 
und Ulrich Dieuber heraus. Ks beträgt ſolches nad) 
Diefer eriten Ausgabe 11. u. einen halben Bogen in 
Octav. Er handele darinnen, nad) einer Zufchrift an 
den Graf Friedrih Magnus von Solms, und einer 
Vorrede de officio Epifcopi, nach Anleitung der 
Megeln des heiligen Paulus 1. Brief an den Times 
theum, Cap. 3. von den Pflichten aller Stände, als. 
Diaconi, auditorum verbi, magiftrarus ciuilis, prin- 
eipum, fubditorum, maritorum, conjugum, paren- 
tum, liberorum, fervorum &c. &c. in verfchiedenen 
Abrheilungen, bey deren jeder er allezeit die Pau: 
liniſchen Regeln zum Grund feiner $ehren nimmt, 
Es ift diefes Buch auch in der von M. Chriſtoph 
Friedrich Sammeln beforgten Ausgabe Operum 
omnium latinorfum Hieronymi Welleri, $eipzig 1702. 
fol. S.III. & IV. von S. 22. bis ©.74. befindlich, 
Ich finde in der Frenbergifchen Bibliorhef, in welcher 
nod) verfchiedene andere Bücher aus feiner Bibliorhef, 
die er mit feinen Damen oder andern Anmerfung von 
feiner. eigenen Hand bezeichnet, ein Exemplar diefer 
Schrift, welches mit andern Fleinen theologifchen 
Schriften verfelben Zeiten zufammen gebunden ift, 
und diefer grofe Gottesgelehrte, vermuthlich zu feinem 
eigenem Gebrasch, befeflen har. In diefes hat er. 
mit feiner eignen Hand, auf verfchiedene an dem Ort, 
wo folche hingehören, eingeheftete Blätter, folgende 
. jween Zufäge und Erläuterungen gefchrieben, 


Der erfte, welcher befonders merkwuͤrdig ift, iſt 
bey derjenigen Lehre des Timorheus von den Pflich: 
Rn gem 


$. 


* 
% 
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ten eines Bifchofs befindlich, da er v.3. fagt, er fol 
nicht aöxgonıpdis feyn, oder Feine unehrliche Hand⸗ 
fhierung treiben, nicht nach fchändlichem Gewinnſt 
trachten. Diefes erklärt Weller in. dem gedruckten 
Buch, welches halb lateiniſch, Halb deutſch gefchries 
ben ift, deutſch alſo: Er foll nicht, wie die weltlichen 
Leute, unehrliche Handthierung treiben, als Bier oder 
Wein ſchenken, ein Kramer oder Haͤndler ſeyn. Hier: 
bey hat er nun nachfolgende Erlaͤuterung und Erklaͤ⸗ 
rung auf vier eingebundene weife Blätter geſchtieben: 


Hæc non ſunt ita accipienda, quaſi doctori Ec- 
elefiz non liceat eereuiſiam coquere pro fus familia, 
vt inde poſſit foluere pretium pro ædibus quasemit, 
vt fit quo vxor & liberi poft mortem fe poflint re- 
cipere, & habeant vnde fcle fuftentent, quo: minus 
mendicare cogantur, Videmus enim, quæ fit fortuna 
vere piorum dactorum ecelefie in hoc fcelerato 
mundo, quod perpauci reperiantur qui viduas & 
pupillos, quos ipſi ex hac vita difeedentes, relique- 
runt, refpieian, Sæpe audiui D. Lutherum non 
fine ingenti gemitu de hac hgminum ingratirudine 
conqueri. Olim florente regno pontiheio cum 
eines tum ruftici magnum gregem impuriſſimorum 
& flagitioforum monachorum & farrificulorum ° 
fumma voluntate aluerunt, magno ipforum malo 
& fpirituali &corporali. Nune poftquam atyran- 
nide pontificia liberati funt, nemo quicquam ad 
conferuationem minifterii euangelicı conferr, & niſi 
bona ecelefiaftica ſub papatu colletta reftarent, ne- 
cefle eſſet pios doctores tame contabeſcere. Quis 
igitur neget, pio doftori licere wdiculas emore & 


253 cere- 
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cereuifiam coquere pro fua familia, prefertim cum 
exiguum Stipendium habeat, in. hae hominum’ in- 
gratitudine & malitia mundi. Periculum eft, nifi 
breuiati fuerint dies, ne miniftri ecclefie tandem 
propter inopiam cogantur manibus vittum querere, 
Feut temporibus Nehemix, Leuitas coattos fuifle 
. Jegimus, manibus victum querere, . 


Si non liceret doftori eceleſiæ cereuifiam, pro 
familia fua coquere, D, Lurherus non conceflffer 
vxori ſuæ vr pro familia fua &conuietoribus ipfius 
cereuifiam coqueret. Cujus exemplum fecurusego 
fum, in emendis ædibus & coquenda cereuifia. 
Apoftolus Paulus dızgoxeodi aPıAxeyupov vocat €eum, 
qui etſi amplum ftipendium habeat, vnde fefe fu- 
osque poſſit fuftentare, tamen ædes, agros &.vineas 
&c, emit, vt ditefcar & fuauiter viuat, Item illum 
qui vfuram exercet & cauponam agit, der gleich ei: 
nem Kretfchmar ift, wie vor Zeiten unter dem Bapfl: 
thumb viel pfarherren gewefen find. Tales haud 
dubie multi hodie reperiuntur Paftores Ecclefie & 
miniftri Euangelii, qui vr faculrates magnas com- 
parent wAsovenrınyv & vfuram exercent, & intentio- 
' zes funt ad rem quam far. eſt, & ob eam caufam 
negligentius vocationis fux opera faciunt. Longe 
plus operæ fumunt in ftabilienda re familiari quam 
in piis ftudiis & precationibus, fönnen für grofem 
geitz nicht ſtudiren. PAapyveia non finit ıllos atten- 
tos eſſe lectioni, precationi, meditationi, doctrinæ. 


Sed quæritur, fi cui miniſtro verbi ex venis me- 
tallicis, aut aliunde acceſſio quædam facta eſt lice- 


atne 
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atne illi hanc pecuniam ferre ad vfuram, vt hoc 
patto vxori & liberis fuis profpiciar poft fuum obi- 
tum. ‚Refpondeo fi ipfe vnus ex illorum numero 
qui femper tenuia habuerunt flipendia, nec potue- 
runt rem familiarem ftabilire, und haben nichts koͤn⸗ 
nen fiir fid) bringen, exiftimo illum bona confcien- 


tia id pofle facere. Quidni enim liceat miniſtro 


verbi itidem, vt cæteris piis patribus familias, vxori 
ac liberis profpicere in pofterum, quo minus poft 


obitum ſuum egere & fame conrabefcere cogantur, 


Hoc confilio haud dubje vir eruditione & do&trina 
excellens M. Vitus Theodorus fauftz memoriz, ali- 
quam ſummam peenniæ ad vfuram ——— 


Certe fi non liceret pio doctori hoe facere, qui ipſius 


erat conſcientiæ nunquam feciflet, Hanc correcti- 
onem huic loco de oflıcio Epifcopi addendam efle 
duxi propter calumniarores. Cum enim de ofhciis 
vocationum fcriberem olim, non tantam expericn- 
tam habebam, quam nunc beneficio Dei habco. 
Nec puder me eonfiteri, idem mihi accidifle, quod 
multis feriptoribus ecalehiallicis accidit, vt mul: it 


- 


fuis feriptis ipfi retraftare coatti ſint. Juxta prover- 


verbium deurapov Doovwides copurigns, 


In ipfa dominica Remiſcere. 1566. 
Hieronym, Weller. D. 


HN andere Erläuterung, welche dieſ er verdiente 
Mann in bemeldetes ſein Buch mit eigner Hand, bey 


derjenigen Seite, wo er die notas quibus auditores 


diſcernant doctores vere pios a falſis, angiebt, ge— 


24 ſchrie- 
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ſchrieben, iſt dieſe: præcipuæ note hy pocritarum 
ſeu impiorum doctorum ſunt: * 


1.) Superbia, qua affefan — — 
& cupiunt fe veluti numina coli & obferuari & vt 
lumina eceleie fufpici, "Arrogant-enim fibi tirtulum 
ecclelie & donum interpretationis, 


IL) Secunda eft odii acerbitas, eonjuncta cum 
virulentia, pejus enim nos oderuntanguine. . Viru- 
lentia vero iplorum tanta eft, vr atroeitate verbo- 
rum & conuitiorum nos geftiant occidere, vtteftan- 
tur eorum fcripta, qu& contra nos edunt, & funt 
prorfus implacabiles, 


III) Tertia nota eft.crudclitas feu inhumani- 
tas, Inexplebilis enim illos ſitis tener hauriendi 
noftri fanguinis, Ideo incitant reges & principes, 
vt igne, ferro, &ejusmodi per fecutionis grauitate in 
nos graffentur. Ä 


IV,) Quarta eft pertinacia, quod pertinacifime 
errorem fuum defendunt, nec vllis aut monitis aut - 
comminationibus diuinis adduei poflunt, ve erro- 
rem agnofcant & reuocent, precantes a Deo &eccle- 
fia erroris veniam, quouis mallco & ferro duriora 
habent pectora. Obfirmarunt animum aduerfus 
omnes commonefallianes & increpationes piorum 
dottorum, | 


V.) Quinta eft hypocrifis, ſunt enim viui fimu- 
latores & diffimulatores, fumman fanttitatis & zeli 
diuini ſpeciem pre fe ferenes, Vi) 


| 


a 
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- VL) Sexta eft Prapyupie. “ Gaudent muneribus _ 
atque his fc corrumpi patiuntur vr do&trinam fuam 
infle&tanr ad voluntarem regum & principum, ficur 
docer exemplum Bileam. In promtu caufa eft, quia, 
fanthomines otiofi, & ſicuti nec humiliati, deus eo- 
rum ventereft, tantum carnalia ſpectant commoda, 
exemplo funt Pontificä, Adiaphorifte &c. 

BEN 
VII.) Septima eft fecuritas, quia in ſumma tran- 
quillitate & fuauitate vitam agunt, non funt s@vgo@ogot _ 
nec ulla his ſunt certamina fpirimalia, 


Dieſes ſind die beyden Anmerkungen, welche wir 
fuͤr wuͤrdig gehalten, ſie dem Untergang zu entreiſſen. 
Bon dem Leben dieſes groſen Gottesgelehrten, D. 
Hieronymus Wellers von Molsdorf, Fan man auſſer 
dem, wos man im Öelebrtenlerico, und anderweit 
nur kuͤrzlich findet, befonders des Herrn Amtspredi— 
gers zu Freyberag, M. Chriſtian Gotthold Wilifcheng‘ 
Freybergiſche Kirchenhiſtorie, Leipz. 1737. 41. S 243. 
u, f. des oben angezeigten M.Laͤmmels ziemlich weit- 
laͤuftige Lebensbeſchreibung deſſelben, die er der neuen 
Ausgabe der Werke deſſelben, Leipzig 1702 fol. vor: 
geſetzet, und auch in ſolchem Jahr daſelbſt beſonders, 
deutſch uͤberſetzt, herausgegeben; Jo. Chriſtoph Dorns 
Orat. de vita & obitu D. Hier. Welleri Sechleuſing. 
1702. Godofr. Ludouici programma de eodem &c, 
Mollers Frenberg. Chronif. Th.I. S. 296. f. Quen- 
fted, de patriis illuftr. viror, S. 224. und Freheri 
Theatr. Eruditor, fol. 232. nachſehen. 
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J VII. 
Einige Briefe des beruͤhmten 
Jeſuiten Daniel Papebrochs. 


No. I. 
An Otto Menken in Leipzig. 


cCclariſſime Eruditifime Domine. 


aumio noſtro promiſſas euchariſticas mitto; 

per aliquam occaſionem miſſurus Amſteloda- 

mum, Bonannum de Conchiliis & teftaceis & exem- 
plar actorum S.Ferdinandi: hoc ipfi, Tibi illud. 


Quænam ſit illa Gertrudis Abbatiſſa, cujus vi- 
tam accepi, ubi, quando vixerit obieritve nequeo di- 
vinare: fortaſſis liber ſpiritualis gratiæ in quinque 
partes diſtributus de forore illius Gertrudis, qui (ſicut 
habet nota marginalis) promittitur, vitæ iſti non nihil 
Jucis in his tenebris daret, fi quis laborem ſumeret 
eum legendi notandique, fi quid habeat ad hifto- 
riam faciens: interim- juvabit Prologum, fi, quis 
præmittitur, & initialem cujusque partis.periodum 
habere, ac deinde titulos, fi per titulos opus diftin- 
guitur, 


Gaudebo cum intelligam noftros poftremos li- 
bros Lipfiam perveniffe. Litteras‘ad Daumium, 
dirigere placeat ad ıpfum, poflquam legeris, co 
| | | | enim 
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enim fine apertas mitto, & cum felicitatis omnis 
precatione finio has, 6. Septembris 1685.° ’ 


Clariſimæ Domingtionis Tux 
Humillimus famulus | - 


Daniel Papebrochius. 

Clarifimo & Rrudiriffi ımo Dno, 
Domino Otthoni Menckenio 
Moralium Profeflori S. T, Licentiato 

| Ip 2. 


No, 2 
An Ehriftian Daum, in Zwickau. 
Clariſſime & Eruditiſſime Domine. 


Litteras veſtras ad me datas Cygnea menſe Majo 
anni 1683. quas una cum adjunttis MSS, vitisSan- 
&orum, Ortanis Epifcopi, Jordani Gratis Predica- 
torum & Gertrüdis Abbauffe pridem defideravi, 
tandem reperi Amftelodami, indicio ejus, apud 
quem depolitzfuerant, per Eruditiffimum Ottonem 
Menckenium mihi fa&o; ;  Deoque ac Sanctis egi 
gratias, quod tranferipra ad eorum honorem non 
finierint perire, Nunc vero quasDominationi Tue 
agam gratias, quod S, Otthonis prolixam vitam tua 
ipfa manu dignarus fueris cum tantd accuratio- 
ne tranfcribere? quid addam pro ſimul mihi 
miſſis auttoribus græcis Hieronymo alisque? | 
Simili tuo munere fortafl; s etiam ante’ hac accepi 
Paulini libros de vita S.Martini, tuùm certe opus 
funt, haud parum profuturum pofteris meis, No- 
vembrem compofituris, Fro omnibus iftis vellem 
equi- 


, 
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equidem facultas mihi effet donandi omnia a me 
edira Acta: quid poflum, prima occafione mittam, 
Acta Ferdinandi peculiari tomo a me elucubrara; 


quam quam in iis non pauca funt corrigenda, in al- 


tefa editione cum Actis ultimis Maji facienda; ac 
nominatim circa Hıftoriam Crucis Caravacanz de 
qua nonnihil jam .monui communem noftrum ami- 
cum pr&mominatum, vt in fuis corum Actis facien- 


dæ a me corre£tionis meminerit, 


Vitam Dorothex & Theophili ac Pasfionem S. 


‚ Agnetis ab Hildeberto Coenomanenfi metro reddi- 


tas nunqvam vidi, ‚casdem alias prompte commu- 
nicaturus: fed neque vitam Crifpini & Crifpiniani 
elegiace ſeriptam habeo aut vidiſſe memini. Gau- 
debo fi intelligam adeprum te notas & collationes 
in vitam S. Martini, promiflas a Schelitratio & Bi- 
golio. Sed vereor vt ab hoc quicquam acceperis, 
Quanquam enim vir humaniffimus fir: neſcio ta- 
men quo modo fiat, ut promittere promptior fir 
quam preftarc auxilium, dum a multismulta uno 
eodemque tempore poftulatus, lentus ipfe in ſuis 
ipfius lucubrationibus ad publicum ufum pro- 
erendis, | 


‚Si quid mea legens aliquando obferves:quod. 
emendatione five illuftratiöne egear, monitus corri-. 
gam & per quem profecero non celabo, in eo, quod 
poſt Junium exeufum meditor, primi femeftris fup- 
plemento. Si quid apud me ef deprehendas, quid 
ufui tibi effe poflit, id poftula fidenter: conabor 
vel per me vel per focios facere ſatis. Interim læta 

Ä — omnia 
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omnia Tibi apprecor, hæ 6. Septembr. 1685. 
Antwerpix | 


Clarisſimæ Dominationis Tuæ 
humilis & obſervantiſſ. famulus 
Daniel Papebrochius, S. J. 


Clarisſimo & Eruditisimo Viro 
D. Chriftiano Daumio 
Patrono meo Colendisſimo. 


F— No, 3. | 
An Chriſtian Daum in Zwickau. 


Clarisfimo & Eruditisfimo Viro 
D, CHRISTIANO DAVMIO. 
Daniel ——— ſocietatis Jeſu 


"Ss P. D. 


Accepi cum — mis, Octobri menfe ſignatis Hen- 

rici Sepimellenfii Elegias, litteras ſuperiores veftras 
craftina die IIlmo Magliabechio transmittam, ut Le- 
&ionum varierates fubmittere idem posfit, itaque 
integrum prodeat, quod habes pre manibus, 


Verfus Hildeberti de S. S. Dorothea & Theo- 
philo peterem mecum communicari, fi animus eſſet 
hujus generis. plura inferere operi 'nofro, absque 
illis, que nihil ad Hiftoriam faciunt, a nimi- 
umque Pens, 


SS. Crifpini & Crifpiniani, nullam vitam novi, que 
Rerrum de Be autorem habear, 


Audi- 
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_ Audivi-Partem Heidelbergenfis-Bibliothece trans- 
latam Monachium fuiffe: vide an in Bibliarheca 
Ele&torali ibidem fortaffe Paulinus fit, quem fru- 
ftra requiris in Vatieeana.. 


Vitalis Amphilmonem five Getam nusquam vidi, 
fi noffem ubi lateat non folum paucos werfus fed 

| ‚integrum Tibi transfcribi curarem; °meam me 
inter ſphæram continens nunquam curavi ele- 
gantias indagare, _ | — 


MÆque ignotus mihi eſt Bernardi Silveſtris Mega- 
cofmus & Microcofmus in quo libenter etiam 

vobis ſervirem fi poſſem. Facultatis defectum 
ſuppleat quæſo bona voluntas, qua etiam novum 
annum M. DCLXXXVI. lætisſimum Tibi appre- 
cor. Antwerpiæ VI. Kal, Januarij. 


- Clarisfimo & Eruditisfimo Viro 
Dno. Chriftiano Daumio. 
‚ Cygniz, 


Anmerfungen, 


N aniet Dapebroch gehört unter bie gröften 
Gelehrten der römifchen Kirche. Er war ein Sefuite; 
er ift 1628. gebohren worden, und 1714. in dem galten 
Jahre feines Alters geftorben, m. ſ. J. P. Miceröns 
Nachrichten IL. TH. S.322. Alta Erudit. ann, 1715. 
S. 180. Er war einer von denen, welche fid) um 
bie Alta Sanctorum verdient gemacht haben. Dies 
fes groffe und ungeheuere Werf ift 1643. angefangen 
worden, und noch nicht fertig. Es beſtehet nun: 

| | ——— | mebro 


ER 
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mehro aus 36. Folianten, und man ift doch noch niche 
weiter barinnen gefommen, als bis auf den Monarh 
Auguſt. Es find alle Theile igund nicht anders zw 
befommen als in den Nuckionen, und da werben fie 
ungemein fheuer bezahle. Tin der Buͤcherſteigung 
D. Siebers kommen fie auf 330. Thaler und in ber 
Srigifchen wurden 29 Theile gar für 350. eritanden. 
Papebroch war einer mit von den erften, welche- an 
diefem groffen Werfe arbeiteten; er fuchte deswegen 
aus allen Sändern die Nachrichten zufammen, fo dars 
zu dienen fonten. Chriſtian Daum hatte ihm 
eine Abfchrift von dem Leben des beil. Otto geſchickt, 
und er nahm es mit vieler Danffagung an. Ich 
babe Gelegenheit gehabt, diefe vem Papebroch ges 
ſchickte Schrift felbit zufehen, und fan davon mels 
den, daß .es aus 4 Büchern beftehet, und in ſolchem 
Satein, wie es bamals gewöhnlich, abgefaflet. 
DPapebroch bat es auc wirklich in fein groſſes 
Werk eingerüct, und es ijt zufinden in ben Aktis San- 
&orum Menf. Juli T. IJ. ©. 425. u.f. mit der Uber: 
ſchrift: Vita altera Auctore ſi non fallimur Ebbone 
Monacho ex MSto Bibl, Paulinæ Lipf. nungva am an- 
tehac edita. Vorher ſtehet S. 349. u. f. vieles von 
dieſem Ottone, auch S. 378. u. f. noch eine andere 
Lebensbeſchreibung deſſelben von einem Verfaſſer, der 
mit ihm zu gleicher Zeit gelebet hat. Es faͤngt ſich 
die Lebensbeſchreibung, die Daum geſchickt, an: 
omne, quod agimus, per humilitatis cuſtodiam mu- 
nire debemus: quia, teſtante beato Gregorio, qui 
virtutes ſine humilitate congregat, in vento pulve- 
rem portat, & unde ferre aliquid cernitur, deterius 
excoccatur, Seripturus itaque gelte püsfimi Patris 


noſtrĩ 
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noftri Ottonis, que ex dre veridici ac Deo diledi 
facerdotis Udalriei audivi, Le£tores, in quorum 
forte manus venerit, peto, ne arrogantiz aut deme- 
ritati hoc adferibant: fed Deo tefte feiant, me fola 
caritate vrgente, dumm vocem pectori negare non 
‚pofium ob notitiam pofterorum hæc humilter de- 
primere. &e.  Diefer Drro geböret unter die Heis 
ligen, die nicht an allen Orten befannt find. Man 
‚ ‚findet ihn deswegen weder in dem alten Martyrologio 
romano, noch) in der Legenda Sanctorum. Ermwar 
ein Deutſcher, fein Vater hieß gleichfalls Otto, und 
feine Mutter Adelheid; Er lebte zur Zeit Kanfer 
Heinrich des Vierten. Mit dejjen Schivefter Ju⸗ 
ditha, fo den König in Pohlen Bolislaus heyratbere, 
kam er als ihr Hofcapellan in diefes Reich, und von 
Dar nach ihrem Tode gen Kegenfpurg, da er einglei- 
ches Amt bey der Aebtißin des untern Kloſters, einer 
Muhme des Kanfers bekleidete. Der Kayjer felbft 
nahm ihn an feinen Hof und machte ihn zum Kanz⸗ 
fer; und endlich zum Biſchoff in Bamberg. Er 
that von da eine Reiſe nebft vielen andern Geiftlichen 
nad) Pommern, den Ungläubigen das Evangelium 
zu predigen; er thut da Wunder, und befehree die 
Heyden, unter welchen fid) auch der Fürft Domuz- 
Iaus befindet; er flifter viele Kirchen, und kommt 
glücklich nach) Bamberg zurüd. Weil Die Einwoh⸗ 
ner in Pommern, fonderlich die beyden Städte u: 
‚ Tin und Stettin nad) feinem Abzug wiederum abfallen, 
fo thut er die zweyte Reife dahin, verrichtee noch 
mehr Wunder als vorher, und kehret auch diefesmal 
glücklich nah Bamberg zurük. Er ſurbt da am 
Tage Peui und Pauli früh Morgens um ı. " 
| 5 


Tefusten Daniel Dapebroche. 479 


Es gefchehen bey feinem Grabe viele Wunder; funfs 
zig Jahr nad) feinem aaa Pe ift er canonifiret 
worden, 


Dieſes ift der kurze Auszug aus dem Leben des 
Bambergiſchen Biſchoffs Otto, fo Daum an Pa⸗ 
pebrochen geſchickt hat. Die Pommern verehren 
ihn als ihren Apoſtel. Zu Stettin ift feinem Mamen 
eine Kirche gewenbet, und der feel. Rector Schoͤtt⸗ 
gen hat zu der Zeit, als Etralfund 1723. das Feſt 
feiner Reformation feyerfe, ein Programma drucden 
fajien: Das Andenken der Dommerifchen Bes . 
Fehrung Durch den Biſchoff Otto von Bam⸗ 
berg, m.f. Unſch. Nachricht. Ao. 1725. S. 107. 777. 
M. G. C. Lemmii Difp. 1, de Rugia inſula $. 10. 
Von der durch ihn geſchehener Wiederherſtellung und 
neuen Einweyhung des Kloſters Lantz zwiſchen Co— 
burg und Bamberg ſehe man I, Fr. Gruneri opuſe. 
©. 235. u f 


Ich will hierbey anführen, daß diefe von Daus 
men an Dapebrochen gefchickte Sebensbefchreibung 
eben biejenige fey, aus welcher Mosheim die fehr 
merfwürdige Stelle von dem Tinveftieurrecht der 
Bifchöffe anführet, und ſolche Sache, worüber die 
Kanfer und die Päbfte fo beftig ftriften, vortreflich 
daraus erfläret hat. m.f. I. L. Moshemii Inft, Hift, 
Ecel. Antiqv. & Recent, S. 409. Diefe Stelle heifer: 
annulus cum virga paftorali Bremenfis Episcopi ad 
aulam regiam (nämlidy Heinrici IV.) translatuseft. 
Eo fiquidem temporeecclefia liberam electionem non 
habebar, ficut poftea ſub Heinrico — mediante 

Altes IV. — Ji pie 
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pie memoriæ Calixto Papa actum eft; fed cum qui- 
liber antiftes viam univerf& carnis ingreffus £uiffer, 
mox Capitanei civitatis illius annulum & virgam 
paftoralem ad palatium transmittebant, fieque re- 
gia autoritate, communicato cum aulicis conf lio, 

orbatz plebi idoneum conftiruebant Epifcopum, 
Es wird auch deutlich angegeiget, es fey damals ge: 
woͤhnlich gewefen die Präbenden zuverfauffen. Man 
fagte andem Hofe des Kanfers: non bene agit Impe- 
rator, qui nöbilem illum Bambergenfem Kpifcopa- 
tum precio venundare difponit. Der Kayfer felbft leug: 

net auch diefes nicht, fondern geftund es Denen von 
Bamberg, die an feinen Hof kamen: venienribus ita- 
que Capitageis Eceleſiæ Bambergenlis Imperator 
eos benigne fufcepit, & afcitis coram Principibus 
ait! quantum prætectui & honori Eccleſiæ Bamber- 
genfis congratuler hinc advertite, quod cum tot 
magnæ .& alti fangujnis perfonz Epifcopatum hune 
a me pretio comparare tentarent, ego illum potius, 

qui fide,moribus, fapientia &religione cunctis pre» 
Star, vobis eligere malui. 


Ppapebroch gedenket auch in feinem Briefe, 
Daum habe ihn wollen ſchicken: verlus Hildeberti 
de S. Dorothea & Theophilo. Er bezeugte aber, 
er ſey nicht gefonnen Schriften folcher Art in feine 
Sammlung zunehmen. Ich habe auch dieſes Stüd 
in Haͤnden; es heiſet die Uberſchrift: Incipit Pro- 
logus Hildeberti Cenomanenfis in paſſionem 8 „Do- 
rotheæ virginis & martyris. Der Anfang felbft heiſet: 
Virginis egregiæ, licet indignus, Dorotheæ Palmam 
martyrii conabor tradere metro, Ad quod opus 
— | | non 


| | | 
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non me præſumtio compulit, immo ocia ne mentem 
raperent, ‚ratio mihi Iuafır, &c, 


Die Erzählung der Gefchichte felbft Barden Anfang: 
Cum ſint Cæſareæ plures, tantum domus una, 
Ex qua fermonis pendent exordia noſtri. 
Junior in natis Nox Japhet fuit, isque 
Ex fe progenuit Mofoch, numerofa propago; 
Cujus Cappadocum populos confeivit & vrbes, 
Et quafi corrupto de Pätris nomine Mofoch 


Vnam Metropolim, cui nomen Mofaca, condens, 


Quæ poſt Cæſarea eft a polteritate vocata, 


Das Gedichte enthält nicht alleine den Maͤrtyrertob 
der h. Dorothea, ſondern auch des Theophilus, 


zugleich der Crifta und Kaliſta. Es beſtehet zufam- 
men aus 928. Verſen. Ich glaube nicht, daß ſol⸗ 
ches jemals fen gedruckt worden. Ihr Gedaͤchtnis⸗ 
tag fällt auf den Gten Februarius, Daum hatte den 
Popebroch gebeten, ihm eine andere Handſchrift 
von diefem Gedichte zuzuſchicken, die feinige daraus 


zu verbeffern. Es war ihm aber davon nichts in die 


Haͤnde gefommen. War die Gertrudis, fo hier 


gedacht wird, die Heilige, deren Gedaͤchtnistag auf 
den ıgten Merz geleger iſt? 
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Præſtantisſimo, Doctisſimoque Du. 
Chriſtiano Daumio, amico 
carisſimo. 


| | S, | 
()» minus fecundum tuas ubertim tibi refpon- 


deam nonnulla negoriofa faciunt, quibus ac- 
cedit morbus (feilicet ille quidem non admodum 
durus) famuli. Eadem de caufa nec caralogos 
nunc expedire potui. Proxima .compellatione & 
uberiores iftos, & bene longa litterarum commen- 
taria habebis. Libros qvos petis tabellario dedi. 
Non enim quod mores ejusaut corrigas autincufes, 
Si enim tabellarium fe effe novit, fi neceflarium 
ſui ufum, urique cerebro fuo uterur fecundum que- 
Stum faum, quem impedire aut promovere noftri 
non eft officii. De Purfchii grammaticis faveo tibr 
utenti? fed nifi & illas editiones habueris, quas in- 
noxa licentia correxit Putfchius ad (cripturarum ve- 
terum excerpta, non poteris confidere ullius paginæ 
le&tioni, & id potiffimum in Prifeiano, cujus gre- 
ea, ut * Latinorum auctorum exempla uſu reperi 


eſſe 


I 


a.) an Chriftian Daum, a 


effe inconſtantiſſimæ fidei. Magnum decus& com- 
modum amiſerunt litteræ in Notis illius bene docti 
juvenis, quas ſi ſeripſiſſet & expolivifler, infinitæ 


bonæ res lucem haberent. Expertus ſum in Cariſio 
(magni pretii ſeriptore) quid deſit mihi cum recur- 
rere ad nullum omnino ſubſidium datur. Priſcia- 
num neqvaqvam abderem, miſi veteriorem illam 
editionem bis haberem. Utinam Cariſii editionem 
aliam a Purfchiana vel commodato habere poſſem. 
Edidit G. Fabricius, ſed nungvam indipiſci potui. 

Eupolemius neque — hominis neque Latini no- 
men eſt, qvis auctor, ubi repertus, quorſum abdi- 
tus, cur damnatus, cujus titulum publicatum vo- 
luit, a Fabricio, minime cogitando, nos aſſequemur, 
qui non paullo religioſius vetera monumenta tracta- 
mus illo generehominum nimia fide ſcholaſtieorum. 
Sodes expende tecum, qro judicio eſſe quiverit ho- 


mo, cui integrum fuit trium qyatuorve denariorum 


cartæ parcere, qvo minus tam pretioſam vereris 
Poetæ margaritam, alicui de pulvere puero deferi- 
bendum daret. Ringimur enimvero noftrorum 


hominum tale facinus comperientes, qugle ur ipfe 


committeret nemo Lajolita, nemo exterdrum homi- 
sum magnam fortunam mereret. Qvo animo pu- 
tas Reftitutores illos vererum ctiam Schediorum, 
Pithoeos, Juretos, Sirmondos, &c. Fabricii me- 
moriam habuiffe, cum per manus ejus viderunt in- 
teriiſſe tale feriptum, qvod nemo corum non auro 
contra vedemiflet Indignifli mares eſt. Te, quo- 
niam per te innotuit nobis. ifte Po&ta, hortor, ut per 
amicös Mifenz, Chemnitii, aut ubicungue potes 


iggtiras, an gemmam hanc fimeto illo eruere poſ⸗ 


Sig fimus 
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Hmus, qvo eam ſuperſtitio & dxgat® intolerabilis 
Fabricii. projecit. _ Fuit hie filius hominis, neptes- 
‘que fuperfunt, cum aligvando huc redieris omnibus 
machinis excuriemus illarum reliquiaria, an pofli- 
‚mus lugem reddere luculento antigvitatis Chriftiane 
anonumento, Optime vale & Zechendorfhum no- 
ftrum ex animo reſaluta. Lipfiz ad XII. Auguſt. 
MDCXXXVI. | 
| Te. 
Bu C. B. 


FR ze 9 


To EumoAsururiro nuple, 
avoly xosıavd ru Javmaaip 
Savulo as xäpe, 


4 
Vionue de la corte de lesrenombradospeleadoros, 
los fenores Agatho y Caco, 


P, S. 


Eger animus cum eſſet, placuit ei placando ne- 
gotiolum ingerere, Miſi igitur, fpeculartum de 
Eupolemio, Comperi duos libellos fcripfiffe de 
Agathi & Caci pugna, Verfificatorem efle non multo 
Perro Rigenfi, Alanoab infulis,-&c, meliorem. Fi- 
ctitium nomen libellisinferipfiffe, fuo ob dyaJogsAar 
ſuppreſſo. | 


Fuit in Bibliotheca Merfeburgenfi, litteris vul- 
gatis, defcriptus a Iacobo Fabricio, Georgi fratre 
& huie dono darus, Grandis at illealienorum ope- 

| | zum 
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rum Phalaris (quidni fic dicam) qui tanto nos 
thefauro orbavit, cujus zflimium penes ipfum fane 
non erat!) fuppreffit in fuo tablino delitefcentena, 
donec plane ftrangularer. Bibliothecam Merfe- 
burgenfem ego ipfemet ante hos vigint: -annos ex- 
cuſſi, fed de eo nihil ultra edoceri potui, quam ut 
certe fcribere poflim, eo tempore nullum mihi 


ſuperſtitem fuiſſe. 


Vis feire, unde habeam iſta? Ex ipſo Fabricio, 
ne me magnum ultra faciam, commentario in poe- 
tas Chrianos, pag.50. Agathi & Caci Perſonæ in- 
dicant, non magne rei ſeriptorem fuiſſe, qui ram 
vulgares perfonas pro doctis voluerit inducer&, 
Suboler mihi loannes Saresburienfis, aut Carnotenfis 
potius, qui libellis folitus ſuis præcipue verfu feri- 
ptis, nomen Grecum præſeribere. Ut funt, Archi- 
trenius, Eurhetifon duplex, &c. auttore vei Balco; 
Non puto conjeturam hanc falli. Jtaque inqui- 
ramus: Verfus plane funt tales, & mihi Genius _ 
hominis rd durö infufurrar. Iterum vale 


C. B 


Anmerfung. | 


llerdings handele G. Fabricius im angezeigfen Or⸗ 
se. von dem Dichter Evpolemius. Barth) hat alles 
gefagt, was an dem angezeigten Orte ſtehet. Evpo⸗ 
lemius hat gefchrieben carmine heroico certamen 


Agathi &Caci,hoc eft,Chrifti &Diabolilibrisduobus,. ' 
Man wird auch weiter a biefem. Dichter nichts fine 
. ur 1 4 


den. 
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den. Das neue gelehrte Lexicon hat nicht einmal 
deſſen Namen. vid. Fabricii Bibl. Lat. Medi aetat. 
Vol, II. p: 387. 


ERNEST CAESAR CERNT NEE CENT EIER 

5 > 

Brief Johann Friedrich Gro- 

novs, an Caſpar Barthen, 
vom Jahre 1632. 


| Nobiliffime Domine, 


Varie affecerunt me litteræ tuæ prid. Non, Aug. 
"in. meas manus delat&, prout aut incredibilis 

ruus in immeritum affe&tus, aut fortuna publica, 
in te precipue f&viens animum meum in divortia 
quædam diduxerun, Que cum non tam tuus, 
quam totius litterati orbis fir luctus, hoc uno ta- 
en, quod eum, cujus mentem fapientie pr&cepgis 
compofitam'dudum- armaverat palladium illud; 
non concuti: tetigit, aliquid- deberi fibi volunt, 
Soteria igitur foveo, mi Domine, tum pro te, viva 
omnium, quæ feire humanum coepit ingenium, 
bibliotheca; ' tum. pro ſanctiſſimis monumentis,. 
quæ nuperrime ultimam tuam experta, nunc typo- 
graphi manum defiderant, hactenus falvatis; 
eaque quam primum ut eruditiffimos erudiant, pari 

‘ cum illis indu&tus defiderio precor, Eadem reli- 
gione, quod mihi imponis, negotium tuum geſũ 
apud clariflimos aliquot Academiz range? re 

Ä | eilo- 


. 
“ 
. “ 
J SR Gr‘ 
v . 
— 
u: 


J an Caſpar Barthen. —487 


feſſores, imprimis Prorectorem Georgium Koenig, 
& Mich, Verdungum, aliosque, qvi, qva gratitu- 
dine tua in litteras merita exceperunt, qvicgvid di- 
xero, minus erit, Necefle autem eft, ut fubmirtas 
te; Vir Maxime, Academiæ 'hujus mori, in interpo-" 
fi ionibus iftius modi ufitato, hoc eft, — verbis 
ſalutato Domino Rectore & profeflor um Collegio 
(nec enim intereft, qvemgyam five rectorem, five 
alium nomine fuo 'compellare ) ipfis libellum füp« 
plicem, ad regiam majeftatem, quem ipfi occafio- 
nis articulo accurate obfervato, offerant & aleam 
periclitentur, commendabis, de promptiflimo illo- 
rum ftudio fecurus. Ita habes impetratum, quod 
' per me efhei voluifti, & quaii in beneftcio numero 
ponis, proniffimum cuique & tam inproclivi quam 
imber qvando pluit: ego autem, quı plurima tibi 
debeo hujus vero infelicitas feculi, fodianum potius 
hiconem folverenullo tentum, qyam qyidvis alıud 
eſſe me patitur, qvod femel feci, nomipis tui cul- 
tum, dum vixero, facrum habebo, Nune qui« 
dem prevertendum eft ad id, ut arbiter ille fum- 
mus rerum, tuas in partes regis optimi maximi fen- 
fum fledtat, pace ſua exorata, & tot millibus fruſtra 
optatam qvĩetem ibi pre cundis indulgeat. Nec 
deero mihi, qvem tuis precibus meas qvöqve, qvan- 
tum poteft, devotiffime adjungam. Interim prima; 
qvacungve occafione expetto tuas litteras, qvibus 
brevifimam (nam ne te onerarent ipfi fie funt Io- 
cui) Academiæ & prefidi ſeriptam, & libellum 
fupplicem ad regiam majeſtatem videam incluſas. 
Diligentius curabuntur, qvam Regi Antiocho oculi, 
eurari folent,- ut in re minime jocofa jocum Plauti 
Ji5 abu- 


to, domino & faurori ætatem colendo. 
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abutar. Salve & vale virorum & meorum maxime, 
cum lectisſima uxore & tota familie. Nonbeflae 


‚ipfis Idib, Aug. Anno M. DC. XXXII. 


Splendoris & fame tux zternum 
devolutus 


Iohan Frederic, Gronovius. 


Ni moleftum eft, doce me fenfum verfus Perro- 
niani in fbecimine Belli Civilis h 


—S— — & mihi cordi 
Qvippe cremare viros, & pafcere fangvine luxum. 


Prima dnoverba plane nonfunt adfalivam meam. 


Et fi prius for, ut illud.cremare nullo modo vide- 


zur conveniens. Callidecompericbam: in fe ar- 
marc viros, fed & timide: & expe&to qvidern tuum 
dictum. Nam quosego vidicommentarios, hic muti 
& magis qvam pifces, Sälveiterum nec indeleftare 
noftris ineptüis, 


Joan Ulricus IC. & com. pal, qvi tuo tempore 
Heidelberg& visit, nunc exful palatinatus, hujus 
ego commendatione bibliotheca Pirckheimerana 
utor te ofheiofiffime ſalutat. 


Imeomparabili viro — Caſpari Barthio, 
egviti Saxon. ſplendidiſſimo, antiqvitatis & littera- 
rum vindici ſolertiſſimo deque iisdem optime meri- 


Lipfie. 
Anmer⸗ 
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Gronov und Barth, find zweene Gelehrte voͤm 
erſten Range. Barths Leben ſtehet in Nicerons 
Nachricht. im VIIten Th. S. 106. aber ſehr kurz. in 

Adolph Clarmunds Lebensbeſchreib. im Ildern Th. 
S. 177. weitlaͤuftiger. Man findet auch bey feiner 
in Leipzig gehaltenen Leichenpredigt, einen weitlaͤuf⸗ 
tigen Lebenslauf. Keiner, der Lebensbeſchreibungen 
der Gelehrten geſammlet, hat leichte Caſpar Barths 
Leben weggelaſſen. Barth, Hatte im Jahre 1632. 
Urſache uͤber beſondere Ungluͤcksfaͤlle zu klagen. Iſt 
das zu verwundern, da Krieg und Kriegsgeſchrey, 
damals die Leipziger Gegend erfuͤllete? Zu Ende 
des Jahrs 1631. wurde Leipzig von dem General Tilly 
eingenommen, und am 6ten September geſchahe die 
berühmte Schlacht bey $eipzig, zwifchen den Schwe— 
den und Dejterreichern. Auch das 1632. Jahr, war 
fehr unruhig, m. f. D. Tob, Heydenreichs Seipziger 
Ehron. bey diefem fahre, ©.378, u.f. Es fönte 
diefer Brief zu unterfchiedenen Gloſſen Anlaß geben; 
Aber wir überlaffen folche dem Leſer. Ä 
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Clarisfimo Dodisfimoque Viro, Dn, 
Chriftiano Daumio, — 
Amico prædilecto. 

Zwikkaw. 


S. P. 


I. tuas amicisfime Dn.Chriftiane, 29.No- 
vembris feriptas VII. Decembri accepi Hallis, 
Epiftole Clarorum virorum qvod defiunt. abfente 
me rraditio tabellario facta cauſſata eſt. De cæteris 
libris volo ut vis. Lipham certo primis his nundi- 
nis veniam, vbi heret euamnum Bibliotheca, Si 
transferetur, indicabo cum primum petero, De‘ 
carminibus ignoto homini feribendis, preterea tur- 
bis eircum amicto, ignoscetis opinor, &-alia ex me 
officia expectabitis. Scis puto, certe indicare ſæpius 
memini, nihil me zqve invitum umqvam feciffe, non 
qvod ofhciperda aliqvis fim, fed qvod imperrare a 
me neqveam tantam vulgaritatem, Corpus Poeta- 
rum vellem eximeres tuo Catalogo, alio libro fub- 
ftituto; qvia in ejus marginibus ad tempusculum 
aliqvod multa funt deferibenda, nifi mex diligenti® 
ipfe prevaricari velim, Reineſii lettiones utique 
tanto viro dignæ erunt, beabis me earum oblatione. 
Corpus Po&tarum proxime. habebis, ubi Note pre- 
cipuæ, erunt deferipre; puto me die ultima.Feria- 
rum, vel eas certe fegvente Lipfiam petiturum. Die 
una atqve altera omnes ex notæ decerpi poterunt, 
Vale optime dile&tum caput noftrique amorem per- 
enna, 
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enna. _ Scripfi Hallis, a d. ‘XI Decembris 
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(2.) 


Clarisfimo, Litteratisfimoque, Dn, 
Chriftiano Daumio, amico 
| . charisfimo, I 
| Zwiffam. 
Doaifimi diligentisfimique Reinefüi tui Diatribana 
infpexi. Videor videre co in opere nihil accuratius 
potuifle extricari; qyamgqvam certe certius fit, in- 
certa omnia in illo Punico fermone zternum futu- 
ra, propter fummam Codicum feriptorum penes 
Plautum varierarem, qvæ qvidem tanta eft, ut vix 
ullusLatini fermonis verficulus indubi fit feriptio- 
nis, ne dum ur de illo Africano ferınone aliquid 
certi conftitui poffe credendum habeamus. Vidi 
ipfe Palatinos, Camerarianos, alios, tanta in fyllabis 
illis, minime ulli librariorum intellettis, disjun&io- 
num, diruptionum, litterarum apicumque, difere- 
pantia eſt, ur nulla ungvam foricina nenia confufior 
fuerit, Ex eo chao fecerunt vulgatam feripturam 
homines imperitisfimi talium : itaque perennis hic. 
erit difputandi materia. Ex hoc autem fermone 
illud dottisfimorum hominum feitum de Hæbreo - 
punica Lingva.convellere velle meum non evincit 
animum, Scio enim longe profundius nifi judıcia 
& do&trinam habebat, nec ulli facile fulpe&tz fieri 
pote- 


- 
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poterant, tam fubtiliter ab Italis Hifpanisque erant 
afficte. Hac dexteritate, accedente-longo ufu, ho- 
minem fallere voluiffe, aut, falli potuiſſe iftis Epi- 
grammatiis,, neqgvagvam ulli do&to bonoque viro 
probabitur. Itaqve qvi illas Refendianas Infcriptio- 
nes enarrabit, niſii Scaligeriana reparem ratiönem 


- habuerit, nullo negotio fcponerur, Et qvid Refen- 


dius ad Scaligerum ? j —5 

‚ Hxc hactenus, qvæ liqvidiora copiofioragve 
forte feriberem, fi libellos penitius examinare licu- 
iſſet. Nune fero traditis litteris tuis bene mane 
abiturit tuus Mercurialis, Libros habes cum ifto: 
Cujacianorum duo Tomi coherent, ne qvid deeffe 
arbitreris: fin his junxeris Tomum unum qvem 
ipfo vivo editum habemus, & a Cl, Schleichio ter 


editus in folio lato magnogve, habebis univerfa viri 


preclarisfimi opera. Catalogos, qvam primum 
potero, expediri faciam, qvos urgere non defines 
interim. ‚De noftro hinc feceflu, ob intuta itinera 
omnia, nihil certi ftatui adhuc potuit. Velim mea 
caufa id molefti@ tibi fumas, ut de commodo ali- 
qvo domicilio apud vos mihi interibi ‚provideas, 
Nullibi enim qvam tecum vivere malim, noto tuo 


‚ candore, ultragqvem parum regviro. Commodum 


cum dixi, facile, qvale velim, capies, Non enim 
fine Mufis veniemus, eriamfi fine libris,- Juvena- 
lem in manus fortafle fumam; aut cum eoaliqvem 
unum alterumve, ingeniofum feriptorem, de cujus 


ſenſu fine libris poſſit ingviri.. Vale, mi amicisli- 


me, Raptim, Lipfiz, 3. Junii 1637. 
T 


| | j C. B. 
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arth redet hier von dem Buche des Reineſius 
ſo den Titul hat: 


Isegsuere linguæ Punicæ errori populari, arabi- 
cam & punicam eſſe eandem, oppoſitio. Alten- 
burgi 1637. in 4to. 


Desgleichen verlanget er nach dem Werke eben die⸗ 
ſes Verfaſſers: 


Variarum Lectionum libri.tres, ir! quibus de 
feriptoribus facris & profanis claflicis plerisqve, dif- 
feritur, loca obfcura multa illuftrantur, &c, : Ab 
tenb, 1640, into. 


Das Leben und die Schriften diefes Mannes findet 
man in J. P. Micerons Nachrichten XVIIL Th. ©. 
255. Damals waren Barth und Meinefius annoch 
Freunde, und er lobt ihn fehr, hernach aber wurden 
fie uneinig. : m.f. Th. Reinelii Epift, ad Chriftia- 
num Daumium, ©, 307. 


XI. 
Ein Sinngedicht D. Friedrich 
Balduins auf Caſpar Schoppen. 
(Kerne: Schopp oder Scioppins, deſſen 


moralifcher Charakter, die Ehre, welche * 
| eine 
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feine Gelehrſamkeit machte, fehr verdunckelt, gab fein 

befanntes. gefährliches Bud) heraus, das den Titel 
hat: Gafp. Scioppii Contilium regium in quo a 
XII, regibus & imperatoribus Catholico Hifpania- 
rum regi demonftratur, quibus modis omnia bella 

feliciter profligari poflint, acceſſit temma Augufte 

Domus Auftriz, veram eius partim ab antiquiffimis 

Vindonifle Comitribus, partim a carholieis Gotho- 
rum & Hifpaniorum regibus, originem locupletis- 

fimis mönumentis teftatam exhibens, * Item Clafı- 

cum belli facri f. Heldus rediuiuus, h.e, ad Caro- 

lum V, imperator. auguft, fuaforia de.chriftiani Cæ 

faris erga principes eccleſiæ rebeiles oflicio, deque 

veris compefcendorum hereticorum eeclefieque in 
pace collocand& rationibus, Es wurde zu erſt Ti- 

cini feu Papiæ typis Petri Bartholi 1619. prächtig ge: 

druckt, und es beträgt folche Ausgabe 19 u. einen hal: 

ben Bogen in groß Qvart. In eben ſolchem Jahr 

wurde es in Deutſchland nachgedruckt. Auf ſolcher 
Auflage Titel ſteht: primum quidem Ticini typis 
Perri Bartholi, Anno M. DC. XIX. excufum: Nunc. 

vero Francofurti anno eodem recufum, Sie ift 

gleichfalls 19 Bogen ftarf,. aber mit Fleinern Buch; 

ftaben und auf grdentlich Papier m Qvart gedrudt. 
-Man findet von diefem blutdürftigen und aufrühris 
fchen, iso höchfifeltenen Bud) weitläufrige Nachrid): 

ten befonders in Vogts Catal. libr. rar. ©. 527. 
Saligs Hiftor. der Auafp. Conf. Tb. l. ©.775: f. f. 
Grofhufs noua libror, rarior, cöllet, 1709, ©. 
126, 128. 151.160. Swindels Thefaur. Bibliothecal. 
T.II. ©. 123 : 125. in Jahns Bücherverzeichnis 1TH. 
1Abſchn. ©. 62. 63. und in.andern Büchern. In 
| 1 ein 
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ein. Fremplar der erftern Ausgabe, das wir in einer 
anfehnlicdyen Privarbibliorhef gefunden, hat der be: 
ruͤhmte Wittenbergifche Gottesgelehrte D. Friedrich 
Balduin auf das fordereweife Blatt folgendes ges 
fchrieben: | | 
| Fridericus Balduinus D. 

S. P. D. Ioanni Seuffio, Cæterum perplacuit mihi 
anagramma tuum quod in nomen & artes Gafp, 
Scioppä fcripfifti, de quo dum iſthæc fcribo, hi in- 
ciderunt verficuli: | uch 
Gafpar Scioppins Patricius romanut 

& Francus, 
Somnia fallacı dicuntur ludere nofte: 
Szpe fub hoc luſu feria vera latent, 
Nuper ego infomnis meditabar fära vicesque 
Auftria fiue tuas, Stiria fiue tuas. | 
Et viden Italia profugus fucceflerat hofpes 
_ Grezia (*) qua tales convocat aula viros, _ | 
| Qu&rebam nomen: latuit: fed nomen & artes 
Vnica ſuggesſit linea verfieuli: C**) 
Poncißcis per opus füurra & magnus parafıtus, 
Nempe feioppeis dignum anagramma dolis. 
B,V, Witteberge d.23. Novembr, 1608, 
u e) Gr&zia, nempe ın Stiria, 
(**) per anagramıma lin, prim, 
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Diejes Fleine Gedicht hat Balduin alfo auf den 
Schoppius verfertiger, ehe er noch folches fein heil: 
lofes Bud) heraus gegeben.) Wir gedenken hierbey 

noch einer ſeltnen Widerlegung des Scheppius, die 
uns vorgefommen. Sie hat die Aufſchrift: Schop- 
piſche Blumen, aus einem zu Ticin oder Pavia in 
Welſchland hiſpaniſcher Jurisdiction in dieſem 1619. 
Jahr in Druck ausgegangenen Buch, nachfolgenden 
Titels: Cafp.Schoppii Conſil. Regii Claflıcum ſaeri 
belli, oder Caſp.Schoppen Koͤnigl. Raths Ldermen⸗ 
ſchlag zum heiligen Krieg, item eine Vermahnung 
an ben Kayſer, was naͤmlich eines chriſtlichen Kay: 
ſers Amt ſey, wider die Fuͤrſten und Stände deut— 
ſcher Nation, ſo der Roͤmiſchen Kirche und dem 
Pabſt widerſetzig, fuͤrzunehmen, was auch das beſte 
und begvemfte Mittel die Ketzer im Zaum zu halten, 
und,gar zu verfilgen, Zufammengetragen und aus 
Pateinifcher in hochdeutfche Sprach verſetzet. Be: 
nebft einer gutherzigen wohlmennenden Präfation, 
darinnen unter andern gedachten $erntenblafers und 
frievhäffigen Dichters, anigo Koͤnigl. Defterreid). 
Raths Seben, Wandel und gefährliches biufgieriges 
Intent und Rathſchlag, allen friedliebenden Com: 
patrioten, infonderheit evangelifchen Religionsver⸗ 
wandten eigentlich für. die Augen geftelle und wahr: 
baftig abgemahlet wird. Gebr. im J. C. 1619. ingt. 
Dog. Wir haben diefe Schrift nirgends, wo das 
Schöppifche Buch recenfirt wird, angezeigt gefunden. 
Die Vorrede deffelben, welche ı Seiten einnimm, 
‚ entdede viel fhändliche und boshafte Dinge von 
Schoppen. Den übrigen Kaum nimmt der deutſche 
Auszug der ſchlimmſten und-gefährlichiten e 
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aus ſeinen Claſſico belli facri, und deflen Vorrede 
ein. | 


ZESZESEEZZE 
XII. 
ZoeencVrr CaſparBarths 


an Chriſtian Daum. 
(1.) 


Doctiſſimo & Preftantifimo Du. 
Chriftiano Daumio; 
* + Amico carisfimo,. 


Zwikkaw. 
s. 7. | | 
|. tuas non fic —— accepi,, ur foleo, 


Prxterita enim feptimana & mors fimul & fe- 
pultura unici mei germani nuntiata, prorfus me 
dejecit, ad eujus hareditarern etas eundum eft, - 
quæ incuftodita hattenus jacuit, me, ob dolorem, 
pedem nusquam movere promto, etfi conjugem 
etiam præmiſerim. Sic ſolus hattenus decem in- 
tegros dies cum uno famulo fu. Non puto ab: 
aliqvot meSeptimanis huc rediturum, . Forterisita- | 
que Hallis me falurare, & qvos libros porro velis, 
adnotare; ur gvandogve rediens eos expedire poflım, 
Cum enim modo hos modo alios pofcas, & tabella- . 
rius feftiner, ex abrupto convafandi totijuges non 
parvus labor ef, Sic omnia tamen hic refta funt, 
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præter Plinii Epiftolas in gyo qvas non invenio, 
Ne autem exfpettes fruftra, mitto carum loco Frag- 
menta veterum Hiftorieorum, cum libro Riccoboni 
de Hiftoria, urrumque dodis laudacifimum opus, 
Memini fuperioribus lıbris, aliqvid deefie-in Plinii 
Epiſtolis. Id ur expleatur, eccum tibi Palzoti Car- 
- dinalis librum & utlem & jucundum de fpuriis, 
Ad reliqva Epiſtolæ tuæ impoſſibile mihi eſt reſpon- 
dere ſi gillatim. Tædet omnium mortalium, & 


placent æterna. —— 


Unus jam omnibus meis ſuperſtes ſum, & 
familia mea tota mecum interit. Feuda, 
pecunia præſente ab avo meo eınta recidunt 
fine ulla compenfatione ad Principem. 


Comtoriæ, Komptorefen, Commendaturx. Ef di- 
gnitas Imperans, Eqvitibus Auratis, Maltenfibus, 
Prurenicis, Teutonicis &c, Schwartzloch non ’redte 
lectum eb. Sed Schwartzbach, Arrianus de Hifto- 
ria Alexandri in ofavo Græcus eft, & ei compacta 
Caſſiodori orthographia & Apollodorus de dus 
Latinus, 


Arrianus de Hiftoria Alexandri in 16to Latinus eft, 


Machiavelli princeps eft ea principis — 
ſima. Cui reſpondet Junius Brutus. 


Tertius ſeripſit Italice, Latinus fattus eſt a Sarace- 
no, qui Diofcoridem edidit, 


(2.) Cla- 
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= (3) | 
Clarisſimo Preftantisfimoque- Dn, 


Chriftiano Daumio, 
amico peramico, 


= Zwikkaw. 
| B S, | 
Litteras tuas XXIII. Augufti feriptas XV.O&obris 
Lipfiam reverfus ibi offendi, perfidia hominis, qvi 
eas ad me non milit, qvem fane cum fabrilibus & 
ferreis fuis moribus milfumi deinceps facere melius 
fir, qvam alias porro ipfius tales ftultitias (ic enim 
nominare porius placet, qvam Tuo vero titulo) ex- 
periri. Ne itaque in mora me fuifle credas, ami- 
cisfime Dn, Chriftiane, qvi in gratiam tuam nun- 
qvam negve negotiofus neqve defes ero. Libros 
qvos indicafti, cum Dn.Hofpitis tui & cæteris, de 
qvibus fcribis, folito more habebis, cum volcs, 
Poteris mihi Hallas fcribere, negotio certo alicui 
homini dato, ur eas curet: nam. de ferrario illo de- 
inceps non —— Lipſiæ deinceps continuo ali- 
qvo tempore degere non potero. Sedet autem vel 
egvum vel curriculum comparare, ut movere me 
poſſim qvo velim. Ex hereditate fraterna lites ali- 
qvot fuboriuntur, que me intra paucos dies etiam 
hine revocant. Hoc puto, integram mefeqventem 
feptimanam hic permanere pofle, In eaheredirare 
magna item copia librorum fuit, qvorum Catalo- 
gum etiam condere &ad temittere potero, fi fic tibi 
videbitur; . Juridicis voluminibus, qviddam fupra 
cecec. aullior mea Bibliocheca faca et, gvorum 
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onus cupiam amoliri poſſe, ut & cæterorum. Tu- 
am tibi mihiqve utilem operam talem tamqve fidam 
ſum expertus, ut admonendum te vix putem; Ex- 

edita modo eſſent ea nomina, qvibus hactenus illa- 
ei Sodes amıcam nava diligenuam; Ut- 
cungve omnia nune paullifper hereant, videbis me 
& vivum & mortuum tibi gratifimum, Vale, 
Lipſiæ A.D, XVII. Odobr. MDCXXXVII. 

\ & 


—J 
C. Barth. 


Amerkungen. 


N. erfte Brief beweifet die Nichtigkeit der lach: 
richt, Barth ſey fehr darüber bekuͤmmert geweſen, daß 
er Feine Kinder und Erben gehabt, m. f. J. P. Mu 
cerons Nachr. P. VII. &.109. Doch ift er nad) dem 
Tode feiner erfien Fran feines Wunſches gemähret 
worden; denn dieſe jtarb im Jahr 1644. und er ver» 
heyrathete ſich darauf mit einer Fräulein von Gcla: 
Den, mit welcher er 3. Töchter und einen Sohn Ca: 
fpar Friedrich erzeugete. m. f. Ad. Clarmundi Vit, 
Clariff, in R.L, virorum. 1. Th. ©. 182, 


Don den Brihern, die hier gedacht werden, melden 
wir nur biefes, daß Riccoboni Bud, fo er fdidt, 
ben Titul hat: Bu | | 


Antonii Riccoboni Rhodigini de Hiftoria Liber 
cum Fragmentis Hiftoricorum vererum larinorum 
fumma fide & diligentia ab eodem collectis & audis. 

Baſileæ M. D. LXXIX. | Di 
4 | ie 
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Die Fragmenta hiſtorica find Catonis verlohrne 
Bücher, als ex Libris Originum, contra Tiberium 
Exulem, de falfıs pugnis, Orationibus, carmine de 
oribas, pr&cepris ad filium, de libris educan- 
dis, de morikus Claudii Neronis, Libro de re 
milieasi, Commentariis de jure civil, Ferner 
find hier enthalten: Quinri Claudii Quatrigarit Frag- 
menta ex libris, Annalium; -L.Sifenne Fragmenta 
ex libris Hiftoriarum; C.Crifpi Saluftii Fragmenta 
ex Hiftor, libris, orationibus & epiltolis; Fragmen- 
ta ex Marci Varronis libris rerum-humanarum, li- 
bris rerum divinarum, Libro de cultu Deorum, Li- 

-bro de Philofophia, L ibro de vira populi.Romani, 
Libris de gente populi Romani, libris de Republica, 
libris Rhetoricorum, libris de * mone latino, Li- 
bris de ſimilitudine werboruimn ex libris difeiplina- 
rum, libris epiftolarum quæſtionum &c. &c, 


Es kommen hier ferner vor L. Caflıi Heminz Frag- 
menta ex libris Annalium; L. Coclii Antipatris - 
Fragm. ex librisAnnalium; C.Fannii Frag. exlibris 
Annalium & Hiftor. Sempronii Afellionis Fr. ex 
Rer. Geft. libris; Valerii Antiatis Frag. ex Annal, 
Libr. - Cornel, Nepotis Frag. ex libris Chron, de 
viris iluftribus und Libris Exemplorum; L. Cor- 
nelüi Syllæ Frag. ex Rer, geftar,Libris; C. Licimi 
'MarctLibr, Annalium, Maſſurii Sabini Frag. exLibr, 
Memorabilium Libr. Faftorum und Libr. Juris ci- 

vilis;  Atteji CapttonisFr, exLibr.Collettan.Libr. - 
de ofhcio ſenatorio, de jure facrificiorum: de pon- 

tificio jure; Fragmenra Tuditant, Fr. Sammoniet 

SereniexLibr. Rer.Reconditarum; L, Cincii Alimerti 
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Fr, ex libris de Ramilitarı und Libro de Faftis, M. 
Valerii Meſſalæ Auguris Frag..ex Libr, de aufpicüs 
P. Nigidii Figuli Frag. cx Libr. de Diis, de anima- 
libus, de vento, deauguriis privatis, de Extis, Com- | 
- mentariis Grammaticorum; C. Oppii Frag. exvira 
Africani vita C. Marii, Libr de Sylveftribus. arbo- 
ribus; Jelü Higini Fr. ex Libris de vita rebusque 
illuftrium virorum, de Diis penatibus de proprie- 
tatibus verborum de Agricola de Virgilio, 


Ich Habe diefes weitlaͤuftige Verzeichnis ange: 
| führet, damit man einigermaafen daraus erſehen Fan, 
wie viel von den alten lateinifchen Schriftftellern ift 
verlohren gegangen. 
Noch einen Titul eines Buchs, fo in Barths Brief 
gedacht wird, wollen wir anführen: 

Gabriclis Palæoti Bonon. JurisC. de Norhis Spuri- 

isque filiis Liber. Veneriis ADLXXII. | 

Diefes Buch ift fehr rar; es handelt die Lehre, fo der 
Titel anzeiget, weitläuftig und vollftändig ab. 
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Alcuinus und deſſen Leben. 
He Prior und Bibliothekarius an dem Emme⸗ 


tanifchen Benedictinerkloſter, hat einen Ent: 

wurf bekannt gemachf, eine neue und vollitändige 
Ausgabe von den Werfen dieſes alten und beruͤhm⸗ 
| ten 
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ten Gelehrten des Alcuinus in zweyen Baͤnden zu 
beſorgen, davon ieder wiederum aus fuͤnf Theilen 
beſtehen ſoll, m. f. Leipz Gelehrte Zeitungen 1760, 
N. 44: S. 390. Eben dieſes Vorhaben hat mich 
auf den Entſchluß gebracht, von einigen Schriften 
diefes Mannes zu handeln. Worher aber muß ich 
wohl von den Hijtorifchen Umjtänden feines Lebens 
etwas gedenken. | 


Deſſen ganzer N Name heiſet Flacius Albinus oder 
Alwinus, auch Altwinus, Alcuinus. 'm. f. den &%, 
Andr. Fabricius in dem Abriß zc. P. II. ©.452. Es 
it daher nicht wohl den Verfaſſern von dem praͤchti⸗ 
gen Verzeichniſſe der Koͤnigl Bibliothek zu Paris zu 
vergeben, daß. fie aus dem Alcuinus und Albinus 
jweene befondere Männer gemacht, und geglaubet has 
ben, daß folches. zweene von einander unterfchiedene 
Gelehrte, m. f das Neueſte aus ber anmuth. Ger 
lehrſ. 1752. ©. 578. Alcuinus war ein gebohrner 
Engelländer, und gebürtig. aus Yorf. Er lebte zur 
zeit RKarls des Groſſen; er heifet Oflicio Scho- 
lafticus, -und Magiſter CaroliM, m. l: P.Labbe de 
Script. Eccleſ. Diff. Tom. I. ©. 5r.. In den alten 
Shronifen, die aus der Bibliothef des Pithoeus 
find heraus gegeben worden, liefet man von ihm: 
his temporibus (ſeil. Caroli M.) Alcuinus, cogno- 
mento Albinus fanttitate & dottrina clarus haberur, 
Desgleihen: DCCCIII. obiit Alcuinus Philofophus 
Abbas S. Martini, m. f. Annalium Hift, Franc, ſcript. 
Coaetanei ex Bibl, Pithoei S. 14. und 214. Aleui— 
nus geböret alfo unter die gelehrten Eingelländer, 
deren Zahl damals nicht geringe war. Wem fan 
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Beda venerabilis, Wunfried oder Bonifacius, Lil 
lus Wilibald, &udger, Curhbert, Egbert Zay⸗ 
mo, Johannes Erigena, Aldhelm und viele an⸗ 
dere, welche zur Zeit des Alcuinus oder kurz vor: 
ber gelebet, in der gelehrten Gefdyichte unbekannt 
feyn? m. f. M. J. Andr. Fabricius in dem Abriß eis 
ner Allg. Hiſt. der Gelehrf, B. II. ©.532. Er war 
zu feiner Zeit ein ſehr berühmter Mann; man glaubt, 
er fey ein Schüler des Beda getvefen, welcher Ve- 
nerabilis ift genennet werden, m. ſ. Io, Gerhardi Pa- 
trologia, &.506. Dech wird diefes von andern ges 
läugnet. m. f. H.Conringii de Añtiq. Acad. Difl, 
S. 75. Auch macht dem Alcuinus fern groffer 
Schüler ein Anfehen; denn er ſoll ein Sehrmeifter des 
Kayſer Carls des groflen, gewefen feyn, m. f. 1.G. 
Olcarii Abac. Patrol; ©. 17. Diefer bielte unge: 
mein viel auf ihn, und erfollein Buch an den Alcui⸗ 
nus gefchrieben haben: de facrificio Miſſæ & ratione 
fituum Eeclefie, welches ID. Lazius mit andern 
bat drucken laffen. m. f. Joh. Andr. Fabricius inang. 
Orte ©. 533. Man fieher ihn auch mit groͤſtem Rech: 
te als den Verfaſſer des vortreflichen Werfs an, fo 
“ unter dem Damen des Carolus Magnus befannt 
ift: Augufta Concilii Niceni cenfura h. e. CaroliM, 
de impio imaginum cultu L.IV. Es ift folchesofte 
und mit untefhieenen Zt gedruckt worden. Zu 
legt hat es Ch. A. Heumann herausgegeben zu Ha: 
nover 1731. Der Kanfer trug bie Berfaflung diefes 
Werks feinem Alcuinus auf, und befahl ihm fols 
ches nach feiner Geſinnung auszuarbeiten; er that es, 
und diefe Arbeit wurde dem Kayſer felbft zugefchrie: 
ben, nicht nur, weil er es auf feinen Befehl m. | 
| | on⸗ 
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fordern auch feine Meynung von dem Bilderdienft 
Darinnen ausgedrutcet war. m. ſ. C. A. Heumanni | 
Pref. ad Aug. Concil, Niceni II. Cenfuram, $. 26. 
u.f. ©. 5i. Er hat auch den Kayfer Carl vers 
mogt, daß er die Univerfität zu Paris geftiftet; und 
er war es, durch defjen Nach und nad) deffen Anges 
ben folche angeleget wurde. m. ſ. H.Coringiü de 
Antigv, Acad, Dill. ©. 76. | 


| j 
Alcuinus war ein Mann zu feiner Zeit, deffen 
Wiffenfchaften fich weit erſtreckten. Er verfiynde 
die Grammatik und Rhetorick und war der erite 
unter den Deutfchen, welcher es wagte eine lateini= 
ſche Grammatik und Rhetorik zu fchreiben, Er vers 
ſtand auc) die Mathematik, und foll aud) der Ebraͤi— 
ſchen Sprache ſeyn mächtig geweſen. m. ſ. Jo. Andr. 
Fabricius in angef. Ort. ©. 605. 505. 578. Alcui⸗ 
nus hat in die Codices manuſeriptos die Diſtinctio- 
nes und Subdiftinttioncs zugleidy mit dem Paulus 
Warnefried auf Befehl des Kayſers Carolus 
Magnus eingeführer. m.f. J. Reimanns Einl, in 
die Hiſt. litter. P. Il. ©. 129. 


Alcuin fan leichte zu feiner Zeit der allergelehr⸗ 
tefte Mann gemwefen ſeyn. Der be zu Tritheim 
‚nennetihn: virum in divinis feripruris eruditisfimum 
& in fecularium literarum peritia nulli ſuo tempo- 
re fecundum, carmine excellentem & profa; m. f 
Trithemii Lib, de fcript. Eccleſ. c.251. Ein alter 
Schriftſteller fagtvonihm: erat omnium Anglorum, 
quos quidem legeras poft beartum Adelmum & Be- 
dam doftisfimus; desgleichen: hic omnium libe- 
F | | ralium 
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ralium artium ut ita dicam armentarium imo — 
rium fuit, m. ſ. H. Coringii de antiqv. academ. Diſſ. 
S. 75. 70. Sein Tod faͤllt in das Jahr 803. oder 
wie andere bebaupten 804. e. d. ©.76. Sein Grab 
aber hat er gefunden in der hohen Kirche zu Hera: 
feld ın Niederheſſen, wo ebedem eine reiche Abtey 
geſtanden hat, m. f.. des H, Ritteri Cosmograph, 
und G.Ludövici Hiſt. Scholarum P. V. ©, 29. 
Das wollen wir annoch von ihm anmerken, daß er 
ein enfriger Widerfacher der Adoptianer gemefen ſey. 
Diefe hieſen auch Felicianer, weil fie ihren Urſprung 
von einem Biſchof zu Urgel in Catalonien Hatten mit 
Namen Selig, dem auch Elipandus Bifchoff zu Toleto 
fich zugeſellete. Dieſe Secte gehöret in das achte Jahr⸗ 
hundert, und lehrte, daß Chriſtus nach feiner Menfd: 
‚heit nicht wegen der perfönlichen Vereinigung mit der 
göttlichen Natur ein Sohn GOttes zu nennen fen, fon 
dern deswegen, weil ihn GOtt adoptiret und an Kin: 

desitatt angenommen habe. Dieje nebft einigen an: 
dern Mieynungen diefer Lute wurden auf unferfchie: 

denen Kirchenverfammlungen, der Marbonifchen 788. 
Regenſpurgiſchen 792. und Frankfurtiſchen 794. ver: 
dammet, m. ſ. I.L. Moshenaii Inftir. Antiqv. & Recent, 
S. 715. M. J. M. Mehligs Kirch. und Ketzer Lexic. 
P.1L S. 26. Alcuinus widerlegte fie, und in der 
Sammlung feiner Werke und zwar in’ deren andern 
Theil finden ſich viele — adverſus Felicem 
& Elipandum. 


Das Leben dieſes Mannes hat ſehr vollſtaͤndig 
beſchrieben Michael Alfordus in Annal, Eccleſ. 
& civil, Britannor. T. Il. p. 12, ”. Ir Fortgeſetzte 
| Samml. 
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Samml. von Alten und Neuen. An. 1726. ©. 730. 
desgl. Johann Pits Relat. hift. de rebusanglic, ſ. de 
illuftr, Angl, feript. ©. 162. 
\ 
| Alcuinus hat fehr vieles gefchrieben, und viele 
von feinen Werfen trift man in groffen Sammluns 
gen an, z. e. in der Bibl. Parr. in Heinr, Canihii Ant, 
Lection, und andern. eine lateinifche Grammatik 
findet man mit in dem raren Werke Gram. latinz au- 
tores antigv. m,f. ‚Freytagii Appar. liter. Tom. III 
©.57. Die Rhetorica ftehet mit in Fr. Pithoei 
Sammlung der alten Rednerkuͤnſte mit dem Tiruls 
Rhetores latini ex veteribus Manufcriptis audti, Pa- 
ris 1599. m. f. J. C. Goͤtzens Merlwuͤrdigkeiten der 
Dreßdner Bibliothek, P. II. S. 494. Eine ganze 
Sammlung von den Werfen des Alcuinus hat An- 
dreas Querceranus oder du Chefne zujammenges 
bracht und unter dem Zitul heraus gegeben: Flacci 
‚Aleuini Albini f. Alchwini Abbatis CaroliM. Regis 
ac Imperatoris Magiftri opera, quæ hattenus repe- 
riri potuerunt, nonnulla auttius.& emendatius, ple· 
raque nunc primum exCodd. Mſe. edita &c. omnia 
ſtudio & diligentia Andr. Quercetani Turonenſis 
Lut. Pariſ. ex offie. Nivelliana 1617. Fol, Dieſes 
Werk gehoͤret unter die uͤberaus raren Bücher. m. ſ. 
M. £. Widekinds Ausf. Verzeichnis von raren Bil: 
dern, J.St. S. 59. Vorher ehe du Chesne Diefe 
Sammlung veranftaltete, waren des Alcuinus Schrif⸗ 
ten einzeln herausgefommen : diefe alle aber ſind auſ⸗ 
ſerordentlich rar. M. Maitaire in feinen Annal, typogr: 
bat fein einziges Werk von deffen einzeln Schriften 
angeführten, als die Frankfurter Ausgabe des — 
de 
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de Trinitäte vom fahre 1655, und zwar nicht einmal 
in dem Merfe felbjt, fondern nur in dem Regiſter. 
Weder Clement noch Widekind wifjen gleichfalls 
in ihren Sammlungen rarer Bücyer Feines mehr, als 
das gleichangeführte, zunennen. - Sollte diefes nicht 
ein ziemlich deutlicher Beweis feyn, dag die Bücher 
diefes alten Gelehrten ungemein rar find? Er hat 
aber doch fehr viel gefchrieben, m. f. 1. Alb. Fabricii 
Bibl. Lat. Med, Ævi To. II. 6.482. Mir ift folgen: 
des von ihm vorgefommen: | 


I 


Aleuini Abbatis Turonenfis Theologi Catholic 
doftifimi de fide ſanctæ & individuæ TrinitatisLib, 
III. ad gloriofisimum Imperatorem Carolum Ma- 
gnum Auguſtisſimum Deoque imprimis devotum 
miſſi & feripti anno 770. Franckoß apud Chr. Egen. 
Am Ende ſtehet das Jahr des Drucks M.DLV, 
Sin. der Ausgabe der gefamten Werfe des Alcuinus 
ift diefes Stuͤck nach einer neuen Auflage, die zu Coͤlln 
1508. herausgefommen ift, abgedruckt worden. Es 
ftebet in gedachter Sammlung P. II. S. 701. u. fı 
Unfere Ausgabe, die wir vor uns haben, ift die andere, 
Zu erit fm diefes Buch heraus in Ültinpurrhz Mo- 
nafterio S. S. M. 1509. m. ſ. M. $udewig Widefind 
Verz. von R.B. 1St. S. 60. L.Lofius berühmter 
Rector zu Luͤneburg hat nicht alleine die Ausgabe 
1555. beforger, fondern auch das Werf mit Anmers 
Fungen verfehen. Alcuinus feget feiner Schrift einen 
Prologum vor ad CarolumM, und handelt alsdenn 
die Lehre von der heiligen Dreyeinigfeit, auch von den 
beyden Naturen in Ehrifto jehr deurlich und ur 

i 
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lich ab. Diefes Buch fteher auch mit in ben Latein 
fchen Predigten des Alcuinus, die wir unten anfuͤh— 
ren werden, und ztvar in der Pariſiſchen Ausgabe 
von Bl. 125. bis 134. bey dem Feſttage Trinitatis. 
Man findet es auch in dem ungemein raren Werfe: 
Monumenta ſ. Patrrum orthodoxographa und zwar 
Tom. VI. no, 17. m. ſ. Critiſche ui J. B. 
S. 340. 


Ftrner habe ich von * Alcuinus Werfen in — | 
den: Albini Theologorum ſuæ ætatis dottisfimi in 
Ecclefiaften Commentarii, Bafılex ex ofhicina Bebe- 
liana M. D. XXX]. in Octav. In der Overcetanis 
ſchen Ausgabe ſtehet dieſes Werf P.I. ©.309. u. f. 
und ift aus eben diefer Ausgabe daſelbſt abgedruckt 
worden, die wir vor uns haben. Ks enthält Anmer: 
kungen uͤber den Prediger Salomonis. Wir wollen 
eine Probe davon anfuͤhren, welche uns zugleich die 
Schreibart, auch die Gedenkungsaͤrt des Alcuinus be— 
kannt macht. Bey den Worten: perverſi difhcile 
corriguntur & ftultorum iufinitus eft numerus; 
macht er folgende Anmerfung: ?San&torum nume- 
rabilis eft multitudo, ftultorum vero congregatio 
non eft numero diene, Tale quid & Pfalmifta ait: 
dinumera eos id eft fan&tos; ſuper arenam maris id 
eſt ftultorum, qui arene comparantur; ſicut ad 
. Abrahamum Dominus dixit: & erit femen mum 
ficut ftelle coeli & ficut arena maris. In ſtellis in- 
tellige ſanctos, de quibus Pfalmifta ait: qui nume- 
rat multiturdinem ſtellarum &omnibus eis nomina 
vocat; in arena peccatores, de ang dieitur; per 
dentur in de teıra, 

Uber 
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Uber die bedenkliche Stelle dieſes Buches Pred. 
Sal. 11. v. 18.19. 20 21. macht der Verfaſſer dieſe 
Erklaͤrung: non mirandum eſt, in præſenti vita inter 
juſtum & impium nullam eſſe differentiam, nec ali- 
quid virtutis valere ſed incerto eventu omnia volutari, 
quum etiam inter pecudes & homines ſecundum 
corporis vilitatem nihil diſſierre videatur. Sicut 
eadem conditio eſt naſcendi, ita ſors una moriendi; 
ſimiliter procedimus ad lucem, æque diſſolvimur 
in pulverem, Si autem videtur hæc eſſe diſtantia, 
quia ſpiritus hominis aſcendat in coelum & ſpiritus 
pecoris defcendat in terram, qua iltud cerra autori- 
rate cognofeimus? Quis poteſt feire, utrum verum 
an falflum firquod fperamus ? . Hoc autem dieit, non 
quod puter animam perire cum corpore, vel unum 
beftiis& hominibus pr&parari.locum, fed quod ante 
adventumChriftiomnia ad interos pariter defcende- 
runt; unde & Jacob ad inferos defcenfurum fedicit, 
Ideo pios & impios queritur apud inferos detenteri. 
Et re vera antequam flammam illam rotam & igne- 
am romphzam ad Paradifi fores Chriftus cum la- 
trone reſeraret, claufa erant coeleftia, & fpiritus 
hominis pecorisque zqualis vilitas coarrabat, Et 
licet aliud videtur diflolvi, aliud refervari; tamen 
non multum intererat perire cum corpore aut infer- 
ni tenebris detineri. Quod vero ait: de terra falta 
funt & in terram revertentur; hoc eum decorpore 
dicere manifeſtuta eft, quia corpus de terra crea- 
tum eft, non anima, ficut vindex peccati fententiam 
homini intulir: terra es & in terram ibis, Hæc ia 
terram juxta lireram. Quantum ad fpiritualem in- 
telligentiam pgreinet, quis feit, utrum . qua 

omi- 
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hominis appellatione dignus eſt, adſeendat in coe-, 
lum,, & utrum 'peccator, qui jumentum vocatur,, 
deicendat in terram ?Fieri enim poteft utrumque pro 

incerto vitæ hujus & lubrico ſtatu, ur juftus. cadat, 

peccator refurgat, &non nunguam eveniat ut ratio- 

nabilior & eruditus feriptura, id eſt, homo non cir- 

cumſpecte & ur ſeientia ſua exigit, vivar & ducatur 

ad inferos; & fimplicior quisque atque rufticior, 

qui jumentum hominis comparatione dicitur, me- 

lius vivat & martyrio coronarus Paradyfifit colonus, 

So find die biblifhen Erklärungen Alcuinus bes 

ſchaffen, fo ift feine lateinifche Schreibart. In den 

erſten wird. man nicht viel Troſt finden, und die legte 
wird ſich wohl niemand zur Nachahmung vorſtellen. 

Ich habe dieſe Stellen recht genau abgeſchrieben, 
und kan nicht dafuͤr, wenn unterſchiedenes in den 
lateiniſchen Ausdruͤcken mißfaͤllt. Ich glaube auch, 
Herr Aleuin würde wohl nicht alles verantworten 
fönnen, wenn er vor dem Richterſtuhl eines Ariſt⸗ 
archs gefodert würde, | = Ä 


Es muß aber wohl mit allem echte dieſe Er: 
Flärung des Predigers für befonders rar gehalten 
werden, da fie wohl den meiften, welche von raren 
Büchern gefchrieben, unbefanng geblieben ift, und 
ich voriego feinen zu nennen im Stande bin, ver 
folche angefuͤhret har. | 
1 3. - 

‚Ein neues Werk des Aleuinus- folger mit dem 
Titul: Albini Diaconi Anglici in D,.Ioannis Evan- 
gelium Commentariorum Libri feptem, Chriftiana 

Altes IV, St, &ı fruge 
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fruge refertiſſimi. Argentorati MD. XXVII. in OQtav. 
Bey dem Schluſſe ſiehet man, daß es bey Johann 
Herwagen herausgekommen ſey. Es iſt dieſes die 
aͤlteſte und erſte Ausgabe des Werks, welches in der 
Qvercetaniſchen Ausgabe oder des du Chesne ſtehet, 
P. J. S. 373. u. f. Ich will doc) auch Hieraus eine 
Heine Probe anführen. Liber die Worte: Eccc agnus 
“ Dei, fchreibet der Verfaſſer: Lex dar teftimonium, 
ecece agnus Dei, agnus immaculatus, agnus anni- 
culus, agnus qui tollit peccata mundi, agnus qui 
exterminatorem /Egypti populum Ifrael percutere 
non fivit (ecce agnus Dei) Dieſes mögte noch gut 
genugfeyn. Noch eine Probe: Ideo panis quia vita, 
& ideo vita, quia de coelo defcendit, dicente ipſo, 
ego fum via, veritas & vita. Ille eft panis fubftan- 
tialis qui vobis detur cortidie deprecari Jubemur, 
cum Dominus nofter I; Chr, panem fe dicebarde coe- 
‚lo defcendiffe. Ich weis nicht, ob man Urſache hat 
ſolchen Erklärungen einen befondern Werth beyzule⸗ 
gen, Doch ift auch dieſes Buch von ihm, auſſerordentlich 
rar, und in allerwenigften Bücherfälen anzutreffen. 


is 4: | 
- Auch dieſes Werk ift mir einzeln von dem Alcui- 
nus vorgefommen: D. Albini Caroii illiusM, olim 
Prieceproris in Genefin Queftiones a Menado Mol- 
thero reftitutz Hagonoz per Io. Sec, Anno MD.XXIX. 
Am Ende ift der Name des Buchdruckers völlig an- 
gezeiget; er heifet; Joannes Secerus. Das Buch 
ift in Oetav, und befteher nuraus 3Bogen. Es ſind 
einzelne Fragen über das erfie Buch Moſis. z. E. 
quot ereaturas sationalessondidit Deus? Rfp. Duss,; . 
ne E . ange- 
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angelos & homines, & coglum angelis, & terram 
hominibus habitationem, ° Quare angelorum pec- 
catum filentio in Genefi abfconditum eft, & homi- 
nis patefattum? Rfp.  quia angelorum vulnus 
Deus non pradeftinavit curare, hominis vero ſanaro 
predeftinavit &c, Das läßtfic hören, und muß für 
foharffichtig genug angefehen werden. - | 


| —W ea = | 
Wir gedenken auch an die Poftille des Alcuinus, 
Dieſer Mann wird für den Urheber der Poſtillen 
angejeben; warum nicht auch für den erften Poſtil⸗ 
lenreuter ? indem er die Predigten fo er liefert, niche 
felbit gemacht, fondern von den Kirchenvätern auss 
gefchrieben bat, Er ift nicht derjenige, welcher Die 
Evangelifhen und Epiftolifchen Texte aus der Bibel 
ausgefuchet, die aniego an den Sonntagen und Fefls 
tagen erkläret werden, ſondern diefe find ſchon vor 
den Zeiten des Kayfers CaroliM. im Gebrauch ges 
weſen. m. ſ. 1. G. Pritii Introd. inLed.N,T, C. 
XXXI. ©,307. I. Fr. Buddei Ifagoge Hift, Theol. 
©. 1640. u. f. I. R. Rus Introd, in N,T.Gen, S. 
61, D. A. Rechenbergii Sch. de prud, & decoro 
Eecl. in Sugg. docente S. 23. Auch hat man wohl 
nicht erft in ben Zeiten des Alcuinus angefangen Erz 
klaͤrungen über bie Evangelia und Epifteln zu machenz 
das aber ift doc) wohl gewiß, daß der Name der 
Poftillen aus diefen Zeiten herzuleiten fy, Es iſt 
befannt, daß dieſes Wort zufammengefegt fey aus 
Poft und illa, und dasjenige anzeige, was nach Die 
fen oder nad) den biblifchen Terten, aufer den Evans 
gelien und Epifteln, har follen gelefen werden. Die 
£l 2 - Unmifs 
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Unwiffenheit der damaligen Zeiten war, . befohbers 
auſſer Italien, fo groß, daß die Priefter nicht im 
"Stande waren felbft diefe Terte zu erflären, oder eine 
Predigt felbft aufzufegen; darum machte CarolusM. 
die Anftalt, daß aus den Kirchenvätern die Erflä: 
rungen darüber zufammen gelejen, und unter foldye 
ober nach folchen, poft.illa, gefetset auch gelefen wir: 
den. Man it nicht einig, ob Alcuinus oder Paulus 
Diaconus diefe Arbeit verrichtet habe. m. f. 1. Fr. 
Mayeri Muf; min, Eccl, P. II. ©.92. Das ift aber 
gewiß, daß ich die Poftille des Alcuinus felbit in 
Händen habe. Es ift ein ungemein rares Stück und 
hat den Titul: Homilie, feu fi mavis fermones five 
conciones ad populum, preftantiffimorum Ecclefiz 
dottorum, Hieronymi, Auguftini, Ambrofii, Gre- 
gorii, Origenis, Chryfoftomi, Bedæ, Haymonis alio- 
zumque tam de tempore tam de fanttis in hunc or- 
dinem digefte per Alcuinum Levitam idque ei in- 
jungente CaroloM. Ro, Imper. cui a fecretis fuit. 
Pariſiis apud Poncerum le Greux fub lupo in via Ia- 
cobza in fol; In der Vorrede mie der Überjchrift: 
Pibliopola Le&tori, wird gefagf: habes, Ecclefiaftes 
optime, Bibliothec® inftar librum vnum, quod qui- 
dem ad conciones per totum anni circulum ad po- 
pulum habendas attiner.. Das Werf beitehet aus 
257. Blättern und ift überaus fauber gedruckt. 


Aleuinus bat noch vielmehr gefchrieben, befon: 
Ders aber find feine Briefe merkwuͤrdig, die fo wohl 
in.H, Canifüi Le&t, Ant, alg auch in der Qvercetanis 
ſchen Sammlung feiner Werfe angetroffen werden. 
Da ſagt er ©. 1669, von der. Befehrung der Sachen: 

| “ anti- 
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antiqui Saxones & omnes Frefonum populi inftante 
rege Carolo alii premiis & alii minis follicitante ad 
fidem Chrifti converfi funt. Desgleichen S. 1642. 
mifera Saxonum gens totiens baptifmi perdidit fa- 
cramentum, quia nunquam habuit in corde fidei 
facramentum. Den Gadjfen war er feind und 
nennte fie populum nefandum ©. 1505. Don den 
Prieftern, welche an ihrer Befehrung arbeiteten, ur: 
theilet er nicht zum beften. Obgleich fhon Mosheim | 
in feiner Hift. Eccl. Ant. & Rec, ©.286. die Wor: 
te, die hieher gehören, angefuͤhret hat, fo ſcheinen mir 
doch folche fo befonders, daß ich fie aud) hieher ſetzen 
- will. Sie ftehen in der Sammlung der Werke des, 
Alcuinus, 1648. Si tanta inftantia leve Chrifti jugum 
& onus ejus leve duriffimo populo praxdicarerur, 
quanta decimarum redditi, vel legalis pro parvifh- 
mis quibusdam culpis edictis neceflitas exigebatur, 
- forte baptismatis facramentum non abhorrerent; - 
fint tandem aliquando Do&tores fidei Apoftolicis 
eruditi exemplis; fint predicatores non prædatores, 
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Nachricht von des Peters Al⸗ 
varius Pelagius Buch 
F de Planctu Eccleſiæ. 
don diefem Buche, welches M. Maitaire in An. 
T'ypog. in dem erften Theile des erften Toms, 


auf der 332, ©. librum rariſſimum nennet, habe ic) 
| a g13 | zwo 
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zwo Ausgaben in Händen, bie erfte iſt in dem groͤſten 
Format, auf fehr ſtark Landcharten Papier 1474. zu 
Ulm gedruckt, am Ende liefee man die Worte: 


Summa notabilisfima, valde omnibus fpiritua- 
Jibus ac fecularibus proficua. De fandte ecclefie ka- 
tholice planctu intitulata, Deplangensquelamentans 
miferabiliter miferabilem vitam noftram in haclacri- 
marum valle, Itaque lugubrem verumque tam ec- 
elefiafticorum quam fecularium ſtatum. A venerabili 
& religiofo fratre Alvaro pelagii hifpani natione 
äuris canonici dottoris egregio. ordinis fantti fran- 
cifci profeflo. Nec non fummo pro tunc temporis 
Jantlisfimi in Chrifto patris, -ac domini domini io- . 
‚ hannis vicefimi fecundi fui papatus penitentiario, 
legaliter & multum ſtudioſe compilata, &compor- 
zata, Stabiliensque non minus intenrum fuum valide 
theologicis iuridicis pro & contra probationibus & 
rartionibus Prenuncupato fummo pontifice vna cum 
venerabili & facro collegio dominorum fuorum car- 

dinalium. manibus cancellatis cum omnifubiedtio- 
ne exhibita & oftenfa, mitiime tamen a fua fantti- 
tate in ſui aligva parte redargura, ac reprobata, 
Quinymo per temporis fucceflum a cardinalibus 
prineipibusque reputatisfimis do&toribusque pien- 
' zisfimis, ad quorum 'pervenerat adfpettum, affe- 
Ztuofe fufcepta perletta vifa. acapprobara ymo poft 
aligvibus aliis fummis recommendara & exaltara, 
Per honorabilem virum iohannem Zeiner de Rüt- 
JIipgen procreatum vrbe Vlm commorantem, ‘cum: 
fumma diligentia correcta .atqve arte: imprefloria 
efhgata, cum individue trinitaris adjurorio finita. 


* 
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E feliciter conſumata Anno Domini Millefimo qva- 
. tringentefimo fepruagelimo gvarto. die vero XXVI 
-O&tobris. Cui debetur laus. gloria. honor. virtus, 
- &fortitudo, per infinita fecula feculorum Amen. 


ie diefes Werf in dein Format fehr groß iff, 
ſo ift es auch ungemein dicke und ſtarck. Durch) und 
durch ift viel Fleiß angewendet, viele Buchitaben 
und Worte mit rotden Strichen nad; damaliger Art 
zu bezeichnen. Der Drud ift gotbifch, aber fehr fau= 
ber. Gen dem Anfang eines jeden Hauptabſatzes 
findet man einen groflen ganz faubern in Holz ges 
ſchnittenen Buchſtaben, von befondrer Erfindung, 
weldyes fonft bey den Buͤchern der damaligen Zeit 
nicht gewoͤhnlich ift. Gleich bey dem Anfange ftedee 
‚ein Verzeichniß der Artickel, wie fie aufeinander fols 
gen, am Ende aber ein weitläuftiges alphabetiſches 
Regiſter der in dem ganzen Werfe vorfommnenden 
Sachen. Diefes beweifer, daß der feel. Hr. D. Loͤ⸗ 
ſcher nicht Recht habe, welcher meynet, daß die Ge⸗ 
wohnbeit ein Negifter zu einem Buche zu machen, erf£ 
1496. aufgefommen fey, m. |. deffen Stromateus ©, 
285. M,Mataire in feinen Annalen T. I. P.1.p.232 
führet eine Ausgabe unfers Buchs Alvarii Pelagii de 
planctu ecclefix an, welche 1473. gleichfalszullim, _ 
auch durch eben diefen Johannen Zeiner foll heraus 
gufommen ſeyn. Ks ift aber nicht wahrfcheinlich, 
das ein fo groffes und Foftbares Werk zweymal in zwey 
auf einander folgenden Jahren habe koͤnnen gedruckt 
werben. Es bat fih alfo vermurplih Maitaire 
hier geirret, oder fich) durch einen Druckfehler in den 
- Werken, aus welchen er feine Nachricht genommen, 
PL | 814 ver⸗ 
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verleiten laſſen. Dieſes war eine Betrachtung über 
der erften Ausgabe. Die andere ift vom Jahre 1517. 
„und hat ben Titel: Alvarii Pelagii de planctu ec- 
elefiae defideratisfimi libri duo & indice copiofifh- 
mo, & marginariis additiowibus recens illuftrati, 
Am Ende finder. man, daß es gedrudt fen in fama- 
tisfimo Lugdunenfi emporio apud virum integerti- 
mum loannem,Cleyn bibliopolam & induftrium & 
de bonis literis optime meritum, anno fesqui mil- 
leſimo fupra decimum ſeptimo ad calendas Augulftas, 
In der Nachſchrift wird gefagt, es fey dieſes Werk 
vor 43. Jahren zu Ulm in Deutſchland gedruckt wor: 
„ben, und weil feiner andern Ausgabe gedacht wird, 


ſo war alfo diefes gerade dieandere, Die erfte Aus: 


‚gabe muß damals ſchon überaus feltfam gewefen feyn: 
Denn es ftehet. bey dem Schluß dieſes Diftichon ; 


PIurima, qvi latuit, vix vlli fecula norus, 
Exerit e tenebris Alvarus ecce caput. 


Zu unſern Zeiten wird die Seltenheit Liefer erften 
Ausgabe noc) gröffer feyn müffen. Joh Gorrfr. 
Olearius gedenfet in feinem Abaco Patrologico, 
noch einer venetianifchen, Nusgabe diefes Werks de 
planctu ecclefie von 1560. Diefes mögen auch wohl 
ſolche alle feyn. M. Meitsire führeeine Nusgabe 
an, bie foll gebruce ſeyn $ugd. 1500. im angefüßr: 
: ten Orte, 8.735. Weil aber bey dem Schluß der 
“ Ausgabe, die ich in Händen habe, davon nichts ges 


dacht wird, fo iſt auch wohl hier bey dem Muitaire 


ein Irrthum eingefchlichen. Labeus, und aus ihm ge⸗ 
dachter Olearius führer von Alvario Pelagio nod) ein 
“ander Buch an, unter dem Titel: Summa. Ich mey: 

| — ne 
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ne aber, daß folches von dem de planctu eceleſiæ nicht 
unterſchieden ſey. Auch J. A. Fabricius hat dieſes 
erfannt:in Bibl. med. & inf, latin. V.I, ©. 204. 
Da in der erften Ausgabe fich der zu Ende ftehende 
Titel anfängt: Summa notabilisfima, fo mag daher 
der Irrthum gekommen feyn. Joh. Saubert mey: 
net, es ſey dieſes in eben dem Jahre, da es zu Ulm 
heraus gekommen iſt, auch zu Reutlingen gedruckt 
worden. Der Fehler aber liegt wohl darinnen, daß 
man die Nachſchrift in der Ulmer Ausgabe nicht recht 
angeſehen hat, da von Zeinern geſagt wird, daß er 
von Reutling buͤrtig geweſen ſey. m. ſ. I,Sauberti 
Bibl. Reip. Nor. S. 125. Bon dem Innhalt des 
Buchs werde ich auch etwas gedenfen müfjen. Tin ° 
der Vorrede meldet der Verfafler, daß erdem Buche 
den Titel de planttu ecclefiae gegeben, qvia ſtatum 
praefentis ecclefie militantis pulchre fide, fede in 
qvibusdam membris, moribus formofe in fe, lippe 
& fqvalide, inculte & exufte & deformis in’ aligvi- 
bus membris deplangere eum delectat. Es beite- 
het das Werk aus 2 Büchern, das erſte hat 70 Ars 
tidel. Der Verfaſſer zeigt an, daß folcher handle 
de ftatu ecclefiae in qva expedirum eft, de ecclefie 
:fundamento, & eius‘iurisdittione, & potentia & 
ſanctitate, & domini pape & aliorum prelatorum, 
&r bat eigentlich zur Abſicht das Anfehen ves Pabits, 
befonders Johann des XXliffen. zu behaupten, : Es 
wurde Damals der Pabft, der zu Avignon feinen Sig 
batte, hart von dem Kayfer Ludovicus dem Layen 
angefochten, der Ketzerey befchuldiget, des Päbftli: 
“hen Stuhls 1328. zu Rom für unwuͤrdig erklaͤhret, 
und an feiner ftatt Petrus de Corbario ein Francif: 
ed 5 kaner⸗ 
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Tanermönd zum Pabfte geſetzet, der ben Namen Ni- 
colaus J. annahm. m. f. I. L, Moshemii Inſtit. Hiſt. 
Eccleſ. in gto, p.57t. Diefen nennet Pelagius in 
ber Vorrede Apoftaram, und zum Spott Corvinum, 
qvia ut corvus furtive & latro ın fede Perri refedit, 
Wider diefes Unterfangen iſt befonders bas erjte Buch 
gerichtet. Da beweiſet der Verfaſſer durch viele 
Artikel hindurch, dag Johannes XXIL der einzige 
rechtinäfige Pabft fey. 3. E. weil er einftimmig von 
bden Cardinaͤlen erwähler, daß er im Befis bes Paͤbſt⸗ 
lihen Stuhls fey. etc. Es wird hier das Anfehen 
des Pabſtes aufs allerhöchite getrieben, und ;. E. 
behauptet, daß niemand auf Erden den Pabft rich⸗ 
ten koͤnne, daß er ein König der Könige, und über 
alle Concilia fen, daß er in geiftlichen und weltlichen 
Dingen die Gerichtsbarkeit über die ganze Welt has 
be, ihm auch zufomme, alle Creaturen zu richten, 
daß er das Kayſerthum zu ertheilen Macht habe, daß 
Das Reich von der Kirche abhange, daß er die Chur: 
Be ihres Rechts den Kayfer zu wählen berauben 
Önne, wenn er will, daß er bey einem Todſchlag, 
auch in den Graden der Ehen, die in ben göttlichen 
Rechten felbft verborhen find, Difpenfation ertheilen 
Fönne, daß die weltlichen Färften unter der geiftlichen 
Gewalt ſtehen, und daß derfelben alle weltliche Macht 
unterworfen ſey, baß er neue Glaubensartickel mas 
chen Eönne. ꝛc. x. Kan wohl eine Univerſalmonar⸗ 
chie hoͤher getriebenwerden? Beym Schluß beitraft 
er die, fo ſich damals wider. ben Pabft, und bie roͤ⸗ 
mifche Kirche fegten, und fie nenneten meretricem 
fornicariam. Doch am Ende geftehet er die grofe 
Verderbniß und fagt; preftolentur figillum aper- 
a | — tum, 
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tum, qvierunt & videbunt. interim fufferendum 
& obediendum Evangelium aeternum Apoe. XIV, 
eft immutabile. , Pauper miffus a Deo cum bulla 
scgia, Minifter eius non eft mortuus, fed vivit, 
citius reſurget, clarius & perfettius. Das fcheinet 
eine Weifiagung von D. Luthers Reformation zu feyn. 
Doch vielleicht hat er des Abts Joachim Evangeliura 
æternum in Gedanken, welches in dem dreyjehenden 
Jahrhunderte grofjes Aufſehen in der Kirche machte, 
und das die Francifcaner, worzu Alvarius gehörte, 
vornaͤmlich billigten. m. ſ. J. L. Mosheimii Hift, 
Ecel. ©. 523. Ä 


Das andere Buch hat 93. Artikel. Da werben 
alle Stände durchgegangen, und das Verderben in 
denjelben gezeigte. Der Verfaſſer zeigt feine Abfiche 
hierbey felbft gleich im Anfang an: de planctu eccle- 
fie, qvod qvafi in filiis & membris fuis a puritate 
& ſanctitate fua qvodammodo defecit & ideo plan- 
gendaeft. Die Elerici und Möndye werden bier 
der abfcheulichften Sünden befchuldiget; jonderlich 
aller Arten der Unzucht, auch derer, fo wider die Dias 
fur begangen werben. Ferner der Blindheit, des 
Geitzes, des Hochmuths, der Herrfchfucht, des Ehr⸗ 
geigs, der Simomie etc. Ks. fagt der Verfafler, 
daß die Kirche ihre Vollkommenheit verlohren habe, 
und er wuͤnſchet eine Verbeſſerung. Er bezeuget, 
Daß die Häupter der Kirche fich den Wolluͤſten erge: 
ben, daß fie ein Heer von. boͤſen Geiſtern, daß fie 
Ungliubige, die Kirchengüter unfreu verwalteten ꝛc. 
Er nennet fie Diebsgefellen, brüllende und wütende 
Loͤwen, hungerige Bäre, pellium venatores, ovium 
er ton- 
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tonſores, deprzdatores, gregis devoratores, contem - 
tores &c, Uberhaupt ſammlet er bie haͤrteſten Aus⸗ 
druͤckungen von der Cleriſey der damaligen Zeit, und 
es iſt Fein Laſter, das er ihnen nicht beylegt. Gek 
nen Wunfch wegen der Kirchenreformation drudt er 
auch hier fehr nachdrüdKlih mie den Worten aus: 
vtinam iam veniat diu defideratus Dei vicarius in 
ecclefia {ua alıqvis qvi eiettionem de templo, qvam 
incepit de te facere dominus Jefus, adimpleat & 
perficiat cum perfeverantia vsque qvoqve Lib.Il, 
Art.9. Es mwerden auch dem Pabſte nützliche Ne 
geln gegeben, und deſſen Eigenfchaften vorgeftellt. 
Deym Schluß aber wird angezeigt, daß die Päbfte 
der damaligen Zeit diefer völlig beraubet wären, cr 
nennet fie indignos de falute animarum curantes, 
carnis fapientes &c, und ſchlieſſet: mitte qvemmif- 
furus es, ſanctum vicarium tuum aliqvem eccle- 
fiam conformare. Den Bifchöffen werden alleine 
in einem Artidel 62. grobe Fehler und groffe Sünden 
vorgehalten. m. f. Art.2o. B. 2. und doc) ift folches 
noch nicht alle, fondern es wird diefe Sache weiterin 
unterfchiedenen Artikeln fortgefeget. Kinem jeden 
unfer der Cleriſey werden die gröften Boßheiten ge 
zeige. Er kommt hernach auch auf weltliche Staͤn⸗ 
de, und fleller ihnen ihre Wergehungen vor. Von 
den Clericis feiner Zeit meldet er überhaupt, daß fie 
insgemein weit ſchlimmer als die $ayen, daß das, 
was fie öffentlid) und insgeheim wider die Keuſch⸗ 
beit-begiengen, wegen feiner groffen Menge nice 
koͤnne befchriebi ı werden. Go fan alfo diefes Werk 
fehr gute Dienfte thun, den Zuftand der Kirche im 
vierzehenden Jahrhunderte Daraus zu erfennen, * 
m ihren 
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ihren Verfall und groffes Verderben einzufehen, 
Es dienet auch in der Gefchichte der. Begardorum, 
wie fie in der andern Ausgabe gejchrieben werden, 
oder Begbardorum. nad) der erften, und ihrer’ Irr⸗ 
thümer, dennes wird da weitläuftig davon gehandelt. 
Auch finder man vieles von der Streitigfeit unter den 
Franciskanern der damaligen Zeit felbit, über das 
Eigentum. Der Berfaifer melder bey dem Schluß, 
er habe dieſes Werf angefangen 1330. zu Avignon, 
vollendet eben daſelbſt 1332, das erjtemal es gebeflerg 
1335. in Algarbien, das anderemal 1340. du St 
Compoſtel. 


Von dem Verfaffer muͤſſen wir — etwas weni⸗ 
ges anmerken. Er war ein Spanier aus dem Mi⸗ 
noritenorden, und bat in dem vierzehenden Jahr⸗ 
hunderte gelebt. Er ftunde bey dem Pabft Johan— 
nes den XXIL in groffem Anfehen, und war befjen 
Poͤnitentiarius, auch Bifhoff zu Silves in Algar: 
bien, Er hienge der Secte der Scotiften an,. wie 
faft alle Minoriten der damaligen Zeit. Er fell 
auch aufer dem Werfe de planctu ecclefiae gefchrie= 
ben haben Apologiam lohan.XXH. wider Willhelm | 
Occam,. der den Pabft in gewiſſen dialogis ange: 
grifign hatte. Ingleichen fpeculum regium, auch 
IV Bücher in Libros fenten. Der Hr. Kanzler 
Moßbeim legt ihm auch bey Collyrium fidei con- 
tra haereticos. Es liegen auch in unterfchiedenen. 
Bibliotheken Manuferipte von ihm, m.f. 1.G.Olear. 
Abac. Patr, p, 360, loh. Gerhard. Patrol. p. 630. 
Unſch. Nachr. von Al. und IR. anno 1703. p. 319. I. 
L. Moshemii Inſt. Hift, ecel, p. 596. Joh. Trithemiüi 
Script, 
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feript, Ecdl. p. 34. Labbe Differt. philolog..de feript, 
eccl. T.U. p. 177. W. Cave in der Hift. lirer: fcrip. 
eceleſ. edit, noviſſ. Vol. II. S. 41. Rob. Bellarminus 
in Libro de ſeript. Eccleſ. edit, Colon. 1684. ©, 218. 
Albertus Mirzus in dem Auctuario de ſeript. Eeclef. 
S. 77. n. 416. I, Sauberri Bibl, Reip. Norimb, in 
append. p.ı25. Ioh. Wolfii Le£tion, memor. T. L 
- ©.631, 632.633. Am weitläuftigften handelt von 
ihm C.Oudin in Comment. de fcript. Eceleſ antiqw, 
&c. m, f. die Seipziger Ausgabe von 1722. T. UL 


©. 899. 900. 901. | 
N NENNE NER NE NEMEAEA REGEN Ne Re 
| XV: Be 
Speculum vitæ human, 
gedruckt 1471 


s Yiefe Buch hat weder Titel noch Uberſchrift, 
darum muß ich nur den Schluß hierher fegen, 
welcher deffen Abficht entdecket: Finit liber dictus 
fpeculum vitæ humanz, quod in eo & cefarea po- 
teftas, & regalis dignitas. bubulcorum etiam genus 
fibi fpeculatur faluberrima feilicet fpiritualis vite vi- 
ros fecum advchens, papam feilicet, cardinales. ar- 
ciepifcopos. clericos,”& ceteros ecclefie miniftros. 
recta &his fpeculandi preferibendo normam.a Gin- 
thero Zainer ex Reutlingen civi progenito, urbe au- 
tem commanenti Auguftenfi: arte imprefloria ia 
medium felieiter deditus: Anno a partu virginis 

. Jalutifero Milefimo qvatringentefimo feptuagefimo 

primo ; ydus vero Januarius tertio, 

| Der 
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Der Anfang wird gemacht, mit einer Abhand⸗ 
Yung von dem Innhalt des Werfs, davon die erften 
Worte heiffen: confpicier duleia & amara, recta 
aut deformia cujusvis ftatus, & arris tociushumane 
vite: que fiet ur aptiffime cognofcat: quid in fe 
ipfo: ac vita & forte ſua: & demum ceterorum 
mortalium: laudandum: feqvendum: five repre- 
hendendum &corrigendum fit: &c, Darauf giebt 
der DBerfafler eine Anzeige von der Gelegenheit zus 
diefem Werfe. Da er denn von fic) meldet: quod 
Salamantine fe contulerit univerfitati, ubi per decem 
annos juridicis legislationibus vacavir. Nach geens 
digten Studien follte er eine Lebensart erwählen. 
Es wird darüber von dem DVerfaffer, feiner Mutter, 
und Anverwandten, eine Berathſchlagung angeftel: 
let, und daraus iſt dieſes Werk entitanden. Gieges 
ben alle Stände durch, und betrachten fie auf der 
guten und fchlimmen Seite. Es ift am Schluffe fein 
Ausſpruch angefuͤget, welcher Stand der beftefey ? Es 
iſt in zwey Bücher gerbeiler. Jedes hat wiederum fei: 
ne befondern Kapitel, Das Format ift Folio, unddie 
Stärfemäßig. Beym Schluſſe ſtehet einalphabetis 
ſches Regiſter. Wir wollen einige Proben daraus 
anfuͤhren. Von den Moͤnchen ſagt der Verfaſſer: 


Si ſtudia ſi mores. ſi vitam plurimorum religioſorum 


cognofcereris, confidera, qvia illis capitulum hoſtis 
eft, extra murmur & Invidia, in nocte nullas vigilias ” 
habent nec in die labores, lahorat monachus üt hat 
abbas, abbas ventrofus, prior ingroflatus. medicans 
blanditur porentibus. terrena diligit. fufpiciofus 
clauftralis. burfanus peccuniofus. infirmarius con- 
eubinarius, capitofus facrifta, fine oratione — 

ra⸗ 
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fratres ad queſtum ‚predicant. gardianus ęquitat. 

provincialis proclamat. gonéralis generat. &ce, 
Die Archipresbyteri werden alſo beſchrieben: Archi- 
presbyter non. paryum honoris & prerogative gra- 
dum in Dei ecclefia obtinet. Hic enim major pres- 
byterorum dicitur. quoniarn illis preeft : & in cos 
jurisdictionem & coereicionem exercer, cui vifitatio ut 
facri habent canonos aligvando perfonarum; regu- 
lariter vero ecclefiarum ac fabrice comperit fed et 
qva deyotionem; quove ordine baptifmi ceteragve . 
facramenta a presbiteris conferantur facramenta; 
eura ei pertinet; Hic largo nomine prelatus lıcet 
ruralis nuncupatur, magna ‚certe dignitas. Det 
Verfaſſer verwirft die Aftrologie, und zeige ihren 
Schaden mit vielen Gruͤnden. Er fpottet auch data 
über und fagt. z. E. novi ego quosdam aftronomos 
uxores habentes non faris pudicas, ipfi tamen de 
aliarum impudicitia conjettabant, Das Werk 
komme in gewiſſer Maaſſe überein mit des Gornelü 
Agrippaͤ Buch de vanitare ſeientiarum. | 


Der Verfaffer it Rodericus Zamorenfis, Er 
war ein Spanier und. Bifchaff in Zamora, er fludi- 
tete, ‚wie er felbft fagt, zu Salamanca, 


Es ift fchon 1468. zu Rom, von Conrad Schweins 
heim gedruckt worden. m. |. M,Maitaire Ann, T.l, ©. 
280. Eben diefer Mann führet davon Ausgaben an, ei: 
ne neue Augfpurgifche von 1473. Parififche von 1473. 
1475. Esift diefes Bud) aud) in. neugrer Zeit ofte wie: 
derum aufgelegt worden, als zu Hanau ı6ız.in qvart, 
da es Goldaſt, mis des Macabi ſpeculo morucinio per 

| ausge: 
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ausgegeben hat. Es ift auch befannt, eine Parifer 
Ausgabe vom Jahre 1656. auch eine Venetianiſche 
vom 1513. Mac) dem Gelehrten Lexico foll es audy 
1683. zu Frankfurth in Octav heraus gefommen feyn, 
Es ift diefes Werk auch nebft andern zufammen 
herausgekommen Bifuncii 1488. Diefe Samme 
lung ift aus mehr als aus einer Urſache merkwürdig. 
Sie hat den Titel: Speculum. humane vite, Spe- 
_ eulum converlionis peccatorum, Pr 


Speculum facerdotum cum hyftoria odonis, 
- Speculum ecelefie. Sive expofitio miffe, 


Speculum anime peccarricis, 
| j | + 
Tractatus de cafıbus penitentialibus, 


Tractatus de horis dicendis, 


Trattatus artis bene moriendi. 


Den Anfang macht das oben befchriebene Werk, 
über welches folgende Verſe gefeger find: Ä 
 Edidi ‚hoc lingue clarisima norma latine, 

Excelſi ingenii vir Rodericus opus, 
“ Qvinorma angelica eft cuftos bene fidus inarce, 
Sub Pauli Veneri nomine pontificis 


Claret in Italici Zamorenfis epifcopus aufis , 
Elogvii. it fuperis gloria porta viri. 


Deym Schluffe ſtehet: impreflus Bifuncii anno dal, 
Altes IV, St. -M m F Mile- 


* 
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Milefimo 'CCCC.LXXXVIH, . Dorauf folgt der 
Tractat ars bene moriendi. Diejes iſt das beruͤhmte 
Buch, welches unter diejenigen gerechnet wirb, mit 
welchen die erften Verſuche in der Buchdruckerkunſt 
füllen feyn angeftellet worden. Denn man findet es 
mit Figuren in Holz gefchniteen, und derhofländifche 
Küfter foll-diefe Arbeit verfertiget haben... Zu Dar: 
lem verwahret man es forgfältig auf dem Rathhauße 
in einem befondern Kaften, und fchäßet es dem gleich- 
falls in Holz igefchnittenen Speculo falvationis, und 
andern Stücen diefer Art, gleich. m. ſ. Zad). Conr. 
von Uffenbachs merfwürd. Reiſen, IIIter Theil. ©; 
502. Hr. Goͤtze hat es fehr weitläuftig in den Mierf: 
wuͤrdigkeiten der Dreßdn. Bibliorh. befchrieben. m. ſ. 
1.3.©.ır. M.Maitaire Ann. typogr. T. !.ann. 1719. 
13.19. 2. D, Clement. Bibl. cur. I, Th. ©. 143. 
M.L Witefind Verzeich. von rar. Buͤch. ©. 219. 
Es ift auch ſonſt diefes Bud) ofte fo wohl lateinifch 
als deutſch abgedruckt worden. m. f. das Neuſte aus 
der anmutb. Gelehr. An.ı752. 8.725. Worzu eine 
Nürnberger Ausgabe vom Jahre 1512. zu ſetzen iſt. 


Dieſes ſo hier abgedrucket worden, iſt doch etwas 
‚erweitert. Es iſt darbey ein Anhang von vielen Ges 
beten, welche fo wohl em Kranker, als auch andere 
für ihn fprechen Fünnen. Den Schluß machen ei» 
nige Betrachtungen, diezum Sterben gehören. Der 
Verfaſſer des Werks wind auch bier nicht gedacht, 
und fo viel ich.weis, bat ihn noch niemand entdeder. 
Wäre es Modericus Zamorenfis, fo würde man es 
wohl angezeiget haben. Es it aljo damals wohl 
eben fo unbefannt — als Bu wer dieſes ge: 
fehrieben har. Dar⸗ 
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Darauf folger Speculum Sacerdotum, welches 
den h. Auguſtinus zugefchrieben wird; alsdenn hi- 
ftoria horrenda, terribilisque de qvodam Magde- 
burgenf. Ecclef. Archiepifcopo Vdone nuncupato, 
Der HErr Chriftus hat felbit mit feinen zwölf Apo⸗ 
ſteln uͤber dieſen Udo, in der ‚Kirche S. Mauritũ zu 
Magdeburg, wegen ſeines uͤblen Lebens, Gericht ges 
halten, und ihm lafjen. den Kopf abfchlagen, Es 
wird die Zeit, da diefes gefchehen, niche angeführer; 
ic) finde auch) feinen Udo unter den Magdeburgifchen 
Erzbifchöffen. 
Der folgende Tractat Speculum anime peccatricis. 

Den Schluß macher opufculum de horis cano- 
nicis dicendis, Das Jahr, das bey dem Schluß des ers 
ften Tractats geftanden bat, ift am Ende des ganzen 
Werks nicht wiederhoßler. Ich wuͤſte nicht, was ich 
unter dem Dre des Drucks Bifuncii verſtehen follte, alg 
Befancon, Befontium, die Sranzöfiihe Stadt in der 
Franche Comte, welche fonft zu Deutſchland gehoͤ⸗ 
vet hat. Von dieſer Stadt findet man gedrudte 

Bücher fhon 1487. | 


5 
— XVI. 
Ein Buch von Rom 
des Jahrs 1475. 

or _Mirabilia Rom& :: 
its in die Uberſchrift des Buches, fo weiter 


feinen Titel hat. Am Ende "aber ſtehet: 
| —Mm2 Finis 
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LXXV ; : XII. Aprilis :: 7: G:: Tarvili: : 
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Diefes Buch führen wir an, mehr, wegen feines 
Alterthums, als wegen ſeines Innhalts. Die bey: 
den Buchitaben G. F. zeigen den Buchdruder Gi- 
rardus de Lifa de Flandria an, der ſchon 1471. zu 
Trevigio, einer Stadt in der Italiaͤniſchen Tarrifer: 
mark, eine Druderey gehabt bat. m. ſ. M. Maitaire 
‚Ann, T.I. ©.203. Das Bud) hat neun Blätter 
in qvart, - Druck und Papier ift fehr ſchoͤn und faıt: 
ber, nad) der Italiaͤniſchen Gewohnheit der damalis 
gen Zeit. - Es werden darinnen ganz furz befchrieben, 
die Thore, die Berge, die Palläfte, die Bäder, Theas 
. tra, Öottesäder, Tempelu.andere Dinge Roms. Die 

Mauer Roms hat damals gehabt 361. Thürme, 6090, 
propugnacula, und ı2, particularia, Der Umfang 
von Kom war 22 Meilen, exceptis trans tiberi &ci- 
vitate leonina. Et porticu fantti Petri ubi funt vi- 
. ginti miliaria, Das Bud) ift voll lächerlicher Sabeln. 
Wir wollen zur $uft eine daraus anführen: Die Ro: 


‚mifchen Rathsherren betrachteten die Schoͤnheit, 


Glücfeligkeit, den Frieden und die Macht des Kay⸗ 
fers Octavianus. Sie erfläreten fid) deßwegen gegen 
ihm, daß fie ihn anbeten wolten. Er weigerte ſich 
dieſes zu zulaſſen, verlangte wenigſtens einen Auf— 
fhub, und lieſſe inzwiſchen die Sibyllam tiburtinam 


zu fi) fommen, welche ihm bierinnen vathen follte, 


Nach drey Tagen bringt fie die Antwort: Sic judicii 
Signum; Tellus fudore madeſeit & coelo rex venit 
per fecula fadturus, © bald als fie dieſes gefagt 


# 
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bat, eröfnee fi der Himmel und der Kayfer Augus 
ftus wird durch einen hellen Glanz in Erjtaunen ge: _ 
ſetzet. Er erblifer im Himmel eine aufferordentlich - 
ſchoͤne Jungfrau, welche uͤber den Altar Gottes einen 
Knaben in der Hand haͤlt. Als er ſich daruͤber ver⸗ 
wunderte, hörewer die Stimme: Hæc ara eſt filii 
Dei. Er fällt alsbald auf die Erde und betet Chri⸗ 
ftum an, welcher fommen follte. Cr berichtet dieſes 
den Rathsherren, welche darüber in die größte Ver: 
wunderung gefeßet wurden. Das foll gefchehen 
feyn, in dem Zimmer des Kayfers, auf dem Capi- 
tolio, wo jegund die Marienfirche ftehet. Eben aus 
diefer Urfache und wegen diefer Erſcheinung foll fie 
heiſſen Maria coeli. Die Minoriten haben ſi ie inne. 


Es hat das Buch mehr ſolcher artiger Etzaͤhlun— 
gen, z. E. Romulus, ſoll auf den Platz, den man 
damals palatium Romuli nennete „ inter fanttam 
Mariam novam und fanttum Cofmum feine Statut 
gefeget, und gefagthaben: Hæec Starua non cader: 
donec virgo pariet, Et ſtatim ur beata virgo Chri- 


ftum — Statua corruit. 


Doch genug zur Luſt von ſolchen. Febeln Sie 


koͤnnen nur dienen, den gemeinen Glauben der da— 


maligen Zeit daraus zu erkennen. Wie verwegen 
muß der ſeyn, welcher ſich unterfänget, folches zu 
erbichten. Aber die Finſterniß war bey bem ‚größten 
a. des Bolfs aufferordentlich groß. 
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Eine lateinische. Anweifung, 

die Rechte zu lernen: 
von Jahre 1476. 

| Das Buch hat feinen Titel, der Anfang heiffer: 


Petro Vettario Novello Jurium Scholari Jo- 
hannes Jacob. Can, juris utriusque confulrus. de 
modo in jure Studendi libellum ac falutem P. mittit. 


Beym Schluſſe ſtehet: B. V. J. P. F. Anno 
Domi: M. CCCC. LXXVI. KRal. Octobris. Laus Deo, 

Ich bin zweifelhaft, ob diefes das Jahr anzeigen ſoll, 
in welchem das Buch gefchrieben ift, ober das Jahr 
des Druds. Davonaber überzeuget mich der Druck, 


Daß das Buch, annoch vor 1480. und zwar in Ita⸗ 


lien muß gedrucket feyn.  Uberaus ſchoͤne Sirtern, 
weifles und ftarfes Papier giebt dem Werke eine Zier: 
de, welches in qvart, und aus ein und zwanzig Blaͤt⸗ 
ern beftehet, welche weder cuftodes noch andere 


Zeichen haben. 


Der Berfaffer nennet ſich bier Can. Er wird 
fonft unter dem Namen angeführet,; Johannes Jaco- 
bus Canis, Er bat auch gefchrieben: compendio- 
Jum in Juftintanas inftirutiones .latinis verfibus, 
welches 1485. in qvark zu Padua herausgefommen 
ift. Auch hat manvon ihn: pro juris confultorum 
collegio in adventu Petri Barocgü Epife, Patavini 
Dr | oratio 


» 
\ 


' 
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eratio habita in collegio Paravino, 1487. fexto Kal, 
Jul, ‚ad populum in templo carhedrali in qvart. m. 
ſ. M. Maitaire Ann, T.l. ©.461. 484. aud) nod) 
andere Werfe, Er lehrte zu Padua 46. Jahre die 
Rechte. Man fehe von ihm das neue gelehrteLexi- 
con, auch in D. Bartholomei Gepole Confiliis cri- 
minalibus.‘Brix. 140. ſollen Confilia von ihm ftehen. 
m.f. D. J. €. Goͤtzens Merkwuͤrd. der dr. Bibl. 
HU. B. II.Sam. S. 131. Unſere Anweiſung, die wir 
angefuͤhret, ſoll nach dem Maitaire auch 1485. zu 
Padua gedruckt feyn. „ 


Es unterweiſet hier Can oder Canis * p. 
Vectarius ———— ſeinen Schuͤler, wie er 
die Rechte mit Nutzen treiben ſoll. Er fordert Ge: 
ber, Miäßigfeit, Keufchheit von ihm. Er will, daß 
ein Juriſte die lateinifche und griechifche Sprache ver: 
ſtehe. Er meynet aber, die Dichtkunſt, die Dialeck— 
tik, und Meßkunſt, fen ihm nicht nöthig. Won 
dem Orte, da man die Rechte treiben ſoll, fagt er: 
leges vero fanttisfimo decreto .doceri non poſſunt: 
nifi in Italia: Romæ: ac regiis urbibus: aut quæ 
id ex'privilegio ficut Bononia: vel ex confuerudine 


“ habere ıllud monuerunt: fieut fuiffe dicitur Beri- 


tenſium nobilifima civitas legum parens: atque 
patavium. So jog alfo der eömische Pabft nicht allein 
den Sitz der Gottesgelehrſamkeit, fondern auch der 
Rechte, fo viel als nur moͤglich war, nah Rom und 
Italien, und machte damit ſeine Liniverfalmonarchie 
vollitändig. Der Verfaffer will auch, dag man mit 
dem Canonifchen oder dem päbitifchen Nechte den 
Anfong machen, und von diefem zu dem Kayſerrecht 
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- fortgeben fol. Recht gut! So find doch die von den 
Paͤbſten gegebenen Geſetze der Grund, und der Pabjft 
ift. der erite Monarch, nach deſſen Ausfprüchen vie 
Geſetze der Käyfer müßten erfläret werden. Man 
nennefe * das Jus canonicum das goͤttliche. 
Eunn feiner Grif ſolchen ein Anſehen zu geben, und 
uͤber andere zu erheben. Wie artig hat es der Pabſt 
angefangen, ſich über die weltlihe Macht zu ſchwin⸗ 
gen! Es wurden von den meiſten Lehrern des 
Rechts, damals vier Jahr erfordert, alleine das jus 
eivilezulernen. Die Methode, bie Canis vorfchreibt, 
ift: Primo anno pofitivum tantum legis aut canonis 
ſenſum accipiat. per fummulam aut .divifionem, 
aut quzftionis propofitionem, . Anno fecundo jura 
eontraria his quæ prius audierat folvere addifcat pro- 
prietatesque verborum diligenter exquirat. Tertio 
anno examinatas ad unguem accipiat definitiones il- 
lationes & corrolaria, de conclufionibus-fumant & 
queftiones propoſitas libratis rationibus , fumanr, 
glotlarum aparatum deguftent. - Qvarto.anno per 
fe conquirat cundtaque abdira & obfcura feruterur. 
Qyinto. anno declamer publice refpondear: So 
kann alfo diefes Bud) nugen, etwas von dem. Zu: 
ſtand der Rechtsgelehrſamkeit in den damaligen Zei: 
Sen daraus zu lernen. Der grofle Juriſte Bartolus, 
bat gleichfals vier Jahr zur Erlernung der Rechts⸗ 
gelahrheit erfordert. m.ſ. den Guido Pancirollus, 
in Reb, memor, invent. & deperd, Lib. Il. e. IV, 
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Son den fieben Pforten der 
Mutter GOttes. | Ä 


$ Jiß Buͤchlein wirt genannt die ſieben 

Pforten oder feſte der mutter Gottes 
wie man ſye auff ein yglich ref —— 
gruſſen vnd anruffen. 


Dieſes iſt der Titul eines Buchs in woart, wel⸗ 

ches, wie der Anfang ſagt, auf Veranlaſſung des 

Churfuͤrſten zu Sachfen, Friedrichs und ſeines Herrn 

Bruders Johann 1491. iſt geſchrieben worden. 

Weder Ort noch Jahr des Drucks ſtehet darbey. 

Durch die ſieben Pforten pflegte man damals die ſie⸗ 

ben Feſte anzuzeigen, welche jaͤhrlich zur Ehre der 

Jungfrtau Maria gefeyert wurden. Das erſte war 
das Feſt der Empfaͤngnis der Maria, und fiel nach der 
Viola ſanctorum des Jahrs 1516. dem gten Decem⸗ 

ber; das andere, das Feſt ihrer Geburt dem. gten 

- Geptember. Das dritte. wird gefeyert dem 21: Mo—⸗ 
vember zum Andenfen, daß die Maria, als fie drey 

Jahr alt und von ihrer Mutter abgewöhnet war, in 

Tempel dargeftellet-wurbe. Gedachte Viola ſagt 

darben: & ipfa per quindecim gradus per quos - 

afsendir-in templum per fe ipfam alcendit ae ſi fu- 

iflet perfectæ ætatis. Das vierte ift Das Heft der. 

Berfimdigung Mariaͤ dem 25. Merz; das fünfte der 

Heimſuchung der. Maria dem 2dern des Julius; 
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das ſechſte der Reinigung Mariä dem andern Febru⸗ 


arii; endlich das fiebende das Feſt der Himmelfahrt 
Maria dem ıs. Auguſt. u 


Der Name: Pforten, der diefen Seften beyge⸗ 


-  Jeget wird, ift genommen aus Spruͤchw. 8. 0.34. da 


es nach der Vulgata heift: beatus homo, qui audit 
me, & qui vigilat ad fores meas quotidie & obfervar 
ad poftes oftii mei. Der H. Geiſt foll diefes fpres 
then in der Perfon der Mutter GOttes. Auch der 
Jeſuit Heinrich Engelgrave erfläret diefe Worte 
von der Maria in coelefti Pantheo P. II. ©. 129. 
Die Pforten, bey melden man alle -Tage wachen 
ſoll, find die fieben Feſte der Maria. Nie fie in der 
Kirche, daß fie jedermann offenbar; gleich wie die 
Thore von auffen zu fehen find; fie werden aufges 
than wie die Thüren, das ift, verfündiger;' fie ge: 
hen um oder fehren jährlich zurüde, wie die Thüren 
Din und wieder in den Angeln gehen. Uberaus fchöne 
Bergleihung! rifum teneatis amici. | | 


Hat man hier in dieſem Buche etwas anders zu 


vermuthen als Lobeserhebungen der heiligen Maria, 
und Gebeter, darinnen ſie angeruffen wird? 


Das ganze achte Capitel ber Spruͤchw. wird auf 
ſie gedeutet, auch die Worte v. 23. ich bin eingeſetzt 
von Ewigkeit. Der Verfaſſer iſt gewiß kein Domi⸗ 
nikaner geweſen, weil er die Lehre, daß die Maris 
ohne Suͤnde empfangen worden mit zehen Sperſtan⸗ 
gen, wie er redet, oder argumentis darthut. Bey 
diefer Gelegenheit erklärt er die Worte, -— der 
— ame 


\ 
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Name der fieben Pforten genommen ift, alſo: wer. 
aufwachet zu meinen fronfagen vd eret meine heilige 
emphaung der wirt mich binden et. Es werden 
auch funfzahn Mugbarkeiten der Lehre von der unbes 
fleckten Empfängnis Maria angefuͤhret. Es fuͤhret 
der Verfaſſer ſehr viefe Gebethe an, womit man die 
Empfängnis der Maria chren foll, zeiget auch einen 
vielfachen Mugen diefes Feſtes. ch follte werten, 
es habe diefes Buch pin Srancifcaner gemacht; weil 
er fo ernjtlich und eyfrig thut bey der Lehre, 
un damals fo ſehr am Herzen lag. 


Es wird gefagt, Maria habe durch Yen Anfang 
ihres Lebens ein dreyfaches sehen uns erwerben wollen : - 
das natürliche, das geiftliche und ewige Leben. 


In einem Gebete an die Maria ftehen die Kor: 
fe: O du alferwirdigfte mutter des ſuns des aller 
eberiten Erlöß mic) von benn Gewalt. des-böfen geys 
fies zerreyb das haupte der helliſchen ſchlangen in 
mir und. in allen 


on einen — wird heſagt, daß Chriſtus die 
Maria, nachdem er ſie in Himmel mit Leib und Seele 
——— zu ſeiner Reiten babe ſitzen laſſen. 


J Die Gebeter ſind — ſchlecht eine 
Saft und Kraft. Wie elend war es,“ daß fi ch die 
Fuͤrſten und groffen Herren damals mit ſolchem ma⸗ 
gern Zeuge BD abfpeifen laſſen. as | 
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Eine Rede, Johann Tritheims 
Abts zu Spanheim, die in dem jähr- 
lichen Eapitel: zu Coͤln ift-gehalten 
worden, 1493. 


ollatio de republica ecelefie & monachorum 

ordinis divi patris benedi&ti: habita colonie 
in eapitulo:annali per re, p. d, Iohannem abbatem 
Spanhemenfem. prima die menfis Sepvembris Anno 
domini, millefimo, qyadringentelimo, nonagefimo 
tertio, 


Weder der Ort, noch die Zeit des Druds wird 
angezeiget. : Es hat aber das Werf, ſo in Qvartform, 
alle Kennzeichen des Alterthums, und es ift ohne 
Zweifel. noch vor 1500. aus der Prefle gefommen. 
Tritheim biele die Nede, an dem Sonntag, andem 
das Evangelium von dem barniherzigen Samariter 
zu erklären war, Er legt. alfo hierbey die Worte aus: 
Es gieng ein Menſch hinab gen Jericho, der fiele uns 

‚ter die Mörber. Er deutet diefes auf die Kirche: 
Status enim 'reipublice ne dum noftre fed omnium 
religioforum, immo tocius ecclefie militantis, ab.ihe- 
rufalem in jericho defcendit: qvia a primeva fui in- 
ftirutione ur plurimum defecit, Iericho enim luna 
vel defeätio ejus interpretatur. Ab iherufalem 
ergo in iericho defcgndir: gvisqvis-a jufticia defi- 


ciens 
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ciens ad vieiorum fcaturiginem accedit. Er ſchil⸗ 
dert die Sitten der Cleriſey in der damaligen Zeit, 
als hoͤchſtverderbt ab, und beſchuldiget ſie des Geitzes, 
der Geilheit, des Hodhmurks, in facerdotibus ava- 
ricia regnat. libido furit. fuperbia infanit, ira fe-- 
vit, immundicia tam imentis qvam corporis eos con» 
temptibiles reddit, Er fagt, daß eben daher die 
groſſe Verachtung der Geiftlichen fomme. Diefe 

befchreibt er fehr nachdrücklich, z. E reges & Prin- 
cipes res ecclefiafticas violenter rapiunt, facerdotes 
‚Dei fpernunt, mandara prefulumChrifti contemnynr, 
Reverentia facerdorum abiit, honor facramentorum _ 
ecclefie.(proh delor) exfpiravit/- - non miror 
odium laicorum in clericos - - merito patimur 
(o facerdotes) merito parimur opprobria populi - 
nunc aürem jufti apud imperitos damnantur 
cum impiis, & propter odium malis debitum etiam 
bonis confvetus honor fubtrahitur - - Heu ma- 
“ter & virgo, ſponſa Chrifti - - nunc a filis 
tuis laceraris, contempneris, & ad nihilum pene 
redigeris - - laieis bonis temporalibus fpolia- 


mur - - qvi conferunt ecelefie aliqvid amplius 
defunt, foli gvi rapiunt gvondam ab aliis collara oc+ 
currunt - - propter delitta paucorum odio & 


rapina profeqvuntur, - Diefe Weradjtung, diefen 
Haß und Verfolgung ſchreibt er dem unordentlidyen 
geben ver Cleriſey zu, durch welches fie fich felbft ver- 
ächtlich machten. So fan alfo diefe Rede dienen, 
den Zuftand der Kirche daraus zu erfennen, welcher 
auch auf diefer Seite Höchft elend. Und diefe Ver: 
achtung der Cleriſey bey dem Wolde, bat aud) das 
Wet se Reformatlon nothwendig erleichtern muͤſ— 

ien, 
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ſen. Ich will aus dieſer Rede noch einige Merf: 
wuͤrdigkeiten anmerfen. Es wird gefagt, daß einige 
10. auch wohl 20. Präbenden zufammen befallen; 
nämlich beneficia tam curara, qyuam non curata; 
daß mehr als zehentaufend Clöfter zu dem Benedicti⸗ 
nerorden gehöreten; Daß diefer Orden von der Zeit 

' Heinrichs des Vierten an, über fünf tauſend Klöfter 
verlohren habe. Die Beichäftigung der Mönche in 
alten Zeiten wird aljo bejchrieben: qvidam confi- 
ciebant libros - - Ceteri fratres non vacabant 
ocio, fed operi manuum juxta regulam poft oracio- 
nes devote infiftebant, .. Scribebant idonei libros 
pro.bibliothece ornatu, & ex fcedis ab aliis edira ad 
mundum comportabant, Alii feriptos codices arti- 
fieiofe ligabant, corrigebant aliiqve rubro minis 
diftingvebant, Johann Tritheim, der Berfaffer. die: 
fer Rede war zu feiner Zeit ein Dann von befonderer 
Gelehrfamfeit, und größten Anfehen. Eine weit: 
laͤuftige Nachricht von denen, die fein $eben befchrieben 
haben, findet man in Herren Freytags Appar, litter. 
p.156. Man ſehe auch unparth. Kirchenpift. Sen. 
1735. 1.39. ©. 27. Olearii Bibl. fer. eccl. p. 410. 1q. 
ingl. Thom. Blount Cenfura Celebr, Autor, Gen. 
1696. p. 803. ſeq. Mehr Zeugniſſe der Wahrheit fin- 
det man von ihm in Math, Flacii Auctario Catal, 
Teſt. veritat. ©.220, in Flacii Caral, felbft ©. 825. 
auch in Ich, Wolfü Le£tion. Memorabil. Vol, J. 
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Eine papiſtiſche F 


heiligen Anna. 


son Sancta Anne. Ond von dem Tav 


O fant anne bilff felb tryt. Am Schhuffe: 
Getruckt zu Erffort zı den einſydeln beyfant 
Deite von Hanßen Buchdrucer von nyren= 
berg in XCV. jare. Diefer einzige Bogen in 
qpart, enthaͤlt zu erſt eine-lächerliche Erzählung, her: 
nad) einige Gebete, welche an die ‚heilige Anna .ges 
richtet if. Die Erzählung.ift Fürzlich diefe: Ein 
Ritter in einer groffen Stadt, hat lange Zeit ein lüs 


derlich eben geführet, der aber doc) der feil, Anna 


mit vieler Andacht diente. Er wird frank: an der 


Peſt, er:beichtere und betete ehe er ftarbe. Es hieſſe: 


ehre Bater und Mutter. Würde die Jungfer Maria 
dieſes Geboth in Acht nehmen, und ihre Mutter An: 


na ehren, ber, er gebienet, fo würde er gewiß erloͤßt 


werden. Gr ſetzet darzu, beyde hiefen doch Mütter 
der Barmherzigkeit. Darauf trennet fich die Seele 


des Ritters von dem Seibe, und alsbald find die En: - 


gel und Die Teufel da, welche darum ftreiten, wen 
fie zugehöre. Die heilige‘ Anna, und ihre Tochter 
Maria fommen darzwifchen, nehmen die Seele, und 


führen fie vor Ehriftum, den bitten fie, er möge doc), 


diefer Seele die Genade thun, daß fie nicht verdammt 
wuͤrde. JeEſus antwortete ihnen, fie müßten wohl, 
daß fie ihrer groffen Eünden wegen Straf en 
m ey. 


Fabel von der 


f 
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fey. Die heilige Anna und Maria ſagen darauf: 
O fun fih) ane das fy ir hofnung in mich vnd mein 
Dochter gefegt. hat. vnd iſgalſo geftorben, darvmb 
begehren . du fy voͤlleſt erloͤſen. Do ſprach 
Chriſtus iheſos zu feinen Müttern Es ift nit billich 
Das ic) meinen muͤttern etwas verfage. darvmb füret 
dy feel wieder vmb zu dem Leibe, auf das ſy offenbar 
wer ihr gnad von mir erworben hab vnd das ſy in 
Befünterheit den namen der mutter meiner gebererin 
allen menfchen offenbar durch welliche gnad vnd 
barmhertzigkeit ſy erlöft ift. - Er foll auch. lernen dye 


meaenſchen. das man ſant anna infünderheit folle eren. 
den ſy ift ein pforten des heylß aller menfchen auch 


fag in das alle die fant anna andecdhtiglichen in der 
ftat Darauf er ift eren. die werden nif fterben in ber 
Peſtilentz. Darauf wird alsbald die Seele von der 
heiligen Anna und Maria felbft zum Leibe gebracht, 
und der Ritter wird, zum Erftaunen aller, die da 
wujten, daß er geitorben war, wieder lebendig. 
Er eröfner alles, und ermahnete tas Wolf, der h 
Anna zu dienen. Diefes hatte die Würfung, daß 
die Peft in diefer Stade fügleich aufhörete, Der 
Dieter lebte darauf noch viele jahre. Als er farb, 
Fam ihm JEſus, die heilige Anna und die Jungfrau 


Maria mit einer groffen Schaar heiligen Engel ent⸗ 


gegen, und führten feine Seele im Himmel. 


Die foll die h. Anna felb tryt helfen, wie in ber 
Uberfchrift angezeiget wird ? es heiße diefes, zugleich 
mie JEſu und der fungfrau Maria. Das ganze 
Geber heiſſet; ihefus maria und anna helft feld tryt— 
Diefe Gebersformul war damals fehr .— 
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Man findet fie auch unter einem Bilde der. h. Anna 
au Düren im Herzogthum Juͤlich vom Jahre 150r. 

da ſtehet: ſand Anna hylff ſelbſt dred. m. ſ. Fortg. 
Samml. von A, u. DR. ann, 1751. S. 855. 


Was foll das Tav ſeyn? Es ift die Figur eis 
nes lateinischen barten T, welches die Geſtalt 
des Creutzes hat. Es hat vermuthlich das Zeichen 
an der Stirne, Defekt: 9. v. Gelegenheit darzu ges 
geben. Denn diefes wird auch in der Bulgata Thau 
genennet., Es iſt ſolches in unferm Bogen abgezeich« 


net, und es wird davon gejagt, es fen das Zeichen, 


das GOtt dem Mofes gegeben, damit das Volk nicht 
an der Peſtilenz ſtuͤrbe, und es ſey das Zeichen an 
den Haußthuͤren geweſen, wodurch der Wuͤrgengel 
gehindert worden, jemand darinnen zu toͤdten. Dar⸗ 
aus iſt deſſen Krafft offenbar. Wer es andaͤchtig 
anſiehet, bey dem darzu beſonderen vorgeſchriebenen 
Gebet, / und ſpricht uͤber dieſes drey Paternoſter, und 
drey Ave Maria zu Ehren der heiligen Dreyfaltigkeit, 
der iſt deſſelbigen Tages von der Peſtilenz frey. 
Probatum eſt. Denn der Verfaſſer betheuret es; 
er fagt: das hat GOtt für wer denſelben men- 
ſchen verlihen, for das gebet das vom than fagt: 
Warlich. Amen. Er eignet ihm eine groſſe Stär= 
fe zu. Denn wenn er bavon anfänge zu reden, fo 
beift es: Nun folge Her nach dye groffen ſtarken 
Wort von dem tav vnd bedeyt das Seiden — 
Dieſes klingt doch recht magiſch. 


Wegen dieſer der h. Anna zugeſchriebenen huͤlfe, 
hat der Graf Guͤnther zu Schwarzburg ein beſonde⸗ 
Altes IV.St. In res 
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res Gebet an ſie aufgeſetzet, wider die Peſtilenz und 

Blattern, ſo er auf eine Tafel eigenhaͤndig geſchrie⸗ 
ben im Jahr 1517. m. ſ. Fortg. Sqmml. von Ale. u. 
Heu. ann, 1721. ©. 691, * 


Die Fabel von der h. Anna iſt ſo abgeſchmackt, 
daß ich kaum glaube, daß man eine Erdichtung bey 
den Senden finder, fo ihr gleich koͤmmt. Bey dem 
Schluß des funfjehenden, und dem Anfange des 
ſechzehenden Kahrhundertes, wurde der Dienft diefer 
Heiligen in Thüringen und Meiffen eingeführer. m. 
'f D.G. H. Götzii Diff. III. de cultu Abrahami Jo- 


ſeephi & Anne aviz Chrifti in Mifniam inve&to Lipſ. 


1702. 4. Solchen wolte man durd) folche Fabeln 
befördern. Ihr Fefttag ift in dem martyrologio ro- 
mano angefegt, auf den 26. Tag des Monaths Ju⸗ 
lius. In den Legenden der Heiligen ijt fehr weit 
läuftig das $eben der h. Anna befchrieben worden. 

in. ſ. $eben der Heiligen vom Jahr 1517. im Iſten Th. 
©.103. Es ift voll ungeräumter Erdichtungen, und 

der Fabelſchmid, hat darbey die Hanna, das Weib 

Elkana 1.Sam. ı. vor Augen gehabt; Doc bag, 

was von ihr gefagt wird, mit Fabeln vermehret, 
damit das wunderſame defto gröffer werde. Sie fol 

aus priefterlihem Stamm gewefen feyn, und fihan 
Joachim, einen Mann aus dem Stamm Juda und 
von dem Gefchlechte Davids, verheyrather. haben. 
Sie war anfänglich unfruchrbar, hernach erft im Al⸗ 
ter evzeugte fie die Marin. Sie und ihr Mann har 
fen darbey wunderfame Schickſaale. _ Es ift aber 
wider bie jüdischen Alterthümer, daß der Water ber 
Maria, ein Weib aus einem andern Stamm 1 
=. — rat 
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rather. Die Schrift nenner gar nicht den Dramen ber 
Mutter der Mariaͤ, der Mutter JEſu, und man hat ihn 
- erftlih im vierdten und fünften Jahrhunderte /erdich⸗ 
ter. m.f. ©. J. Baumgartens Auszug der Kirchen: 
geſch. Ifter Th. ©. 71. Nicephorus Calliftus hat im 
dreyzehenden Jahrhunderte, fehr ausführlich die Fa⸗ 
- bel von der h. Anna in feiner Kirchengefchichte erzaͤhlet. 
m.f. Nicephori Callifti. Xanropuli Ecel. Hif,.L.L c. 
VII.S.55. Doch fchon Epiphanius im vierten Jahr⸗ 
hunderte hat die Mutter der Mariaͤ Anna genennet. 
m. f. deſſen Panarium adverfus Hæreſes L. III. Hæ- 
ref. LVIII. five LXXVIII. . 17. oper. Tom. II. ©. 
1049. edit, Pariſ. 1622. Euſebius weis in feiner Kir⸗ 
chenhiftorie nichts von dem Namen, den die Murter 
der Mariä gehabt haben fol. Die Tifchler haben 
die h. Anna zur Parronin erwaͤhlet. Sie foll durch 
ihren Verdienſt verleihen, daß man ſich allezeit nad) 
ihren Dienft richte, und wer fie in $Efu Namen an: 
ruffer, dem foll von aller Noth geholfen werden. m.f. 
Borbildung der Prager Brücde vom Jahr 1713. ©. 
74. Sie hilft in der Peft, Auch in den neuern Zei: - 
ten hat man den abergläubifchen Dienft der h. Anna 

zu beförbeen gefucht, welches das Annabuͤchel beweift, 
fo zu Wien 1700. in 12. gedruckt, iſt. Es legt diefes 
ein klares Zeugnis von bem größten Aberglauben ver 
römifchen Kirche bey dem Dienſt der h. Anna ab. 
Man fiehet aus diefem Bud), daß bie TIefuiten zu 
Wien eine befondere Gefellfchafe zu Ehren diefer Hei⸗ 
ligen im Jahr 1494. aufgerichtet haben, und’ es wird .. 
darinnen befchrieben, wie bey diefer Gefellfhaft der 
Dienft der h. Anna verrichtet wird. Sie wird ges 
nennet eine allgemeine Nothhelfferin, und gefagt, 

z in 2_ | ihre 
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ihre Verehrung fen Herdienftlicher als andere. In 
einem Sarholifchen Gebetbuch: ewig brennende Sam: 
pen Guljbad) 1701. in geart, wird die h. Nana in eis 
nem Gebet, ſo an fie gerichtes ift, genennet ine ge: 
‚ „wife Hofnung der Gläubigen. Sie wird angeruft, 
daß fie foll erlangen Vergebung der Suͤnden, und 
Jindern das erfchre£liche Gericht. Der Jeſuite H. 
Engelgraͤv in feinem Pantheo nennet die h. Anna 
"Thefaurariam Dei, die Schatzmeiſterin Gottes, und 
fagt, daß die Schlüffel zu allen Gütern und Neid): 
thuͤmern ihr anvertrauet wären, ingleichen: Filius 
omnia nos habere voluit per Mariam, ira & Maria, 
obfervantia in matrem, omnia nos habere voluit, - 
per Annam. JEſus, Maria, und Anna werden 
genennef, Trias interris, eine Dreyfaltigfeit auf Er: 
den. Es wird eben daſelbſt gelehrer, es habe Ehri: 
ſtus bey feiner. Empfängnif, von dem h. Joachim, 
und der b, Anna, aliqvam illius fubftantie particu- 
Jam, fibi uniiffe, nämlich von dem Theil, den die Xel: 
tern der Maria, ihrer Tochter bey ihrer Geburth mit- 
getheiler haben. - Daher glaubet er denn auch in dem 
h. Abendmahl, reperiri aliqvam particulam, que 
‚aligvando ab anima D. Annæ vel Di. Joachimi in- 
formarerur. Go geniefjet alfo der Communicante 
im Abendmahl, nicht allein den Leib Chrifti, fondern 
auch den $eib der h. Anna und Joachims? Der Pabit 
Alexander ber VI. hat. 1494, drenfig taufend Jahre 
Ablas denjenigen ertheilet, welche vor dem Bilde 
ber h. Anna und der Mariaͤ und JEſu, diefes kurze 
Gebet fprechen würden: Ave gratia plena, Dominus 
tecum, tua gratia fit mecum: beneditta tu in mu- 
‚ keribus, & benedicta fir Anna mater tua, ex ie 
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fine macula & peccato proceflifti virgo, ex te autem 
natus eft Jefus Chriftus Filius Dei vivi, Wieleichte 
Tan man alſo zum Ablas gelangen; Wie leichte dent 
Fegfeuer entlauffen. m.f. H. Engelgrave Coclefte 
Pantheon, P.I. ©.50, 51. Will man noch mehr 
fchönes von der h. Anna wiffen, fo fan ein anderer 
Jeſuite Faber damit dienen. Diefer fogt von ihr: 
Potens eft Anna id eftgratia Dei in urrogveBrachio - 
fuftinere nos & ad coelum deportare; ingleichen: 
ecce vobis fanttam matrem Annan ditifimam, the- 
fauro onuftam, cujus fi vos fılii fitis, thefaurum in- 
veniftis & domini opulentiffimi eritis. m, f. Match, 
Fabri Concien, Sylv, nov, ©, 300. 306. 


Ich babe von dem $eben der h. Anna auch in 
Syänden: Legenda fanttiffime matrone Anne ge- 
nerricis virginis marie, matris: & hiefu crifti avie, 
Am Ende Impreflum Lypzk per melchiorem Lotter 
Anno domini M.CCCC. XCVIII. XVI. vero otto- 
bris Kalendas felicirer terminatum. Das Werf ift 
in qvart, und handelt von der h. Anna viel weitläuf- 
tiger, als die ordentliche Legenda, die von ihr in dem 
$eben der Heiligen fteher. Der Verfaſſer ift ein 
Minoritenbruder. — | 


"ingleichen: Hiftoria dive Anne Dominice avie 
docens Cultores ejus in prefenti & fururo feculo 
Jingulari fibi a domino indulto privilegio bene pro- 
ſperari adelto, mettereia Trulita Anna, in gvart, 
Das Buchdruckerzeichen, das Stadtthor mit den 
Thuͤrmen, der Stern in dem andern Schilde und 
darunter die Figur wie eine Achte, zeiget an, daß es 
u Nu3 | ‚in 
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in Leipzig gedruckt ſey. Es enthält viele Fabeln von 
der h. Anna, aber doch die nicht, Die wir oben ange: 
führer haben. Es ift folche eine ganz neue Er— 
findung. | 


— | XXI. u 
- Eine deutiche Uberfeßung von 
decn griechiſchen Snititutionen 


des Harmenopulus. 


Heeug und Auszug RKayſerlicher vnd 
bürgerlichen Rechten, In ſechs Onter: 
fehiedenen Büchern, durch den Gottſeeligen 
Chriftlichen, bochverftändigen Herrn Con 
ſtantinum Sarmenopulum, der Rechten 
Verwaltern vnd Richter zu Thefjslonich, 
anfenglich in Brichifcher Sprache beſchrie⸗ 
ben, darnach durch den hochgelehrten Dos 
ctorn Bernharden Rey in das Latein ge 
bracht, vnd ietzt Durch Seren Tuftinum 
Göbler von Bever, der. Rechten Doctorn, 
vnd Sürgern zu Srandfurch in gemeine 
Teutfche Sprach verwandelt. Gedruckt zu 
Franckfurth am . M. D. LXIIII. 

Das Werk iſt in folio, und beſtehet ohne die 
Vorrede und Regiſter aus zı2. Blättern. Es iſt 
eine unter Titel gebrachte Sammlung der Geſetze 
des römifchen Rechts. Der Buchdrucer ift, mie 
- man beym Schiuß ſiehet, Johann Lechler, die Ver: 
leger, Siegmundt Feyerabend, und —— 
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Das Werk Harmenopulus, wird von den 
gelehrten Juriſten hochgeachtet, weil ſie glauben, daß 
es nutze, vieles in dem juſtiniſchen Rechte deutli— 
cher einzuſehen. m. ſ. J. B. G. Struvs Hiſt. Juris 
Cap. IV. $.4. ©. — 344. D. J. C. Goͤtzens 
Merkwuͤrdigkeiten der Dreßd. Biblioth. II. B. VI. 
Samml ©. 512. 1, G. Heinccecii Hiſt. I. C. Rom, 
L. I. c. VI, 9.332 ©. 334 1. H. Fabricii Bibliorh,- 
Gr. L.V. 1.47. 6.274. — 

Aarmenopolus, der aufler dem angeführten 
juriftifchen Handbuche, noch durch andere Werke be> 
kannt ift, hat gelebt im vierzehenden Jahrhunderte 
von 1320. bis 1380, Bey dem griechifchen Kanfer, 
Johanne Contacuzeno war er Rath, und bey deflen 
Nachfolger Johanne Paleologo ftunde er in dem 
Amte eines Sebafti und Curopalarz, In ben fols 
genden Zeiten wurde er Stadthalter in Theffalenich, 
und deßwegen führer er den Damen Nomophylax, 
welches Gebler fehr wohl deutſch überfeger durch 
Rechtsverwalter. In diefem Amte bielte er ftrenge 
über das echt, und nichts fonnte ihn bewegen, das 
von abzuweichen. Deßwegen ermahnet er die Rich⸗ 
ter in der Vorrede zu feinem Werke mit groſſem Ernſt 
die Gerechtigfeit allezeit vor Augen zu haben. Gein 

Buch nennet er wgoxagor vonar, welches deutſch = 
wörtlich überfeger ift: Handbuch. Es hat a 
den Damen !daßıE%os, weiles aus ſechs Biden be 
ſtehet. Schon vorber hatten der Kayſer Bafılius, 
Conttantınus und Leo furge Nuszüge aus ben Rechten 
befannt gemacht, unter dieſem Titel: mpoxuper. 
Diefen und andern Beyfpielen, welche bas römifche 
Bu ins kurze — folgt Harmenopulus, 
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und richtet ſich in vielen nach ihnen. Er bringt das 


Jus civile in eine Ordnung, und in einen kurzen Zu⸗ 


ſammenhang, und ſein Werk iſt ein Auszug aus dem 


ganzen Corpore juris, wie wir es jetzund haben, aus 
denen Inſtitutionibus Digeſtis, Codice und Novellen. 


Er hat auch dabey noch neuere Geſetze gebraucht, z. E— 
die Nexpes der Conſtantinopoliniſchen Kayſer und 


mancherley Sagungen. Auc) die Schriften der Juri⸗ 
ften, find von dem Verfaſſer hierbey genutzet worden, 
3. E. des Patricius, auch) des Placentius, Azons, des 
Heurfius, und andere. Denn man findet Sachen in 


feinem Buche, fo mit dem Vortrag diefer Männer 


uͤbereinſtimmen. Der Verfaſſer feger Erläuterungen, 
Scholien und Gloſſen darzn,alles deutlicher zu machen. 
Es befiehet das Werf aus fehs Büchern, davon bas 
erſte handelt, von den Gefegen überhaupt, und ben 
Gerichten, deßgleichen von der Erftattung und der 
Freyheit; das andere von unterfchiedenen Gerichte: 
händeln und.neuen Bauen; das drifte, von Veräuf: 


- ferung der Güter, audy von Leihen und ber Gemein⸗ 


ſchaft; das vierte von Heyrathsſachen: das fünfte 
von Teſtamenten, und Vormundſchaftsſachen, das 


ſechſte endlich von Schaden und Strafen. Jedes 


Buch beſtehet wiederum aus unterſchiedenen Kapiteln. 
Die erfte Ausgabe kommt von Theodoricus Adamzus 
Suallemberg, welcher diefes Handbuch zu Paris, _ 
1540. bey Ehriftian Weicheln hat drucken lafjen, mit 
dem Titel! weoxeor vouuy &c, Epitome Juris civi- 


Us &e, Es wird hier alleine der griechifche Text ohne 


einige Überfegung und Anmerfungen, aus einer einzi⸗ 
gen griechifchen alten Handfchrift geliefert. Es iſt 
zugeeignet ReversndoD, & illuftri Principi D, — 
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pho a Schovvenburg Archiepiſcopo Colonienfi de- 
fignaro, &c. Aus dem Schlufle der Borrede an den 
Leſer fiehet man, daß man auch im fechzehenden Jahr⸗ 
Hunderte, geglaubet hat, daß 1540. Das Jahr der Ers 
findung der edlen Buchdruckerey ſey. Denn erfeger 
unter dieſe Vorrede: ex regio Cameracenfi collegio, 
anno millefimo quingenteiimo quatragefimo, quo 
eentefimus annus agitur, qvod nobilis ars impreflo- 
ria in Germania fuerit inventa, es 
Diefe Ausgabe if ungemein rar. Dionyf. Go- 
thofredus hat diefes Werk aufs neue, 1586. heraus 
gegeben, mit der lateinifchen Liberfegung und Anmer- 
fungen. Schon vorher ift es zweymal lateinifch herz 
ausgefommen, erftlic) von $eonhard von Rey, einem 
Juriſten zu Cöln, und Sfohann Mercerus, einem 
Profeſſor in Paris. Wende Uberfegungen find ges 
druckt worden, die erſte zu Köln 1547; in octav, die 
andere zu Paris 1556, Adamaͤus bat auch. an einer 
lateiniſchen Liberfegung gearbeitet, und in der Zueig: 
nungsfchrift verfprochen, daß folche in kurzen heraus» 
kommen folite. Man bat aber nichts davon zu fehen 
befommen. 

Goͤblers deutſche Liberfegung ift eben forar, als ' 
die erite griechifche Ausgabe. Es wardiefer ein grofs 
fer Zjurifte zu feiner Zeit. Gebohren wurde er zu Goß⸗ 
lar, und diente mit jeiner Rechtsgelahrheit der Stade 
Frankfurth. Wir haben fehr viele ſchoͤne Buͤcher von 
ihm, welche theils zu den fchönen Wiſſenſchaften, theils 
zur Jurisprudenz gehören. m.f. M, Adami Vit,Germ, 
Joris Conf. S. 114. Struvs Hift.Tur, Cap, X. $,2q. 
©.850. Er nerftunde das Sriechifche ſehr wohl, wels 
ches man daraus ſiehet, Daß er die Diede des Demoſthe⸗ 
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nes vom Trieben, aud) eine Rede bes Bafılius Magnus, 
aus der griechifchen Sprache in die lateiniſche überfeger 
und herausgegeben hat. Er hatte daher nicht noͤthig, 
ſeine deutſche Uberſetzung des Harmenopulus, aus der 
lateiniſchen zu machen. Er verſtunde den griechiſchen 
Text ſelbſt, und verfertigte daraus ſeine Arbeit. Er 
druckt alles ſehr deutlich, und doch richtig aus; er folgt 
der Urſchrift genau, wie man einſehen muß, wenn 
man beydes mit einander vergleichet. Goͤbler hat 
die Stellen aus dem Corpore juris, Digeſtis, Codice 
und Novellis genau angezeiget, wo die Geſetze, die 
Harmenopulus, entweder deutlich zu finden, oder 
worauf er nur fein Abfehen gerichret hat, enthalten 
find. Goͤbler har fein Werf dem Kayfer Maximiliano 
dem Ildern gewidmet, Harmenopulus hat auf bie 
Gefeße in dem Corpore juris vornämlich fein Augen: 
merf gerichtet; aber auch hin und wieder andere Ge: 
ſetze mit eingeruͤcket. Es kommen unter den Ackerge⸗ 
ſetzen, folche vor, welche mit den Gefeßen der Gothen, 
Sranfen, Alemannen und Friefen übereinfommen, 
Diefes Buch ift alfo ſo wohl in feiner Urſchrift, als 
auch in feiner Uberfegung merfwärdig. 


ee 
| XXII. 


Von ider Verfaſſung des roͤmi⸗ 
ſchen Hofes. unter dem Pabſt 


Leo dem Xben. 


yn wahrhafftiges buͤchleyn, Irklerend, 
was liſt dye Rhoͤmer brauchen, Er 
e⸗ 
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unter dem Pabſt Leo dem Xden. 553 
Creyren viller Cardinaͤll auff daß fye alle 


Biſtumb Deutfcher landet under fich bryns 


\ 


en. 
y Es ift diefes ein Gefpräche zwiſchen ven Paſcuil⸗ 
Yüs, oder Pafeninus, der als ein Pilgrim nad) St. 
Compoſtell reifet, und einen andern mit Damen Ey: 
rus. Sch will in einer zufammenhangenden Rede das 
erzählen, was diefe Schrift, von dem Zufiand des 
römifchen Hofes meldet. Die Cardinäle wären groͤ⸗ 


ſtentheils arm, und ihr Geſinde Fönnte fic) kaum des 


Hungers erwehren. Defwegen riffen fie die Pfrün- 
den an fih. Die Slorentiner zögen alles an fich, 
und dieandern, wenn fie auch Cardinaͤle müßten lei: 
den. Man verkaufe die Pfründen, und zwar frey 
und ungeftraft, daß auch ein gemeines Eprüchwort 
daraus geworden: Wie die Würge zu Venedig in 
Apotbeden, ‚alfo mag auch GOtt und was GOtt zus 
fteher zu Rom verfaufe werden. Die Petersfirche 
zu Nom fey mit groffen Koften angefangen worden, 
aber jegund verachtet und verlaſſen. Man babe 
viel Geld aus der ganzen Chriftenheit zu diefem Ban 


geſammlet, daß. nicht nur eine, fondern wohl drey, 


die allerfoftbariten Kirchen hätten Fönnen davon ge: 
bauer werden. Die Barfüflermönche hätten aus 
dem Ablas alleine, mehr den achtzigtaufend Gulden, 
zu diefem Werke beytragen. Es fen aber diefes nicht 
zum Ban der Kirche angewendet worden, fondern 
groſſe Pallafte aufzuführen, und die Freunde reich 
zu machen. Es arbeiteten zwar ordentlich bey der Kirs 
che viel Steinmeger: es würden aber die zugerichtes 
ten Steine, zur Nachtszeit, heimlich zu den Medis 
ceiſchen Pallaft geführer, und zu folchem ar 
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Als die päbftliche Kammer. erfhöpffet,. fo Hat Leo 
der Xde dreyfig Cardinaͤle auf einmal gemacht, wel- 
ches ihm fuͤnfmal hundert taufend Gulden eingerra- 
gen. Ein neues Mittel Geld zu Rom zu verſchaffen, 


fen geivefen, dag man zum Türfenfriege, nit Dem 


größten Eifer angetrieben, und der Chrijtenheit den 
zehenden, zwanzigſten und funfzigiten Pfennig darzu 
aufgeleger Habe. Deßwegen wären auch vier Lega⸗ 
ten nad) Spanien, Deusfchland, Sranfreich und En: 
geland gegangen, dieſes Geſchaͤfte zu treiben. Es 
wird gemeldet, daß zu allen Zeiten, erjtaunende 


“ Summen Geldes, zum Tuͤrkenkrieg nach Rom ge 


kommen, aber nicht darzu angewendet worden; auch) 
diefesmal fey die Abſicht nicht den Türken zu befrie- 
gen, fondern nur Geld aus fremden Sändern zu zie— 
ben. Es habe auch die Handlung folcher Legaten 
einen fchlechten Fortgang gehabt, und es fey damit 
wenig gewonnen worden, fonderlich in Deutfchland 
und Engeland. Es ift diefe Schrift, zur Zeit des 
Pabſts Leo des Xden afferdings verfertiget werden, 
wie Die Ark des Drucks deutlid) zeiget. Deſto eher 
Fan man biefen Diachrichten glauben. Ich vermus 
the, daß ſolche erjt lateiniſch abgefaßt, und hernach 
in die deutiche Sprache uͤberſetzet ſey. Man findet 
auch davon Nachricht in Wolfu Leit, memorab, 
Tom. Il, p. 807. 
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